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Notizen eines langsam Schreibenden

I)

Eine künstlerische, kreative Idee verwirklichen will er, aber es fällt ihm schwer eine gute, wahre, wertvolle, schöne, ästhetische, optimistische Tat oder in einem ähnlichen Beweis verwandelnde Tätigkeit in seinem Werk zu realisieren! Ja, er ist krank, auch wenn er und seine Mitmenschen dies nicht für die Wahrheit halten möchten, trotzdem es so ist!

Er lässt alles Schlechtwerden in seinem Reden und in seinen Gesprächen mit seinen gerade ihm zugewiesenen Personen, weil er ja weniger Freunde hat, und viele Menschen sich von ihm abgewendet haben. Denn nur wer Freunde hat, bekommt auch Freude geschenkt.

Er verlässt das Haus und macht einen Spaziergang in seinem Heimatort, weil er sich bewegen will, und das viele vor dem Computer-Sitzen seiner Gesundheit nur schadet. Der Kaffeeautomat lächelt ihn an, so dass er sich einen Automatenmoccacinokaffee gönnt, und dem nicht genug, auch eine Schokoschnitte verzehrte er als Dessert! Ja, wenn sündigen, dann schon „anständig sündigen“, denkt er sich. Nach einem kurzen Stück des neuerlichen Aufbruchs seines Weges bleibt er plötzlich stehen. Es fliegt ein Fischreiher, der von ihm aufgeschreckt vom Ackerboden auffliegt, und in Richtung Bach jener seinen Flug steuert. 05.03.2018 14:32

Er hört nun den deutschen Schriftsteller Martin Walser aus seinen Tagebüchern (1979-1981) lesend. Es ist möglich, weil es da eine Webseite im Internet also Netz gibt (mit der Adresse www.dichterlesen.net/veranstaltungen/...) Ja, und mein Computer, der heute bei mir den zweiten Geburtstag hat, hat eine WLAN-Verbindung ins Internet, das durch ein elektronisches Gerät ermöglicht wird. „Die Sprache rettet wieder alles.“ Diesen Satz liest der berühmte deutsche Schriftsteller, ein Vielschreiber vor. Zwei Bücher von ihm hat er in seiner Privatbibliothek.
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„Jesus Christus, ist unser Retter!“, würde ich sagen. Denn er ist der Sohn Gottes, und weil er seine Muttersprache aramäisch, eine Sprache der Vergangenheit ins heute, ins Deutsche, übersetzen möge. „Unser Herr, komm“ oder „Unser Herr ist gekommen“ steht im Brockhaus-Lexikon als plausible Translation. Also „Lieber Herr, komm“ und lasse den Autor Martin Walser durch seine vielen Romane weiterleben, und schenke mir, dass ich von ihm lerne, wie ich einen Roman verfassen kann, und was der Unterschied zwischen Tagebuch und Prosaliteratur also dem Romanschreiben ist. „Adieu mein Tag!“ 24.03.2018 10:12

II)

Nachdem er aus der ca. 40 km entfernten Stadt wieder heimgekehrt ist, setzte er sich wieder an den Computer. Er denkt kurz nach. Ja, und schon sind ein langer und kurzer Satz in die Tastatur geschlagen und auf dem Bildschirm niedergeschrieben. Seine Gedanken kommen und gehen, weil er ein Denker werden möchte, und nicht nur von der schweren Arbeit als Hilfsarbeiter, Bauarbeiter oder Techniker sein Auskommen erwirtschaften möchte. Er möchte gerne Schriftsteller werden, oder aber auch Kunstmaler sein. Jedoch beide Berufungen brauchen oder erfordern Geduld, Mühe und konsequentes Handeln.

Jahrelang mühte er sich als Musiker, im speziellen als Blasmusiker und daneben noch als Gitarrelehrer sich ab. Doch bis der Zeitpunkt kam, wenn dies nicht wirklich genug geschätzt oder gefördert wird, was hat das dann für einen Sinn, wenn er übt und übt, und vielleicht dann der Wille zum Üben irgendwann dann doch ausbleibt, und schließlich der große Erfolg leider dann auch ausgeblieben ist.

Daher ist er ein „intellektuell, naiv, träumender Denker“ geworden, was ihn scheinbar ausfüllt, weil das Nachdenken über die Vergangenheit überwiegt, mehr und mehr in seinem momentanen Leben gegenüber dem nach Vorne-Schauen in die Zukunft, die nicht hoffnungsvoll aussieht, wie er denkt. Daher muss er seinen Glauben stärken, und er hat beschlossen sein Glaubenswissen zu erweitern, weil ansonst die Hoffnung an eine gute, erfolgreiche Zukunft sich nicht stärke oder erfülle, weil er dann nicht mehr an das Gebot der Liebe „sich klammere“, „Liebe den Nächsten, wie Dich selbst!“ und daher sein Lebensglück sich nicht einstellen werde.

Er muss wieder einen Moment innehalten, weil ansonst er wahnsinnig wird, wenn er es nicht eh schon ist. Die Leistungsgesellschaft überfordert uns alle, denkt er, und er selbst steigert sich noch dazu in „einen übertriebenen Spiralkreis der Angst und Sorge“ über seine Zukunft und seine Mitmenschen, sodaß wir uns gegenseitig aus den Augen verlieren, weil wir einander immer wieder mit Worten und Taten verletzen, ausbeuten und mit Hinterlist begegnen.

Der Zeitschrift „Leinen Los“ schenkt er einige Minuten Lesezeit, und sieht darin auf Fotos abgebildet die modernsten Schiffe, Fregatten und Menschen, die diese steuern und in Betrieb setzend ihre nautischen Aufgaben erfüllen. Ja, sein väterlicher Freund, Harald schenkte ihm einige dieser Zeitschriften, und er ist ihm viel Dank Schuld, weil er ihn auf einige seiner Reisen hier in Mittel und Osteuropa auf Städtereisen und einer Länderreise nach Polen mitnahm, und ihm zeigte, wie schön doch unser Europa und ihre wertvollen Errungenschaften an Technik, Kultur und teuren Kunstwerken eigentlich ist, damit er dadurch wieder sein Leben in Staunen versetzen konnte, und er Neues kennen lernte oder sehen durfte, was ihm bisher sonst niemand ihm ermöglichte. So weiß er nun zum Beispiel, dass es nicht nur den Schiefen Turm von Pisa gibt, sondern auch in Thorn in Polen ebenfalls ein Schiefer Turm steht, der sehenswert ist, obgleich er wieder unzufrieden ist, weil er den Schiefen Turm von Pisa bisher nur von Fotos und im Fernsehen sehen konnte. 16.03.2018 16:16


III)

Er montiert sich mit Klaviermusik in seinem Arbeitszimmer zu. Nein. Er hört Klaviermusik aus dem Radio in seinem Arbeitszimmer. Das klingt doch viel besser. Oder nicht? Ja. Es ist schwierig eine Sprache zu erlernen, die nicht seine Mutter und Vatersprache ist, sondern die eine Dialektform der deutschen Sprache ist, nämlich „Woidviertlarisch-Waldviertlerisch“ oder „Bayrische Mundart hier in Österreich“ sich nennen könnte. Er macht sich einen Tee mit einer besonderen Mischung von Früchten und Kräutern, die ihn an diesem feuchtkalten Wintertag, der sich heute wichtigmacht, zum Bewältigen jenes trübe Wetter also den Alltag leichter erträglich macht, und seine Kreativität motivierend aufhilft. Er braucht Unterstützung, weil sein Leben ansonst sich ins Nichts verliert. Denn das AlleinSein ist unerträglich, und macht am Ende einsam und krank.

Daher aß er mit seinem Vater eine Fenchelsuppe und Fleischknödeln mit einem Krautsalat, die jener beiden kochte. Dazu gab es noch einen Apfelstrudel, der ebenfalls sehr gelungen ist. Die Suppe war sehr schaumig und appetitanregend, und schmeckte ebenfalls sehr köstlich. Er, sein Vater, pflegt zu sagen, Gott sei Dank, habe ihm seine Frau das Kochen gelernt, unsere Mutter, die leider bereits gestorben ist. Er hört nun Bläsermusik mit Streichern vermischt, die sich aus dem Radio spiralisiert, und ihm die Musik von Franz Liszt, der mehr als nur ein mittelmäßiger Instrumentator gewesen ist, sein Schreiben zu untermalen hilft, weil auch das kompositorische Schaffen des „Tastentigers“ Liszt sich mit Genialität und Originalität beweisen oder auch behaupten kann.

So und plötzlich ereignet sich ein Stromausfall, verursacht durch irgendein defektes Gerät oder Maschine in unserem Haushalt. 11 Minuten später ist der FI-Schalter wieder eingeschaltet, und nun begann er seine begonnene WordDatei wiederherzustellen.17.03.2018 16:36

IV)

Gestern war Aschermittwoch, und es war ein strenger Fasttag in der Katholischen Kirche, zu der herkunftsmäßig ich mich zugehörig fühle, aber was ist heute und morgen? Heute ist Donnerstag, mein christlicher Tauftag, weil ich am 30.12.1965 an einem Donnerstag getauft wurde, ja, und morgen ist Freitag, und am 24.12.1965, einem Freitag, war mein Geburtstag! Aber was soll das in Summe bedeuten?

Ja. Das frage ich mich schon länger, ich sollte „einen gottgewollteren, gläubigeren, liebenderen Weg“, gehen, weil dieser mich ans Ziel zu einem einzigen Gott führen wird. Wohin? Ja, ins Himmelreich, ins Reich Gottes, wie es Jesus Christus verkündete! Ja, aber. Da liegen noch viele Stolpersteine auf dem Weg dorthin, wie ich vermute, aber wie ich glaube, denn nur dann, wenn ich an einen Gott glaube, werde ich auch Jesus Christus unseren Heiland auch schauen dürfen! Oder nicht?

Ja. Ich bin ein Zweifler, weil ich ja auch ein außergewöhnlicher Sünder bin, so dass ich dies in meinem Leben zurückblickend resümiere oder erkenne! Lieber Gott, bewahre mich vor einer Todsünde, und gib mir die Kraft, den Mut und die Hoffnung, dass ich zukünftig den Weg einschlage, welcher zu Dir, oh Gott führen möge. Die Herkunft ist meine katholische, christliche Erziehung, und, ja, die Zukunft ist gleichfalls ein Weg mit Christus als Vorbild im Glauben, Hoffen und Lieben. Amen. 16.02.2018 13:43

V)

Tage mit Freude und Trauer können immer wieder sich ereignen. Heute am 5. Jänner ist der Todestag meiner Urgroßmutter Johanna Schierhuber (geborene Siebenhandl), die Großmutter meiner Mutter. Sie ist 1872 geboren, und im Geburtsjahr meiner Mutter also 1943 gestorben, und sie ist die älteste Urgroßmutter in unserem Ahnenstammbaum, weil 1886 die drei restlichen Urgroßmütter geboren worden sind. Das Jahr 1886 – eine wissenschaftliche Entdeckung in diesem Jahr war das Element „GERMANIUM“. Die kirchliche Approbation erhielt die Litanei vom Namen Jesu in diesem Jahr.

Am 07.02.1914 starb ein direkter Ahn, Michael Lagler, in unserem Stammbaum, welcher in Zintring 3 lebte, welcher am 15. Juni 1833 geboren wurde, und mit Josefa Wilhelm am 28.09. 1858 sich verheiratete. Aber das Besondere ist folgendes: am 07.02. also am selben Tag 30 Jahre nach dessen Tod (1914-1944) wird Anton Lagler in Zintring 3 also in demselben Haus geboren, der voriges Jahr am 04.09.2017 als Landwirt gestorben ist, der als sein Enkel galt.

Da kommt mir heute am 09.02.2018 folgender Aphorismus, „Ruhig in der Freude und ruhig im Schmerz und im Kummer ist der wahrhafte Mensch.“, welcher angeblich Johannes Brahms, dem berühmten Musiker zugewiesen wurde, so ich das heute im „Österreichischen Zitatenlexikon“ lesen konnte. Also kann sich jeden Tag Freude und Trauer in einer jeden Familie sich ereignen, weil eben beides, Leben und Sterben uns Gott jeden Tag schenkt und nimmt, um daher uns in seinem Glauben immer wieder neu prüfen möchte. Denn Gott verursacht Liebe, weil die christliche Lehre im Katholizismus lehrt, dass die Liebesinitiative von ihm (Gott) zuerst ausgeht, und wir Menschen dieses Geschenk nur annehmen mögen.

Daher kann „Ein Aphorismus der letzte Ring einer langen Gedankenkette sein“, wie es Marie von Ebner-Eschenbach es ausdrückte. Karl Kraus meinte dazu „Einen Aphorismus zu schreiben, wenn man es kann, ist oft schwer. Viel leichter ist es, einen Aphorismus zu schreiben, wenn man es nicht kann.“ Ich möchte mich beiden anschließen, und ich möchte ergänzen, weil beide nicht mehr leben, „Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand, und keine Qual kann sie berühren.“ (Buch der Weisheit Kap. 3 Vers 1) 16.02.2018 14:41



VI)

Er galt als einer der berühmtesten Geiger oder Violinisten. Sein Ton war nicht glasig oder verschwommen, nein, sein Ton war glasklar und deutlich! Sein Ruhm vermehrte sich Zeit seines Lebens, weil sein Name, Louis Spohr, in ausgedehnten Konzertreisen nach Italien, Großbritannien und Frankreich ihn in seinem Ruhme bekannter machte. Er aber von dem ich nun erzählen will, war Flügelhornist und auch kurze Zeit Gitarre- und Klavierlehrer. 28.12.2017

Die Qualität seiner Arbeit wird leider zu wenig geschätzt, weil er dieser Arbeit nicht mehr nachkommen darf, oder dieser vielleicht auch nicht mehr braucht nachzukommen. Aber die Zeiten heutzutage sind härter geworden. Vielfach muss man dreimal so viel leisten, damit man einmal dafür bezahlt, sprich belohnt wird. Er wechselte aber seine Berufungen nach und nach häufiger und mit launenhaften Motivationen, und zum Teil mit nachlässigen, zweifelhaften Einstellungen. Ist er doch wieder gläubig, und möchte Jesus nachfolgen. Jedoch wird er nur dann ins Reich Gottes gelangen, wenn er sein „Talent nicht vergräbt“, und dieses nur in guter Absicht zum Wohle seiner Mitmenschen einsetzt.

Er möchte frei sein, weil aber diese Gesellschaft heutzutage, in uns Menschen auf der einen Seite Kreativität fördere, aber auf der anderen Seite wird einem das Überleben z. Bsp. in einer scheinbaren Konsumwelt vorgegaukelt, die es einem schwerer oder unmöglich macht, da mitzuhalten, daher gibt es mehr und mehr Menschen, die sich ihren eigenen Weg finden müssen, und wenn es auch ein Weg des Widerstandes ist, dann ist es wahrscheinlicher, dass es auch ein gottgewolltes Leben werden wird können. Lieber Gott, gib mir auch den Mut und die Kraft meinen Weg zu finden, und ihn so fortzusetzen, dass ich ihn in Dir zu vollenden bereit bin, und dies wie bei Lk 9,23 das Wort Gottes in die Tat umzusetzen darf. Amen. 29.01.2018 16:40        24.03.2018

VII)

Über Johann Sebastian Bachs – berühmte Goldberg-Variationen möchte er sich äußern in diesem Text, so er den Leser nicht damit vergrämt.

5) Clavierübung, bestehend in einer Arie mit verschiedenen Veränderungen fürs Clavicymbel mit 2 Manualen. Nürnberg, bey Balthasar Schmid. Dieß bewundernswürdige Werk besteht aus 30 Veränderungen, worunter Canones in allen Intervallen und Bewegungen vom Einklang bis zur None mit dem faßlichsten und fließendsten Gesange vorkommen. Auch ist eine regulaire 4stimmige Fuge, und außer vielen andern höchst glänzenden Variationen für 2 Claviere, zuletzt noch ein sogenanntes Quodlibet darin enthalten, welches schon allein seinen Meister unsterblich machen könnte, ob es gleich hier bey weitem noch nicht die erste Partie ist.
    Dieses Modell, nach welchem alle Variationen gemacht werden sollten, obgleich aus begreiflichen Ursachen noch keine einzige darnach gemacht worden ist, haben wir der Veranlassung des ehemaligen russischen Gesandten am Chursächs. Hofe, des Grafen Kaiserling zu danken, welcher sich oft in Leipzig aufhielt, und den schon genannten Goldberg mit dahin brachte, um ihn von Bach in der Musik unterrichten zu lassen. Der Graf kränkelte viel und hatte dann schlaflose Nächte. Goldberg, der bey ihm im Hause wohnte, mußte in solchen Zeiten in einem Nebenzimmer die Nacht zubringen, um ihm während der Schlaflosigkeit etwas vorzuspielen. Einst äußerte der Graf gegen Bach, daß er gern einige Clavierstücke für seinen Goldberg haben möchte, die so sanften und etwas muntern Charakters wären, daß er dadurch in seinen schlaflosen Nächten ein wenig aufgeheitert werden könnte. Bach glaubte, diesen Wunsch am besten durch Variationen erfüllen zu können, die er bisher, der stets gleichen Grundharmonie wegen, für eine undankbare Arbeit gehalten hatte. Aber so wie um diese Zeit alle seine Werke schon Kunstmuster waren, so wurden auch diese Variationen unter seiner Hand dazu. Auch hat er nur ein einziges Muster dieser Art geliefert. Der Graf nannte sie hernach nur seine Variationen. Er konnte sich nicht satt daran hören, und lange Zeit hindurch hieß es nun, wenn schlaflose Nächte kamen: Lieber Goldberg, spiele mir doch eine von meinen Variationen. Bach ist vielleicht nie für eine seiner Arbeiten so belohnt worden, wie für diese. Der Graf machte ihm ein Geschenk mit einem goldenen Becher, welcher mit 100 Louisd'or angefüllt war. Allein ihr Kunstwerth ist dennoch, wenn das Geschenk auch tausend Mahl größer gewesen wäre, damit noch nicht bezahlt. Noch muß bemerkt werden, daß in der gestochenen Ausgabe dieser Variationen einige bedeutende Fehler be- findlich sind, die der Verf. in seinem Exemplar sorgfältig verbessert hat.

 [J. N. Forkel: Über Johann Sebastian Bachs Leben, Kunst und Kunstwerke: 9.. Deutsche Komponisten von Bach bis Wagner, S. 128-130
(vgl. Bach-Forkel, S. 51-52)
http://www.digitale-bibliothek.de/band113.htm ]

J. S. Bachs Musik möchte ich mit einem vielleicht naiven und witzigem Naturbild, die darin als freudiges, dahinfließendes, plätscherndes „(Bäch)lein“ an Musikklängen aus einer idealen und ideelen Weltkunstzeitepoche sich zeigt oder erklärt. Wunderschöne Musik sind diese Goldberg-Variationen, die aus einer anderen Zeit (Barockzeit) stammen, aber uns heute trotzdem sehr vertraut sind, und die wir, Markus A. und ich sich gestern bei ihm in der Lederergasse in St. Pölten anhörten. Diese Musikkomposition hat etwas Verträumtes aber auch Klares und viel Besonderes an sich, und machte uns beide zumindest für einige Momente sehr glücklich! 01.12.2016 15:21                                           08.11.2019 17:44

VIII)

Heuer 2026 starb ein Mann, der viele junge Menschen also Schülern als Sportlehrer Unterricht gab, eben er war Sport- und Fussball-Lehrer und früher Fussballspieler auch bei RAPID-Wien in der Kampfmannschaft! Da sie beide sich immer wieder begegneten in den letzten Jahren, so schrieb er einen Eintrag in der Österreich Wiki, dieser lautet folgendermaßen:

Erich Rendl
Erich Rendl (* 14. Juli 1949 in St. Pölten + 21. August 2026 in St. Pölten) war ein ehemaliger österreichischer Fußballtrainer von Schulmannschaften und Sportlehrer sowie Sportpädagoge.
Inhaltsverzeichnis
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Leben
Erich Rendl spielte 1969/1970 als Fußballer in der Kampfmannschaft von Rapid Wien. Danach wurde er Fußballtrainer von Schulmannschaften, und er erzielte bei Schul-WM mit dem Stiftsgymnasium Melk (4. Platz 1975) und mit der HAK/HAS Mödling (1. Platz 1993) beachtliche Erfolge. Er war dreimal Delegationsleiter bei der WM im Auftrag des Unterrichtsministeriums. 25 Jahre fungierte er als Landesreferent für Fußball (Oberstufe), sowie 12 Jahre als Bundesreferent (zuständig für öst. und int. Schulfußball). Zweimal war Erich Rendl Organisator einer Bundesmeisterschaft in NÖ, und als Skilehrer bei ca. 130 Skikursen wirkte er erfolgreich. Als größten Erfolg verbucht Rendl den Schul-WM-Titel, den er mit der HAK-HAS Mödling holte! "Ich kann sagen, ich bin Österreichs einziger Trainer, der eine WM gewonnen hat.", lacht er. Seine Arbeit am Stiftsgymnasium Melk "dem besten Arbeitsplatz für Sportlehrer überhaupt" hat er mit dem Schuljahr 2012/13 beendet. "Ich bin froh, dass ich den Profifußball bei Rapid erleben durfte. Auch beim SC Melk haben wir sehr guten Fußball gespielt, aber es war wie in einer großen Familie.", meinte er in einem Interview in einer regionalen Zeitung der NÖN. Privat ist er verheiratet und hat einen Sohn sowie ein Enkel ist bereits geboren worden.

Erfolge:
WM Vierter mit Stiftsgymnasium Melk[1]
Auszeichnungen:
Sportehrenzeichen des Landes NÖ 2008
Goldenes Ehrenzeichen des NÖFV 2009
Einzelnachweise:
Rückblick 50 Jahre in der NÖN vom 19. September 2025 abgerufen am 4. Juli 2026
[Parte Erich Rendl]
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Erprobter Rat. – Von allen Trostmitteln tut Trostbedürftigen nichts so wohl als die Behauptung, für ihren Fall gäbe es keinen Trost. Darin liegt eine solche Auszeichnung, daß sie wieder den Kopf erheben.
[Friedrich Nietzsche: Werke und Briefe: Viertes Buch. Friedrich Nietzsche: Werke, S. 5724
(vgl. Nietzsche-W Bd. 1, S. 1210) (c) C. Hanser Verlag
http://www.digitale-bibliothek.de/band31.htm ]

Diesen Text bzw. Rat las ihm heute Markus A., sein literarischer und philosophierender Freund aus Vorarlberg, der in St. Pölten lebt und in vielen Städten in Österreich und Europa im letzten Jahr zu Gast war; er ist ein kosmopolitischer Europäer könnte man meinen, er ist jedoch ein österreichischer Philosoph mit einem Hang zum Buddhismus, weil diese Religion ihn bereichert, und er auch viele Freunde dadurch erhielt, und er Freude ausstrahlt, weil er zufrieden und glücklich nicht nur scheint zu sein, sondern es auch ist. Ich kann von ihm noch vieles lernen, weil obiger „Erprobter Rat“ humorvoll ist, und viele Weisheiten und Wahrheiten in diesen zwei Hauptsätzen und je zwei Nebensätze liegt bzw. beinhaltet, sodass mir ein besonderes Geschenk teilhaftig wird, weil eben mein bekannter Denker auf einen „Erprobter Rat“ von Nietzsche, dem großen deutschen Philosophen hinweist! 08.11.2019 15:50                            08.11.2019 17:23

IX)


Otto M. Zykan *(29.04.1935)+(25.05.2006) war ein österreichischer, zeitgenössischer Komponist, so wie es unser Musiklehrer Franz Thürauer *(1953) ist, der heuer also 73 Jahre wurde! Da er auch gerne, einer dieser öst. Komponisten werden wollte, und er sich bereits mit ihnen zugehörig fühle, weil er einige Kleinwerke geschaffen habe! Leider sind diese Kompositionen teilweise für Aufführungen leider nicht geeignet, was ihm eigentlich unerklärlich ist, obwohl er ca. 10% seiner 99 kleineren Musikstücke, die er aufgeschrieben hat, bereits durch seine Initiative auch aufgeführt worden sind.

Er ist aber jetzt müde und ausgelaugt, weil er mehr und mehr austrockne, und sein Wasseranteil im Körper nicht mehr passt! Er ist daher geistig und körperlich nicht mehr so leistungsfähig, was ihm nicht gerade freut. Gestern las ich er ein interessantes, rumänisches Sprichwort zu diesem Thema, heute weiß er es nicht mehr und seine Erinnerungsfähigkeit bzw. Merkfähigkeit lässt auch mehr und mehr nach! So geht es ihm jetzt!

Doch jetzt weiß er das Zitat, es ist ihm wieder eingefallen, weil er erneut nachrecherchierte, dort wo er es gefunden hat, bei www.zitate.eu.  „Krankheit kommt in der Kutsche und geht fort durch ein Nadelöhr.“

X)

Eine moderne Whats-App-Gesprächsituation über einen Satz von Adolph Freiherr von Knigge mit Hilfe von KI macht zwei Schriftsteller zu Nachdenkende

Hallo Manfred! Hab ChatGPT bzgl einer Aussage von Knigge befragt, die du ihm Buch anführst. Hier die Antwort:
Mit dem Satz
> „Es ist nützlich und interessant, über den Umgang mit anderen Menschen seine eigene Gesellschaft nicht zu vernachlässigen.“
meint Adolph Freiherr Knigge nicht, dass man ungesellig sein soll. Er war vielmehr der Ansicht, dass ein Mensch zwar von anderen lernen und Kontakte pflegen sollte, dabei aber die Fähigkeit zur Selbstbeschäftigung und Selbstreflexion nicht verlieren darf.
Anders formuliert:
Wer ständig nur mit anderen zusammen ist, läuft Gefahr, sich von deren Meinungen und Erwartungen bestimmen zu lassen.
Wer auch die „eigene Gesellschaft“ pflegt, kann über sich selbst nachdenken, seine Gedanken ordnen und seine Persönlichkeit entwickeln.
Die Fähigkeit, allein zu sein, macht unabhängiger und oft auch angenehmer im Umgang mit anderen.
Im heutigen Deutsch könnte man den Satz etwa so wiedergeben:
> „Bei aller Geselligkeit sollte man sich Zeit für sich selbst nehmen.“
oder
> „Wer gut mit anderen umgehen will, sollte auch mit sich selbst gut auskommen können.“
Das passt gut zu Knigges eigentlichem Anliegen: Sein berühmtes Werk Über den Umgang mit Menschen ist weniger ein Benimmbuch als eine Anleitung zu Menschenkenntnis, Selbstkenntnis und einem respektvollen Zusammenleben. Die Pflege der eigenen Gedankenwelt gehört für ihn ausdrücklich dazu.
Und ich antworte meinem Kollegen Ernst P. folgendes: Ja, das stimmt, "wer gut mit anderen umgehen will, sollte auch mit sich selbst gut auskommen können!" Wem sagst Du das!?? Ich habe jahrelang viele Mal mit Blasmusikern Kontakte gepflegt, wo wir auch miteinander etwas gesungen haben! Aber mir hat "die laute, primitive Blasmusik" nicht gefallen, und ich habe mich gegenüber meinen Dirigenten und Kollegen darüber immer wieder abfällig geäussert, obwohl ich als Flügelhornist das Goldene Jungmusikerleistungsabzeichen mit Gutem Erfolg vom Niederösterreichischen Blasmusikverband absolvierte! Dann habe ich meinen Vater gebeten, dass er mir eine Gitarre besorgen möge, weil im Jahr 1980/81 ins ORG Stiftsgymnasium Melk mit musischem Schwerpunkt gewechselt bin. Die klassische Gitarre ist ein Musikinstrument, dass also musikalisch gesehen nicht so einen hohen Lärmpegel als eine Trompete hat und erreichen kann, welche ich fünf Jahre vorher bereits zu lernen begann, erreichen kann. Das ist eine Tatsache! Danach habe ich immer wieder parallel Flügelhorn und Gitarre geübt und auch mit Konzerten im Blasorchester und als Gitarrist solistisch oder mit Querflöte oder Sängerin aufgetreten! Dieser Ausgleich war immer wohltuend, und Radio und Musik habe ich auch alles Mögliche gehört, was mich neugierig machte! Denn wie hieß es seinerzeit, "Ö1 gehört gehört"! "Und ich bin Gitarrist, daher spiele ich nicht in einem Blasorchester, weil diese keinen Gitarristen brauchen!" (natürlich das muss auch nicht stimmen – es kann auch ein E-Bass gebraucht werden) Sicherlich habe ich mich immer wieder selbst überfordert, und ich bin nicht immer mit mir und mit meinen Leistungen zufrieden gewesen, weil ich nicht konsequent geübt habe! Danke für dein Verständnis! Liebe Grüße nach St. Pölten! Dein https://manfredlagler.jimdofree.com 05.10.2026 19:27

Computersüchtig ist er. Vieles versucht er auch digital zu lösen. Er ist ein armer Narr, der jedem Freude bereiten möchte, aber diese Freude nicht entsprechend glücklich vermitteln kann. Wie wohl er weiß, dass die digitalen Lösungen für jedes Gebiet ein Ding der Unmöglichkeit sind, daher fragt er sich, was soll er tun, um den letzten Sinn zu erfüllen.
	„Er solle sich auf sich selbst konzentrieren!“, meinte seine Gitarre-Lehrerin. Ja, er will seine Mitmenschen nicht verärgern! Bitte lieber Gott, hilf ihm dabei! Denn es treibt ihn von einer Sucht in die Nächste! Zuerst Fernsehsucht, dann Sexsucht, dann Computersucht – und dann u.a. usw.
	In einer ruhigen Stunde als er allein zu Hause war, hörte er und beobachtete einen Traktor, der auf der Hauptstraße vorbeifuhr, und der so einen starken Lärm verursachte, so wie er zunächst an einen Hubschrauber dachte, und schließlich sah er, dass es ein alter Steyr-Traktor war, der vorbeifuhr. Und ja, Landwirte also Bauern haben ja, meistens in ihren Ställen Kühe. Da zitiere ich Ernst P., der schreibt, „Ein Melker ist jemand, der sich die Milch, die er gern trinkt, selbst melkt.“  Ja, er, Konrad, ist in Melk geboren. Und er lebt in Weiten, weil „Ein Weitener ist jemand, der die Enge, die ihn beengt, selbst weitet.“ (Ernst Punz)
So übe er sich im Erlernen moderner Computersprachen, oder benutze sie mit künstlicher Intelligenz, sodass er an kurzen Programmen sich erfreuen und spielerisch Probleme lösen könne. Und damit erweitere er seinen geistigen Horizont, oder nicht?

XI)
Vermessungstechnikabiturientenlehrgangsabschlußzeugnis

Ja, es war im Schuljahr 1986/87. Damals besuchte er in den Abendstunden eine Ausbildung zum Vermessungstechniker. Daneben tagsüber in Wien in einer Zwei-Zimmerwohnung lebend, arbeitete er zwei Tage in der Woche als Vermessungsfigurant für ein Vermessungsbüro bei Präzisionsnivellements beim Bau der U3 in Wien – Abschnitt- Volkstheater-Mariahilferstraße. Es waren sehr intensive, harte Stunden und Tage, die er damals verbrachte. An den Wochenenden fuhr er jeweils aufs Land hinaus zu seinen Eltern, und probte freitags bei der Blasmusik und sonntags manchmal bei einem Konzert als Flügelhornist oder Trompeter musizierend verbrachte er seine Wochenenden. Es wurde ihm damals kaum langweilig, denn seine Zeit war mit vielen Unternehmungen eingeteilt.
	Zudem erahnte er das Thema einer Prüfung in Vermessungsmathematik voraus, und traf daher seine Vorkehrungen und Vorbereitungen dazu. Er besaß nämlich seit 3-4 Jahren einen laptop-Computer, den Epson HX-20, welchen ihm seine Eltern und seine Großmutter schenkten. Daher programmierte er in der Programmiersprache BASIC ein Computerprogramm, deren Koordinaten als Lösungen ermittelte, nachdem die Messrichtungen und die jeweiligen Entfernungen zu den Meßpunkten eingegeben wurden.
	Am Prüfungstag kam er dann in die Camillo-Sitte-Schule in der Leberstraße im 3. Wiener Gemeindebezirk, setzte sich auf seinen Platz und packte seinen laptop-Computer (einer der ersten, die es damals gab) aus, und der Mathematiklehrer gab den Abiturienten die Aufgabenstellung heraus, und wie er es richtig vorausgeahnt hatte, es war ein Polygonzugsprogramm angegeben.  In 10-15 Minuten war der Ausdruck auf dem Minidrucker das Ergebnis fertig, und er gab die Lösungen ab, und ging nach Hause, während seinen Studienkollegen mit ihren wissenschaftlichen Taschenrechnern lange herumrechneten, und immer wieder die notwendigen Zwischenlösungen aufschreiben mussten. Sie rechneten sicher 1 bis 2 Stunden herum, bis sie ihre Lösungen hatten.
	Er freute sich sehr, dann als seine Leistungsbeurteilung im Fach Angewandter Mathematik (schließlich das einzige Fach) mit „Sehr gut“ beurteilt wurde! 25.09.2026 14:39



XII)

Er begrüßt sie. Sie küsste ihn auf die Wange, was er auch erwiderte. Dann fragt er sie „Wie geht es Dir?“ „Es geht mir nicht gut!“, meinte sie.
Sie sagte dann, dass diese prominente Sängerin naiv sei, daraufhin meinte er, „Das glaube er nicht!“
	Und schon hatten sie ein Streitthema perfekt inszeniert begonnen, das zu einem lauthalsigem Schreien ihrerseits, und er daraufhin in einem ruhigen Ton auf sie einredete. Denn sein Deutschlehrer lehrte ihn, dass es wichtig ist, eine andere Meinung eines Menschen zu akzeptieren, und er es nicht notwendig finde, und er diese andere Meinung so stehen lasse und er nicht belehrend zu verändern möge. Und es heißt auch „Jeder Eskapismus ist vielversprechender als das besinnungslose Verharren im toten Konsens.“ Wie wahr, wie wahr, denkt er sich. Dieses Gespräch ereignete sich bei einer Autofahrt bei der Heimfahrt nach einem lauten Schlagermusik-Konzert. Jetzt zwei Tage später, hört er afrikanische Musik aus dem Radiogerät zur Entspannung, und er liest die Autobiografie „Wenn der Fisch im Wasser weint, sieht man seine Tränen nicht“.
	Denkend, tolerierend lässt sich jedes Missverständnis und jeden Streit erfassen und bewältigen. Und durch gemeinsames Singen wird Eintracht gefördert, und wie heißt es, „In Friede und in Streit, ein Lied ist gut Geleit!“




XIII)

Ein möchtegern-Liebender und kurzsichtig-Lebender ist er geworden.

Als er ein junger Mann war, bekam er schnell nach kurzer Zeit nach einer oder mehreren guten Ausbildungen einen Job als Verwaltungsbediensteter und als Musiklehrer für Gitarre. Als dann nach wenigen Jahren ein „burnout“ sich einstellte, wusste er nicht mehr, was er weitermachen sollte, und er begann daneben Frauen zu versklaven! Leider Gottes war das keine „Gute Idee“, weil er dann auch eine gute, ehrenwerte Aufgabe in der Landesverwaltung verlor und auch seine Arbeit als Musiklehrer wurde er kurz darauf los.

Er ist nun ein nicht genug oder „wenig geschätzter Schreiberling seiner literarischen Biografie“ und ein „bunter Vogel“ oder Schwarz-weiß malender Kunstmaler, und muss hinnehmen, dass er kaum mehr etwas Geld verdienen wird können, und sein Privatleben ist ein hin- und her schwankendes Segelschiff, dass bald zu kentern scheint! Er sieht das in einem schwarz-weißen Bild eines Segelschiffes, das im Kellerzimmer seiner Schwester in unserem neuen Haus sich befindet, und das in ihm Angst und Schrecken verursacht, wenn er es zu Gesicht bekommt!

Er beginnt schließlich wieder zu beten, „Lieber Gott, lass mich „mein verhunztes Leben“ Einhalt gebieten, und ich vom Teufel zu lassen bereit bin, dass ich doch noch die Kurve kratzen kann, und ein erfülltes Leben beginnen oder enden darf oder kann!“ Lass mich lieber Gott verstehen lernen, dass „Wenn man seine Ruhe nicht in sich findet, ist es zwecklos, sie andernorts zu suchen.“ (Francois de La Rochefoucauld)

Denn "Unser Feind benimmt sich wie ein Heerführer, um den Platz, den er nehmen will, zu bezwingen und auszurauben. Denn, gleichwie ein Befehlshaber und Feldhauptmann erst sein Lager aufschlägt und die Befestigung oder den Verteidigungszustand einer Burg ausspäht und sie dann an der schwächsten Seite angreift, so sucht auch der Feind der menschlichen Natur auf Schleichwegen von allen Seiten alle unsere Tugenden auszukundschaften. Und wo er uns schwach findet, da greift er uns an und sucht uns zu überwältigen."
(aus: "Regeln zur Unterscheidung der Geister")

Daraufhin beschloß er, dass er einen Roman in Tagebuchform schreiben will.















XIV)
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Er liest gerne! Da er aber so gerne sein Schreiben verbessern möchte, so hört er, und liest er gerne vieles, um sich weiterzubilden. „Haines schlug das neugekaufte Buch auf. „Tut mir leid,“ sagte er. „Shakespeare ist der glückliche Jagdgrund für alle Geister, die ihr Gleichgewicht verloren haben.“ (J. Joyce-„Ulysses-S.289)“ Der „Bloomsday“ wird jedes Jahr am 16. Juni in Dublin gefeiert und ehrt das Leben und Werk des irischen Schriftstellers James Joyce sowie die Handlung seines Romans „Ulysses“, die am 16. Juni 1904 spielt.
Er sollte dieses oder jenes Buch lesen, weil es ein besonderes, lesenswertes Buch sei. Doch Konrad nimmt sich nicht die notwendige Zeit dafür, daher beschäftigt er sich mehr und mehr mit seinen Datensammlungen von mehr oder weniger prominenten Personen in einer Datenbank, und sammelt im speziellen Geburtstag, Geburtsort, Berufungen, Todestag, Todesort. Und er sammelt Bücher, die er in einer Datenbank mit einer Signaturnummer versieht, und diese so als Bibliothekar seiner „Bibliotheca regalleriana“ durchorganisiert. Er ist vielleicht doch nur ein besonderer Datatypist, und kein Erzähler oder Romancier, der in einer gehobenen Sprache mit einem Handlungsverlauf dies vollbringen möchte. Was soll es sein? Worin liegt der Sinn eines Schreibenden?
Er hat auch seine Balance in seinem Leben verloren; denkt er immer wieder daran, weil er sich mehr und mehr durch sein Verhalten zum Außenseiter gemacht hat. Doch eine wahre Volksweisheit lautet: „Glück lässt sich verdoppeln, wenn man dieses teilt, so steht es in seinem Poesie-Album, das ihm sein Volksschullehrer mit einer bunten Blume hineingeschrieben und gemalt hat.
Zwei Begräbnisse gab es diese Woche in seiner Landgemeinde, wo er aufgewachsen ist, und zwar von ebenfalls mehr und mehr männlichen, prominenten Bewohnern, die als Alte Herren mit über 80 Jahren gestorben sind.
Es schmerzt ihn, dass er am Todestag seiner Mutter, sie noch lebend im Pensionistenheim antraf, ihr aber keinen Kuss mehr gegeben habe. Trotzdem hatte er noch für sie einen Rosenkranz gebetet.

Chronik: Mutter, Familie und Zeitgeschehen
Datum
Tagesereignis
30.04.1965
Zeitgeschehen: Das Magazin „Life“ veröffentlicht Aufnahmen aus dem Mutterleib. Der schwedische Fotograf Lennart Nilsson fertigte sie mit einer Superweitwinkelkamera an, die auf einer chirurgischen Sonde montiert war.
Persönlicher Bezug: Zu diesem Zeitpunkt war ich, Manfred Lagler-Regall, höchstwahrscheinlich bereits gezeugt und wuchs als kleiner Fötus im Mutterleib heran.
09.06.1965
Umzug: Meine Mutter zieht aus ihrem Elternhaus in Am Schuß 10 aus und übersiedelt nach Weiten Nr. 65 in die Villa Albine. Eigentümer des Hauses ist Franz Nowak. Bürgermeister Nußdorfer bestätigt den Wohnungswechsel in einer „Polizeilichen Abmeldebescheinigung“.
27.05.1966
Gesundheit und Therapie: In Senftenberg wird ein Erweiterungsbau des Elektrotherapeutischen Instituts Dr. Nuhr eröffnet. In den 2010er-Jahren war auch unsere Mutter dort mehrmals wegen ihrer Beschwerden und Schmerzen in Therapie.
18.11.1971
Heute schreibt Peter Handke über den Tod seiner Mutter folgendes in sein Tagebuch, am 18. ‌11. ‌71.« Tags darauf fuhr sie mit dem Omnibus in die Bezirkshauptstadt und besorgte sich mit dem Dauerrezept, das ihr der Hausarzt ausgestellt hatte, etwa hundert kleine Schlaftabletten. Obwohl es nicht regnete, kaufte sie sich dazu einen roten Regenschirm mit einem schönen, ein wenig krumm gewachsenen Stock. Am späten Nachmittag fuhr sie mit einem Omnibus, der in der Regel fast leer ist, zurück. Dieser und jener sah sie noch. Sie ging nach Hause und aß im Nachbarhaus, wo ihre Tochter wohnte, zu Abend. Alles wie üblich: »Wir haben noch Witze gemacht.« Im eigenen Haus saß sie dann mit dem jüngsten Kind vor dem Fernsehapparat. Sie schauten einen Film aus der Serie »Wenn der Vater mit dem Sohne« an. Sie schickte das Kind schlafen und blieb bei laufendem Fernseher sitzen. Am Tag vorher war sie noch beim Friseur gewesen und hatte sich maniküren lassen. Sie schaltete den Fernseher aus, ging ins Schlafzimmer und hängte ein zweiteiliges braunes Kleid an den Schrank. Sie nahm alle Schmerztabletten, mischte ihre sämtlichen Antidepressiva darunter. Sie zog ihre Menstruationshose an, in die sie noch Windeln einlegte, zusätzlich zwei weitere Hosen, band sich mit einem Kopftuch das Kinn fest und legte sich, ohne die Heizmatte einzuschalten, in einem knöchellangen Nachthemd zu Bett. Sie streckte sich aus und legte die Hände übereinander. In dem Brief, der sonst nur Bestimmungen für ihre Bestattung enthielt, schrieb sie mir am Schluß, sie sei ganz ruhig und glücklich, endlich in Frieden einzuschlafen. Aber ich bin sicher, daß das nicht stimmt. Handke, Peter. Wunschloses Unglück (suhrkamp-Verlag) taschenbuch) (German Edition) . Suhrkamp Verlag. Kindle-Version.
14.05.1972
Muttertagsreise: Meine Mutter, Erna Maria Lagler, geborene Schierhuber, nimmt an einer Muttertagsreise nach Italien teil und besucht unter anderem Venedig und Caorle.
Daheim in Weiten: Mein Vater Erwin Lagler, meine Schwester Traude und ich, MLR, bleiben einige Tage ohne sie in Weiten. Gleichzeitig arbeiten wir an unserem ersten, selbst gebauten Haus. Die Decke über dem Keller ist gerade fertiggestellt und muss regelmäßig mit Wasser bespritzt werden, damit der Beton keine Risse bekommt.
17.07.1973
Familie: Unsere Urgroßmutter Maria Schlager stirbt im Alter von 86 Jahren.
15.03.1974
Familie: Unsere Urgroßmutter Anna Lagler-Baureder stirbt im Alter von 87 Jahren in Wien. Am 21. März wird sie auf dem Hernalser Friedhof beigesetzt: Gruppe Q, Nr. 51A, Lage 4. Quelle: Ahnenforschungsunterlagen vom 20.06.2013.
28.04.1974
Kultur: Die Schauspielerin Penélope Cruz wird geboren. Zu ihren bekannten Filmen zählen „Alles über meine Mutter“, „Vicky Cristina Barcelona“ und „Volver“. Quelle: wikipedia.de.
15.02.1975
Kirche: Am Namenstag der Schwester Faustyna Kowalska stirbt Michael Sopoćko. Seit 1932 war er Beichtvater der Schwestern der Muttergottes der Barmherzigkeit in Wilno. Am 28. September 2008 wird er im Heiligtum der Barmherzigkeit in Białystok seliggesprochen; dort befindet sich auch sein Grab.
11.12.1976
11. Dezember 1976. Der 68jährige Herbert von Karajan leitet eine Probe an der Berliner Philharmonie. Immer neugierig auf junge Talente, hat er im Anschluss daran eine junge Geigerin zum Vorspielen eingeladen. Und obwohl er unter Zeitdruck steht, weil er am Abend noch ein Konzert dirigieren soll, hört er der 13jährigen eine halbe Stunde lang zu. Als Anne-Sophie Mutter schließlich das Gebäude verlässt, hat sie eine Einladung in der Tasche, bei den Salzburger Pfingstfestspielen seine Solistin zu sein; dieses Engagement, der Auftakt ihrer Weltkarriere werden sollte, wird mit einem Besuch im Zoo gefeiert. Acht Jahre davor ist es eine LP von Yehudi Menuhin, die die fünfjährige Anne-Sophie Mutter eine Entscheidung fürs Leben treffen lässt: Ihre Eltern müssen die geplanten Klavierstunden in Geigenunterricht umwidmen, und schon ein Jahr später gewinnt sie als jüngste Teilnehmerin den deutschlandweiten „Jugend musiziert“-Wettbewerb. Das Etikett „Wunderkind“, das ihr von Anfang an nicht besonders behagt, streift sie schließlich doch noch ab, heute hadert sie eher mit dem Ruf, Mrs. Perfect zu sein; das Streben nach Perfektion finde sie ja durchaus spannend, sagt sie selber, aber es wäre doch sinnlos zu denken, man könne auch nur in die Nähe davonkommen. (Ulla Pilz)
12.04.1977
Familie und Abschied: Unser Großvater Josef Lagler stirbt im Alter von 72 Jahren – nach 26.345 Lebenstagen – in Loitzendorf 12. Er ist der erste Verstorbene, den ich, MLR, aufgebahrt sehe. Bis zum Begräbnis bleibt er zu Hause, sodass wir uns von ihm verabschieden können.
Erinnerung: Bereits 1973 und 1974 war ich als kleines Kind bei den Begräbnissen seiner Mutter und seiner Schwiegermutter dabei. Seinen 70. Geburtstag hatten wir 1975 mit der fast vollständig versammelten Familie Lagler in Loitzendorf gefeiert.
29.05.1977
Anne-Sophie Mutter arbeitete zum ersten Mal am 29.05.1977 mit Herbert von Karajan zusammen. Ihre Zusammenarbeit ging über 11 Jahre. In dieser Zeit wirkte Anne-Sophie Mutter bei 47 Konzerten mit und sie produzierten gemeinsam 32 Aufnahmen. 1970 bekam sie den ersten Preis beim bundesdeutschen Wettbewerb "Jugend musiziert". 1976 wurde sie von Karajan zum Vorspiel nach Berlin geladen, der sie dann für ein Konzert bei den Pfingstfestspielen 1977 in Salzburg verpflichtete. 1978 debütierte sie in Berlin. Zeit seines Lebens hatte Herbert von Karajan ein wachsames Auge über Ihre Karriere und stand ihr mit Rat zur Seite. (AUFNAHMEN • 32 KONZERTE • 47) (www.karajan.org)
16.09.1977
Wir, Oma Cäcilia Schierhuber, Opa, Mama, Traude, ich und unser Vater feiern im Großelternhaus, Omas 70. Geburtstag, den sie morgen am 17. September hat. Ich machte mit unserem ersten RadioCassettenrecorder eine Aufnahme, die die jugendliche Stimme unserer Mutter unserem Opa, Leopold Schierhuber, sowie die Dankesworte meiner Oma Cäcilia, unter der CD - mit dem Titel "Hausmusik Schierhuber/Lagler" und Sie wurde schließlich 81 Jahre alt, und sie starb schließlich am 15. Oktober im Jahr 1988! Sie wurde von meiner Mutter in unserem Kinderzimmer gepflegt zuletzt, und als sie noch einmal ins Spital fahren musste, starb sie am Weg oder im Spital an Herzversagen!
25.02.1979
Heute vor 40 Jahren heirateten unser Großvater Leopold Schierhuber unsere Großmutter Cäcilie Schierhuber geb. Müllner in Melk. Und am selben Tag heute, am 25. Februar 1939 verlegte Adolf Hitler per Erlass[1] den Heldengedenktag auf den 16. März,[2] den Tag der Wiedereinführung der Wehrpflicht, wenn dieser Tag auf einen Sonntag fiel, andernfalls sollte er am Sonntag vor dem 16. März begangen werden. Damit wurde die Bindung an den kirchlichen Kalender aufgegeben.[3] Ursprünglich waren alle der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstaltungen am Heldengedenktag verboten. 1939 wurden das Verbot auf Veranstaltungen beschränkt, bei welchen „nicht der der Bedeutung dieses Tages entsprechende soldatische und heroische Charakter gewahrt“ war.[4] Die Propagandawirkung des Tages wurde so hoch eingeschätzt, dass alle entscheidenden Schritte der Kriegsvorbereitung bis einschließlich 1939 auf ein Datum in unmittelbarer Nähe zum Heldengedenktag gelegt wurden. (wikipedia.de)
03.03.1979
Es stirbt mein und unser Großvater Leopold Schierhuber 72-jährig (26.570 Tage alt) im Krankenhaus Melk an Lungenembolie (Lungenkrebs). Er war leider Kettenraucher und rauchte die stärksten Zigaretten, die es damals gab!!!??? "Austria Dreier (?)". Beim Begräbnis waren wir alle (Oma, Mutter, Vater, Traude und ich, und unser Großonkel Karl Schierhuber, sein jüngster Bruder, der ein Gedicht aufsagte) dabei.
02.06.1979
Dieser Tag ist vermutlich (meine Mutter schrieb im Fotoalbum 1978 (?)), wo mich mein Firmgöd Josef II. Lagler in die Wallfahrtskirche Maria Laach am Jauerling, zur Feier der Sakramentenspende Firmung mit Herrn Bischof Zsak Franz begleitete.
11.12.1979
Mutter Teresa von Kalkutta erhält den Friedensnobelpreis. (siehe "Mutter Teresa - Komm, sei mein Licht" hg. Von Brian Kolodiejchuk 2010 "21XKOL-A2-43")
16.04.1980
Meine Mutter, Erna, Ernestine Maria Lagler, erreicht heute ihren rechnerischen LebensmitteTag, weil sie am 16.12.1943 in Matzleinsdorf zur Welt kam und am 15.08.2016 in Melk, Pensionistenheim, verstarb. (MLR)
28.08.1983
Immer wieder schreiten die beiden Buben in dem historischen Kirchenjuwel vor einem Bild des leidenden Christi auf und ab, voller Staunen darüber, dass Jesus sie mit den Augen verfolgt, als wäre er eben wieder lebendig geworden. Georg ist in einer weißen Kutte bald Stabträger, wenn eine der Bruderschaften Tittmonings hier im Gotteshaus ihre monatliche Prozession exerziert. Seinen staunenden kleinen Bruder sieht man förmlich mit weit aufgerissenen Augen, wenn er die merkwürdig-mystischen Wandbilder betrachtet, mit seiner Mutter eine Litanei mitbetet und mit traumwandlerischer Leichtigkeit eintaucht in die für ihn so fantastische wie aufregende Welt des Glaubens, voller Zärtlichkeit, Schönheit und Geheimnis. An diesem Ort, so Ratzinger in einer Predigt am 28. August 1983, ich habe er »die ersten persönlichen Erfahrungen mit einem Gotteshaus« gemacht. Und »wie alles Erste«, das jemand erfährt, habe all das auf ihn »einen langanhaltenden Eindruck« gemacht. Es sei dabei nicht nur um die »vordergründigen und naiven Bilder« gegangen, die ein kindliches Gemüt naturgemäß leicht beeindrucken können, sondern dahinter hätten sich früh schon »tiefgründige Gedanken festgesetzt« (Benedikt XVI-Ein Leben - Seewald)
24.12.1983
Meine Eltern und meine Großmutter schenkten mir den Epson-HX-20, einen der ersten Laptop-Computer, die es am Markt gab. Außerdem erhielt ich eine Jazz-Trompete. Ich hatte große Freude, jedoch war ich im ersten Moment enttäuscht, weil ich mit dem Computer nicht umgehen konnte, und mir die ersten Schritte mühsam autoditaktisch erlernen musste. Der Bruder von Herrn Kristen, dem Fachverkäufer für elektronische Geräte zeigte mir ein kleines bisschen was, was dieser Rechner alles machen könnte. Heute am 12.8.2002 (bis 2008) besitze ich einen PC, mit dem ich hoffe, noch einige Zeit arbeiten kann. Seit Dez. 2008 habe ich einen DeskTopComputer mit einem Intel-Celeron Prozessor mit 801 MHz und 192 MB RAM Arbeitsspeicher. Seit Frühjahr 2016 besitze ich zusätzlich noch einen notebook "lenovo" (15,6 Zoll) mit einen Prozessor Intel N2840 Dual Core 2X2.58 GHz, 8 GB RAM, 750GB S-ATA HDD, Intel HD Graphic, HDMI, Webcam, Bluetooth, USB 3.0, WLAN, Windows 10 Professional 64 Bit. Am 53. Hochzeitstag meiner Eltern kaufte ich mir einen neuen laptop-Computer HP 15-bw094ng mit 15, 6 Zoll Bildschirm. Es ist dies der vierte LapTop-Computer, den ich in meinem Leben nun besitze. Ich zahlte 479,95 €uro beim Hartlauer in St. Pölten. Es bediente mich Christian Göber, der meinen lenovo-Computer zur Reparatur zurücknahm, wo ich im Mitte August bei ihm wieder nachfragen kann.
15.08.1985
Herbert von Karajan dirigiert das Violinkonzert D-Dur op. 35 von Peter Iljitsch Tschaikowsky mit der Solistin Anne-Sophie Mutter und den Wiener Philharmonikern. (Radioübertragung-Karajan-Archiv-www.karajan.org)
29.01.1986
Jörg Mauthe, der österreichische Schriftsteller, stirbt in seiner Wiener Wohnung. 1973 setzte er seine Überlegungen in die Tat um und erwarb die verfallene Mollenburg in Weiten nordwestlich von Melk um 220 000 Schilling. Er arbeitet nunmehr an den Wochenenden an der Revitalisierung seiner Burg und kommt so auch mit restauratorischen und denkmalpflegerischen Problemkreisen in Kontakt, die er dann später in seiner Funktion als Politiker auch auf Wien übertragen wird. (Auszug aus der Dissertation-„Aber es handelt sich eben um ein phantastisches Land“ Das Österreichbild in den literarischen Werken Jörg Mauthes - ein Beitrag zur Identitätsgeschichte der Zweiten Republik Verfasser Mag. Markus Koth ===>>>Meine Mutter half einige Jahre der Familie Mauthe (Beginn anfangs der 80er Jahre) dort auf der Mollenburg aufwaschen, putzen, und Holz hineinbringen, damit sie auch im Winter das Ehepaar Mauthe und deren drei Söhne mit Familien dort aufhalten konnten. Auch ich, und unser Vater mussten einige Male mithelfen.
24.04.1986
Heute genau vor 100 JAHREN wurde unsere Wiener Urgroßmutter Lagler-Baureder Anna geboren. Sie hatte ein lediges Kind, einen Buben, welcher unser Großvater Josef I. Lagler gewesen war. Sie starb dann am 15. März 1974 in Wien. Wir, meine Schwester und ich haben drei der vier Urgroßmütter gemeinsam, die im Jahr 1886 zur Welt kamen. Johana Müllner wurde am 14.05.1886 geboren, und sie starb als Johana Rosenecker am 5.5.1959. Unsere dritte Urgroßmutter war Maria Schlager (geb. Schrofenauer), die am 30.08.1886 in Fürholz bei Gottsdorf auf die Welt kam, und am 17.7.1973 in Felbring am Jauerling gestorben ist. (siehe Ahnenforschung.mdb)
10.03.1987
Reproduktionsmedizin: Der Vatikan verurteilt die künstliche Insemination und Leihmutterschaft.
[Enzyklopädie: 10. März. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 515090]
15.03.1988
Die kleine, damals schon weltberühmte Mutter Teresa von Kalkutta besucht das Kloster der Zisterzienser im Stift Heiligenkreuz. Sie hält in der Stiftskirche eine Ansprache, "die sich den Mönchen wie auch den 1000 jugendlichen Messbesuchern unvergesslich ins Herz brannte." (Pater Bernhard - Nur die Liebe heilt!)
15.08.1988
Das Violin Concerto in D -Dur, op. 35 von Peter Iljitsch Tschaikowsky mit der Violinistin Anne-Sophie Mutter und den Wiener Philharmoniker und die 4. Symphonie von Robert Schumann unter dem Dirigat Herbert von Karajan wird im Radio 15.08.1988 übertragen. (www.karajan.org) Heute am 12.07.2020 wird diese Konzertaufnahme im Radio wieder übertragen.
15.10.1988
Es stirbt meine bzw. unsere Großmutter Cäcilia Schierhuber 81-jährig im Krankenhaus Melk, und sie wird in Weiten am Friedhof, dort wo unser Großvater, Leopold Schierhuber, ihr Ehegatte, 9 Jahre zuvor beigesetzt wurde, auch begraben. Am 20.8.2016 wird auch unsere Mutter Erna Lagler dort begraben, die am 15. August 2016 im Pensionistenheim in Melk gestorben ist. (15.10.2019)
22.04.1991
Die konstituierende Sitzung des Musikschul-Verbandes fand am 22. April 1991 in den Amtsräumen der BH Melk statt. Erster Verbandsobmann war Kpm. Josef Maurer aus
Maria Laach, Obmannstellvertreter war Bgm. Ludwig Holzinger aus Weiten. Mag. Johannes Wagesreiter ist seit der Gründung des Verbandes Musikschulleiter.
Aufgrund der Initiative der Musikschule konnte am 29. April 1998 in der Gemeinde
Aggsbach-Markt eine Musikkapelle gegründet werden, welche ihren ersten
öffentlichen Auftritt unter Kapellmeister Johann Dallinger anlässlich des 70. Geburtstages von Monsignore Duzinsky am 16. Mai 1998 mit Bravour bestand und
seither das gesellschaftliche Leben in der Gemeinde wesentlich bereichert. Gründungsobmann war Ing. Franz Bauer, zu Beginn bestand die Kapelle aus 8
MusikerInnen, wobei weitere 15 Jugendliche in Ausbildung waren. Heute wirken bereits 32 aktive MusikerInnen mit. Im Zuge der Novellierung des niederösterreichischen Musikschulgesetzes im Jahr. 2000 trat die Marktgemeinde Emmersdorf an der Donau im Schuljahr 2000/01 dem Musikschulverband bei. In Emmersdorf wurde die Musikschule bereits am 16. Jänner 1983 von Kapellmeister Thomas Leimer gegründet und bis zum Beitritt sehr
erfolgreich und umsichtig geleitet.
Mit dem Schuljahr 1983/84 wurde der Unterrichtsbetrieb aufgenommen. Durch die
Mitwirkung bei verschiedenen Aufführungen etablierte sich die Musikschule bald im
Gemeindeleben: Umrahmung von Seniorenweihnachtsfeiern, Mitwirkung bei
Adventsingen, Vorspielabende, Muttertagskonzerte und Schlusskonzerte.
Im Schuljahr 1999/2000 unterrichteten 14 Lehrkräfte in 45 Wochenstunden 14
verschiedene Instrumente.
Bedingt durch das Musikschulgesetz 2000, nach dem nur mehr Musikschulen mit
mindestens 80 Wochenstunden vom Land NÖ gefördert werden, erschien es für die
Musikschule der Marktgemeinde Emmersdorf sinnvoll, sich einer der benachbarten
Musikschulen anzuschließen. Nach eingehenden Informationen bei den
angrenzenden Musikschulen und bei der niederösterreichischen Landesregierung
wurde in der Gemeinderatssitzung vom 13. Juni 2000 der einstimmige Beschluss
gefasst, mit dem Gemeindeverband der Musikschule Jauerling konkrete
Verhandlungen zu führen, welche Mitte Juli positiv abgeschlossen wurden. Sechs
Lehrkräfte wurden in den Musikschulverband Jauerling übernommen, wobei
Günther Eggner und Mag. Adi Schober zuvor schon in beiden Musikschulen tätig
gewesen waren. Acht LehrerInnen sind auf eigenen Wunsch ausgeschieden. (www.musikschule-jauerling.at)

09.05.1992
Wir musizierten mit dem MV Weitental, wo ich auch mitwirkte, das zweite (mein erstes?) Muttertagskonzert in der Volksschule in Weiten.
23.11.1992
Bei Brandanschlägen auf zwei von türkischen Familien bewohnte Häuser in der schleswig-holsteinischen Kleinstadt Mölln sterben zwei Mädchen und ihre Großmutter. Neun Menschen werden zum Teil schwer verletzt. (wikipedia.de)

11.07.1994
Heute stirbt Elsa Turrini (Mutter von Peter Turrini) in ihrem 80. Lebensjahr in Maria Saal. ("Die Komödie ist eine Tragödie" - Christine Rigler)
11.11.1994
Die erste von drei Ordensgemeinschaften wurde von Bischof Krenn errichtet. Im Auhof in Blindenmarkt erfolgte die Errichtung des Mutterhauses der "Servi Jesu et Mariae".
07.10.1995
Unter dem Dirigat von Martin Sieghart und dem Bruckner Orchester Linz kommt eine Doppel-CD mit Anton Bruckners V. Sinfonie in B-Dur in der Stiftskirche St. Florian heute und morgen zustande! Meine Mutter schenkte mir diese Aufnahme 1995 oder 1996 damals. Ich kann mich nicht mehr an das Datum des Geschenks erinnern. Heute am 18.05.2024 entsteht ein Text dazu in meiner Schreibwerkstätte!
30.01.1996
Es stirbt meine und unsere Großmutter Theresia Lagler 85-jährig in Loitzendorf 12; ich konnte beim Begräbnis nicht dabei sein, weil ich im Therapiezentrum Ybbs verbringen musste.
01.04.1996
Mutter Teresa aus Kalkutta zog sich am 1. April 1996 einen Schlüsselbeinbruch zu, von dem sie sich aber gut erholte. Bereits im Juni war sie wieder auf Reisen, doch stürzte sie in Dublin erneut und brach sich den Ellenbogen. Sie zeigte außerdem Gedächtnislücken. Im August kämpfte sie in der Woodlands-Klinik gegen Herzprobleme und eine Malaria. Am 6. September konnte sie das Krankenhaus verlassen, doch mußte sie nach einem Sturz zehn Tage später wieder zurück. Am 22. Oktober erlitt sie einen Herzstillstand und mußte in eine Herzklinik, Ende November kamen nach einer Operation Lungen- und Nierenprobleme hinzu, doch wieder erholte sie sich. (Sammer, Marianne. Mutter Teresa: Leben, Werk, Spiritualität (Beck'sche Reihe) (German Edition) . C.H.Beck. Kindle-Version.)
11.05.1996
Beim 6.(5. mal, wo ich dabei war?) Muttertagkonzert des Musikvereins Weiten und der Jugendkapelle Weitental wird von mir, MLR, meine Millenniums-Fanfare op. 22 uraufgeführt. Es gelang mir ein sehr kurzes (1 Min. Dauer) aber fanfarenartiges Stück für kleines Blasorchester zu konzipieren beziehungsweise zu komponieren. Ich wirkte als Flügelhornist im Orchester mit. Ich war zufrieden mit der Realisierung dieses Musik-Stückes. Es gibt auch einen Bericht in der Melker-Zeitung über dieses Konzert. (von Herrn Reiner Friedrich, siehe meine Musiknotenmanuskripte)
05.09.1997
Die Ordensgründerin und Friedensnobelpreisträgerin Mutter Teresa stirbt in Kalkutta. (wikipedia.de)

18.09.1998
Heute ist der 20.000. Lebenstag unserer Mutter Erna, Maria Lagler (geb. Schierhuber). Ich schrieb ihr ein Gedicht zu diesem Anlass! "Liebe Mutti, Du mühst Dich von Morgen bis Abend, und sorgst Dich um mich, möchte darum Dich labend, dies Gedichtchen, Dir, sagend. Heute ziehen wir nach morgen, ein Mann dies so beschrieb; die Zeit steht still, er schrieb; wir sind in Gottes Hand geborgen. Es freut mich deine Stimme, bedank mich für deine Arbeit, spüre dein Herz in diesem Sinne. Von Jubiläen weiß ich, willst Du nichts wissen; darum will wünschen ich; Dir Gesundheit und Dich küssen, an einem Tag im Jahre 1998!"
27.07.2001
Ich mache einen Ausflug zu Betti Tóth, Irene, ihrer Mutter, ihren Schwestern, Aniko und Kathy, ihren Schwager Kálmán und Tibor, nach Egyházashollos und Körmend. Bis 5. August bin ich dort. (?)
30.03.2002
Die Königinmutter "Queen Mum" stirbt 101-jährig in Großbritannien
19.08.2002
Heute stirbt die Mutter von Lukas Erich, Willi und Peter Resetarits, sie hieß Angela. (Autobiografie "Ich lebe gerne, denn sonst wäre ich tot" über Willi Resetarits)
14.08.2003
Bischof Kurt Krenn errichtete die "Kongregation der Dienerinnen der Immaculata" als "Institut geweihten Lebens diözesanen Rechts" und die Schwestern zogen in ihr neues Mutterhaus in Gerersdorf im Sommer 2012 ein. Hier wurde seither auch der schwer erkrankte emeritierte Diözesanbischof aufopferungsvoll von den Schwestern gepflegt.
19.10.2003
Mutter Teresa (eigtl. Agnes Gonxha Bojaxhio) wird in Rom von Papst Johannes Paul II. selig-gesprochen.
[Enzyklopädie: 19. Oktober. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517512]
24.05.2006
Vor 75 Jahren am 24.05.1931 legte Mutter Teresa ihre ersten zeitlichen Gelübde in einem Frauenkloster in Kalkutta ab. (siehe Biografie von Marianne Sammer Professorin an der PTH St. Pölten)
29.08.2006
31 December, 2022 / 7:41 PM Mein geistliches Testament 29. August 2006 Wenn ich in dieser späten Stunde meines Lebens auf die Jahrzehnte zurückschaue, die ich durchwandert habe, so sehe ich zuallererst, wieviel Grund ich zu danken habe. Ich danke vor allen anderen Gott selber, dem Geber aller guten Gaben, der mir das Leben geschenkt und mich durch vielerlei Wirrnisse hindurchgeführt hat; immer wieder mich aufgehoben hat, wenn ich zu gleiten begann, mir immer wieder neu das Licht seines Angesichts geschenkt hat. In der Rückschau sehe und verstehe ich, daß auch die dunklen und mühsamen Strecken dieses Weges mir zum Heilen waren, und daß Er mich gerade da gut geführt hat.

Ich danke meinen Eltern, die mir in schwerer Zeit das Leben geschenkt und unter großen Verzichten mir mit ihrer Liebe ein wundervolles Zuhause bereitet haben, das als helles Licht alle meine Tage bis heute durchstrahlt. Der hellsichtige Glaube meines Vaters hat uns Geschwister glauben gelehrt und hat als Wegweisung mitten in all meinen wissenschaftlichen Erkenntnissen standgehalten; die herzliche Frömmigkeit und die große Güte der Mutter bleiben ein Erbe, für das ich nicht genug danken kann. Meine Schwester hat mir selbstlos und voll gütiger Sorge über Jahrzehnte gedient; mein Bruder hat mir mit der Hellsicht seiner Urteile, mit seiner kraftvollen Entschiedenheit und mit der Heiterkeit des Herzens immer wieder den Weg gebahnt; ohne dieses immer neue Vorausgehen und Mitgehen hätte ich den rechten Weg nicht finden können.

Von Herzen danke ich Gott für die vielen Freunde, Männer und Frauen, die er mir immer wieder zur Seite gestellt hat; für die Mitarbeiter auf allen Stationen meines Weges; für die Lehrer und Schüler, die er mir gegeben hat. Sie alle vertraue ich dankbar seiner Güte an. Und danken möchte ich dem Herrn für die schöne Heimat im bayerischen Voralpenland, in der ich immer wieder den Glanz des Schöpfers selbst durchscheinen sehen durfte. Den Menschen meiner Heimat danke ich dafür, daß ich bei ihnen immer wieder die Schönheit des Glaubens erleben durfte. Ich bete darum, daß unser Land ein Land des Glaubens bleibt und bitte Euch, liebe Landsleute: Laßt euch nicht vom Glauben abbringen. Endlich danke ich Gott für all das Schöne, das ich auf den verschiedenen Stationen meines Weges, besonders aber in Rom und in Italien erfahren durfte, das mir zur zweiten Heimat geworden ist.

Alle, denen ich irgendwie Unrecht getan habe, bitte ich von Herzen um Verzeihung.

Was ich vorhin von meinen Landsleuten gesagt habe, sage ich nun zu allen, die meinem Dienst in der Kirche anvertraut waren: Steht fest im Glauben! Laßt euch nicht verwirren! Oft sieht es aus, als ob die Wissenschaft – auf der einen Seite die Naturwissenschaften, auf der anderen Seite die Geschichtsforschung (besonders die Exegese der Heiligen Schriften) – unwiderlegliche Einsichten vorzuweisen hätten, die dem katholischen Glauben entgegenstünden. Ich habe von weitem die Wandlungen der Naturwissenschaft miterlebt und sehen können, wie scheinbare Gewißheiten gegen den Glauben dahinschmolzen, sich nicht als Wissenschaft, sondern als nur scheinbar der Wissenschaft zugehörige philosophische Interpretationen erwiesen – wie freilich auch der Glaube im Dialog mit den Naturwissenschaften die Grenze der Reichweite seiner Aussagen und so sein Eigentliches besser verstehen lernte. Seit 60 Jahren begleite ich nun den Weg der Theologie, besonders auch der Bibelwissenschaften, und habe mit den wechselnden Generationen unerschütterlich scheinende Thesen zusammenbrechen sehen, die sich als bloße Hypothesen erwiesen: die liberale Generation (Harnack, Jülicher usw.), die existenzialistische Generation (Bultmann usw.), die marxistische Generation. Ich habe gesehen und sehe, wie aus dem Gewirr der Hypothesen wieder neu die Vernunft des Glaubens hervorgetreten ist und hervortritt. Jesus Christus ist wirklich der Weg, die Wahrheit und das Leben – und die Kirche ist in all ihren Mängeln wirklich Sein Leib.

Endlich bitte ich demütig: Betet für mich, damit der Herr mich trotz all meiner Sünden und Unzulänglichkeiten in die ewigen Wohnungen einläßt. Allen, die mir anvertraut sind, gilt Tag um Tag mein von Herzen kommendes Gebet.

Benedictus PP XVI.
15.10.2006
Ich war um 11 Uhr vormittags im Großen Saal des Musikvereins in Wien zu einem der drei Konzerte mit fünf Violinsonaten von W. A. Mozart (A-Dur, KV 305, C-Dur, KV 303, Es-Dur, KV 380, G-Dur, KV 301, B-Dur, KV378) mit der Violinistin Anne-Sophie Mutter und mit Lambert Orkis am Klavier. Es war sehr aufregend, weil die Solistin als eine Künstlerin von Weltformat ist. Wir bekamen auch ein Autogramm nach dem Konzert. Es begleitete mich Karin Kupitz aus Obergrafendorf meine damalige Freundin, welche eine Verwandte von ihr beim Konzert getroffen hat.
17.06.2007
Meine Mutter, Erna Lagler (geb. Schierhuber) wurde eingeladen zu einem Schierhuber-Großfamilientreffen im GH Schierhuber in Zwettl. Unser Großonkel Karl aus Kirchschlag war auch dabei. Ich machte einige Fotos mit meiner neuen Digitalkamera unter anderem eines von dem Urvater, dem Georg Schierhuber. "Ein mehrästiger Stammbaum". Wir waren dort mit Mama, Großonkel Karl Schierhuber und Beate Hornus, meine damalige Partnerin an meiner Seite.
23.08.2007
Im Tiergarten Schönbrunn in Wien kommt ein Pandabär zur Welt, was eine Seltenheit darstellt. Meine Mutter mochte diese Bären sehr gerne, und sie war überhaupt sehr tierliebend.

09.09.2009
Ich war auf einer Bezirkszeitung am Titelblatt als Läufer für den Wachaumarathon als "finisher" - mit beiden Händen erhoben mit "victory-sign". Es ist dies ein sehr gelungenes Foto, worüber sich meine Mutter und Frau Draxler erkundigten. Ich freute mich sehr über dieses Foto, weil es mich mit einem gelösten, freundlichen Lächeln im Zieleinlauf des Viertel-Wachaumarathons 2008 zeigt!
01.07.2010
Danielle Spera ist Direktorin des Jüdischen Museums der Stadt Wien. Ich war auch ein oder zwei Mal in den 90er Jahren oder 00er Jahren dort. Seit 2013 ist sie auch Präsidentin des Österreichischen Nationalkomitees des International Council of Museums (Icom). Seit 2013 ist Spera Universitätsrätin an der MUI, sie vertritt den ORF im Programmbeirat von Arte und ist Teil des Kulturbeirats von ORF III. Sie ist dreifache Mutter und mit dem Psychoanalytiker und "Presse"-Kolumnisten Martin Engelberg verheiratet.
08.12.2012
Unsere Mutter wird ins Krankenhaus nach Melk gebracht, nachdem sie fast bewusstlos zusammenbrach. Sie hatte zuletzt auch Durchfall und klagte immer wieder an Übelkeit. Tags darauf waren Vater und ich bei ihr im Spital und es ging ihr bereits wieder besser. Gott sei Dank. Drei Tage (bis 12.12.) mußte sie im Spital bleiben.
23.03.2013
Herr Herz aus Münichreith brachte uns Mutter, Vater und mir wieder zwei Gläser Honig um je 8€ pro Glas. Ich nahm die Gläser entgegen und zahlte diese.
24.04.2013
Es war ein verheerendes Unglück. Und es ist bis heute ein Symbol für ein Systemversagen und globale Ungerechtigkeit: der Einsturz der Textilfabrik Rana Plaza in Bangladesch 2013. Es verstarben 1.175 Menschen beim und in der Folge des Einsturzes am 24. April 2013. Mehr als 2.400 wurden verletzt. In der Fabrik ließen namhafte europäische Unternehmen produzieren, u.a. Inditex (der Mutterkonzern von ZARA), Primark und C&A. Dabei handelte es sich um keinen Einzelfall. Vielmehr war es der traurige Höhepunkt von vielen Bränden und Unfällen in der Textilproduktion in Ländern des Globalen Südens. Immer wieder kommen zahlreiche Menschen ums Leben oder Werden verletzt. (https://www.suedwind-magazin.at/rana-plaza-gedenken/)
23.06.2013
Ich war beim Pfarrfest der St. Pöltner Dompfarre. Norbert Burmettler, der Herr Dompfarrer feierte sein 40-jähriges Priesterjubiläum. Ich kaufte mir 5 Tombola-Lose und gewann drei Preise, und ich war somit sehr zufrieden und erfolgreich. Außerdem traf ich wieder Frau Christina Hauptmann und ihre Mutter, eine kroatische Frau, die sehr gut Deutsch spricht. Wir unterhielten sich sehr gut über Gott und die Welt.
31.07.2013
Meine Mutter wird von meinem Vater, Erwin Lagler, mit seinem neuen Golf Plus nach Bad Hall(OÖ) gebracht. Sie wird dort in einem Kurhotel aufgenommen, und kann sich endlich nach langer Zeit wieder hoffentlich ein wenig erholen. Heute am 5.8.2013 schickte ich ihr ein kleines Paket mit zwei Küchenrollen und homöopathischen Kreislauftropfen "Similasan"? zu. Voraussichtliche Dauer ihres Aufenthaltes dort sind drei Wochen.
15.08.2013
Vater und ich besuchten unsere Mutter, Erna Lagler, in Bad Hall in dem Kur-Hotel Vitana - Eurothermen. Sie ist noch eine Woche bis 21. August dort auf Kur. Vater und ich gingen in die Kirche und sahen uns den Ort an, wo wir eine schmiedeiserne Sonnenuhr von Herrn Jindra aus Weiten fanden (am Rathausplatz) und auch eine analemmatische Sonnenuhr in der Nähe des Musikpavillon. Nachmittags fuhren wir gemeinsam in das Stift Kremsmünster, das ca. 9 km entfernt liegt, wo ich auch eine dritte Sonnenuhr sah, die ich fotografierte. Zur Kaffee-Jause lud ich meine Eltern ein.
09.09.2013
Ich war heute das Erstemal im Stift Zwettl, weil ich meine Eltern nach Zwettl begleiten durfte, also meine Mutter, die einen Arzt dort aufsuchte. Pater Bernhard telefonierte mit mir, nachdem wir vom Stift, das 3 km außerhalb der Stadt liegt etwas in der Einschicht gelegene Stift besucht hatten. Lieber Gott, vielen Dank, dass ich dieses alte 875 Jahre Juwel, das nun in neuem Glanz steht, sehen durfte. Am kommenden Wochenende wird dieses Jubiläum des Zisterzienserstiftes gefeiert. (siehe Kirchenzeitung)
26.10.2013
Ich war mit meinem Vater in Maria Laach am Jauerling zu der Legionswallfahrt der Legion Mariens vom Comitium Ybbs und Curia St. Pölten "Königin des Rosenkranzes". Herr Diakon Dangl und ein anderer sowie zwei andere Priester begleiteten uns. Es dauerte knapp zwei Stunden. Außerdem suchten wir den Friedhof auf, wo meine Großeltern sowie mein Patenonkel Josef Lagler II., und die Familie Schierhuber, der Onkel meiner Mutter und dessen Frau begraben sind. Seine Frau starb zuletzt am 28.10.2011(?) im 93. Lebensjahr.
13.12.2013
Um 17 Uhr feierten wir zuhause mit den Frauen der Dorfgemeinschaft den 70. Geburtstag meiner und unserer Mutter Erna Lagler.
19.12.2013
Die Gaia-Mission ist der wissenschaftliche Nachfolger der Hipparcos-Mission der ESA (1989–1993) und soll letztlich bis zu 200-mal genauer die Positionen bestimmen, 10.000-mal mehr Objekte untersuchen und 100.000-mal mehr Daten produzieren als die Vorgängermission. Die Raumsonde befindet sich hierfür auf einem Lissajous-Orbit um den Sonne-Erde-Lagrange-Punkt L2. Der Name Gaia war ursprünglich ein Akronym für „Globales Astrometrisches Interferometer für die Astrophysik“. Er bezog sich auf die ursprünglich für dieses Teleskop geplante Technik der optischen Interferometrie. Der Name wurde beibehalten trotz des im Laufe der Planungen geänderten Messprinzips, jedoch wurde die Schreibweise von GAIA auf Gaia geändert. Der Name ist auch eine Anlehnung an die Erdmuttergöttin Gaia der griechischen Mythologie. Die ESA bestätigte Gaia im Jahr 2000 als priorisierte Mission und gab 2006 den Bau der Raumsonde in Auftrag. Sonde und Nutzlast wurden von europäischen Unternehmen gebaut. Der Start war am 19. Dezember 2013. Die Mission dauerte nominal bis zum 25. Juli 2019, wurde aber vorläufig bis Ende 2025 verlängert. (wikipedia.de)
21.02.2014
Seit 2000 wird dem Internationalen Tag der Muttersprache (UNO) am 21. Februar gedacht.
24.05.2014
Überraschender Besuch bei uns zuhause von meinem Cousin Andreas Lagler II. aus Ollersdorf im Burgenland mit seiner Frau Anita, und seiner Mutter Elfi.
18.06.2014
Hannes Thanheiser, der Schauspieler, Musiker und Akkordeonsammler, stirbt 88-jährig. Wir, Mutter, Vater und ich begegneten ihn ein, zwei Jahre zuvor in seinem Akkordeonmuseum in Melk, wo auch die Steirische von unserem Großvater nun aufgehoben ist. Er wurde am Friedhof in Neidling begraben, wo auch unser Herr Pfarrer Marchart vier Jahre zuvor begraben worden ist.
14.07.2014
Es hat die "Church of England", die Mutterkirche der Anglikanischen Gemeinschaft, durch ihre Generalsynode mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit auch die Zulassung von Frauen zum Bischofsamt beschlossen. Sie schließt sich damit der Praxis anderer anglikanischer Kirchen an und zieht die Konsequenz aus der seit Ende 1992 möglichen Priesterweihe von Frauen. In anderen Kirchen der anglikanischen Gemeinschaft wurden bisher 37 Frauen zu Bischöfen geweiht. In der "Church of England" ist heute ca. ein Drittel der Kleriker weiblich. (S. 110 Josef Kreiml: "Die Rolle der Frau in der Kirche")
18.10.2014
100 Jahre alt ist die Gründung der internationalen Schönstatt-Bewegung. Eine besondere, katholische, christliche Bewegung. Pater Joseph Kentenich vollzog in einer schlichten Friedhofskapelle in Vallendar bei Koblenz mit seinen Schülern eine Weihe an die Gottesmutter, die zur Geburtsstunde der weltlweiten Schönstatt-Bewegung wurde.
[Enzyklopädie: 18. Oktober. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517502]
19.10.2014
Papst Franziskus spricht in Rom bei einer Heiligen Messe einen seiner Vorgänger Papst Paul VI. selig. Auch der emeritierte Papst Benedikt XVI. war dabei. Meine Mutter und ich verfolgten diese Heilige Messe via TV (ORF III).
30.01.2015
Carl Djerassi, der Erfinder der Pille, "Mutter der Pille" genannt, stirbt 91-jährig in San Francisco. Er war auch Denker, Wissenschaftler, Autor und intellektueller Polygamist, wie er sich selbst nannte. Er pendelte in den letzten Jahren zwischen seinen Wohnsitzen San Francisco, London und Wien mit Vorträgen, Lesungen und Uraufführungen seiner Theaterstücke. (siehe Hans Morgenstern: Jüdisches Biographisches Lexikon - S. 174 - Sig.Nr.: 01XMOR-A1linksmitte-13)
08.02.2015
Marcel Hirscher gewinnt Gold in der Kombination (Abfahrt und Slalom) bei den Ski-Weltmeisterschaften in Vail in Beaver Creek. Er kämpfte sich vom 30. Platz nach der Abfahrt zum ersten Platz nach dem Slalom, weil ihm ein ausgezeichneter, zweiter DurchgangSlalom-Lauf gelungen war. Es war sehr spannend, ich verfolgte dieses Rennen mit meiner Mutter via TV. (Dies war bereits die 3. Goldmedaille bei dieser WM, nach Anna Fenninger im SuperG, Hannes Reichelt in der Abfahrt)

02.05.2015
Herzogin Kate Middleton wurde am Wochenende zum zweiten Mal Mutter. Nach Prinz George (2) brachte sie Samstagvormittag bei einer Blitzgeburt ein Mädchen zur Welt. Die Prinzessin ist das zweite Kind von Prinz William (33) und Herzogin Kate (32) - und somit das fünfte Urenkelkind der amtierenden Königin Elizabeth II.. (diePresse am Sonntag)
28.05.2015
Ich war bei einer Lesung in Maria Anzbach von Margo C. Strobl, die Frau meines Künstler-Freund Christian Daxbacher, und vierfache Mutter. Ihr Buch und autobiographische Roman lautet "Eigentlich wollte ich Kaiserschnitt". (siehe 06XSTR-B1linksmitte)
14.07.2015
Das Begräbnis in Wien-Stephansdom und Beerdigung von Gerd Bacher, dem Generalintendanten des ORF, am Wiener Zentralfriedhof- findet mit einer Übertragung des Fernsehens ORF II. statt, wir, meine Mutter und ich waren via TV dabei.
11.09.2015
Nach einer Dokumentation über Peter Kern ist "Ich seh, Ich seh" der erste Langspielfilm von Veronika Franz, seit 1997 Co-Autorin und künstlerische Mitarbeiterin aller Filme Ulrich Seidls, und Severin Fiala. Gedreht wurde im Sommer 2013 in einem Haus bei Haugschlag im niederösterreichischen Waldviertel. Für die Rollen der Zwillinge wurden die Gaishorner Elias und Lukas Schwarz gecastet, die Rolle der Mutter wurde mit Susanne Wuest besetzt. Der Film wurde ab dem 11. September 2015 unter dem Titel Goodnight Mommy von Radius, dem Verleih der Weinstein Company, in den US-amerikanischen Kinos gezeigt. Der für die englischsprachige Fassung veröffentlichte Trailer erreichte acht Millionen Aufrufe auf Youtube, was deutlich über der durchschnittlichen Reichweite von Radius’ Kanal liegt. Internationale Medien bezeichneten ihn als den „unheimlichsten Filmtrailer aller Zeiten“. (wikipedia.de)
13.09.2015
Roger Federer, der 34-jährige schweizer Tennisspieler, steht noch einmal im Finale der US-Open. Anne-Sophie Mutter, die berühmte deutsche Violinistin ist sein Fan. Novak Djokovic schlägt ihn bei diesem Spiel, und er holt sich den Turniersieg. "Die Deutsche wird ihre Stradivari "Lord Dunn-Raven" wohl noch spielen, wenn Federers Wilson-Rackets längst am Nagel hängen. Und sie hat ihre Weltkarriere deutlich jünger begonnen." (aus einem Klatsch-Magazin ?)
18.10.2015
Louis und Zelie Martin, die Eltern der Theresie von Lisieux, werden von Papst Franziskus gemeinsam heiliggesprochen. Die Mutter starb bereits 45-jährig an Brustkrebs, der Vater 17 Jahre später nach zwei Schlaganfällen. Sie waren ein frommes, kinderreiches Paar wie tausende andere im Europa des 19. Jahrhunderts. Neben dem Ehepaar Martin erhob Franziskus bei der heiligen Messe den italienischen Priester Vincenzo Grossi (1845-1917) und die spanische Ordensfrau Maria Isabella Salvat Romero (1926-1998) zur Ehre der Altäre.
20.10.2015
Nachdem ich mit meiner Mutter und mit meinem Vater im Institut Frühwald in St. Pölten zur Magnetresonanztomographie (Mama wurde untersucht) war, und ich anschließend meinen neuen Psychiater Dr. Igor Rasperger aufgesucht habe, bin ich nach Wien gefahren. Um 17 Uhr 45 waren wir, Altmelker, im Befreiungsmuseum bzw. Im Erinnerungsbunker - ein Tiefbunker im Arne Carlsson-Park im 9. Bezirk Alserstraße, Ecke Währingerstr./Nußdorferstraße.
16.12.2015
Meine Mutter bekommt von drei Frauen der Dorfgemeinschaft und einem Kleinkind Anna Besuch zum 72. Geburtstag. Sie brachten Geschenke, Geburtstagsglückwünsche und es gab einen Kräuter-Früchtetee, den ich zubereitete und servierte.
08.05.2016
Ich war heute vormittags in St. Pölten (zunächst im Café Schubert), danach in der Domkirche zu einer hl. Messe mit Hrn. Prälat Franz Schrittwieser (Bischofsvikar), danach ging ich ins C.P. zu einem Mittagsbuffet, spielte dort mit Florian Zeitlhofer Schach, danach gingen wir zu ihm in die Josefstraße, wo wir Gitarre spielten, am Computer zeige ich ihm, wie man 3 Gleichungen mit 3 Unbekannten mit Excel lösen kann. Danach fuhr ich nach Hause zu meinen Eltern, wo wir mit meiner Mutter, Traude, Stefan, und Papa miteinander ein SkypeVideoTelefongespräch führten. Das war sicherlich der Höhepunkt dieses besonderen Tages nämlich heute werden die Mütter auch geehrt, weil ja bekanntlich jeden 2. Mai Sonntag International Muttertag gefeiert wird. Lieber Gott, vielen Dank für diesen schönen Sonntag!
17.05.2016
Herr Pfarrer und Dechant Pater Benedikt Triebl besuchte unsere Familie am vormittag, und er gab meiner Mutter die Krankenkommunion. Ich zeigte ihm mein Arbeitszimmer, glücklicherweise ist mein Computerhintergrundbild Papst Franziskus gewidmet und der Bildschirmschoner ist über das Stift Göttweig, worüber er sich freute, wie ich glaube.
23.06.2016
Edeltraud, meine Schwester, und wir, Mutter, Vater und ich feierten ihren Namenstag in Am Schuß 37 heute.
11.07.2016
Tante Rosi besuchte uns, meine Mutter, Vater und mich, und sie half uns im Garten Unkraut jäten.
24.07.2016
Herr Pfarrer Pater Benedikt Triebl spendete meiner Mutter das Sakrament der Krankensalbung und gab ihr die Krankenkommunion. Wir feierten danach den 51. Hochzeitstag meiner Eltern, Erna und Erwin Lagler.
08.08.2016
Meine Mutter, Erna Lagler, wird von Vater und meiner Schwester ins Hospiz nach Melk gebracht.
10.08.2016
Pater Benedikt Triebl war heute bei uns auf Besuch, und er informierte sich bei mir über das Land Quatar (Katar) auf der Saudiarabischen Halbinsel und die wenigen Christen, die dort leben. Danach fuhr ich nach Weiten, wo er eine hl. Messe las zum Festtag des hl. Laurentius von Rom, der Patron der Köche und der Bibliothekare ist. Wir waren drei Frauen und drei Männer, die mit ihm feierten. Lieber Gott, schenke meiner Mutter noch ein paar glückliche Tage, daß sie unter uns noch leben kann. Sie ist auch eine gute Köchin und "Bibliothekarin ihrer Rezepte"!
15.08.2016
Meine, unsere Mutter, Erna Ernestine Maria Lagler, stirbt heute im Hospiz in Melk gegen 16 uhr 55. Nachdem sie sich noch von mir in der Früh am Weg zur Hl. Messe im St. Pöltner Dom, von Traude und Stefan, und von Papa und vielen anderen (Ehepaar Haunschmid aus Streitwiesen) Menschen noch verabschieden konnte. Ich war auch bei ihr am Morgen, leider stellte ich dann schmerzhaft fest, dass ich meiner Mutter keinen Kuss an ihrem letzten Lebenstag gegeben hatte, weil sie, nachdem sie geweckt wurde, und in die Dusche mit dem Rollstuhl gebracht wurde, ich mich nicht mehr in ihre Nähe traute. Es schmerzte sehr, nachdem ich am Heimweg nocheinmal im Pensionistenheim vorbeischaute, und plötzlich hörte, dass unsere Mutter bereits tot ist. Symbolhaft am SterbeDatum unserer Mutter ist, daß heute in der katholischen Kirche das Fest Mariä Aufnahme in den Himmel gefeiert wird.
20.08.2016
Wir tragen heute unsere Mutter, Erna Ernestine Maria Lagler geb. Schierhuber zu Grabe. Das Begräbnis, welches Herr Dechant Pater Benedikt Triebl zelebrierte, begann in der Aufbahrungshalle, und er leitete die TrauerSeelenmesse für unsere Mutter. Feuerwehr, Musikverein, Bruno Rixinger und sein Kirchenchor und viele Männer und Frauen aus unserer Gemeinde versammelten sich in der Aufbahrungshalle, wo wir miteinander beteten. Mein Beitrag war eine kurze Lesung aus dem Römerbrief des Hl. Apostel Paulus Röm. 14, 7-12 und ein kurzer Bläserchoral aus meiner Feder, und auf besonderen Wunsch wurde auch das Lied "O hast Du noch ein Mütterchen" von vier Bläsern sehr schön intoniert. Meine Schwester Edeltraud sprach Fürbitten für unsere Mutter und uns, sowie einige persönlichen Worte von ihr. Vielen Dank für alle, die uns die Hand zum Gruß schüttelten. Mama, ein herzliches Vergelt´s Gott! Besonders freute mich auch, daß ihr Onkel Herr Ing. Rosenecker Alois bei der Trauerfeier dabei war.
04.09.2016
In Rom am Petersplatz wird Mutter Teresa (eigtl. Agnes Gonxha Bojaxhio) von Papst Franziskus heiliggesprochen. Ca. 100.000 Menschen waren am Petersplatz vor Ort anwesend, und 120 Fernsehstationen übertrugen dieses Ereignis über TV in alle Welt. Wir, Vater und ich waren via ORF-TV auch dabei. Der morgige Tag ist der Gedenktag unserer neuen "hl. Teresa", die wir weiterhin als Mutter Teresa bezeichnen werden, meint der Papst. Bereits zu Lebzeiten wurde sie als Heilige von vielen verehrt, so auch von Papst Johannes Paul II.
24.01.2017
Ernestine Birner stirbt heute im 83. Lebensjahr, sie war die Ehefrau von Rudolf Birner, einem Cousin meiner Mutter aus Kirchschlag im Waldviertel. Nachdem ihre zwei Söhne etwas größer waren, hatte sie sich von ihrem Ehemann scheiden lassen, und sie bemühte sich sehr alleine die Erziehung ihrer zwei Söhne, Rudolf und Robert. Sie machte Reisen nach Amerika, Italien (Caorle) aber auch nach Australien, und Hawai ist sie mit ihren Söhnen viel gereist. Sie besuchte zu Allerheiligen oft unsere Mutter, die ihnen sogar kochte, und sie mit selbstgemachter Sachertorte uns alle verwöhnte.
08.02.2017
Mein Vater, Erwin und ich, MLR, wir waren heute in Wien Zentralfriedhof Halle 1 zum Begräbnis von Ernestine Birner. Sie hatte zwei Söhne geboren mit Hrn. Birner, einem Cousin meiner Mutter. Seine Söhne Robert und Rudolf, die beide anwesend waren. Es war ein berührendes Begräbnis, sie ist in der Nähe des 3. Tores in dem Grab, wo ihr Mann Birner Rudolf(sen.) und ihre Schwester Hedwig Schmeilzl auch begraben sind. Tante Anastasia Lagler besuchten wir anschließend, die mit unserem Onkel Hermann Lagler verheiratet war, und ebenfalls Mutter von zwei bereits erwachsenen Söhnen und Männern ist. Er starb bereits vor 3 oder 4 Jahren. Sie ist geistig gut beisammen und hat mit uns geplaudert, trotzdem ist sie auch ein wenig lebensüberdrüssig, wie wir bemerkten und sie erzählte von widersprüchlichen Gefühlen ihren bereits verstorbenem Ehemann gegenüber. Ihre Füße waren verbunden, und sie mußte im Rollstuhl sitzend beim Tisch auf die Kaffeejause warten. Die Autofahrt war etwas anstrengend, wegen der vielen Autos und LKWs, trotzdem half uns ein Navigationsgerät, den Weg zum Zentralfriedhof und zurück durch die Stadt Wien nach Hause leichter zu bewältigen. Liebe Ernestine Birner, für alles Gute, was Du uns geschenkt hast, danken wir Dir, Du oder Sie möge(st) Ruhen in Frieden. Amen
17.09.2017
Heute begeht unser Herr Bischof Klaus Küng seinen 77. Geburtstag, für welchen wir im Dom zu St. Pölten heute eine Fürbitte vor Gott darbrachten. Herr Prälat Graf, der Kirchenmusiker, zelebrierte die hl. Messe unter anderen mit Musik von der Komponistin und Pianistin, Cécile Chaminade, über welche dieser Tage im Radio Ö1 (Freitag in der Früh) etwas zu hören war. Heute ist außerdem der 110. Geburtstag unserer Oma, der Mutter unserer Mutter, Cäcilia Schierhuber. Und außerdem der Gedenktag oder Todestag unseres Großonkels Karl Schierhuber. Lieber Gott, ich bitte für Sie, daß sie ihren gerechten Lohn im Himmel bekommen! Amen.
30.07.2018
Ich war mit Andrea Günsthofer im Mutter/Kindhaus in der Mathias Corvinusstraße 60(?) in St. Pölten mit einer Frau Gamsjäger im "TrialogGespräch." Ca. drei Jahren habe ich Andrea nicht mehr gesehen, eben kurz nach unserer Flugreise nach Rom.
20.09.2018
Heute machten Frau Höfer aus Zogelsdorf, eine langjährige Freundin meiner Mutter, mein Vater und ich gemeinsam ca. 21 Gläser Roten Rübensalat, die mein Vater erntete und nun mit Rote Rüben und Zucker aufgekocht, dann mit Essig, Kümmel, Kren, Salz abgeschmeckt, und in Gläser gestopft, Ränder gereinigt und in vorgewärmten Heißluftherd in einem Wasserbad am Backblech gestellt und darin ca. 40 Minuten gegeben. Abschalten und dann 20 Minuten warten, bis man diese Gläser herausnehmen kann.
09.01.2019
Ich war bei unserer Tante Rosi Lagler, unserer Firmgodl, in Loitzendorf. Ich lernte eine Stunde mit Julian Mathematik, und an seinem Computer - "Informatik"! Rosemarie, die Mutter von Julian, Matthias und Verena war krank und lag im Bett.
14.11.2019
Herr Ex-Bürgermeister (1975-1995) und Ehrenbürger von Weiten, Ludwig Holzinger, stirbt im Hospiz in Melk, dort wo vor 3 Jahren auch unsere Mutter, Ernestine Maria Lagler, gestorben ist.
19.02.2020
Shisha-Bars als Tatorte/Ereignet hat sich das Attentat am Mittwochabend um etwa 22 Uhr in und vor zwei Shisha-Bars der 100.000-Einwohner-Stadt nahe Frankfurt. Der Täter soll bei einer Bar geklingelt und dann im Raucherbereich wild um sich geschossen haben. Die Polizei war danach mit einem Großaufgebot im Einsatz. Ein weiterer Tatort liegt nach Polizei-Angaben am Kurt-Schumacher-Platz. Er befindet sich etwa zweieinhalb Kilometer vom ersten Tatort entfernt. Neun Menschen kamen ums Leben. Nach der Tat soll der Mann in seiner eigenen Wohnung erst seine Mutter und dann sich selbst erschossen haben. (kurier.at)
07.05.2020
Pater Bernhard Hauser OSB schreibt mir einen kleinen, kurzen Brief aus Maria Roggendorf. Ich habe ihm zuvor ein Exemplar meines Büchleins "Die Muttertags Reise unserer Mutter" zugeschickt. Heute am 11.05. 2020 ist dieser Brief eingelangt! Ich habe mich sehr darüber gefreut, weil er zu meinem Buch folgendes schreibt: "ich bewundere die Vielseitigkeit und Originalität der Überlegungen in dem Buch." Der "Proustsche Fragebogen" in diesem, meinem Büchlein, hat es ihm besonders angetan. Danke, Herr Pater Bernhard! Vergelts Gott!
18.05.2020
Ich begegnete wieder Andrea Günsthofer heute, nachdem ich mittags bei Markus Mag. Amann zu einem "Philosophischen Praxis"-Gespräch gewesen bin. Andrea freute sich sehr mich wieder zu sehen, und ich schenkte ihr Schokolade, weil ich mag sie auch! Wir waren im Cinema Paradiso auf Caffee und andere alkoholfreie Getränke! Am Abend zuhause wollte ich wieder am Computer meinen Text über den Tod meiner Mutter ausdrucken, da ruinierte ich bei einem Papierstau meinen PIXMA MX-495-Drucker. Ich bin heute sehr verärgert darüber, weil ich den Papierstau nicht richtig behandelt habe. Ein neuer Drucker kostet ca. 55 €uro.

25.05.2020
Am 25. Mai 2020 kaufte der 46-jährige Afroamerikaner George Perry Floyd kurz vor 20:00 Uhr bei „Cup Foods“, einem Lebensmittelgeschäft an der Chicago Avenue in Minneapolis, eine Schachtel Zigaretten und stieg anschließend in seinen auf der anderen Straßenseite geparkten Pkw. Der 20-Dollar-Schein, mit dem Floyd bezahlte, wurde im Laden für falsch gehalten. Zwei Mitarbeiter folgten Floyd zu seinem Auto und forderten die Herausgabe der Zigaretten. Floyd weigerte sich jedoch, sie zurückzugeben. Ein Mitarbeiter rief daraufhin die Polizei an, wozu Geschäfte bei Verdacht auf Falschgeld in Minnesota verpflichtet sind. Bei dem Gespräch mit der Polizei schilderte der Mitarbeiter, dass Floyd in einem blauen Fahrzeug vor dem Laden sitze und „schrecklich betrunken“ sei. Daraufhin fuhr ein Streifenwagen, besetzt mit den beiden Polizeibeamten J. Alexander Kueng und Thomas K. Lane, zu dem Geschäft. Gegen 20:08 Uhr betraten Kueng und Lane den Laden kurzzeitig und begaben sich anschließend auf die gegenüberliegende Straßenseite zum Pkw von George Floyd. Lane bewegte sich dort zur Fahrerseite, zog seine Schusswaffe und forderte Floyd auf, seine Hände auf das Lenkrad zu legen. Floyd kam dieser Aufforderung nach, woraufhin Lane seine Schusswaffe wieder in seinen Holster steckte. Anschließend sollte Floyd festgenommen werden. Nach einem kurzen Gerangel zog Lane George Floyd aus dem Fahrzeug und legte ihm Handschellen an. Floyd leistete kurzzeitig Widerstand, begann jedoch zu kooperieren, als ihm der Grund für die Festnahme mitgeteilt wurde. Um 20:12 Uhr setzte Kueng den Verhafteten vor einem Restaurant auf den Boden. Laut dem Protokoll der Staatsanwaltschaft verhielt sich Floyd bei dieser Gelegenheit „ruhig“ und bedankte sich. Anschließend traf vor Ort ein weiterer Streifenwagen mit den beiden Polizeibeamten Derek Chauvin und Tou Thao ein. Gegen 20:13 Uhr half einer von ihnen Floyd wieder auf und überquerte mit ihm die Straße, worauf Floyd zu Boden ging. Er wurde von den Beamten hochgehoben und gegen die Tür des dortigen Streifenwagens gedrückt. Laut Staatsanwaltschaft erklärte Floyd daraufhin, dass er klaustrophobisch sei, nicht in den Streifenwagen wolle und nicht atmen könne. Gegen 20:18 Uhr kam es auf dem Rücksitz des Streifenwagens zu einem etwa ein-minütigen Gerangel zwischen Kueng und Floyd, das von einer Überwachungskamera aufgenommen wurde. Gegen 20:19 Uhr wurde Floyd von Chauvin wieder aus dem Streifenwagen gezogen und fiel auf den Boden, wo er von drei Polizisten niedergehalten wurde. Ab diesem Zeitpunkt leistete Floyd keinen Widerstand mehr. Mehrere Personen begannen die Szene zu filmen. Die Videos zeigen, wie Chauvin mit seinem linken Knie Floyds Genick zu Boden drückt; seine Kollegen Kueng und Lane üben Druck auf Floyds Körper und Beine aus, während Thao neben ihnen steht. Als Floyd „I can’t breathe!“ („Ich kann nicht atmen!“) mehrfach vernehmlich wiederholt und nach seiner Mutter ruft, bittet ein Passant die Beamten, Floyd atmen zu lassen. Wahrnehmbar ist zudem, wie Floyd äußert, dass er kurz davor sei zu sterben, woraufhin der Beamte Chauvin ihn auffordert, sich zu entspannen. Auf die Frage eines Polizisten, was Floyd wolle, wiederholt dieser, dass er nicht atmen könne, und zeigt auf das Knie auf seinem Genick. Gegen 20:22 Uhr riefen die vor Ort anwesenden Polizeibeamten einen Krankenwagen – zunächst ohne den Einsatz als Notfall zu deklarieren. Bei einer erneuten Meldung stuften sie den Einsatz zu einem Notfall hoch. Chauvin presste weiterhin mit seinem linken Knie George Floyds Genick zu Boden. Als ein Passant Floyd zurief, er solle in den Streifenwagen gehen, antwortete Floyd, dass er dies nicht könne und dass sein Bauch, sein Genick und alles andere schmerzen würden. Zudem bat er um Wasser und flehte, ihn nicht zu töten. Ein Passant wies die Beamten darauf hin, dass Floyd aus der Nase blute. Ein anderer betonte, dass Floyd keinen Widerstand leiste. Als Thao entgegnete, dass Floyd sprechen könne und es ihm gut gehe, widersprach ihm einer der Zeugen und forderte die Beamten auf, Floyd in den Streifenwagen zu setzen. Er warf ihnen zudem vor, die Situation zu genießen. Thao machte keinerlei Anstalten zu einem konstruktiven Gespräch mit den Umstehenden und verhielt sich auch nicht ruhig, sondern kommentierte beispielsweise: „Deshalb solltet ihr keine Drogen nehmen, Jungs!“ Um 20:25 Uhr verlor George Floyd das Bewusstsein. Passanten wiesen die Beamten auf diesen Umstand hin und forderten sie auf, seinen Puls zu prüfen. Kueng fühlte daraufhin sein Handgelenk, konnte jedoch keinen Puls finden. Trotz der Situation blieben die drei Polizeibeamten weiterhin auf Floyd sitzen und machten keinerlei Versuche, Erste Hilfe zu leisten. Laut der späteren Anklage gegen Chauvin wurde dieser von Lane gefragt, ob sie Floyd auf die Seite legen sollen, was Chauvin verneinte. Gegen 20:27 Uhr erreichte ein Krankenwagen den Ort des Geschehens, und ein Sanitäter fühlte erneut nach Floyds Puls. Der Polizist Chauvin ließ sein Knie nach Ankunft des Krankenwagens noch fast eine Minute auf Floyds Genick, laut späterer Anklage in einem Zeitraum von insgesamt acht Minuten und 46 Sekunden. Gegen 20:29 Uhr wurde der leblose Floyd in den Krankenwagen gebracht und abtransportiert. Alle Wiederbelebungsversuche, bis hin zur Defibrillation (Elektroschocks) blieben erfolglos. Um 21:25 Uhr wurde George Floyd in der Notaufnahme des örtlichen Krankenhauses amtlich für tot erklärt. (wikipedia.de)
20.06.2020
Ich bin bei Andrea Günsthofer in Herzogenburg auf Kaffee und Kuchen eingeladen. Sie macht immer wieder gute Mehlspeisen, dieses Mal war es ein sehr guter Ribiselkuchen wie ihn unsere Mutter immer gemacht hat. Wir plauderten viel miteinander, und ich konnte ihr schwer zuhören, weil ich viel zu überlastet bin, und ich mich auf meine Gastgeberin schwer eingehen konnte oder wollte!
21.06.2020
Der Bachmannpreis geht an Helga Schubert, der Deutschlandfunkpreis an Lisa Krusche, der KELAG-Preis an Egon Christian Leitner. Laura Freudenthaler errang den 3sat-Preis, den Publikumspreis gewann mit großem Vorsprung Lydia Haider. Damit wurden fünf Preise beim ersten digitalen Bachmannbewerb vergeben. Online seit gestern, 9.24 Uhr (Update: gestern, 14.02 Uhr) Helga Schubert wurde von Insa Wilke eingeladen. Es ist für sie der zweite Anlauf zum Bewerb: 1980 scheiterte die Ausreise aus der DDR. 1987-1990 saß sie in der Jury der TddL – mehr dazu in Jurydiskussion Helga Schubert.
Kärnten heute, 21.6.2020
In der Laudatio sagte Patin Insa Wilke, „Vom Aufstehen“ habe alle angerührt. Eine Frau liege im Bett und zögere das Aufstehen hinaus, ein klassisches literarisches Motiv, das Erinnern an die Mutter. 80 Jahre Leben, 20 Minuten Lesezeit – der Stoff hätte eine Geschichte der Katastrophe sein können, aber sie zeige, wie man Frieden mache. „Der Text lehrt das Lesen und das Leben, aber ohne zu Belehren.“ Sie danke für diesen Text.
Preisträgerin zu Tränen gerührt
Die Klagenfurter Bürgermeistern Maria Luise Mathiaschitz gratulierte der sichtlich gerührten 80-jährigen Preisträgerin. Auf die Frage des Moderators, wie sie den Wettbewerb erlebt hatte, sagte sie, sie habe ihn vom ersten bis zum letzten Moment verfolgt. Glücklich sei sie über die digitale Veranstaltung gewesen, weil sie nicht nach Klagenfurt musste, denn sie pflege ja ihren Mann. „Trotzdem konnte ich beim Bewerb dabei sein.“ Sie habe von der Jury viel gelernt. Vor dem Fernseher habe sie gedacht, sie würde so nicht werten können, sie sei glücklich.

Den Tränen nahe zitierte sie eine Dankesrede von Ingeborg Bachmann für das Hörspiel „Gott von Manhattan“, für das sie den Hörspielpreis der Kriegsblinden bekam: „Der Schriftsteller ist mit seinem ganzen Leben auf ein Du gerichtet“. Eigentlich wollte sie in Anlehnung ans Bachmanns Text „Das dreißigste Jahr“ ihren Bachmanntext „Das achtzigste Jahr“ nennen, wollte sich dann aber nicht so an die Jury „ranschmeißen“. Ein Verlag und eine Agentur hätten sie kontaktiert, sie sollte ihr Buchmanuskript beenden und es veröffentlichen. Derzeit lebt sie in einem Mecklenburgischen Dorf, soviel verrät die Autorin.

Von links Herta Stockbauer BKS neben Werner Pietsch von der Kelag Karin Bernhard ORF und Bürgermeisterin Maria Luise Mathiaschitz und dahinter Petra Gruber von 3sat
ORF/Johannes Puch
Im Studio anwesend waren von links Herta Stockbauer, Vorständin der BKS Bank, Werner Pietsch von der KELAG, ORF-Landesdirektorin Karin Bernhard, Bürgermeisterin Maria Luise Mathiaschitz und in der hinteren Reihe Petra Gruber von 3sat.
Deutschlandfunk-Preis für Lisa Krusche
In einer Stichwahl gegen Laura Freudenthaler setzte sich Lisa Krusche durch. Sie las auf Einladung von Klaus Kastberger den Text „Für bestimmte Welten kämpfen und gegen andere“ – eine dystopische Welt und Bilder eines Computerspiels, die Lob aber auch Kritik erntete. Vor allem Philipp Tingler hatte sich gegen den Text ausgesprochen – mehr dazu in Jurydiskussion Lisa Krusche.

Lisa Krusche ist live zugeschaltet
ORF/Johannes Puch
Lisa Krusche
„Wo sind wir den alle?“
Klaus Kastberger hielt als Pate die Laudatio: „In diesem heurigen Jahr stellt sich die Frage, wo sind wir eigentlich alle? Ich sage bewusst, hier in Klagenfurt, obwohl kaum einer wirklich hier ist. Aber was heißt dieses Wirklich noch, wo Sie uns alle vier Tage lang versammelt an einem Ort gesehen haben.“ Könnte das Virtuelle nicht auch ein Potenzial haben, zu den realen Problemen wie Klimawandel oder Armut beizutragen, darauf nehme auch der Text Bezug. „Könnte es nicht ein neues Miteinander geben. Sind wir noch in der realen oder schon in der virutellen Welt oder stecken wir alle in einer Lustigen Computersimulation?“ Er sei mit Lisa Krusche noch nie persönlich zusammengetroffen, ein Novum für seine Kandidaten, so Kastberger.

Der Leiter der Kultur des Deutschlandfunks, Ralf Müller-Schmid, gratulierte via Skype zum Preis.

KELAG-Preis für Egon Christian Leitner
In drei Wahldurchgängen (2. Wahldurchgang Leitner/Senkel/Freudenthaler) setzte sich Egon Christian Leitner gegen Matthias Senkel durch. Leitner las auf Einladung von Klaus Kastberger den sozialkritischen Text „Immer im Krieg“. In Form von einzelnen Geschichten berichtete er über Menschenschicksale im Sozialstaat. Für Philipp Tingler zu rigide und verstaubt, doch die übrigens Jurymitglieder fanden verteidigende Worte – mehr dazu in Jurydiskussion Egon Christian Leitner.

Lesung Egon Christian Leitner
WDW Film
Egon Christian Leitner
Klaus Kastberger sagte zu seinem zweiten Autor, dieser habe 1.200 Seiten in seinem Werk von drei Bänden geschrieben, ein Sozialstaatsroman, dessen vierter Band im Herbst erscheine. Er weise Leser in einer unglaublich rigiden Art auf Ungleichheiten im Sozialstaat hin, dass man hinschauen müssen. Das zentrale Wort sei das „so“, er stelle fest, wie es ist. „So, jetzt ist die magersüchtige Frau verhungert“, das „so“ zeigt sich auch heir: „So, jetzt hat Egon Christian Leitner einen Preis. So, jetzt haben Sie Ihren Preis und machen Sie, was Sie wollen“, so Kastberger ironisch zum Preisträger.

Werner Pietsch von der KELAG gratulierte zum „mutigen und gelungenen“ Text, der Teil eines großen Ganzen sei.

3sat-Preis für Laura Freudenthaler
Die Österreicherin Laura Freudenthaler, die von Brigitte Schwens-Harrant nominiert wurde, brachte ihren Text „Der heißeste Sommer“ vor – mehr dazu in Jurydiskussion Laura Freudenthaler.

Patin Brigitte Schwens-Harrant sagte in der Laudatio, wenn die Lippe verletzt werde, sei Lachen unmöglich, das Sprechen schmerze. Hitze setze Menschen und Natur zu, die Mäuse tragen Viren, es soll ihnen mit Gift an den Kragen gehen. „Es ist gut“, sagt das Ich, bevor das Feuer seinen Weg nimmt, angeheizt durch Vergehen des Menschen. Ist die Erde noch zu retten, was wäre dazu nötig? Ein Meer an Wahrnehmung, das fordere dieser Text radikal ein. „Poetik erweise sich hier als Frage der Ethik. Der Text ist eine Wucht, er verstört, erschüttert und ist behutsam, ein Sprachkunstwerk.“

Petra Gruber von 3sat gratulierte zum Preis. Sie hoffe, dass die Autorin sich freue.

Jury bei der Preisverleihung
ORF/Johannes Puch
Die Jury wählte online
Publikum votete für Lydia Haider
Der BKS Bank Publikumspreis in der Höhe von 7.500 Euro wird von der BKS Bank gestiftet. Er geht an die Österreicherin Lydia Haider. Sie las auf Einladung von Nora Gomringer den Text „Der große Gruß“. Die Lesung führte zu einem Tabubruch in der Jury, als Phillip Tingler zu Beginn die Autorin frage, was sie mit dem Text bezwecke. Er wurde von Juryvorsitzendem Hubert Winkels belehrt – mehr dazu in Jurydiskussion Lydia Haider.

Haider als Stadtschreiberin in Klagenfurt, in der Stadt fangen sie jetzt an ihre Häuser zu verbarrikadieren, I love it. #tddl

— Tini Paspertini (@gruen_wald) 21. Juni 2020
Haider wird im nächsten Jahr für sechs Monate das Stadtschreiber-Atelier in Klagenfurt beziehen. Seit 2009 vergibt die Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee ein Stadtschreiberstipendium im Wert von 6.000 Euro an den Gewinnern. BKS-Vorständin Herta Stockbauer gratulierte und überreichte virtuell den Preis.

Hubert Winkels
ORF/Johannes Puch
Hubert Winkels scheidet aus der Jury aus
Dank vom scheidenden Juryvorsitzenden
Hubert Winkels als Juryvorsitzender hielt die Abschlussrede. Er dankte in diesem Jahr besonders den Machern. „Ein Großereignis Bachmannwettbewerb hat in dieser seltsamen Verfallszeit von Möglichkeiten gut kompensiert, was fehlt, nämlich das Liveereignis vor Ort. Was ich sehen konnte, war es eine bewegende technische Installation von eigenem, fast ästhetischem Rang.“ Er dankte der ORF-Landesdirektorin Karin Bernhard, dem technischen Leiter Klaus Wachschutz und Petra Gruber für 3sat. Besonderer Dank gelte Moderator Christian Ankowitsch, der alles koordinierte. Er dankte der Jury und den Autoren,“ trotz Streit und Auseinandersetzungen war es ein spannendes, dramatisches Ereignis.“

Karin Bernhard sagte in Antwort zu Hubert Winkels, es sei sein letztes Jahr als Juryvorsitzender. Sie dankte ihm für Empathie, Esprit und Gelassenheit. Im kommenden Jahr werde er bei der Eröffnung der Tage der deutschsprachigen Literatur 2021 die Rede zur Literatur halten.

Preisträger auf der Vidiwall
ORF/Johannes Puch
Das ungewöhnlichste Gruppenfoto in der Geschichte des Bachmannpreises, alle Preisträger sind nur virtuell anwesend
Außergewöhnlicher Bewerb
Drei spannende Lesetage liegen hinter Autorinnen und Autoren, der Jury und dem Publikum, das via Onlinestream und auf 3sat live dabei war. Es war ein außergewöhnlicher Bewerb, nicht nur, weil alle Beteiligten bis auf den Moderator und den Rechtsbeistand CoV-bedingt nur von der Ferne teilnehmen konnten. Der technische Aufwand für den ORF war enorm, mussten doch sieben Juroren live zugeschaltet werden. Das in schwarz gehaltenes Studio steht in krassem Gegensatz zum blendenden Weiß der letzten Bachmannjahre. Auch geschuldet der besseren Sichtbarkeit der Monitorbilder.
23.10.2020
Gestern meldete ich mich zu einem Gesprächstermin bei Mag. Markus Amann an! Dieser Termin war heute um 11 Uhr! Da ich früher in St. Pölten war, traf ich Manfred Hörhan beim Cafe Schubert sitzend an, vorher war ich bei der Bawag-PSK. Walter Wiesmüller zeigte ich meine Erinnerung in meinem Stammbuch, "Arbeit kommt vor Erfolg auch im Wörterbuch!" Das schrieb oder zeichnete er mit seiner Mutter in mein Poesiealbum im Jahr 1977. Einen vierten Mann traf ich dann auch noch, und zwar Prälat Oppolzer, der immer einen fröhlichen Eindruck auf mich macht, wenn ich ihn sehe. Es war wieder ein lehrreicher Tag in St. Pölten und Melk!
10.01.2021
Heute starb unsere Tante Anastasia Lagler aus Wien-Simmering (geb. in Tieberschlag in Böhmen). Ihr ältester Sohn Gerhard Lagler hat mich auf einer WhatsApp-Nachricht um 15:24 darüber informiert! "Hallo Manfred, meine Mutter ist heute eingeschlafen alles weitere, wenn ich näheres weis LG Gerhard PS: Bitte weitersagen"
12.08.2021
Heute nachmittags findet das Begräbnis von Frau Dr. Berta Draxler in der Pfarrkirche Weiten statt. Herr Pater Benedikt und wir nahmen von ihr Abschied, und begraben ihre sterblichen Überreste in ihrem Familiengrab in Weiten. Sie war eine leistungsorientierte Lehrerin, und eine liebende Mutter zweier Kinder, Friedrich und Margit, sowie eine Pflegerin ihres Ehemanns Friedrich Draxler. Mein, unser Vater war wieder einer der vier Träger des Sarges. Herr Pfarrer erzählte eine Anekdote, wo sie als Läusebekämpferin an einem Schulkind sich herausstellte, nach der hl. Messe, bevor sie am Friedhof begraben wurde!
16.08.2021
Robert Birner ist tot. Ich erhielt einen telefonischen Anruf von Rudolf Birner, seinem älteren Bruder, der mir diese schlechte Nachricht überbrachte. Zum Begräbnis am Freitag, den 3. September waren mein Vater, Erwin, und ich in Wien am Zentralfriedhof. Ich machte einige Fotos von Grabdenkmälern berühmter Persönlichkeiten, die dort begraben liegen. Seine Tante Hedi und seine Mutter liegen auch im selben Grab, die jeweils vier Jahre zuvor gestorben sind.

04.04.2022
Andreas Führer, mein Freund in Zwettl, und ich waren heute beim Vortrag von Harald Krachler über Grönland im Gasthaus "Zum Adam" in Kirchschlag. Andreas und ich besuchten danach in Ottenschlag seine Mutter, und anschließend waren wir noch in Zwettl in der Pizzeria Giovanni, und aßen zwei riesige Pizzas. Ich musste ein Drittel der Pizza in eine Folie geben und mit nach Hause nehmen. Jetzt gegen 18 Uhr bin ich wieder zuhause in Am Schuß. Andreas hat heute seinen 51. Geburtstag! Gratulation!
01.07.2022
Ich bin heute in Wien, wo ich bei Frau Sonja Gabriel zwei Nächte in der Komzakgasse 21, 1220 Wien, übernachten durfte! Freitag abends, also heute, bin ich im shakti-Zentrum, wo ich mit Gabriele und einigen anderen Personen Gabrieles Lieder singen, und sie und Stefan mit der Gitarre musizierten. Sonja zeigte mir ihren Garten, und im Gästezimmer durfte ich zwei Nächte übernachten. Sonja ist eine fleißige, junge Frau und zweifache Mutter, die Marillen-Marmelade mit Apfelpektin herstellt. Sie machte mir eine Klangenschalenmassage, die sehr gut und sehr angenehm war. Vielen Dank, Sonja und Gabriele, die mich an Sie weiterempfohlen hat.
16.07.2023
Heute bin ich um 9 Uhr in der Prandtauerkirche in St. Pölten zum Hochamt mit Dr. Knittel, dem momentanen Rektor dieser Pfarrkirche! Es wird das Patrozinium heute dort begangen, denn diese ist "Unser lieben Mutter vom Berge Karmel" geweiht worden. Heute jährt sich ausserdem der Tauftag zum 263. Mal von Jakob Prandtauer, dem Erbauer dieser Kirche! Marcus Strubl, einer meiner Freunde, ist dort Lektor und Mesner in einer Funktion!
15.08.2023
Wir, der USV Weiten und die 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental, und viele Menschen, unter anderem Rupert Kremser, Diakon, der die hl. Messe einen Wortgottesdienst hält, sowie unsere Überraschungsgäste aus Purgstall die Familie Resch feierten am Sportplatz unser jährliches Fest zu Maria Himmelfahrt! Unsere Mutter hat heute ihren 7. Todestag, für welche wir eine Missionsmesse bei der Pfarrkirche Weiten im Pfarrsekretäriat bei Frau Petra bezahlten! Es ist ein heißer Sommertag unter blauen Himmel heute!
01.11.2023
Der jetzige Kirchenchorleiter von Weiten, Bruno Rixinger, leitete am 1.November 1983 zum ersten Mal den Weitener Chor. Ein schönes Jubiläum konnte OSR Bruno Rixinger aus der Mutterpfarre Weiten im kleinen Rahmen feiern. Im Kreise der Chormitglieder beging er den 40. Jahrestag der Leitung des Chores, mit dem er viele große, nationale und internationale Erfolge feiern konnte. Bei der Jahresabschlussfeier im Almgasthof Schilling in Jasenegg ließ er diese vier Jahrzehnte Revue passieren. Der pensionierte Pädagoge und Schulleiter von Weiten und Pöggstall kam anfangs der 1980er Jahre von Spitz, wo er die ersten Gehversuche als Dirigent, Chorleiter und natürlich auch als Sänger unternahm, nach Weiten und sich hier fortan um den Chorgesang in der Pfarre kümmerte. Tenor der Kirchenchormitglieder: ,,Die Kirchenmusik ist sein Leben, sein Talent, sein Wissen und Können wurden ihm in die Wiege gelegt. Sein Debut in Weiten mit der einstudierten ,,Waldler Messe“ feierte er am 20. November 1983 (Cäciliensonntag). Und diese Messe wird demnächst wieder in der Stephanskirche in Weiten erklingen. Zurückblickend konnte er großartige Zahlen nennen. So waren es jährlich zwischen zwölf und 18 Begräbnisse, Hochzeitsmessen wurden gestaltet und es gab 35 Proben. Da holte sich der Chor immer den letzten Schliff. Bruno Rixinger verstand es, die Chormitglieder zu begeistern, sie zu motivieren, wobei er bestrebt war, Altes und Neues zu Gehör zu bringen. (https://pfarre-weiten.jimdofree.com/team/kirchenchor//#Chorwerkstatt%20Weiten)
05.05.2024
Ich wurde heute eingeladen von Mathilde und Walter Wiesmüller in St. Pölten zu einer Veranstaltung, die sich "Shared Landscape" nannte. Wir wurden mit Bussen nach Pyhra in die Landwirtschaftliche Schule gebracht, von wo wir zu Fuß in den Wald gingen. Wir bekamen eine Ausrüstung, mit Decke, Regenponcho, einen Hocker zum Zusammenlegen, einen funkbetriebenen Kopfhörer, und eine Jause als Verpflegung. Die Organisation zu dieser Kultur, Kunst- und Naturerlebnis war sehr gelungen! Auf 7 Stationen unterwegs lernten wir den Wald, und unsere Mutter Erde auf NEUE WEISE kennen! Es war sehr interessant und lehrreich! Bei einer Station bekamen wir einen Helm, wo eine Brille eingebaut war, die uns den Flug einer Drohne in die Höhe miterleben ließ, so als würden wir mit ihr in die Höhe fliegen. Es war faszinierend! Bei anderen Stationen wurden uns Informationen über die Landwirtschaft, den Wald und andere Sichtweisen, siehe ein Monolog (auf einem Spruchbandbildschirm, der zunächst Rot war) und dann Wörter, und Sätze aufzeigte! Blechbläser, waren auch beteiligt, die eine Band "unless", bildeten, und die modernen Klänge uns anboten! Es dauerte das Ganze von 12:30 bis 19:30 also 7 Stunden, und war für mich ein toller Sonntag-Nachmittag! Danke, an Walter und Mathilde Wiesmüller! Vergelts Gott!
11.05.2024
Ich bin heute abends beim Muttertagskonzert von der Trachtenkapelle Weitental, wo ich 25 Jahre von meinen Anfängen 1975 bis 2000 als aktiver Musiker (20 Jahre) dabei gewesen bin! Kapellmeister Spindelberger Franz hat ein sehr interessantes, exquisites, außergewöhnliches Konzertprogramm zusammengestellt. 
1) Euro Fanfare (Kees Vlak) 2) Piave-Marsch (Franz Lehár) 3) Innviertler Roas (Karl Trawöger) 4) Aufwind (Hans Krimmer jun.) 5) From cradle to grave (Thomas Asanger) -- dann folgten Ehrungen, Gerhard Gugerell und Leopold Stummer bekommen die höchste Auszeichnung, die der Blasmusikverband als Ehrungszeichen vergeben könne! - Dann gibt es eine Pause! Nach der Pause 6) A day of hope (Fritz Neuböck) 7) Oblivion (Astor Piazzola) 8) 80er Kult(tour) (Thiemo Kraas) Die letzte Zugabe (2.) war dann mit dem Radetzky-Marsch von Johann Strauss senior, dann war Schluß! Vielen Dank! Gratulation, ein sehr gelungener, spannender, erfolgreicher Konzertabend!
12.05.2024
Ich bin heute zur Sonntagsmesse im Stift Melk, wo ich Franz Moser und seine Frau begegnete, die ich nachher zu einem Kaffee und Mineralwasser mit Zitrone eingeladen habe! Wir plauderten über viele Dinge, Handlungen und andere Unternehmungen! Sie, beide, fahren heute noch nach Lilienfeld, wo Sie mit Moser Franz´s Mutter den Muttertag gemeinsam feiern werden!
15.12.2025
Mein Buch "Das Lächeln des Waldes" eine Art "essayhafte Autobiografie" und "chronikhafter Roman" wird im Verlag united-p.c.eu veröffentlicht! Welch besonderer, schicksalhafter Termin, nämlich am 82. Geburtstag meiner Mutter ist das heute!
09.05.2026
Das Muttertagskonzert der Blasmusikkapelle MV Weitental findet abends um 20 Uhr im Turnsaal der Volksschule Weiten statt. Zwei Musiker und beide Klarinettisten werden als älteste, treueste Mitglieder des Vereins zu Recht geehrt (60 Jahre). Johann Habegger, der 36 Jahre Obmann des Vereins war, ist nun Ehrenobmann des Musikvereins.Johann Aniwanter ist der zweite, treueste Musiker des Musikvereins Weiten. Der neue Obmann Maximilian Spindelberger ehrte sie, und gab das Mikrophon an seine Mutter Brigitte Spindelberger weiter, die charmant und gefühlvoll das Konzert und die Musikstücke anmoderierte. Der Kapellmeister Franz Spindelberger machte zusammen mit seiner Familie diese Kapelle zur Spindelberger-MusikKapelle, was früher die Maurer-Kapelle gewesen ist. Ich konnte als Zuhörer und Wichtigmacher dabei sein.
27.11.2030
Heute genau vor 200 Jahren am 27. November 1830 erschien die allerseligste Jungfrau Maria im Mutterhaus der Vinzentinerinnen in Paris der Novizin Katharina Labouré. Sie, die Schwester, hörte gleichzeitig mit einer Vision eine Stimmte, die ihr sagte: "Laß nach diesem Muster eine Medaille prägen! Alle, die sie tragen, werden große Gnaden erlangen. Überreich werden die Gnaden für jene sein, die sie mit Vertrauen tragen." (siehe St. Athanasius Bote Nr. 61/Juni 2024 - und Buch mit der Signatur-Nummer: 21XDUR-A2-09)


Gestern war er abends noch bei einem Jazzkonzert einer Sängerin, die die Ehefrau seines Schulkollegen ist, der heute auch nun 60 Jahre jung geworden ist. Sie sang mit einer Leidenschaft, die jedermann seinesgleichen suchen könne, aber man schwer finden würde, also englischsprachige Lieder, die von ihr getextet und musikalisch komponiert worden sind. Eine Band mit drei Musiker und einem Schlagzeuger begleiteten sie musikalisch, was die kreative Musikalität der Lieder noch qualitätsvoller machte, und besonders hervorhob, was sie mit ihren Liedern ausdrücken wollte! Er, Konrad, war darüber, also die Art des Gesanges und der Musik, nicht sehr erstaunt, weil er bereits ein musikalisches Album dieser Sängerin bereits kennengelernt hatte, und bevor er nach Hause fuhr, kaufte er sich eine Vinyl-Platte mit einem Cover-Bild eines Malers und Fotografs, der aus dem Osten Europas abstammte.
Da sind doch diese Tage wie im Fluge vergangen, und er erinnert sich heute an ein Bibelzitat von Joh. 11, 25-28. 5Jesus sagte zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, 26und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht sterben. Glaubst du das? 27Marta sagte zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.“ Und weil er gerne in der Vergangenheit lebt, denkt er auch an die Vulgata, die lateinische Bibelübersetzung, und die Lutherbibel, die diese Stelle im Johannesevangelium so ausdrücken beziehungsweise zur Sprache bringen. Jesus spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe; 26und wer da lebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das? 27Sie spricht zu ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommt.“ (Lutherbibel)
 dixit ei Iesus ego sum resurrectio et vita
qui credit in me et si mortuus fuerit vivet
26 et omnis qui vivit et credit in me non morietur in aeternum
credis hoc
27 ait illi utique Domine
ego credidi quia tu es Christus Filius Dei
qui in mundum venisti (Vulgata)
 	Er fragt sich, stehen diese Worte nicht am Eingang über der Gruft im Stift Melk? Was sagen ihm diese Bibelzitate, in einer Woche, wo er zwei Requiems verfolgen konnte, und jeweils ein gutes Werk der Barmherzigkeit machen konnte!? Also hat er heute wieder einen Text in der Bibel in drei verschiedenen Übersetzungen gelesen! Das befriedigt Konrad zunächst, obgleich er weiß, dass er den Text in einer Interpretation zu verwenden und benutzbar machen könne, wenn er nur wolle oder verstehe, was dieser ihm als Zuspruch mitteilen möchte.
Doch als er Oberstufenschüler war, da beschäftigte er sich mit Latein und erlernte diese Sprache in Grundzügen.
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Prosodia — 1620 Aufrufe
Manfred Lagler - Regall (Konrad) am 19.11.15 um 13:42 Uhr (Zitieren) [Bild 4]
Latein_Deutsch

Wieviel hat die Grammatik Theil? Vier!

Enhalten in dem Wörtlein OPES und sind:

O......rthographia (Rechtschreibung)
P.......rosodia ? (lat. Metrik)?
E.......tymologia (Herkunft)
S.......yntaxis (Satzbau)

Literatur:
„Curiosa“ - Nocheinmal lateinische Sprachspielereien erläutert von Dr. Hans Weis (1939)
Verlag R. Oldenbourg
„Jocosa“ - Lateinische Sprachspielereien gesammelt
und erläutert von Dr. Hans Weis / München - Berlin (1941) Verlag R. Oldenbourg
Re: Prosodia
Klaus am 19.11.15 um 14:05 Uhr (Zitieren) [Bild 5]
http://www.zeno.org/Georges-1913/A/prosodia?hl=prosodia
Danach schaltete er seinen neuen hp-laptop-Computer ein, und er beginnt mit Hilfe eines Browsers im Internet folgendes zu lesen. „Unter einem Stern (altgriechisch ἀστήρ, ἄστρον astēr, ástron und lateinisch aster, astrum, stella, sidus für ‘Stern, Gestirn’; ahd. sterno; astronomisches Symbol: ✱) versteht man in der Astronomie einen massereichen, selbstleuchtenden Himmelskörper aus sehr heißem Gas und Plasma, wie zum Beispiel die Sonne.“ Das liest Konrad am Tag der Astronomie, dem 28. März am Computer auf wikipedia.de. Da er einige Artikel für dieses Online-Lexikon verfasste, so ist er immer wieder auf dieser Plattform unterwegs, und er bildet sich oder informiert sich über seine Mitarbeit und den MitarbeiterInnen. Da es immer weniger Freiwillige für diese Arbeit gibt, so wird dieses Projekt auch irgendwann einmal auf ein Ende zukommen, denkt er. Ja, seine Beiträge betreffen eigentlich in erster Linie Musiker und Komponisten aus Niederösterreich, die er aus seinen diversen musikalischen Unternehmungen, die auch seine Lehrer oder Kollegen sind, die er zu Persönlichkeiten mit Lebenslauf und Werken vorstellte. Sogar der eine oder andere wird zu „einem Stern in der Musikszene“ gehören, denkt er, was sicherlich stimmen also die Wahrheit über diese Künstler sein wird.
Doch plötzlich unterbricht das Lesen ihn etwas. Nämlich durch ein Blinken auf seinem Mobiltelefon wird er gestört, und er fragt sich, wer hält mich jetzt von meiner Arbeit ab? Er hebt am Display den Hörer ab. Es ist der junge Theologiestudent, der in einem Wiener Amt die Staatsbürgerschaften von Auslandsösterreichern erteilt. Sie erfahren einiges voneinander, aber nur weil sie genau 48 min. 33 Sek. miteinander telefonierten. Konrad hat ihn kennengelernt als einen strebsamen Studenten, der fleißig studiert, und es freut ihn, dass er wieder etwas von ihm erfahren darf. Konrad redete wieder mit einem Worteschwall wie ein Wasserfall auf ihn ein, so wie er es gestern in der Landeshauptstadt mit einem anderen Freund machte! Hoffentlich behalten sie ihre ausgetauschten Neuheiten für sich, weil es gibt, sicherlich Menschen, die diese Informationen sicherlich nicht voneinander erfahren sollten. „Der große Bruder sieht dich an.“ Und er weiß bereits fast alles über uns zwei, so denkt Konrad darüber nach. Wir sollten alle uns besinnen, und einen Neuanfang mit Gott machen, Gott also an die erste Stelle unserer täglichen Arbeit und Nicht-Arbeit machen, so denkt Konrad darüber weiter nach.
Daraufhin geht er zu seinem Chaos-Regal Nr. 1, dort findet er unter 86XORW-E1linksmitte-11, ein Buch auf Deutsch, wo folgendes er zu lesen fand, „Das Handgreifliche, das Einfache und Wahre mußten verteidigt werden. Binsenwahrheiten sind wahr, daran wollte er festhalten! Die stoffliche Welt ist vorhanden, ihre Gesetze ändern sich nicht. Steine sind hart, Wasser ist naß, jeder Gegenstand, den man losläßt, fällt dem Erdmittelpunkt zu. Mit dem Gefühl, zu O´Brien zu sprechen und einen wichtigen Grundsatz aufzustellen, schrieb er:
Freiheit ist, die Freiheit zu sagen, daß zwei und zwei gleich vier ist. Sobald das gewährleistet ist, ergibt sich alles andere von selbst.“ (1984 – George Orwell)
Das nächste Buch, das er sich kaufte und zu lesen begann, heißt, „Hoffnung üben – Ermutigung durch Viktor Frankl und Papst Benedikt XVI.“ Der Zusammenhang von Gebet und Hoffnung, lässt sich in einem Satz von dem ehemaligen Kardinal Joseph Ratzinger zusammenfassen: “Was Hoffnung ist, wird im Beten deutlich; was Beten bedeutet, begreifen wir, wenn wir die Sache der Hoffnung verstehen.“ Und weiter meinte jener, „Wenn niemand mehr mir zuhört, hört Gott mir immer noch zu. Wenn ich zu niemand mehr reden, niemand mehr anrufen kann – zu Gott kann ich immer reden. Wenn niemand mehr mir helfen kann – wo es sich um eine Not oder eine Erwartung handelt, die menschliches Hoffenkönnen überschreitet -: er kann mir helfen.“   Bei eben diesem Papst liest er wiederum die Sätze, „Darum braucht die Vernunft den Glauben, um ganz zu sich selbst zu kommen. Vernunft und Glaube brauchen sich gegenseitig, um ihr wahres Wesen und ihre Sendung zu erfüllen.“ (S. 51 – Nr.23) – Enzyklika „Spe salvi“!
Er stellt sich die Frage, „Was wäre, wenn er sich zum Priester weihen oder ausbilden hätte lassen?“ Das stand sowieso nie zur Debatte! Er wollte nie für immer schwören müssen, dass er arm, gehorsam und keusch leben wolle! Er liest, dies und jenes! Er liest weiter! Und da kommt ihm dieser Text zufällig in die Hände. Und er liest diesen.
Chronik der 90er Jahre
Datum
Tagesereignis
25.06.1991
Bürgerkrieg nach Zerfall Jugoslawiens. Heute erklären Slowenien und Kroatien ihre Unabhängigkeit. Die Jugoslawische Volksarmee (JVA) besetzt in den nächsten Tagen Orte und Grenzübergänge. Es kommt zu ersten Kämpfen. Die slowenische Territorialverteidigung (TO) errichtet Straßensperren. Zwei JVA-Hubschrauber werden am 27. Juni über Ljubljana abgeschossen. Die Kämpfe werden heftiger und dehnen sich ins Grenzgebiet zu Österreich aus. Die TO drängt die nicht auf einen Krieg vorbereitete JVA weiter zurück. Die EU vermittelt den Vertrag von Brioni (7. Juli): Die JVA rückt ab. Bilanz des Krieges: 75 Tote. ("Unser Heer" - 30 Jahre Grenzeinsatz 1991)

Wenn er zu einem anderen Glauben übergetreten wäre, dann würde er ein Proselyt sein. Das möchte er aber nicht tun, daher nimmt er sich den Katechismus der katholischen Kirche zur Hand und beginnt zu lesen. Da heute der Karfreitag 2026 ist, liest er im Artikel 11 Kapitel II. Sterben in Christus Jesus folgendes: „1005 Um mit Christus aufzuerstehen, muss man mit Christus sterben; dazu ist es notwendig, „aus dem Leib auszuwandern und daheim beim Herrn zu sein“ (2 Kor 5,8). Bei diesem „Aufbrechen“  (Phil 1,23), beim Tod, wird die Seele vom Leib getrennt. Sie wird am Tag der Auferstehung der Toten wieder mit ihrem Leib vereint werden.
Und unter Artikel 11 – 991 steht folgendes: Der Glaube an die Auferstehung der Toten war von Anfang an einen wesentlichen Bestandteil des christlichen Glaubens. „Die Auferstehung der Toten ist die Zuversicht der Christen; im Glauben an sie existieren wir“ (Tertullian, res.1,1). „Wie können einige von euch sagen: eine Auferstehung der Toten gibt es nicht? Wenn es keine Auferstehung der Toten gibt, ist auch Christus nicht auferweckt worden. Ist aber Christus nicht auferweckt worden, dann ist unsere Verkündigung leer und euer Glaube sinnlos … Nun aber ist Christus von den Toten auferweckt worden als der Erste der Entschlafenen“ (1 Kor 15, 12-14.20).“
Und Benedikt XVI. ehemaliger Kardinal Joseph Ratzinger schreibt in seinem Jesus-Buch: „Der Tod Jesu“ folgendes: „Christus ist für unsere Sünden gestorben, gemäß der Schrift.“ „Was der Auferstandene die Jünger von Emmaus gelehrt hatte, wird nun zur grundsätzlichen Methode für das Verstehen der Gestalt Jesu: Alles, was an ihm geschehen ist, ist Erfüllung der „Schrift“. Nur von der „Schrift“, dem Alten Testament, her kann man ihn überhaupt verstehen. Auf den Tod Jesu am Kreuz bezogen, heißt das: Dieser Tod ist kein Zufall. Er gehört in den Zusammenhang der Geschichte Gottes mit seinem Volk hinein, er empfängt aus ihr heraus seine Logik und seine Bedeutung. Er ist ein Ereignis, in dem sich Worte der Schrift erfüllen – ein Geschehen, das Logos, Logik in sich trägt, das aus dem Wort hervorkommt und in das Wort eingeht, es deckt und erfüllt.“

Da er, Konrad, aber gerne ein Komponist werden wollte, und als solcher sich nun denkt und fühlt, so hatte er ein Vorbild, und das war unter anderem folgender, Kurt Julian Weill (* 2. März 1900 in Dessau; † 3. April 1950 in New York) war ein deutscher und später US-amerikanischer Komponist. Er erlangte zunächst Bekanntheit durch die Zusammenarbeit mit Bertolt Brecht (Die Dreigroschenoper 1928, Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny 1930, Die sieben Todsünden 1933 (letztere uraufgeführt am Pariser Théâtre des Champs-Élysées)). Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten floh er als verfemter Künstler[1][2] und wegen seiner jüdischen Abstammung 1933 nach Frankreich und emigrierte 1935 in die Vereinigten Staaten. In den 1940er Jahren war er am New Yorker Broadway ein erfolgreicher Musicalkomponist. Im Jahre 1943 nahm er die US-Staatsbürgerschaft an. Kurt Weills Werk umfasst Opern, Operetten, Musik für Ballette und Schauspiel, Musicals, Werke für Orchester, Kammermusik, Lieder, Songs und Chansons. (wikipedia.de)
Der Musiklehrer von Konrad war ein Mann aus dem Dunkelsteiner-Wald, welcher die Orgel in Gerolding kennt, und der mit seiner Familie dort in Kochholz lebt. Über ihn hat er auf Wikipedia einen Artikel verfasst, der nun heute so lautet:
Wikipedia
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Franz Thürauer 2018 mit seinem Werk tocca-tina
Franz Thürauer (* 25. September 1953 in Wolfenreith Nr. 9, Gemeinde Bergern im Dunkelsteinerwald) ist ein österreichischer Komponist, Musikpädagoge und Kirchenmusiker.[1]
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Leben
Thürauer wuchs in einer Familie auf, in der die Volksmusik gepflegt wurde. Frühen Unterricht erhielt er in Klarinette und Klavier. Von 1969 bis 1972 wurde er am Tiroler Landeskonservatorium in Innsbruck in den Fächern Orgel und Violine ausgebildet.[2] Nachdem er 1972 am Gymnasium in St. Karls/Volders die Matura absolvierte, ging er an die Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien, wo er Kirchenmusik bei Anton Heiller und Hans Gillesberger, sowie Komposition bei Francis Burt und Kurt Schwertsik studierte.[1]
Mit dem Schuljahr 1978/79 begann Thürauer seine Laufbahn als Musikpädagoge an der Musikschule St. Pölten, wo er als Klavierlehrer angestellt wurde. Vom 1. September 1979 wurde er auch als Musiklehrer am Stiftsgymnasium Melk berufen, wo er unter anderem Lehrer von Otto Lechner, Thomas Foramitti und Manfred Regall war. Als Komponist hatte er hiermit die Möglichkeit für seine Schüler und deren Musikinstrumentenwahl entsprechende Musikwerke zu komponieren bzw. zu schaffen. Im Jahr 1984 wurde er zum „Regens Chori“ des Stiftes Melk berufen und widmete sich der Kirchenmusik als Organist und Chorleiter. Thürauer bekam Kompositionsaufträge für die „Melker Pfingstkonzerte“, wo unter anderem das Concertino Kolomani am 21. März 1983 im Kolomani-Saal des Stiftes mit Elisabeth Ullmann (Orgel), Bijan Khadem-Missagh (Dirigent und Violine) und das „Tonkünstler Kammerorchester Wien“ zur Aufführung kam. In den Jahren 1991/1992 bekam er zusätzlich noch einen Lehrauftrag für Gehörbildung und Solfeggio an der Musikhochschule in Wien. Es wurden seine Werke in Wien (Musikverein, Konzerthaus, ORF-Sendesaal, Wiener Musiksommer), sowie bei den Bregenzer Festspielen, NÖ-Donaufestival, im Brucknerhaus Linz, in Japan und in Amerika musiziert. Die Ausführenden waren das Wiener Kammerorchester, das Wiener Saxophon-Quartett, das Ensemble Kontrapunkte, das NÖ-Tonkünstlerorchester, die Wiener Virtuosen, das Wiener Jeunesse Orchester, das Stadttheater St. Pölten, die Wiener Symphoniker und viele andere.
Franz Thürauer lebt in Kochholz/Niederösterreich, ist verheiratet und Familienvater von vier Kindern.[1] Am 31. August 2012 beendete er seine Unterrichtstätigkeit am Stiftsgymnasium Melk, aber als Musikschulpädagoge an der Musikschule St. Pölten ist er weiterhin aktiv.
Auszeichnungen (Auswahl)
1982 Förderungspreis der Theodor-Körner Stiftung[2]
1990 Österreichischer Förderungspreis für Musik[3]
2015 Niederösterreichischer Kulturpreis – Würdigungspreis[4]
Werke (Auswahl)
Winter-Serenade – für Orchester (1982/1983)[5]
An den Flüssen Babels – Duo für Oboe und Orgel (1984)[5]
Mosaik – Quartett für Sopran, Alt, Tenor und Bariton (1987/1988)[5]
Veni, sancte spiritus – Kantate für Chor und Kammerorchester (1988)[5]
Sonata – Duo für Klavier und Violine (1989)[5]
Hommage à Marilyn – für Orchester (1990)[5]
Der Landsknecht von Kärnten – Kirchenoper (1991/1992)[5]
Violinkonzert – für Orchester und Soloinstrumente (1991/1992)[5]
Metamorphosen – Solo für Klavier (1992)[5]
Kleine Walzerszene – für Orchester (1992)[5]
Shadows – für Orchester (1992/1994)[5]
Doppelkonzert – für Orchester und Soloinstrumente Klavier und Violine (1993)[5]
Von der Vergänglichkeit – Sieben Sonette von William Shakespeare (1993)[5]
Lukas-Passion – für Chor, Orchester und Solostimmen (1993)[5]
Rondo notturno – für Orchester (1994)[5]
Vom Unvergänglichen – für Ensemble und Solostimmen (1994)[5]
Prolog – für Orchester (1995)[5]
Agnus, Communio, Sonata, Gratiarum Actio – für Chor, Orchester und Solostimmen (1995/1996)[5]
Magnificat – für Chor, Orchester und Solostimmen (1995)[5]
Christ ist erstanden – Solo für Orgel (1996)[5]
Tableau – für großes Orchester (1997)[5]
Wein und Wasser – Heitere Oper in vier Bildern nach anonymen mittelalterlichen Quellen (1998)[5]
Dramatische Szene aus William Shakespeares „Richard III“ (1999)[5]
Adagio – für Kammerorchester mit drei Klarinetten und einem Streicher (2014)[5]
Doppelkonzert – für Kammerorchester mit Perkussion, Vibraphon, Marimbaphon, Orgel und Streicher (2014)[5]
Duo für Klarinette und Klavier (2014)[5]
6 Klavierstücke – für Klavier solo (2015)[5]
Satz für Streichquartett – Besetzung: zwei Violinen, Viola und Violoncello (2015)[5]
In diesem Sommer – Duo für Klavier solo und Solostimme Bariton (2015)[5]
Ballade für Violoncello und Klavier Duo (2018)[5]


Weblinks
Commons: Franz Thürauer – Sammlung von Bildern, Videos und Audiodateien
Eintrag zu Franz Thürauer. INOK – Interessensgemeinschaft Niederösterreichische KomponistInnen
Christian Heindl: Franz Thürauer im MICA-Porträt. musicaustria.at
Bestände von Franz Thürauer in der Österreichischen Nationalbibliothek
Einzelnachweise
 Uwe Harten: Thürauer, Franz. In: Oesterreichisches Musiklexikon online; abgerufen am 11. Dezember 2021.
 Biografie Franz Thürauer. Musikdatenbank von mica – music austria, 28. Mai 2020; abgerufen am 11. Dezember 2021.
 Rudolf Flotzinger: Preise/Preisträger. In: Oesterreichisches Musiklexikon online; abgerufen am 11. Dezember 2021.
 Kulturpreisträgerinnen & Kulturpreisträger des Landes Niederösterreich 2015, S. 7, Nr. 34; noe.gv.at (PDF; 1,3 MB) abgerufen am 9. Februar 2021.
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Vor ein paar Wochen war sein Vater E. und Konrad in Pöchlarn am Friedhof, um das Grab eines anderen Komponisten aufzusuchen, welcher ihn auch als Lehrer unterrichtete, bzw. uns als Dirigent dirigierte oder von welchem wir immer wieder Kompositionen musizierten, wie das „Gesellige Runde op.57“. Und jener war folgender: Er wäre in wenigen Tagen 100 Jahre alt geworden. 10.04.2026 14:42:32
Gerhart Banco
aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie
Gerhart Banco (* 26. April 1926 in Wien; † 29. Oktober 2024[1] in Pöchlarn) war ein österreichischer Blasmusik-Komponist, Musikpädagoge und Kirchenmusiker.
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Leben
Der Sohn eines Bauingenieurs besuchte Grundschule und humanistisches Gymnasium in Wien.[2] Von 1947 bis 1971 war Banco Pflichtschullehrer, von 1960 bis 1989 Musikschulleiter in Pöchlarn.
Nach Selbststudium auf dem Klavier erhielt er Unterricht bei einer Privatlehrerin. Er erlernte im Selbstunterricht Flügelhorn, Helikon, Tenorhorn und Klarinette in Hirschbach im Mühlkreis. Später war er als Hornist und Oboist im Streichorchester in Waidhofen an der Thaya tätig. Als einziges Instrument erlernte er darauf Violine bei einem Musikschullehrer. 1949 gründete er eine Musikkapelle in Buchbach, wo er auch die einklassige Schule leitete und den Organistendienst übernahm. Er spielte im Blasorchester Waidhofen 1. Flügelhorn, in der Tanzkapelle Waidhofen Trompete und in einem Streichquartett 2. Violine. 1949 bis 1951 besuchte er Organistenkurse am Kirchenkonservatorium in St. Pölten (Abschlussprüfung mit Auszeichnung).
1956 übersiedelte Banco nach Pöchlarn, unterrichtete an der Hauptschule und wurde dort Chorleiter und Organist. Auch in der Musikschule wurde er angestellt, die er ab 1960 leitete. Im Jahr 1957 gründete er die Stadtkapelle Pöchlarn. Er unternahm Privatstudien bei Erwin Miggl und Ernst Tittel in Kontrapunkt und Komposition in Wien. Er leitete einige Jahre ein kleines Kammerorchester in Melk und wirkte im Bezirkslehrerorchester der Bezirke Melk–Scheibbs meist als Hornist oder als Bratschist mit. Nach dem Tod des Dirigenten übernahm er die Leitung von 1980 bis 1993.
Im Jahre 1971 gab Banco den Dienst als Lehrer auf und übernahm vollberuflich die Leitung der Musikschule Pöchlarn. Er unterrichtete Klavier, Violine und allerlei Blasinstrumente. Im Mai 1977 wurde ihm der österreichische Titel Professor verliehen, und er war Preisträger eines Kompositionswettbewerbes des ORF-Landesstudio Niederösterreich im Jahre 1980. Er komponiert kirchliche Werke, konzertante und symphonische Blasmusik, Kammermusik für Bläser, Schulwerke und geistliche Blasmusik.
Bei einem Wettbewerb des ORF erhielt Banco mit der Fanfare für den n.ö. Theatersommer Opus 126 Nr. 2 den ersten Preis. Mit der Ostarrachi-Fanfare Opus 212 gewann er den ersten Preis im niederösterreichischen Blasmusikverband. Auch bei einem Jagdhornmusik-Wettbewerb im Jahre 2004 wurde er mit dem 1. Preis bedacht (aus Opus 280 die Nr. 1).
An runden Geburtstagen, zum ersten Mal am 60., fanden Kompositionskonzerte mit ausschließlich eigenen Werken statt, gespielt von der Stadtkapelle Pöchlarn oder von einem Bezirks-Auswahlorchester. Einige Male war Banco dabei auch Solist auf den verschiedensten Instrumenten zu hören. Mit 70 Jahren legte er das Musikerleistungsabzeichen auf drei Instrumenten ab, auch zum 85. Geburtstag war er Solist auf Trompete, Fagott und Saxophon. So fand auch am 24. April 2016 ein Geburtstagskonzert zum 90. Geburtstag mit seinen Kompositionen statt. Im Rahmen dieses Konzertes erhielt er die große Auszeichnung der Stadtgemeinde, die Ehrenbürgerschaft. Auch wurde ihm die Bürgerurkunde der Partnerstadt Riedlingen und die höchste Auszeichnung des Niederösterreichischen Blasmusikverbandes, die Josef Leeb-Medaille, überreicht.[3]
Werke
Werke für Blasorchester
Festliches Vorspiel, Opus 16
Andreas Hofers Abschied vom Leben, Variationen und Fuge Opus 31
Zwei Festrufe Opus 40
Sonatine für drei Klarinetten Opus 43
Intrada Festival Opus 46
Gesellige Runde, Rondo Opus 57
Elegie Opus 60
Junge Kameraden, Marsch Opus 62
Totengedenken Opus 65
Kleines Vorspiel Opus 72
Suite in vier Sätzen, Opus 81 (1970)
Auf alten und neuen Pfaden, Konzertmarsch Opus 87 (1971)
Romanze Opus 91
Rondo alla marcia, Konzertstück Opus 100
Bagatelle Opus 101
Tanz a la Beguine Opus 102
Kleine Phantasie Opus 103
Das große Fest Opus 110 (1976)
3 Festliche Fanfaren für Blechbläser Opus 126
7 Sehr unregelmäßige Bagatellen Opus 130
Festliches Andante Opus 133
Heimatlieder – Potpourri (Bearb.) Opus 134
Auf gutem Weg. Konzertmarsch Opus 135
Die Stille, die Heilige Nacht (Variationen) Opus 136
Der Baß – Boss. Konzertstück f. F-Tuba u. Blasorch. Opus 146
Schlaf wohl, du Himmelsknabe du (Variationen) Opus 148
Abschiedsgesang (Variationen über Auld Lang Syne) Opus 150
Konzert für Trompete, Posaune und Blasorch. Opus 160
Nibelungen – Festmarsch. Konzertmarsch Opus 167
Divertimento für gr. Blasorchester (8 Sätze) Opus 168
Unser Heimatort, ein schönes Stück N.Ö. Opus 169
Romantische Skizze für Horn und Blasorchester Opus 178
Fantasiestück für Oboe und Blasorchester Opus 188
Die fesche Linzerin (Tenorh. u. Blo. v. Traunwieser) Bearbeitung Opus 189
Kleine Geschichte. Konzertstück Opus 195
Concertino für Tenorh. u. Blasorch. Opus 196
Mexican Trumpets von Beck. Bearb. u. Neuinstr. Opus 198
Intermezzo F. Blasorch. („Kumpelpolka“) Opus 199
Tango Clarino f. 3 Soloklar. u. Blasorch. Opus 200
Kleines Präludium Opus 201
Miniaturen – Suite (5 kl. Stücke) Opus 202
Hoch Heidecksburg. Marsch von Herzer. Bearb. u. Instr. Opus 204
Ostarrichi-Fanfare Opus 212
Unser Fest. Festmusik Opus 216
Ostrong-Polka Opus 218
Der malende Fährmann. Konzertmarsch Opus 220
Festliches Musikstück Opus 222
Weu’s d’a Herz hast wia a Bergwerk. v. Fendrich, Bearb. Opus 224
Millenniumsfanfare St. Oswald Opus 236
Dixie ´98 Opus 239
Konzert für Altsaxophon u. Blasorch. Opus 241
Wir gratulieren. Geburtstagsmarsch Opus 247
Rhythmische Übungen f. Blasorch. mit Schlagwerk Opus 248
Stoßübungen f. Blasorchester mit Schlagwerk Opus 248
O du stille Zeit. Variationen über das Lied von Cesar Bresgen Opus 250
Ins neue Jahrtausend. Walzer in Rondoform Opus 252
Pasticcio für Tenorhorn und Blasorch. Opus 255
Kleine Festmusik. Festl. Musikstück. Opus 257
Konzertstück in Rondoform mit Variationen Opus 262 (Ursprünglicher Titel „Kein Marsch“).
Schwung hält jung (vorher „Hurra, wir marschieren“). Marsch (für Jugendkapellen) Opus 263 Nr. 10 a
Polka – Intermezzo Opus 266
3 Stücke f. gr. Blasorch. Opus 267
Jubiläumsmusik Opus 275
Festhymnus und Lied „Alt-Bechelaren“ Opus 276
Festhymnus mit neuem Mittelteil Opus 276 a
Hermann-Polka Opus 279
Floriani-Messe Opus 283
Alles Gute Opus 288
Christophs Monogramm. Konzertstück Opus 295
BAG-Fanfare Opus 299
Hymne an das Waldviertel 306
Schloß Artstetten. Konzertstück Opus 310
Partnerschaftsmusik (4 Sätze) Opus 318
Intermezzo Nr.2 (Loisl-Galopp) Opus 332 B
Neuda - Choral (Nach einer Flügelhornstimme) op.336 Nr. 1
Neuda - Marsch (Nach einer Flügelhornstimme) Opus 336 Nr. 2
Stimmungsbild für Fagott und Blasorchester Opus 339
Concertino für Horn, Tenorhorn, Fagott und Blasorchester Opus 340
Intermezzo Nr. 3 für Blasorchester Opus 343
Ötscherlied - Marsch Opus 346
Meerstern, ich dich grüße mit Vor - und Zwischenspielen Opus 350
Übungen für exakte Rhythmik Opus 355
Bergwanderung - Konzertstück Opus 356
Stelldichein beim Brünndelein - Konzertstück Opus 357
Wachauer Hauermarsch Satz und Instrumentierung. Opus 362
3 Stücke für Baritonsax und Blasorchester Opus 363
Piccolopolka für Solopiccolo und Blasorchester Opus 364
Großstadtindustrie in musikalischen Bildern Opus 365
Feststück Opus 367
Unser Jubiläum Opus 369
Wir feiern Opus 374
Übungen und Spielstücke mit Synkopen und Vorausnahmen Opus 383
Konzertstück für 2 Tuben und Blasorchester Opus 391
Intermezzo Nr. 4 Opus 394
Heitere Suite Opus 395
Gute Laune. Kleiner Konzertmarsch Opus 396
Brautlied von Richard Wagner. Satz und fugierter Mittelteil. Opus 397
Die Gedanken sind frei. Variationen und Fuge Opus 398
Solisten - Concertino Opus 400
Taufrisches Entlein. Lied aus Litauen mit Variationen Opus 401 a
Fanfare und Festmusik für Artstetten Opus 403
Intermezzo capriccioso Opus 411
Divertimento für Blasorchester. 5 Sätze Opus 415
Concertino piccolo für Flöte, Oboe und kleines Blasorchester. 3 Sätze Opus 416.
Mutig voran. Kleiner Konzertmarsch.- Opus 417
Marschintermezzo Opus 418
Partnerschaftsmarsch Opus 419
„Der alte Musikant“. 5 kleine Stücke mit je 1 Soloinstrument und Blasorchester. Für meinen 90. Geburtstag. Opus 420
Festliche Trachten. Marschartiges Musikstück für die Goldhaubengruppe Opus 426
Dunkelsteiner Klänge. Kleines Konzertstück Opus 428
Festmusik für mittleres Blasorchester Opus 431
„Danke.“ Kleiner Konzertmarsch Opus 432
Polka Intermezzo für mittleres Blasorchester Opus 434
Der Goldmax. Konzertpolka für Solotenorhorn und Blasorchester Opus 436
Werke mit Bläsern
Deutsche Festmesse (Psalmenproprium) Chor, Volk und 4 Bläser op. 75
Missa Papae Joanni Pauli secundi, op. 128 (1980) 7st. Chor, 17 Bläser, Pk.
Kleine Weihnachtsmesse (deutsch) Chor und 10 Bläser op. 165
Deutsche Messe von Schubert Vorspiele und Sätze op. 184
Erstkommunionlieder (Vorspiele und Blasorchestersätze) op. 209
Sonnengesang des Hl. Franz von Assisi Chor u. 4 Bläser op. 210
Komm, Schöpfer Geist (für Papstbesuch) Chor, Volk, 19 Bläser op. 237
Passionsmusik für Eibesthal (27 Nummern für 9 Bläser + Orgel) op. 242
Maria durch ein´Dornwald ging (Vorspiel und Satz f. 10 Bläser) op. 253
Deutsche Chormesse für Chor und 6 Bläser op. 260
Postludium für Orgel, 4 Bläser und Pauken op. 264
Interludium für 4 Hörner und Orgel op. 298
Ave verum von Mozart. Satz für Blasorchester Ohne Opuszahl.
Deutsche Messe für die Heilige Nacht für Chor und Bläserquintett Opus 390
Zogen einst 5 wilde Schwäne (aus Litauen) Liedsatz mit Variationen für 8 Bläser
Auf der Heide blühn die letzten Rosen für Solohorn und kleines Blasorchester Opus 406
Blechbläsergruppen
3 Fanfaren für Naturfanfarenquartett op. 28
Fanfaren für die Sternsinger für 2 Trompeten uder 3 Posaunen op. 35
Fanfare für die Stadt Laa a) für 4 Trompeten und 4 Posaunen op. 38 a
Fanfare für die Stadt Laa b) für Blasorchester op. 38 b
Silberfanfare für Solotrompete, Blechbläser und Pauken op. 83
Musik für 3 Trompeten op. 88
Musik für 4 Posaunen op. 90
Trio in 4 Stilen für Trompete, Tenorhorn und Tuba op. 92
Vier neue Fanfaren für Naturfanfarenquartett op. 95
Quartett für 4 Trompeten op. 96
9 Miniaturen für 3 tiefe Instrumente op. 98
4 Trauermärsche für Bläserquartett op. 105
6 Trauerlieder und Sätze für div. Besetzungen op. 107
Nibelungenmarsch für 4 Pless- und 2 Parforcehörner op. 108
Spielstücke für 3 gleiche Instrumente op. 115
Spielstücke für 3 tiefe Instrumente op. 116
12 Duette für 2 Zugposaunen op. 120
8 Stücke für 4 Trompeten mit obligatem Da Capo op. 122
2 Festliche Rufe für Bläserquartett op. 123
3 Festliche Fanfaren in div. Besetzungen op. 126 a, b, c
Waldandacht für 2 Trompeten un Baritonsingstimme op. 132
9 Quartette im 5/4 Takt in 9 Tonarten op. 137
12 kleine Stücke für 2 Flgh. und Tenorhorn op. 139
4 kleine Trauermärsche für 3 Flügelhörner und Tenorhorn op. 140 a
4 kleine Trauerchoräle für 3 Flügelhörner und Tenorhorn op. 140 b
4 Sextette für 3 Trompeten und 3 Posaunen op. 142
Kleine Stücke für Flügelhorn und Waldhorn op. 143
Blechbläserquartett für 2 Trompeten und 2 Posaunen op. 145
Waldhornquartette op. 149
Kleine Duette für Waldhorn (auch 2 Klar. oder 2 Tromp.) op. 152
Duette für Tuba und Tenorhorn op. 154
2 Bläsersätze mit Vorspielen für Horn, 2 Pos. und Tuba op. 156 1+2
Widerspruch von Schubert. Klaviersatz für 2 Trp. Horn, 2 Pos., Tuba 156/3
Kleine Fanfare für Trompete, Horn und Tenorhorn op. 157
„Feierabend“ für Bläserquartett (auch Blasorchester) op. 158
Sätze vorweihnachtlicher Kinderlieder 2 Trp. +Pos. op. 161
Drei lyrische Stücke für Flgh. Tenh. und Tuba op. 166
Spielmusik für Tuben (10 Duos, 8 Trios, 6 Quartette) op. 170
Festliches Fanfarenstück für 2 Trompeten op. 171 Nr. 1
5 Fanfaren für Naturfanfarenquartett op. 171 Nr. 2 bis 5
3 Fanfaren für Naturfanfarentrio op. 171 Nr. 6 bis 8
Trauermarsch und 2 Lieder für 3 Tenorhörner op. 172
Blechbläserquintett in 6 Sätzen op. 176
Freude schöner Götterfunken mit Var. für Bläserquintett op. 180
4 Quintettsätze (Lieder) für 2 Trp. 2 Hörner und Pos. op. 183
6 Quartette für 4 Trompeten (geringe Höhenanforderungen) op. 186
6 Quartette (Ausgabe für 4 Altsaxophone) op. 186
10 Trios für 2 Trompeten und Tenorhorn (Posaune) op. 187 b
Ganz Leicht. 12 Stücke für 2 Instrumente mit Bass ad lib. op. 187 c
Fanfarenklänge für 2 Trompeten(10 Stücke) op. 191
Zum Jahreswechsel Trp. 2 Tenorh. Tuba op. 192
10 Trompetentrios op. 203
Anfängerduette für div. Besetzungen op. 213
Marsch brillante für 3 Trp. und 3 Hörner op. 217
20 Duette für Trompete und Tenorhorn (auch Pos. od. Tuba) op. 219
20 Trios für 2 Trp. und Tenorhorn op. 221
Ständchenmusik in verschiedenster Art op. 222
Allerlei Tänze und andere Stücke für 3 Hörner op. 227
Geburtstagsfox für 2 Flgh. 3 Tenorh. u. Tuba op. 229
8 Quartette für 3 Trompeten und Tuba op. 230
16 Quintette und Sextette versch. Besetzungen op. 231
Messe von Michael Haydn für Hornquartett op. 232
Messe von Michael Haydn für Posaunenquartett op.232 a
80 Volksweisen für vielerlei Besetzungen. op. 251 a bis h
Miniquartett. 5 Stücke für Bläserquartett op. 258
Passauer Postludium für Bläserquartett und Orgel op. 264
4 Trios für 2 Tenorhörner und Tuba op. 265
5 Quintette für 2 Trompeten und 3 tiefe Instrumente op. 268
Trauermusik für 2 Trompeten (6 Stücke) op. 271
Platzkonzert der Jäger für 3 Pleß- u. 2 Parforcehörner in B op. 280 Nr. 1
Platzkonzert der Jäger für 4 Parforcehörner in Es op. 280 Nr. 2
20 neue Duette für 2 Trompeten op. 285
Fanfare 80 für 3 Trp. u. Tenorhorn (Tuba) op. 287
Quartett für 3 Tenorhörner und Tuba op. 290
Interludium für 4 Hörner und Orgel op. 298
6 Quartett für 3 Trompeten und Tuba op. 309
10 Duette für Horn und B-Tuba op. 311
6 Quartette für 2 Flgh. Tenh. und Tuba op. 314
Große Jagdhornfanfare für 8 Jagdhörner op. 323 Nr. 1
Im Polkatempo op. 323 Nr. 2
Zum Ausklang op. 323 Nr. 3
Silvestermusik für Trompete und 4 tiefe Instrumente op. 324: Nr. 1 Silvesterfanfare, Nr. 2 Silvestertanz, Nr. 3 Silvesterglocken, Nr. 4 Feuerwerk
3 Jubiläumsmärsche für 3 Pleßhörner und 3 Parforcehörner in B op. 329 a
3 Jubiläumsmärsche für 4 Parforcehörner in Es (mit Umschaltventil) op. 329 b
Nibelungenmesse für 4 Parforcehörner in Es (9 Teile) Opus 330
Passionsgedanken für 3 Flügelhörner (Trompeten) (2 Stücke) Opus 331 B
Interludium für 2 Flügelhörner, 2 Tenorhörner, 2 Hörner und Tuba Opus 332
Loisl-Galopp (Intermezzo Nr.2.) Originalbesetzung: 2 Flgh.,2 Tenorhörner,2 Es-Trompeten oder Hörner und Tuba. op. 332 A
Stücke für das Altjahrblasen für Trompete, 3 Tenorhörner und Tuba Op.338
Fanfare für Trompete, Horn und Tenorhorn („Kapellmeisterfanfare“) Opus 341
Trio für 2 Tenorhörner und Tuba Opus 347
Basilika - Fanfare für 4 Trompeten, 4 Posaunen und Tuba Opus 352
Siebenstimmige Partita für Blechbläser Opus 354
Festmusik TSS für 3 Trompeten, 3 Posaunen und Tuba Opus 360
Meditation über "Jesus, dir leb ich. Quintett op. 368
Festmusik für 3 Trompeten, Posaunen und Tuba op.369
Ständchen. Quintett op. 372
Stücke für 4 Jagdhörner op. 375
10 Jägerlieder für Trp., Tenorhorn und Posaune op. 376
Kleine Stücke für 3 Trompeten und Tenorhorn (Posaune) op. 377
Echofanfare für 3 Trompeten, 3 Posaunen und Tuba op.379
5 Quintette für 5 Waldhörner op. 380
5 Quintette für 3 Trompeten und 2 Tenorhörner Opus 384
Happy fünfzig für Quintett. Karl Schagerl zum 50er Opus 385
Fanfare und Festmusik für 3 Trp. 2 Pos. und Tuba Opus 386
Präludium und Fuge für 2 Trp. Pos.und Tuba. Prof.Hans Gansch gewidmet. Opus 389
Fanfare 90 für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.1
Magistra - Fanfare für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.2
Fanfare und Festmusik für 4 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.3
Tischler Zunftfanfare für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.4
Fanfare und Gratulationsmusik für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.5
Halleluja-Fanfare für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.7
Kleine Fanfare für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 392 Nr.8
Festliche Klänge für 3 Trompeten, 3 Tenorhörner und Tuba Opus 399
Hornqartett in 4 Sätzen Opus 413
Hast du da droben vergessen auf mich von Franz Lehar Satz für Bläserquartett Opus 414
7 kleine Trios für 2 Flügelhörner und Tenorhorn Opus 430
10 Stücke für 2 Tenorhörner und Tuba Opus 435
3 kleine Stücke für 7Blechbläser Opus 437
3 Sätze für 4 tiefe Instrumente Opus 438

Holzbläsergruppen
Sonatine für 3 Klarinetten op. 48
Duett Nr. 1 für Violine und Klarinette op. 73 (3 Sätze)
Duett Nr. 2 für Violine und Klarinette op. 74 (3 Sätze)
Quartett für 3 Klarinetten und Baßklarinette op. 97 (5 Sätze)
Kleines Flötenquartett op. 106 (3 Sätze)
Spielstücke für 3 gleiche Instrumente op. 115
Spielstücke für 2 Flöten op. 119
9 Quartette im 5/4 Takt op. 137
10 Duette für 2 Altsaxophone op. 163 Nr. 1
6 Trios für 2 Altsaxophone und Tenorsaxophon op. 163 Nr. 2
Divertimento für Saxophonquartett op. 163 Nr. 3 (8 Sätze)
Holzbläserquartett für Flöte, 2 Klarinetten und Fagott (8 Stücke)
10 leichte Spielstücke für 3 Klarinetten op. 187 a
Ganz leicht für 2 Klar., 2 Altsax u. a. mit Baßstimme ad lib. op. 187 c
6 Holzbläsertrios für Flöte, Klarinette und Fagott op. 205 (Mozart, Haydn)
Anfängerduette für 2 Flöten oder 2 Klarinetten op. 213
15 Klarinettentrios op. 215
Duett-Bearbeitungen aus div. Heften op. 223
Volksweisen für 3 Klarinetten und Baßklarinette (Fagott) op. 251 c
Volksweisen für 3 Klarinetten op. 251 f
8 Flötenquintette für 5 Flöten op. 261
Romanze aus einer Symphonie von Haydn für 3 Klar. und Fagott op. 274
Adventmusik für 3 Flöten und 2 Klarinetten op. 278
Variationen und Fuge über ein Tänzchen von Löhlein op. 281 (3Kl. + Fg.)
10 Quartette für 2 Flöten und 2 Klarinetten op. 296
6 Quintette für 2 Klarinetten, 2 Altsax und Tenorsax op. 301
Liedsätze für 3 Flöten und 3 Klarinetten op. 302
8 Kleine Flötenquartette op. 303
Quintett für Piccolo, 3 Klarinetten und Baßklarinette (Fagott) Opus 326 (5 Sätze)
Holzbläserquintett für 2 Flöten, 2 Klarinetten und Fagott Opus 327 (9 Sätze)
Passionsgedanken für 3 Klarinetten und Baßklarinette (3 Stücke) Opus 331 A
Ausstellungsmusik für 2 Flöten und 2 Klarinetten op. 337
Spielstücke für 2 Flöten, 2 Klarinetten und Altsaxophon Opus 345
Quartett für 3 Klarinetten und Fagott Opus 348 (4 Sätze)
Senioren unterwegs 5 Sätze für 3 Klarinetten und Fagott Opus 349
Minutenmusik für 2 Flöten und Klarinette (10 Trios) Opus 353
Kleine Quartette für 4 Klarinetten (3 Klar.u.Fagott o.a.) Opus 358
6 neue Quartett für 3 Klarinetten u.Fagott op. 361
Sätze Alter Meister für 3 Klarinetten und Fagott Opus 382 / 1
8 Volkslieder mit Variationen für 3 Klarinetten und Fagott Opus 382 / 2
Weihnachtslieder. 34 Sätze für 3 Klarinetten und Fagott Opus 382 / 3
Sätze moderner Stücke für 3 Klarinetten und Fagott Opus 382 / 4
5 eigene Werke für 3 Klarinetten und Fagott Opus 382 / 5
10 Duette für 2 Fagotte Opus 387
16 Duette aus vergangenen Jahrhunderten (Bearbeitungen). Ohne Opuszahlen
Praeludium und Fuge über die Initialen von Friedrich Cerha für 3 Klarinetten und Fagott oder Bassklarinette Opus 407
Plauderei über ein Thema von Ennio Morricone für 3 Klarinetten und Fagott Opus 422
Ständchen für 3 Klarinetten Opus 424

Gemischte Bläsergruppen
Der spate Abend für 3 Hörner und B -Klarinette op. 56
Bläsersextett für Fl. Klar. Horn. Trp. Pos. und Tuba op. 125
Quintett in 5 kleinen Sätzen für Klar. Trp. Tenh. Pos. Tuba op. 131
9 Quartette im 5/4 Takt für div. Besetzungen op. 137
Septett für 2 Flöt. 2 Klar. 2 Hörner und Fagott op. 179
Quintett für Klar. Trp.und 3 Tenorh.(Pos.) op. 186 (3 Sätze)
10 Trios für 2 Trompeten und Tenorhorn (Posaune) mit Soloflöte ad lib.op. 187 b
Ganz leicht. Duette mit Baßstimme ad lib. variable Besetzg. op. 187 c
Kleine Weihnachtsmusik für Flöte, Klarinette und Flügelhorn op. 204
Trios für Altsax und 2 Hörner op. 206
Duette für Altsax und Tenorhorn (Pos., Tuba) op. 233
Spielstück f. 2 Fl. Klar. Trp. Pos. Schlagw. op. 244
Duette für Klarinette und Tenorhorn (Pos. Tuba) op. 245
Volksweisen für 2 Klarinetten und Tenorhorn (Pos.) op. 251 d
Kleines Quartett für Oboe, Altsax und 2 Hörner op. 258 (4 Sätze)
13 leichte Musikstücke für Fl. 4 Klar. Altsax. 2 Trp. u. Tenh. op. 263
Funktionärsfanfare für Fl. 2 Klar. Horn, 2 Trp. 2 Tenh. u. Tuba op. 282
Spielstück f. 2 Fl. Klar. Ho. 2 Trp. Pos. Schlgw. op. 286
Quintette für 2 Klar. 2Altsax. und Tenorhorn op. 301
Festmusik für 7 Bläser (Fl. 3 Trp. 2 Tenh. Tuba) op. 304
Eine kleine Neujahrsmusik für Klar. Trp. Horn. Tenh. Tuba op. 305
Trios für 2 Hörner und Fagott op. 307
Quintette für 2 Klar. 2 Altsax und Horn op. 312
Zum Geburtstag viel Glück f. 2 Fl. 2 Klar. 3 Trp. Tenh. Pos. (Tuba) op. 315
Stubenmusik für 2 Klarinetten und Posaune (Tuba) op. 321
Kleine Suite für 2 Flöten, Klarinette und Horn op. 322
Geburtstagsfanfare für Flöte, 2 Klarinetten, Trompete, Tenorh. und Bariton Opus 328 Nr.1
Ein musikalischer Geburtstagsgruß Opus 328 Nr. 2 Besetzung wie Nr. 1
Der Bummelpetrus (Bearbeitung) Opus 328 Nr. 3
Der Klarinettenmuckl (Bearbeitung) Opus 329 Nr. 4
Steinbründl – Meditation für 3 Klarinetten, Trompete und Baß Opus 333
12 Kleine Trios für Trompete und 2 Klarinetten Opus 334
Sieben siebenstimmge Spielstücke für Flöte,2 Klarinetten, Trompete, Flügelhorn, Tenorhorn und Tuba op. 335
Concertino piccolo für 2 Klarinetten, 2 Trompeten, Tenorhorn und Tuba op. 344
Quintette für 3 Klarinetten, Horn und Tuba (Fagott) Opus 359
10 Duette für Horn und Klarinette op.366
Zogen einst fünf wilde Schwäne. Lied aus Litauen mit Variationen für 2 Klarinetten und 6 Blechblasinstrumente Opus 401 b
9 Trios für Violine, Tenorblockflöte und Fagott Opus 402
5 Miniaturen für Flöte, Klarinette, Tenorhorn und Bariton Opus 403
Quartett in 4 Sätzen für Sopransaxophon, Trompete, Tenorhorn und Tuba Opus 425 Nr.1 bis 4
3 Stücke für Klarinette und Tenorhorn Opus 429
Solostücke mit Klavier
Schwedisches Hirtenlied (Blockflöte u. a.) op. 18
Romantische Studie (B-Trompete) op. 151 Nr. 1
6 Stücke für ein Blasinstrument und Klavier op. 208 Nr. 1–6
10 Bearbeitungen für ein Blasinstr. und Klavier op. 208 a Nr. 1–10
Reigen seliger Geister von Gluck (Flöte, Klarinette) op. 208 a Nr. 12
Schnelle Schlange aus der Schule von Mauz (Klarinette) op. 208 a Nr. 11
Kleines Konzert für Trompete und Klavier op. 225 (3 Sätze)
Concertino für B-Tuba und Klavier op. 256
14 Spielstücke für Klarinette und Klavier op. 259
Kleines Konzert für Trompete, Tenorhorn und Klavier op. 277 (3 Sätze)
Konzertante Stücke für Klarinette und Klavier op. 289
Variationen über das Wachauer Schifferlied f. Flöte und Klavier op. 293
12 Spielstücke für Tenorhorn und Klavier op. 297 (auch Trompete)
10 Vortragsstücke für B-Tuba und Klavier op. 316
10 Spielereien für Trompete und Klavier op. 317 (auch Tenorhorn)
5 Spielstücke für 2 Flöten, 2 Klarinetten und Klavier op. 319
Kurze Konzertstücke für 3 Trompeten, Tenorhorn und Klavier op.341
Melodie für 1 Soloinstrument und Klavier (E-Piano, Orgel) op. 371
Kirchenmusik
Das Fest Mariä Namen (lat. Proprium) für Chor a cappella op. 1
Lat. Messe über „Es ist ein Reis entsprungen“ für Chor a cappella op. 2
Lauretanische Litanei deutsch für Chor, Volksgesang und Orgel op. 3
Lat. Messe „O Jesu, vita mea“ für Chor und Orgel op. 4
4 Tantum ergo (lateinisch) für Chor a cappella op. 5
Das Fest Mariä Verkündigung (lat. Proprium) für Chor a cappella op. 6
Das Fest Peter und Paul (lat. Proprium) für Chor a cappella op. 7
Tantum ergo in d – D (lat.) für Chor a cappella op. 8
Ave Maria für Tenorsolo und kleines Orchester op. 9
Fuga chromatica für Orgel op. 10
Wie schön scheint die Sonn. Satz für Chor a cappella op. 11
Der goldene Rosenkranz. Chorkantate a cappella op. 12
Tantum ergo in D – Dur für Chor und kl. Orchester op. 13
Lat. Messe über ein Choralthema für Chor und Orgel op. 14
Der hl Gründonnerstag. Deutsches Proprium für Chor a cappella op. 15
7 Erntedanklieder für Chor a cappella op. 19
Glückwunsch für Chor a cappella op. 20
Zum Namensfest für Chor a cappella op. 21
3 Geistliche Liedsätze für Frauenchor op. 22
3 Weihnachtslieder für Chor und Instrumente op. 25
Ave Maria für Sopransolo, Horn und Streicher op. 26
Lobgesang für Männerchor deutsch op. 27
O salutaris hostia (lat.) für Chor a cappella op. 29
Die Mutter ist von uns gegangen. Grablied (Frauenchor) op. 30
Die Mutter ist von uns gegangen. Grablied (Männerchor) op. 30
Deutsches Hochamt (Schott Meßtext)für Männerchor op. 34
Ganze Hingabe (Text Hl. Nikolaus von der Flüe) Frauenchor op. 36
Der Hl. Ostersonntag. Lat. Proprium für Chor und Orchester op. 37
Deutsches Requiem für Sopran, Alt, Bariton und Orgel op. 47
Gott ist groß (eigener Text) für Männerchor op. 51
Lobe den Herren. Satz für Männerchor op. 52
Schönster Herr Jesus. Satz für Männerchor 53
Beim letzten Abendmahle. Satz für Männerchor op. 54
Engelgesang für Frauenchor oder Gem. Chor und Streicher op. 58
In dieser Nacht. Satz für Frauenchor op. 59
Lobt froh den Herren und Schönster Her Jesus. Sätze für Frauench. op. 63
Messe zu Ehren der Gottesmutter. Deutsches Proprium für Männerchor op. 64
Messe zu Ehren der Gottesmutter. Fassung für Gemischten Chor op. 64 a
Catena legionis (lat. Antiphon) für Frauenchor op. 69
Deutsche Festmesse (Psalmenproprium) Chor, Volk Bläserquartett op. 75
Ave Maria zart. Satz für Frauenchor op. 76
Erde singe. Satz für Frauenchor op. 78
Lobe den Herren. Satz für Frauenchor op. 79
St. Joseph geht von Tür zu Tür Satz für Gem. Chor op. 84
Du Herr, gehst uns voran. Rhythm. Lieder für Bläser, Git. Orgel op. 86
Kindermesse für Orff – Instr. und 3 Geigen op. 89
Maria Steinbründl – Lied für Chor a cappella op. 93
Zur Kinder und Mütter – Segnung für Chor a cappella op. 99
Morgenstern der finstern Nacht. Satz für Frauenchor op. 111
Versch. Kirchenliedsätze op. 121
Missa Papae Joanni Pauli secundi. Lat. (7-stimmiger Chor, 17 Bläser, Pk.) op. 128
Vater unser aus der 1. Duisburger Messe für Chor a cappella op. 141
So nimm denn meine Hände. Versch. Sätze op. 162 Nr. 3
Ave Maria aus einem Liederheft. Satz für Frauenchor op. 164
Kleine Weihnachtsmesse deutsch. Chor und 10 Blasinstrumente op. 165
Maria durch ein´ Dornwald ging. Satz für Chor a cappella op. 174
Macht hoch die Tür. Satz für Chor a cappella op. 174
Ave Maria von Bach-Gounod. Bearb. für 2 Flöten, Violine und Orgel. op. 177
Deutsche Messe von Schubert. Anspruchsvolle Sätze für Blasorch. op. 184
Lobpreis (Sonnengesang des hl. Franz von Assisi). Chor und 4 Bläser op. 210
Deutsche Messe (eigene Texte) für Chor und Streicher op. 226
Deutsche Messe von Michael Haydn für Hornquartett op. 232
Deutsche Messe von Michael Haydn für Posaunenquartett op. 232 a
Komm Schöpfer Geist (für Papstmesse am 20. Juni 1998 in St.Pölten). Chor, Volk 19 Bläser op. 237
Eibesthaler Passionsmusik (27 Nummern) für 9 Bläser und Orgel op. 242
Wie brannte unser Herz für Chor, Flöte und Streicher op. 243
Maria durch ein´ Dornwald ging. Vorspiel Satz für 10 Bläser op. 253
Deutsches Osterhochamt. Chor, Orgel, Orchester op. 254
Deutsche Chormesse (eigene Texte) Chor und 6 Bläser op. 260
Passauer Postludium für Bläserquartett, Pauken, Orgel op. 264
Messe von Lorenz Maierhofer. Bearb. für Chor, 3 Geigen, Baß (Fagott) op. 269
Kyrie zur Deutschen Weihnachtsmesse von Johann Pretzenberger. Chor, Orgel, Str. ohne Opuszahl
Floriani – Messe für Blasorchester (ohne Text) op. 283
Lateinische Messe für Solosopran, Chor und Blasorchester op. 320
Ave Verum Corpus von Mozart für Blasorchester. Ohne Opuszahl
Nibelungenmesse für 4 Parforcehörner in Es (9 Teile) Opus 330 (ohne Text)
Meerstern, ich dich grüße mit Vorspiel, 5 Zwischenspielen, Nachspiel (10 Bläser) und Blasorchester op. 350
Der Engel des Herrn. Satz für Chor, Volksgesang und Holzbläserquartett Opus 388
Deutsche Messe für die Heilige Nacht. Chor (Tenor ad lib.) und Bläserquintett (Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott) Op. 390
Kleine Messe deutsch für Sopran Alt Bariton und Holzbläserquartett Opus 405
Kleine Totenmesse für Sopran, Alt Bariton und Orgel oder Bläserquartett und Soloinstrument oder Streichquartett und Flöte Opus 409
Ave Maria (lateinisch) für Chor, 3 Klarinetten und Fagott Opus 412
2 Ave Maria für Sopran Solo und Orgel (Nr.1 Es-Dur, Nr. 2 G-Dur) Opus 423 1 und 2
Kleine lateinische Messe über österliche Motive für Sopran, Alt, Bariton, 3 Klarinetten, 3 Trompeten und Posaune Opus 427
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Von einem anderen Dirigenten und Komponisten, den Konrad ebenso kennenlernen durfte, und sein Trompetenlehrer war, er heißt Peter Zeipelt, dem seine Idee einer Visitenkarte sehr gut gefallen hat. [Bild 9]
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Peter Zeipelt (* 29. Mai 1946 in Wien) ist ein zeitgenössischer österreichischer Komponist, Musikpädagoge, Dirigent und Blechbläser.
Leben
Zeipelt arbeitete nach seinem Studium als Orchestermusiker und Musiklehrer. Er wurde Musiklehrer für Trompete an der Musikschule der niederösterreichischen Landeshauptstadt. An dieser Musikschule gründete er 1984 ein Blasorchester, das sich gut entwickelte. Das Orchester besteht aus über 60 jungen aktiven Musikern. Sie geben eine Reihe von Konzerten in St. Pölten. Das jährliche Neujahrskonzert (am 6. Jänner) dieses Blasorchesters in den St. Pöltener Stadtsälen ist zu einem lang andauernden, traditionellen Termin im Terminkalender dieses Orchesters geworden. Zeipelt unternahm mit diesem Orchester auch Konzertreisen nach Paris-Clichy, Frankreich, Heidenheim und Passau, Deutschland und Klagenfurt, Kärnten. Heute heißt dieses Orchester Stadtkapelle St. Pölten.
Werke
Prandtauer – Marsch (Willi Gruber-Marsch) Franz Weis/P. Zeipelt
Im Nibelungengau Pz-1a
Im Stadtwald-Polka (Piccolo-Solo)
Hopfenbödler (Alt Radlberger) – Marsch Pz-8
An der Traisen (Solo für zwei Kornette) Pz-9
Am Rathausplatz – Polka Pz-10
St. Pöltner Landeshauptstadt – Marsch Franz Gram/P. Zeipelt Pz-14
4. Fanfare (Ausstellungsfanfare) Pz-15
Matthias Stadler (Munggenast)-Marsch Pz-23
Hoch Stattersdorf - Marsch Pz - 25
Sunway2 Blues Pz - 29
Mein Krummnußbaum - Marsch Pz - 31
Gemischter Satz - Marsch Pz - 34
Stadlinger ABSV - Marsch Pz - 35
Wieselburg 40 - Marsch
Schloß Weinzierl – Marsch
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Liebe Freunde der WikipediaEnzyklopädie,

hiermit will ich mich näher vorstellen.
Mein Taufname ist Manfred Lagler, und ich bin vielseitig begabt und interessiert, und mein Wahlspruch ist "Video et Audio et Cognosco"!
1965 in Melk/NÖ. geboren
1984 Matura am Stiftsgymnasium Melk des Oberstufenrealgymnasium musischer Zweig [] und unser damaliger Religionslehrer war Abt Franz Dr. Burkhard Ellegast OSB unsere Musiklehrer Mag. Franz Thürauer und Pater Bruno Brandstetter OSB, unser Deutschlehrer Mag. August Brückler, sowie unsere Mathematik und Physiklehrer Mag. Alfred Nussbaumer, Mag. Gerhard Theiser, und unsere Sportlehrer Erich Rendl und Mag. Gottfried Müllschitzky, und unser Bildnerische Erziehungslehrer war Mag. Christian Zitt.
1980-2000 Flügelhornist und Trompeter bei der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental unter den Kapellmeistern Anton Maurer jun. und sen. und Franz Spindelberger []
1984/85 Flügelhornist bei der Militärmusik Niederösterreich unter Militärkapellmeister Anton Pistotnig [] [Als ich Militärmusiker war]
1978 (1984) 1992 - 2003 Flügelhornist bei dem Blasorchester an der Musikschule St. Pölten [], jetzt Stadtkapelle St. Pölten [] und Schüler des Trompetenlehrers Peter Zeipelt und Gerhart Banco
Am 11. Juli 1986 positive Absolvierung des Goldenen Jungmusikerleistungsabzeichen in Laa/Thaya des Niederösterreichischen Blasmusikverbandes www.noebv.at
1985/86 Beginn einer EDV- und Organisationausbildung in Wien V. www.spengergasse.at und ein Jahr darauf positive Absolvierung eines Vermessungstechnikabiturientenlehrganges an der HTL Wien III., Leberstraße www.camillo-sitte-lehranstalt.at(benannt nach Camillo Sitte)
1986/1987 Vermessungsfigurant bei [] - Vermessungsbüro Korschineck & Partner (Wien IV. Wiednerhauptstraße)
1988-1996 Flügelhornist beim Landesblasorchester Niederösterreich
1988-1996 Studium von Klavier bei Hrn. O. Schwarz Mag., Gitarre bei Jorgos Panetsos Mag. und MusikTheoriestudium am Prayner Konservatorium in Wien IV.
1988-1995 Mitarbeit im Amt der NÖ-Landesregierung als Vertragsbediensteter www.noe.gv.at in Vermessungsabteilung als Geodät, EDV-Abteilung als Datatypist und in einer mittelbaren Bundesverwaltung stehender Buchhaltungsabteilung als kameralistischer Buchhalter, und als "Sozialhilfe-Verrechner" in der Sozialhilfeabteilung in Wien I.
1990/1991/1995/1996 Musikschullehrer für Gitarre in Aggsbach, Maria Laach, Weiten, Klein-Pöchlarn, Artstetten, Marbach an der Donau und Maria Taferl
1997/1998 BBO St. Pölten
1998/1999 Mitarbeiter als Trompetenbauergehilfe und Musiknotenarchivar im Musikhaus Schagerl www.schagerl.com in Mank
Seit 2000 Mitglied der litges St. Pölten
1999/2000/2001 Mitarbeit beim Internationalen Bauorden in Zsámbék Ungarn als Bauhilfsarbeiter (jeweils 3 Wochen im Sommer) www.bauorden.at
2000-2001 Mitarbeit als wissenschaftlicher Datatypist im Institut für Namen-und Dialektlexika der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien
2002 Mitarbeit im Sommer beim Internationalen Bauorden in Salvatonica bei Ferrara in Norditalien (3 Wochen) www.bauorden.de
Seit 2002 bis heute Weiterbildung am Zentrum/Beratung/Training&Entwicklung in St. Pölten www.zb-beratung.at
2002 positive Absolvierung des ECDL (European Computer Driving Licence)
2002/2003 ArbeitsTrainingszentrum Schiltern bei Langenlois
Seit 2004 bei Sprachmacht.at Caritas der Diözese St. Pölten
Seit 2004 freischaffender Komponist, Maler und Schriftsteller
Seit 2005 Mitarbeiter bei der Online-Enzyklopädie Wikipedia mit Veröffentlichung von Musikerbiografien
2007 bis 2021 Mitarbeiter bei der Online-Enzyklopädie Kathpedia mit katholischen Fach-Artikeln als Online-Katechet
2011 bis 2013 positive Absolvierung eines Katechetischen Hochschullehrganges an der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Pölten www.pth-stpoelten.at
Seit 2024 Lektor in der Pfarre Weiten

WERKE:
Meine Bücherrezensionen über interessante, von mir persönlich ausgewählte Bücher in meiner Universalprivatbibliothek findet(n) Ihr/Sie unter
Meine weiteren Rezensionen auf amazon findet(n) Ihr/Sie unter
Meine Kirchenzeitung Kirche-bunt-Site findet(n) Ihr/Sie unter
Meine Musikwebsite findet(n) Ihr/Sie unter .
Meine SoundWebSite findet(n) Ihr/Sie unter .
Meine Digitalfotowebsite findet(n) Ihr/Sie unter .
Meine BloggerWebsite findet(n) Ihr/Sie unter .
Meine bisherigen biographischen Beiträge von MusikerInnen und Komponisten sind über
Alfred Hertel, Alfred Nussbaumer, Anton Pistotnig, Edmund Singer, Eugen Brixel, Franz Posch, Franz Thürauer, Gerhart Banco, Jenö Takács, Johann Gansch, Jorgos Panetsos, Karl Scheit, Luise Walker, Mauro Giuliani, Michael Werba, Peter Zeipelt, Rémí Boucher, Robert Brunnlechner, Volker Felgenhauer und anderen.
Chronik der Komponisten
Schnelle Fakten Babel: ...
Meine Interessensgebiete befinden sich in Astronomie, Benedikt XVI., BepiColombo, Berlin, Bibliothek, Biographie, Biologie, Budapest, Caesar, Dienstleistung, EDV, Euro, Feuersalamander, Feuerwehr,Franziskus, Geodäsie, Gitarre, Gnomonik, Heilige, Informatik, Jahr, Kalender, Katholizismus, Klavier, Leier, Leo XIV., Literatur, Lucanus cervus, Lyra , Mathematik, Medien, Musik, Nordpol, Oslo, Philosophie, Photogrammetrie, Photonen, Physik, Politik, Prag, Quasar, Religion, Schach, Schachweltmeisterschaft 2021, Schrein des Buches, Sciurus vulgaris, Sport, Sprache, Stochastik, Theologie, Trompete, Urologie, Vermessungstechnik, Verwaltung, Wald, Weiten, Wien, Xanten, Xylophon, Ypsilon, Zeppelin --Manfred Regall 12:40, 15. Apr. 2026 (CEST)
2026 Wikiwand. All rights reserved.
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Trotzdem wollte er auch gerne einmal ein Komponist werden, und seine Musik schreiben, so dass er sich darin autodidaktisch weiterbildete. Somit hat er sein Musikwerksverzeichnis, das ein sehr bescheidenes ist, und worauf er hofft, dass die eine oder andere Komposition zukünftig aufgeführt werden, möge.

Sein komplettes Werksverzeichnis
fortlaufende Nummer
Werktitel
Instrumente, Gesang oder Orchester
Entstehungszeit
Opuszahl
Obtiv-Octava-Druckversion
Uraufführung
Wann?
90
JoSeBaDuoMaLa opus 1b Nr.1
für Sopransaxophon und Baritonsaxophon
31.03.2016
1
Ja
Nein

89
JoSeBaDuoMaLa opus 1a Nr.1
für Oboe und Englischhorn
31.03.2016
1
Ja
Nein

91
JoSeBaDuoMaLa opus 1c Nr.1
für Violine und Violoncello
31.03.2016
1
Ja
Nein

92
JoSeBaDuoMaLa opus 1d Nr.1
für Flöte und Klarinette in B
31.03.2016
1
Ja
Nein

2
Paraphrase über Prelude à l´a´pres midi d´un faune op.1 Nr.2
für Flügelhorn und Tenorhorn
15.02.1989
1
Nein
Nein

1
JoSeBaDuoMaLa opus 1 Nr.1
für Flügelhorn und Tenorhorn/Oboe u. Orgel
05.11.1988
1
Nein
Ja
01.04.2011
3
Drei Trauerstücke zu Allerheiligen/Allerseelen 1989
für 2 Flügelhörner, Tenorhorn, Bariton oder Tuba
1.11.1989
2
Ja
Ja
20.08.2016
4
Großes Rondo gewidmet Karin Kupitz und Petra Greiner-Pawlik
für Klavier
1990-2013
3
Ja
Nein

5
Herrgott, I hätt´ a Gebitt (Waldviertler Heimatlied)
für Blechbläserquartett
09.09.1993
4
Nein
Nein

6
Feuerwehrfanfare
für Es-Klar., B-Klar., Flgh., und Tenorhorn
26.02.1994
5
Nein
Ja
02.04.1994
7
Landler aus Artstetten
für Es-Klar., B-Klar., Flgh., und Tenorhorn
März 1994
6
Nein
Ja
02.04.1994
8
Ländler
für Es-Klar., B-Klar., Flgh., und Tenorhorn
März 1994
7
Nein
Ja
02.04.1994
9
Schottischer
für Es-Klar., B-Klar., Flgh., und Tenorhorn
März 1994
8
Nein
Ja
02.04.1994
11
Polka francaise in F von Franz Spitzhofer (Laimbach)
für Gitarre bearbeitet
Schuljahr 1995/96
9
Nein
Nein

10
Der Krud und Knöpfle Walzer von Anton Fritz in Andelsbuch
für Gitarre bearbeitet
Schuljahr 1995/96
9
Ja
Ja
30.06.1996
12
Marsch
für drei Gitarren
Schuljahr 1995/96
10
Ja
Ja
30.06.1996
13
Adventlied
für Gesang und Gitarre
Advent 1995
11
Nein
Ja
24.12.1995
14
Polka
für Es-Klar., B-Klar., Flgh., und Tenorhorn
1995/96?
12
Ja
Nein
28.01.1996
15
"Klar-fagott-inette"
für 2 B-Klarinetten und Fagott
1995/96?
13
Ja
Nein

16
Fantasia
für Gitarre solo
11.08.1995
14
Ja
Ja
01.06.1997
17
Weihnachtslied ohne Text später "Weihnachtsblues"
für Gitarre solo
8.12.1997
15
Ja
Ja

18
Herr, unser Schicksal liegt in deiner Hand
für Gesang und Gitarre
1995?
16
Nein
Nein

19
Wohin ich geh und schaue (J. Freiherr von Eichendorff)
für Gesang und Gitarre
27.02.1994
17
Ja
Ja

20
Because (J. Lennon/P.McCartney)
für Gitarre solo bearbeitet
Sept. 1995
18
Ja
Nein

21
Regenliedchen (Text: V.Ferra-Mikura)
für Gesang und Gitarre
1995
19
Nein
Nein

22
KonzertMarsch "Tag und Nacht"
für großes Blasorchester
1985-1996/2025
20
Ja
Nein

23
Weitentaler-Polka
für kleines Blasorchester
1996-2026
21
Nein
Nein

103
Millenniumsfanfare 996 - 1050 - 1996 - 2050 - 2996 opus 22 a
für Blasorchester
Anfang April 2025
22
Ja
Nein

24
Millenniumsfanfare 996 - 1996 (1000 Jahre Österreich)
für Blasorchester
1995/1996/2025
22
Ja
Ja
11.05.1996
25
Das Lercherl von Hernals (Leo Ascher) Wienerlied
bearbeitet für kleines Blasorchester
17.02.1993
23
Nein
Nein

26
Fünf Duette für Horn und Trompete
für Horn und Trompete gewidmet Felix Kohlert
1995
24
Nein
Nein

27
Kleiner Tanz von Joseph Haydn
bearbeitet für Flgh., Tenhorn und Tuba
Anfang der 80er Jahre
25
Nein
Nein

28
Ein schöner Tag zu Ende geht "Auld long syne" Irisches Volks
Vier Variationen für Blechbläserquartett
Anfang der 80er Jahre?
26
Nein
Nein

29
Blechbläserquartett in As
für Blechbläserquartett
Anfang der 80 er Jahre?
27
Nein
Nein

30
Rondo Rustico
für Blechbläserquintett (2 Tr., Horn, Pos., Tuba)
1989-1996
28
Nein
Nein

31
Brass Quintett Aria in 5 Teilen
für Blechbläserquintett
1996
29
Nein
Ja
15.08.1998
32
Paraphrase über die Invention in C-Dur von J.S.Bach
für großes Blasorchester
1990-2001
30
Nein
Nein

33
Minimal Waltz 84 for 2000
für großes Blasorchester
1998
31
Nein
Nein

34
"Wem gehört der Mensch" 10 teiliges Werk
für Klavier
2003/2004
32
Nein
Ja
22.01.2004
35
Liebeslied
für Klavier und Gesang
2002-2004
33
Ja
Nein

36
Song for Tamara
für Violoncello solo
12.07.2003
34
Nein
Nein

37
Studie über Symphonie Nr. 4 von J. Brahms
für Violoncello solo
11.07.2003
35
Nein
Nein

38
"Wien-Antalya-Wien 2004" Andante Capricciosa
für Violine solo
11.12.2004
36
Nein
Nein

39
Menuett gewidmet Karin Kupitz-Rohrbacher, Mag. Kreuzpointner
für Streichquartett und für Cembalo 37 a
2005/2006
37
Ja
Nein

83
Menuett für Cembalo oder Klavier siehe opus 37
für Cembalo oder Klavier
27.01.2015
37
Ja
Nein

40
"Der Wilde Osten"-Miniatur
für Klavier
27.10.2006
38
Ja
Ja
01.11.2006
41
AGEA
für Gitarre solo gewidmet A. Waltner,W. Grassegger
Februar 2007
39
Ja
Nein

42
Kleine geistliche Weihnachtskantate
Streichorch., Bläser, Schlgzg., Sprecher, Gesang
2007/2008?
40
Ja
Nein

43
Im Anfang war das Wort (Choral)
für Chor
2007/2008?
40
Ja
Nein

44
Andante
für Streichorchester
2007/2008
41
Ja
Nein

45
Andante, Menuett, Allegro
für Saxophonquartett
2007/2008?
42
Ja
Nein

46
Impromptu
für Klavier
2007/2008?
43
Ja
Nein

47
Psalm 131 "Der Friede in Gott"
für Chor
17.01.2008
44
Ja
Nein

51
"Orient et Occident" op. 25 v. C. Saint-Saens
bearbeitet für Streichquartett
2008/2009
45
Ja
Nein

49
"Orient et Occident" op. 25 v. C. Saint-Saens
bearbeitet für Gitarrenorchester
2008/2009
45
Ja
Nein

50
"Orient et Occident" op. 25 v. C. Saint-Saens
bearbeitet für Hörner
2008/2009
45
Ja
Nein

48
"Orient et Occident" op. 25 v. C. Saint-Saens
bearbeitet für Saxophonquartett
2008/2009?
45
Ja
Nein

52
Miniatur für Holzbläser
für Piccolo, zwei Querflöten und Oboe
2008/2009?
46
Ja
Nein

53
Sinfonietta luxuriosa in 4 Sätzen
für Streich-Orch., Bläser und Pauken
2008/2009?
47
Ja
Nein

54
Bagatelle
für Gitarre solo
2008/2009?
48
Ja
Nein

55
Variationi prima del ´ la veritá
für Klavier
2008/2009?
49
Ja
Nein

56
Variationi secunda del ´ la veritá
für Gitarre, Violine und Violoncello
2008/2009?
49
Ja
Nein

57
Variationi tertia del ´ la veritá
für Streichquartett
2008/2009?
49
Ja
Nein

58
Streichquartette Nr. 1-9
für Streichquartett
2008 bis 2010
50
Ja
Nein

59
Klang ABC
für Piano oder Klavier
2010
51
Ja
Nein

60
Streichquartett in C erster Satz
für Streichquartett
2011
52
Ja
Nein

61
Streichquartett in C 2. Satz"Rekonstruktion des Traumes"
für Streichquartett
April/Mai 2011
52
Ja
Nein

84
Streichquartett in C vierter Satz
für Streichquartett
April/07. Mai 2015
52
Ja
Nein

62
Te Deum Laudamus
für Oboe und Orgel
Februar 2011
53
Ja
Nein

63
Das Sterben eines Menschen
für Klavier
2011
54
Ja
Nein

64
Adventquartett
für Trompete, Horn, Posaune und Tuba
Dezember 2011
55
Ja
Nein

65
Trauerchoral in Andenken an Michael Gfundtner
für Chor
Dez. 2011
55
Ja
Nein

66
Streichquartett in C für Streichquartett in C 3.Satz
für Streichquartett
2012
56
Ja
Nein



67
Fantasia
für Gitarre
1984-2012
57
Ja
Nein

68
Skizze eines Echos gewidmet Andrea Günsthofer
für Gitarre solo
15-01-2013
58
Ja
Nein

69
"Ad multos annos" gewidmet Andrea Günsthofer zum 40er
für Klavier
01.02.2013
59
Ja
Nein

70
"Ad multos annos" gewidmet Hrn. Prof. Franz Thürauer zum 60
für Klavier
01.02.2013
60
Ja
Nein

71
Pfingsthymnus gewid. M. Hufnagl, L. Lusser, Bruno Rixinger
für Orgel
28.04.2013 bis Dez. 2013
61
Ja
Ja
09.06.2019
72
"Unser kleines Dorf"
für Gitarre solo
16.01.2013
62
Ja
Nein

73
"Metamorphosen am "Bloomsday" 16. Juni 2013 gewidmet Florian
für Gitarre solo
16.06.2013
63
Ja
Nein

74
"Der letzte heiße Sommer" gewidmet Yi Chen
für Gitarre solo
24.06.2013
64
Ja
Nein

75
"Die schöne, kleine Meerjungfrau"
für Gitarre solo
24.08.2013
65
Ja
Nein

76
Ausgepackte mod. Zweistimmige Invention Nr. 8 a la J.S. Bach
für Klarinette und Baßklarinette bearbeitet
Jän/Feb 2014/Juli 2016
66
Ja
Nein

77
"Do you respect me?"
für vier Schlagwerker
01.03.2014
67
Ja
Nein

78
Kyrie und Gloria
für Chor und Orchester
15.03.2014- 24.01.2017
68
Ja
Nein

79
"El grillo" (Das Heimchen) Madrigal von Josquin de Prés
für Blechbläserquartett bearbeitet
08.05.2014
69
Ja
Nein

80
"Das 71. Jahr" gewidmet meinen Eltern
für Klavier
05.06.2014
70
Ja
Nein

81
Vom Jauerling nach Roma
für vierstimmigen gemischten Chor
26.08.2014
71
Ja
Nein

82
Moscatello in vero variazione
für Klavier
16. Dezember 2014
72
Ja
Nein

85
"Quintett classique"
für Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott, Horn
11.07.2015-19.07.2016
73
Ja
Nein

86
Duett für Violine und Klarinette opus 74 a
für Violine und Klarinette in B
13.09.2015
74
Ja
Nein

87
Duett für Violine und Klarinette opus 74 b (Brahms op. 74)
für Violine und Klarinette in B
20.09.2015
74
Ja
Nein

88
Song for Love and Solidarity opus 75
für Sopran und Gitarre
28.09.2015-01.06.2017
75
Ja
Nein

93
Kleiner Trauerchoral
für Flügelhorn, Tenorhorn und Tuba
22.09.2016-23.09.2016
76
Ja
Nein

94
"Aria Di Regallo" nach Brahms Violinkonzert op. 77
für Klarinette und Klavier
24.01.2017
77
Ja
Nein

95
111 "Vierteln" für Mama, Opa, Vater und Schwester 0p. 78
für Blechbläserquartett
19.06.2017
78
Ja
Nein

96
Zwei einsame Herzen
für Klavier und Sopran
21.01.2018
79
Ja
Nein

97
Greensleeves to a Ground-Variationen-über engl. Volkslied
Für B-Klarinette und Gitarre
2021
80
Ja
Nein

98
Dialog for two clarinets
für B-Klarinette und Bass-Klarinette
2021/2022
81
Ja
Nein



99
"Österliches Glockengeläut"…im alten Stil für vier Gitarren
für vier Gitarren
01.03.2023-30.04.2023
82
Ja
Nein

100
"Für Julian" Solo
für B-Klarinette Solo
14.05.2024
83
Ja
Nein

101
Österliches Glockengeläut – Trauerchoral
für Blechbläserquartett
2023-2024.07.29
84
Nein
Nein

102
Menuett - Walzer
für Gitarre
2024-12-12/2024-12-17
85
Nein
Nein




Er, Konrad, beschäftigte sich dabei auch mit dem Pianino, das er sich kaufte. Konrad begann auch dann bei einem Lehrer Unterricht zu nehmen. Und es begann alles damit im Jahr 1988, wo er sich ein Pianino „maeari“ kaufte, und von Mag. Oswald Schwarz, der damals in der Weißgasse in Wien XVII. mit seiner Familie wohnte, und Konrad auf dem Klavier mit insgesamt 88 Schwarzen und Weißen Tasten unterrichtet wurde.


Klavier
Datum
Tagesereignis
01.04.1967
Aufnahme (Datum ungenau-Monat ist richtig): Klavierkonzert Nr.1 in b-moll, op. 23 von Peter Iljitsch Tschaikowsky mit den Berliner Philharmoniker-Herbert von Karajan-Dirigent-Alexis Weissenberg-Klavier-Ake Falk-Regisseur-Mac Ahlberg-Kamera. (www.karajan.org)
03.11.1973
Es war ein launiger Beginn. Duke Ellington, der zu den Klängen der Kennmelodie von Billy Strayhorns „Take The ’A’-Train“ die Bühne in der Wiener Stadthalle erklommen hatte, ließ es sich nicht nehmen, die Aufmerksamkeit des Publikums gleich auf „the new young apprentice piano player“ zu lenken. Um sich prompt selbst ans Klavier zu setzen und die Introduktion zu „Rockin’ in Rhythm“ anzustimmen. Geeichten Ellington-Fans war diese selbstironische Einlage wohlvertraut, der Duke hatte sie seit Jahren im Repertoire. So wie viele der alten Hits, die an diesem Abend auf dem Programm standen. Etliche davon waren wohl bereits 15 Jahre zuvor erklungen, am 15. November 1958, als das Duke Ellington Orchestra – ebenfalls in der Stadthalle – sein spätes Wien-Debüt gab. Nichts deutete aus Sicht des Publikums darauf hin, dass das auch in den Jahren zuvor rastlos durch alle Kontinente tourende Duke Ellington Orchestra im Herbst 1973 zum letzten Mal Europa besuchte. Und dass es am 3. November 1973 in Wien – sowie am 6. November in Graz – letztmalig vor österreichischem Publikum auftrat. (oe1.orf.at)
03.11.1973
Heute gastiert in einer vollbesetzten Wiener Stadthalle neben der ORF Big Band und der österreichischen Barrelhouse Jazzband geballte internationale Jazzprominenz: "The Young Giants of Jazz" (u.a. mit Saxofonist Joe Henderson und Pianist Cedar Walton, beide damals nicht mehr wirklich junge Protagonisten), Sarah Vaughan, das Duke Ellington Orchestra und das Miles Davis Septet. (Ö1 Club magazin) Am 3. November 1973 in Wien trat das Duke Ellington Orchestra letztmalig vor österreichischem Publikum auf. Es war ein launiger Beginn. Duke Ellington, der zu den Klängen der Kennmelodie von Billy Strayhorns »Take The 'A'-Train« die Bühne in der Wiener Stadthalle erklommen hatte, ließ es sich nicht nehmen, die Aufmerksamkeit des Publikums gleich auf »the new young apprentice piano player« zu lenken. Um sich prompt selbst ans Klavier zu setzen und die Introduktion zu »Rockin' in Rhythm« anzustimmen. (oe1.orf.at)

27.01.1974
Herbert von Karajan nimmt das Konzert für Klavier und Orchester Nr. 3 mit Jean Bernard Pommier (Klavier) - von Béla Bartók mit den Berliner Philharmoniker auf. (27.01.1974) RADIO Künstler (2)
TEILE • 3
1.Satz: Allegretto
2. Satz: Andante religioso
3. Satz: Allegro vivace
Icon: Back to InfoContainer =====>>>>>>> (karajan.org)
15.07.1974
Klänge und Farben gehört zum Spätwerk (ab den 1960er Jahren von Jenő Takács und soll in die Teilbereiche der Avantgarde einführen. Die Stücke führen von der eher konservativen (romantischen, folkloristischen zur avantgardistischen Musik. Takács bediente sich bei seinen Kompositionen unterschiedlicher Spieltechniken (u. a. Innenraum, Obertoneffekte, Klangaktionen mit langen Pausenwerten. Einige Stücke benötigen aufgrund der verschiedenen Avantgardetechniken musikalische Raffinesse und Fantasie. Sie gelten als mittelschwer und eignen sich insbesondere zu musikpädagogischen und improvisatorischen Zwecken. Der Klavierzyklus entstand 1973/74 in Siegendorf, der Geburtsstadt des Komponisten. Die Uraufführung erfolgte am 15. Juli 1974 durch den experimentierenden Komponisten und Pécs' Takács-Schüler Andor Losonczy (XV.), der mit Takács befreundet war, und am 7. August 1974 durch den Komponisten selbst (I.–VIII.) in Eisenstadt. Am 26. August 1974 erfolgte eine Produktion durch das ORF-Landesstudio Burgenland in Eisenstadt, die am 20. Januar 1975 ausgestrahlt wurde. Der Zyklus hat eine Spieldauer von ca. 20 Minuten und wird seit 1977 beim Musikverlag Doblinger in Wien verlegt. (wikipedia.de)
24.01.1975
The Köln Concert ist die Schallplattenaufnahme eines Improvisations-Solokonzertes, welches in der Kölner Oper am 24. Januar 1975 stattfand. Es ist die meistverkaufte und bekannteste Veröffentlichung von Keith Jarrett, außerdem die meistverkaufte Jazz-Soloplatte und meistverkaufte Klavier-Soloplatte.
11.12.1976
11. Dezember 1976. Der 68jährige Herbert von Karajan leitet eine Probe an der Berliner Philharmonie. Immer neugierig auf junge Talente, hat er im Anschluss daran eine junge Geigerin zum Vorspielen eingeladen. Und obwohl er unter Zeitdruck steht, weil er am Abend noch ein Konzert dirigieren soll, hört er der 13jährigen eine halbe Stunde lang zu. Als Anne-Sophie Mutter schließlich das Gebäude verlässt, hat sie eine Einladung in der Tasche, bei den Salzburger Pfingstfestspielen seine Solistin zu sein; dieses Engagement, der Auftakt ihrer Weltkarriere werden sollte, wird mit einem Besuch im Zoo gefeiert. Acht Jahre davor ist es eine LP von Yehudi Menuhin, die die fünfjährige Anne-Sophie Mutter eine Entscheidung fürs Leben treffen lässt: Ihre Eltern müssen die geplanten Klavierstunden in Geigenunterricht umwidmen, und schon ein Jahr später gewinnt sie als jüngste Teilnehmerin den deutschlandweiten „Jugend musiziert“-Wettbewerb. Das Etikett „Wunderkind“, das ihr von Anfang an nicht besonders behagt, streift sie schließlich doch noch ab, heute hadert sie eher mit dem Ruf, Mrs. Perfect zu sein; das Streben nach Perfektion finde sie ja durchaus spannend, sagt sie selbst, aber es wäre doch sinnlos zu denken, man könne auch nur in die Nähe davonkommen. (Ulla Pilz)
05.12.1977
Am 5. Dezember 1977 gastiert Pianist Friedrich Gulda mit "Guldas eigener Klassik" im Goldenen Saal des Wiener Musikvereins. Provokant, wie der Meister nun einmal ist, bezeichnet er so seine eigenen Jazzkompositionen: sowohl Solistisches für Klavier als auch ein Konzert für die ORF Big Band und vier Solisten (u.a. mit Saxofonist Sahib Shihab und Trompeter Palle Mikkelborg). Und ein Werk für zwei Pianos und Bigband, in dem sich Gulda mit seinem Tastenkollegen Fritz Pauer "duelliert". Ein spannendes Zeitdokument aus dem ORF-Archiv: Einer der besten Klassik-Pianisten des 20. Jahrhunderts präsentiert sich als respektabler Jazzer. (oe1.orf.at)
27.12.1980
Herbert von Karajan und Pianist Maurizio Pollini: Konzert für Klavier und Orchester Nr. 3 c-Moll op. 37 von Ludwig van Beethoven mit den Berliner Philharmoniker. (karajan.org)
15.05.1982
"Mach mich zum Werkzeug deines Friedens" unter diesem Motto stand das Franziskusspiel im Stift Melk, wo auch ich als Flügelhornist oder Trompeter in der Musik von unserem Lehrer, Komponisten, Franz Thürauer, der damals uns Musiknoten zu einem seiner "Frühwerke" als eines seiner ersten Musikwerke aufschrieb und gab, und wir, Schüler, musizierten in einem Konzert dies im Herbst 1982, so ich mich richtig erinnere. Ein frühes Werk unseres Musikpädagogen, Musiklehrer, Komponisten und Organisten, also Franz Thürauer. Die Band stellte sich auch aus Trompete, Gitarre, Klavier, Bass & Schlagzeug zusammen.
17.08.1982
Die ersten Audio-CDs stellte das Plattenlabel Polygram am 17. August 1982 in Langenhagen bei Hannover vor; es handelte sich dabei unter anderem um:) Eine Alpensinfonie von Richard Strauss, gespielt von den Berliner Philharmonikern unter der Leitung von Herbert von Karajan, :) Walzer von Frédéric Chopin für Klavier, gespielt von Claudio Arrau sowie :)das Album The Visitors der Musikgruppe ABBA. Da in Europa zu dieser Zeit allerdings noch keine CD-Spieler auf dem Markt waren, wurden diese CDs erst ab November 1982 in Japan veröffentlicht. Als erste veröffentlichte Audio-CD der Geschichte gilt Billy Joels Album 52nd Street, das Sony Music Entertainment gemeinsam mit dem Player CDP-101 am 1. Oktober 1982 in Japan auf den Markt brachte. (wikipedia.de) [Enzyklopädie: 17. August. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 516825]
20.12.1982
Arthur Rubinstein, ein polnischer Pianist und einer der bedeutendsten Pianisten des 20. Jahrhunderts, stirbt in Genf 95-jährig. Eine meiner ersten Tonbandkassettenaufnahmen mit dem zu Weihnachten 1982 von meinen Eltern geschenkt bekommenen RadioCasettenrecorder machte ich mit einer Aufnahme des 3. Klavierkonzert in c-moll von L.v. Beethoven, das im Radio damals gesendet worden ist. Dieses Radio funktioniert heute 2017 immer noch, und man kann auch die MC Kassetten abspielen. Es ist dies mein Lieblingskonzert von Ludwig van Beethoven!
09.02.1984
Heute genau vor 200 Jahren im Jahre 1784 schreibt W. A. Mozart sein 14. Klavierkonzert in Es-Dur, KV449 auf. (siehe imslp.org Notendatenbank-Partitur)
22.05.1985
Der Höhepunkt für mich als NÖ-Militärmusiker war an diesem Abend um 19:30 Uhr anlässlich der St. Pöltner Festwochen im Stadtsaal St. Pölten. Wir, die Militärmusik Niederösterreich, musizierten unter der Leitung von Hptm. Anton Pistotnig ein großartiges Blasmusikprogramm, der von Militärmarsch Nr. 3 in Es-Dur v. Franz Schubert bis zu dem "Jubelklänge-Marsch" v. Ernst Uebel reichte. Einem Solostück ein "FESTIVAL" eine Rhapsodie für Klavier und Blasorchester v. Willy Czernik mit dem Solisten Gfr. Helmuth Luksch. Und einer Uraufführung "Zwischen Gestern und Morgen" op. 41 von Johann Sengstschmid, welchen ich dann später in den 10 er Jahren in St. Pölten persönlich kennenlernte, und eine CD von ihm kaufte. Es gibt auch ein Foto von diesem Konzert, siehe in einem meiner Fotoalben!

25.10.1985
Heute genau vor 100 Jahren im Jahre 1885 fand die Uraufführung der 4. Symphonie in e-moll opus 98 von Johannes Brahms unter der Leitung des Komponisten im Rahmen des 3. Abonnementskonzertes der Herzoglichen Hofkapelle im Herzoglichen Hoftheater Meiningen statt. Am 17. Jänner 1886 wurde diese dann in Wien aufgeführt (Theodor Billroth), und es entstand ein Arrangement für zwei Klaviere zu vier Händen vom Komponisten.
11.07.1986
Ich absolvierte das Goldene Jungmusikerleistungsabzeichen mit sehr gutem Erfolg am Instrument Flügelhorn in Laa an der Thaya (Niederösterreich); meine musikalischen "Prüfer" waren Hr. Prof. Anton Kornherr und Hr. Prof. Leeb. Mein Korrepetitor am Klavier war Markus Vorzellner, der später auch Musikwissenschaftler wurde. Heute ist er im Radio Ö1 in der Musikviertelstunde im Radiokolleg zu hören. (2017-04-25) Meine Blasmusikausbildung erreicht somit einen besonderen Höhepunkt, was mich zunächst sehr zufriedenstellte.
25.04.1987
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1887: Heute in den 20** Jahren am meisten gespieltes Werk ist zweifellos sein Erzherzog-Albrecht-Marsch op. 126, der am 25. April 1887 im Rahmen einer Serenade vor dem Palais Erzherzog Albrecht in der Wiener Innenstadt erklang. Dort befindet sich heute die Grafische Sammlung Albertina. Bereits am folgenden Tag, dem 26. April 1887, erschien beim Verleger August Cranz die Notenausgabe für Klavier zu zwei Händen (Titelblatt in der Vorschau, erste Notenseite siehe oben) und in der Folge für zahlreiche weitere Besetzungen. Widmungsträger war Erzherzog Albrecht Friedrich Rudolf von Österreich-Teschen, geboren am 3. August 1817 in Wien und gestorben vor 125 Jahren am 18. Februar 1895 in Arco in Tirol (heute Trentino, Italien). Er war Feldmarschall und Generalinspektor der österreichisch-ungarischen Armee. Erzherzog Albrecht war der Sohn von Erzherzog Karl von Österreich-Teschen (1771-1847). Anlass war das 60-Jahr-Jubiläum der Dienstzeit von Erzherzog Albrecht, der seine militärische "Laufbahn" - wie bei den Habsburgern üblich - bereits sehr früh begann.
Die Neue freie Presse berichtete am 26. April 1887 über die Soiree im Palais Erzherzog Albrecht unter der Anwesenheit von Kaiser Franz Joseph und Kronprinz Rudolf. Sämtliche Militärkapellen der Wiener Garnison mit insgesamt 420 Musikern sowie 120 Compagnie-Hornisten gestalteten die Serenade, die trotz schlechten Wetters unter großer Anteilnahme der Wiener Bevölkerung stattfand. (https://www.anzenberger.info/)



Zahlreiche Lampionträger formierten bei dieser "Jubelfeier" die Buchstaben "H" und "A" für "Hoch Albrecht". Nach dem Abspielen der Volkshymne wurde der Erzherzog-Albrecht-Marsch von allen Kapellen der Wiener Garnison unter der persönlichen Leitung des Komponisten Karl Komzák jun. Uraufgeführt, der Erzherzog zeigte sich dem Zeitungsbericht zufolge am Fenster.
21.06.1987
Khatia Buniatishvili wird geboren in Batumi Georgische SSR. Als georgische-französische Pianistin und Musikerin wird sie dann berühmt. 2012 erhielt sie den Echo Klassik in der Sparte Nachwuchskünstlerin (Klavier) mit ihrem Album Franz Liszt, erschienen bei Sony Classical.[3] In der Saison 2011/12 war sie der „Rising Star“ des Wiener Konzerthauses und des Wiener Musikvereins. Von der Saison 2012/13 bis 2014/15 war Khatia Buniatishvili Künstlerin der Reihe »Junge Wilde« am Konzerthaus Dortmund. 2014 trat sie zusammen mit Placido Domingo bei einem Konzert des iTunes Festivals in London auf. Am 13. Juni 2015 spielte sie in Genf mit dem Orchester der Vereinten Nationen beim offiziellen Konzert zum 70. Gründungsjubiläum. Im April 2016 spielte sie zum 80. Geburtstags des Dirigenten Zubin Mehta unter dessen Leitung mit dem Israel Philharmonic Orchestra Tschaikowskis erstes Klavierkonzert. Neben ihrer solistischen Tätigkeit spielt sie häufig auch Kammermusik, u. a. mit Duopartnern wie Renaud Capuçon, Gidon Kremer und Lisa Batiashvili. (wikipedia.de)
18.07.1988
Ich kaufte mir im Musikhaus Georg Haid in Wien, Alserstrasse 36, ein Pianino der Marke "Maeari" Mod. U 820, fabriksneu, Polyester schwarz glänzend, 3 Pedale, Vollpanzerrahmen, kreuzsaitig, zentralheizungsfest gebaut, inklusive Klavierstockerl und gestimmt. Kosten: 31.500 Schilling.
08.11.1988
Ich beginne meinen ersten, offiziellen Klavierunterricht bei Mag. Oswald Schwarz am Prayner-Konservatorium in Wien. Ein Monat zuvor am (7. Oktober) begann ich bei einer Lehrerin namens Breuer auch dort meinen ersten offiziellen Klavierunterricht. "Also im Jahr 88 auf den 88 Tasten am Klavier begann ich zu üben!!??"
10.05.1989
Ich musizierte um 19 Uhr beim Klavierklassenabend von Mag. Schwarz zwei kurze Stücke von Bela Bartok - "Volkslied und Allegro" im Ehrbarsaal in Wien IV. Meine Kolleginnen waren Christoph Schwarz, Daniela Schwarz, Stefan Bartels, Martin Voracek, Petra Greiner-Pawlik, Yun Hee Lee und Erna Jezek. Walter Wiesmüller und der Nachbar von meinem Großonkel Hr. Tollenitsch kamen meiner Einladung zu diesem Konzert nach.

24.10.1989
Ich bin in der Österreichischen Nationalbibliothek im Hobokensaal zu einem Konzert mit den Flötisten der Wiener Symphoniker und dem Lenau - Quintett mit Wolfgang Breinschmid, (Flöte), Harald Hörth, (Oboe) (Ottenschlag), Erich Heher, (Klarinette), Hannes Ramser, (Horn), Cornelia Slepicka (Fagott), und Chia Hong D. Liao, (Violine), Werner Schulze (Kontrafagott), David Babcock (Klavier). Mich begleitete an diesem Abend Elisabeth Schneider, die in der Palffygasse im Nachbarhaus, wo ich wohnte, als Studentin wohnte. Es war ein sehr abenteuerliches Musikprogramm, und der eigentliche Anlass für mich dort dabei sein zu wollen, ist unser Musiklehrer im Stiftsgymnasium Franz Thürauer, von dem das Bläserquintett das Stück mit dem Titel "Siebenbergische Schlossteichserenade" wahrscheinlich uraufführte. (siehe Näheres im Programmheft Wiener Musik-Forum).
26.05.1990
Es findet im Wiener Musikverein ein Klavier-Konzert mit Maurizio Pollini und den Wiener Philharmonikern (Dirigent: Claudio Abbado) statt. Auf dem Programm steht das Klavierkonzert Nr. 5 Es-Dur op. 73 "Emporer" von Ludwig van Beethoven. Am nächsten Tag gab es eine Wiederholung!
28.05.1990
Der Klavier-Klassenabend von Mag. Schwarz, meinem Klavierlehrer, im Großen Ehrbarsaal, welcher etwas später in Kawai-Saal unbenannt wurde, in Wien findet statt.
30.06.1990
Ich studierte Klavier seit dem Schuljahr 1988/89 bei Hrn. Mag. Schwarz, der in der Weißgasse im 17. Bezirk in Wien wohnte, und mich auf dem Instrument mit schwarz-weißen Tasten ausbildete. Ich bekam ein Zeugnis am Konservatorium Prayner, dass mich für befähigt erklärte in den 3. Jahrgang aufzusteigen. 1993/94 und 1994/95 setzte ich meine Studien auch in Gitarre bei Jorgos Panetsos und Musiktheoriefächern dort fort, aber ich legte keine Diplom-Abschlussprüfung ab, weil das leider nur eine Geldangelegenheit gewesen wäre.
05.06.1991
Der Klavier-Klassenabend von Mag. Schwarz findet im Ehrbarsaal umbenannt in Kawai-Saal statt. Ich war vermutlich oder auch nicht (1990 bereits?) dabei, wobei ich die zweistimmige C-Dur Invention von J.S. Bach vorspielte.
10.11.1991
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Beethoven "Appassionata", Chopin, und Liszt.
12.02.1994
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Schumann und Chopin. Ich bin wahrscheinlich bei diesem Konzert im Publikum anwesend (billige Karte, weil ich von diesem Platz nicht auf die Bühne sehen konnte).
02.05.1994
Der Klassenabend im Fach Klavier von unserem bzw. meinem Lehrer Mag. Schwarz am Prayner-Konservatorium für Musik findet statt. Vermutlich war ich auch zumindest als Zuhörer dabei. Damals beendete ich meinen Klavierunterricht.
04.09.1995
Beginn meiner Mitarbeit in der Musikschule Nibelungengau in Artstetten, Klein-Pöchlarn, Marbach und Maria Taferl als Gitarre- und Klavierlehrer mit 12 Wochenstunden
16.03.1996
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Beethoven, Schönberg und Chopin. Es könnte sein, dass ich bei diesem Konzert als Zuhörer auf einem sehr billigen Platz, wo man nicht auf die Bühne sehen konnte, dabei gewesen bin. Ich kann mich heute im Jahr 2026 nicht mehr daran so genau erinnern!

19.12.1997
Die Berlin Comedian Harmonists gingen aus dem Ensemble der Uraufführung des Theaterstücks „Veronika, der Lenz ist da – Die Comedian Harmonists“ hervor, das am 19. Dezember 1997 an der Komödie am Kurfürstendamm in Berlin Premiere hatte. Zu ihren Gründungsmitgliedern gehörten Günter Barton (2. Bariton), Olaf Drauschke (1. Bariton), Horst Maria Merz (Klavier), Holger Off (1. Tenor), Tilmann F. Rönnebeck (Bass) und Marco Woytowicz (2. Tenor). Im Laufe der Jahre veränderte sich das Ensemble personell. Die Position des 2. Tenors wurde mit Ralf Steinhagen, die des 2. Baritons erst mit Philipp Seibert und 2016 mit Ulrich Bildstein sowie die des Basses erst mit Rolf Randolph und 2005 mit Wolfgang Höltzel nachbesetzt. Einen weiteren größeren Wechsel im Ensemble erlebte die Gruppe, als 2018 erst die Position des 2. Tenors mit Norbert Kohler und dann der Pianist mit Nikolai Orloff nachbesetzt wurde. (wikipedia.de)
14.12.1999
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Chopin, Debussy und Boulez.
19.06.2003
Rudolf Buchbinder, österreichischer Pianist, führt an einem Tag in zwei Konzerten, vormittags um 11 Uhr, und nachmittags um 16 Uhr, alle fünf Klavierkonzerte von Ludwig van Beethoven mit den Wiener Symphonikern im Großen Saal des Wiener Konzerthauses im Rahmen der Wiener Festwochen. ("Klaviermarathon") Siehe "CD-Konservenkauf" von 07.12.2016 mit Signaturnr. F_KL15. Herr Markus Amann war angeblich mit seiner Frau auch dort anwesend.
22.01.2004
Mit Christian Daxbacher habe ich den ganzen Tag einige CD-Aufnahmen mit Musik mit mir und auch von uns beiden gemacht. 12 tracks sind auf einer CD (EndResultat waren dann 22 tracks) gebrannt. Er, Christian, ist sehr geschickt mit Lap-Top, Mischpult und Mikrophon hat er diese Aufnahmen gemacht. 20 Minuten auf einer CD. Morgen soll es weitergehen und wir werden noch einmal 20 Minuten aufnehmen. - meine erste CD-Musikaufnahme mit Klavier, Gitarre, Trompete, Maultrommel, Metronom und Gesang- spätere Veröffentlichung auf (www.myspace.com/manfredregall) (Tagebucheintragung)
15.06.2005
Heute tritt Lang Lang unter Zubin Mehta mit Tschaikowskis Klavierkonzert Nr. 1 in b-Moll beim Konzert für Europa im Schlosspark des Wiener Schloss Schönbrunn auf. (wikipedia.de)
28.01.2006
Ich hörte in der Augustinerkirche in Wien um 14 Uhr 30 ein Orgelkonzert mit sämtlichen drei Orgelwerken von Wolfgang Amadeus Mozart. Es war "Ein Fest für Mozart-Faszinierende Klangwelten". Karin Kupitz, meine persönliche, private Gesangs- und Klavierlehrerin und Freundin, begleitete mich dabei. Und das um 5 €uro, eine ermäßigte Einzelkarte (Ö1-Club)!
22.06.2006
"Die Dosenklavier-Sessions" im Klangturm zu St. Pölten mit Rio Mäuerle, Sylvia Bruckner, Tristan Schultze (Cellist von Triology) und Mitgliedern der Musiker "African Culture Centre", und sie musizierten, mit mir, Manfred Lagler-Regall finden statt. Karin Kupitz begleitete mich dorthin.
15.10.2006
Ich war um 11 Uhr vormittags im Großen Saal des Musikvereins in Wien zu einem der drei Konzerte mit fünf Violinsonaten von W. A. Mozart (A-Dur, KV 305, C-Dur, KV 303, Es-Dur, KV 380, G-Dur, KV 301, B-Dur, KV378) mit der Violinistin Anne-Sophie Mutter und mit Lambert Orkis am Klavier. Es war sehr aufregend, weil die Solistin als eine Künstlerin von Weltformat ist. Wir bekamen auch ein Autogramm nach dem Konzert. Es begleitete mich Karin Kupitz aus Obergrafendorf meine damalige Freundin, welche eine Verwandte von ihr beim Konzert getroffen hat.
26.01.2008
Die Musikgeschichte lässt sich mit der Wahl der Obertöne am besten illustrieren. Dazu Nikolaus Harnoncourt, er sagt anlässlich einer Rede zur Verleihung des Ehrendoktorats der Musikuniversität Mozarteum am 26. Jänner 2008 in Salzburg zum Thema „Der 5. Oberton“ folgendes:
„Tausende Jahre haben die Menschen Musik gemacht nur mit dem ersten, zweiten und dritten Oberton; daraus wurden die Skalen für die Musik gebildet. Alles war perfekt und wunderschön, und es gab keinen Streit. Der Pythagoras hat schon gewusst, warum er in der Musik nur bis zum dritten Ton, der Quinte, ging, das ergibt so herrliche Tonleitern, so wunderschöne Melodien, mit lauter gleichen großen Ganztönen und kleinen Halbtönen – perfekt!“ In diesem Zusammenhang schreibt er zum Tonintervall der Terz auch, und das er so erklärt; „Für heutige Musiker ist es zunächst sehr schwierig, reine Terzen zu spielen oder zu singen, weil sie, wegen der Gewöhnung an die temperierten Terzen des Klaviers, die reinen Naturterzen als falsch und zu klein empfinden.“ (Über Musik: Mozart und die Werkzeuge des Affen Kindle Ausgabe
von Nikolaus Harnoncourt (Autor), Alice Harnoncourt (Herausgeber))
23.02.2008
Franz Posch begann sich im Alter von vier Jahren mit Musik zu beschäftigen, als er nach einer Lungenentzündung einen Winter lang, das Haus nicht verlassen konnte und sich autodidaktisch das Spielen der diatonischen Ziehharmonika beibrachte. Später kamen Trompete, Klavier, Klarinette, Saxophon, Posaune, Gitarre und Volksmusikinstrumente, wie Tiroler Volksharfe dazu. (In der Jubiläumssendung „20 Jahre Mei liabste Weis“ am 23. Februar 2008 spielte er in dem am meisten gewünschten Stück, dem Wasserleitungsmarsch, nacheinander diatonische Harmonika, Flügelhorn, Trompete, Ventilposaune, Tuba, Klarinette, Saxophon, Mundharmonika, Bassgeige und Kleine Trommel.) Erste Rundfunkaufnahmen machte Franz Posch schon im Alter von zwölf Jahren, und als 15-Jähriger trat er bei Heinz Conrads in der Sendung „Guten Abend am Samstag“ auf. Nach dem Besuch des Franziskaner-Gymnasiums in Hall war Franz Posch 14 Monate lang Erster Flügelhornist bei der Militärmusik Tirol. Danach studierte er Musik- und Leibeserziehung an der Universität in Innsbruck und war von 1977 bis 1990 Professor am Akademischen Gymnasium in Innsbruck. 1979 spondierte Posch zum Magister der Philosophie, 1986 promovierte er zum Doktor der Philosophie. Seit Herbst 1998 unterrichtet Franz Posch am Konservatorium in Innsbruck diatonische Ziehharmonika.
Von 1974 bis 1989 war er Mitglied der „Tiroler Kirchtagmusig“, von 1987 bis 1997 leitete er die „Dixielanders Hall“. Die 10-köpfige „Franz-Posch-Combo“, die er 1996 gründete, hat Tanz- und Unterhaltungsmusik bis hin zum Dixieland im Repertoire. Im Jahre 1991 stellte Franz Posch die Gruppe Innbrüggler zusammen. Die Gruppe besteht aus Musikanten der Dixielanders Hall sowie ehemaligen Schülern Poschs. Bei den Innbrügglern spielt Franz Posch Flügelhorn und Trompete. Seit 1979 gestaltet Franz Posch regelmäßig Volksmusiksendungen für Radio Tirol, seit 1988 präsentiert er die Live-Fernsehreihe „Mei liabste Weis“. „Diese Musik ist nicht kommerziell ausgerichtet und dadurch keinen Moden unterworfen. Die Volksmusik hält sich, weil sie am besten geeignet ist, im kleinen Kreis, in der Dorfgemeinschaft zu wirken.“ (Franz Posch) Seit 2017 ist Franz Posch Kulturbotschafter für das Projekt „CASA HOGAR“, welche sich für Frauenbildung in der kolumbianischen Krisenregion Chocó einsetzt. (wikipedia.de)
22.12.2008
Heute genau vor 200 Jahren: Wenige Tage vor Weihnachten, am 22. Dezember 1808 veranstaltete Ludwig van Beethoven im Theater an der Wien eine sogenannte "Musikalische Akademie". Wenn man das Programm heute liest, dann wünschte man sich, an diesem Abend trotz unwirtlicher Wintertemperaturen und schlecht vorbereiteten Musikern dabei gewesen zu sein: Erstmals standen an diesem Abend Beethovens 5. und 6. Symphonie sowie das 4. Klavierkonzert auf dem Programm. Dazu Ausschnitte aus der C-Dur-Messe op. 86 und die Chorfantasie op. 80 für Klavier, Chor, Soli und Orchester. Dieser historisch bemerkenswerte Konzertabend wurde am 11. Jänner 2020 von Philippe Jordan und den Wiener Symphonikern "nachgespielt". Dirigent und Orchester haben sich in den verganenen Jahren intensiv mit dem symphonischen Schaffen Beethovens auseinandergesetzt, und so stellt diese Akademie 2020 mehr als nur eine Marathonleistung dar. Die zweite Ausgabe von "Beethoven spezial" ergänzt das musikalische Programm mit Statements beteiligter Künstlerinnen und Künstler, macht historische Abstecher in die Musikpraxis des Jahres 1808 und beleuchtet auch Beethovens Lebenssituation in diesen Jahren. Gestaltung: Gerhard Krammer (oe1.orf.at)
12.08.2010
Heute genau vor 150 Jahren: Am 12. August 1860 wurde die gesamte Strecke Wien–Linz–Salzburg dem Verkehr übergeben. Die Zweigbahn Wels–Passau war am 1. September 1861 fertiggestellt. Im selben Jahr wurde Friedrich Schey von Koromla Direktor der Kaiserin-Elisabeth-Bahn. Die feierliche Eröffnung der k.k. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn fand in Salzburg am 12. August 1860 im Beisein von Kaiser Franz Joseph und König Maximilian II. von Bayern statt, die mit jeweiligen Hofzügen von den entgegengesetzten Richtungen kommend gleichzeitig in Salzburg eintrafen. Aus Anlass der Eröffnung des Bahnverkehrs zwischen den Städten Wien und München wurde am 15. August 1860 im Wiener k. k. Augarten ein großes Fest veranstaltet, an dem auch die ersten aus München in Wien eingetroffenen Gäste teilnahmen. Man hatte eine grandiose Feier vorbereitet und dazu ausnahmsweise den zum Hofärar gehörenden Augarten zur Benützung freigegeben. Neben der Strauss-Kapelle unter der Leitung von Josef Strauss spielten drei Militärmusikkapellen, überdies wirkte der Wiener Männergesangverein mit. Bei dieser Gelegenheit führte Josef Strauss (1827–1870) seine für dieses Fest komponierte Polka „Gruss an München“ op. 90 zum ersten Mal auf. Ob das anmutig-freundliche Werk an diesem Tage auch gewürdigt worden ist, darf bezweifelt werden. Denn das Fest verlief derart turbulent, dass die in Massen erschienenen Besucher den sorgfältig gepflegten Augarten so gründlich verwüsteten, dass für lange Zeit vom Obersthofmeisteramt kein Fest im Augarten mehr bewilligt wurde. Der Verleger Carl Haslinger beeilte sich, die Polka von Josef Strauss prompt herzustellen und auszuliefern. Die Klavierausgabe, auf deren Titelblatt die damals modernste Lokomotive auf die im Hintergrund sichtbare Silhouette von München zurast, wurde rechtzeitig zum Fest zum Verkauf fertig. In der Folge hatte die Polka das typische Schicksal einer Gelegenheitskomposition: sie wurde ebenso rasch vergessen wie der Anlass ihres Entstehens.
1857 gingen die als Pferdeeisenbahnen betriebenen Strecken Linz–Lambach–Gmunden und Linz–Budweis der k.k. privilegierten Ersten Eisenbahngesellschaft in das Eigentum der Kaiserin-Elisabeth-Bahn über. Diese Strecken mussten für den Lokomotivbetrieb umgespurt und teilweise neu trassiert werden. (wikipedia.de)
30.04.2011
Ich war im Stift Melk beim Altmelkertreffen und anschließend beim Konzert im Kolomanisaal von Johannes Kammerer solo piano mit dem Titel "How my heart sings". Es war von ruhiger, präziser, entspannter Klaviermusik gezeichnet und es hat mir sehr gefallen.
11.05.2011
Ich war bei einem "Liszt"-Benefizkonzert für Japan an der Musikschule St. Pölten in der Maria Theresia Str. 23. Es war großteils ein ungarisches Programm mit ungarischen Künstlern und Tänzern. Lesung: Gabor Kilyénfalvi (András Baráth-Klavier, Trio Auturja, Wiener-Ungarischer-Kulturverein Délibáb). Ich konnte auch mit meinen Ungarisch-Kenntnissen angeben und protzen. Siehe 100 magyar népdal!
02.09.2014
Mein neuer Klavierlehrer ist Herr Peter Moscatelli, den ich in Melk wöchentlich einmal am Freitag an der Hauptschule bzw. Volkshochschule aufsuche (Klavier-für Erwachsene). Er stammt aus Amerika und ist mit einer Frau "En(i)gl" (?) aus Laas bei Pöggstall verheiratet.
09.09.2014
Neuerlich beginne ich mit Klavierunterricht bei meinem neuen Lehrer, Herrn Peter Moscatelli, an der Volkshochschule in Melk. Mit Schumanns "Trällerliedchen" und Haslinger "Sonatine in C-Dur" neuen Start als Klavierschüler. "Ein Anfänger bin ich nicht mehr!" stellte Herr Moscatelli fest. Gott sei Dank!

17.04.2015
Ich hatte um 15 Uhr Klavierunterricht bei Hrn. Moscatelli in Melk. Danach lud er mich auf einen Kaffee und Mehlspeise im neuen Haubiversum ein. Anschließend fuhr ich mit meinem Wagen nach St. Pölten, wo ich in der Franziskanerkirche um 18 Uhr die 8. und letzte Katechese über die Ehe von Bischof Klaus DDr. Küng hörte. Gegen 20 Uhr fuhr ich dann schließlich wieder nach Hause.
22.05.2015
Mein Vater wurde mit der Rettung in das Spital (Landesklinik Melk) gebracht, weil ihm sehr übel war, er musste erbrechen und hatte einen zu hohen Blutdruck. Er hat Herzschmerzen, so sagt er dem Arzt im Krankenhaus. Anschließend besuchte ich Karin, und am Nachmittag hatte ich Klavierunterricht.
10.06.2015
Ich bin heute eingeladen von meiner Freundin Karin Kupitz, die nun bereits fast 10 Jahre meine Partnerin ist, zu einem Abend im Kirchenkonservatorium in St. Pölten im Festsaal "L´Ange Gardien" der Stimmbildungsklasse Doris Bogner mit Klavier: Hyang Lee-Labek. Karin Kupitz singt ein Lied von Giuseppe Torelli (1658-1709) "Tu lo sai" und ein Lied von Antonio Caldara (1670-1736) "Alma del core".
18.09.2015
Ich war am Abend im hiphaus St. Pölten, wo Martin Amanshauser aus seinem neuen Buch "Der Fisch in der Streichholzschachtel" (Roman) vorlas. Ich ließ mir sein Buch "Chicken Christl" signieren, welches ich meinem Schüler Florian Zeitlhofer später schenkte. Es waren noch zwei Musiker, Marcus Hufnagel (Harmonium, Mundorgel) mit einem jüngeren Kollegen auf dem Klavier und drei Künstlerinnen "Blümchen brutal" (?) (Kunstmalerinnen) sich präsentierten.
03.01.2016
Ich, Manfred Lagler-regall feierte um 16 Uhr bis 18 Uhr 30 meinen 50. Geburtstag mit zum Teil mir mehr oder weniger bekannten Lehrern, Nachbarn, Förderer und FreundInnen unserer Familie. Rosemarie Lagler, die Witwe meines Cousins und ihr Sohn Matthias halfen mir bzw. uns die Getränke und Essen zu servieren. Karin Kupitz, meine Freundin und Klavierlehrerin war auch dabei, und sie schenkte mir ein riesiges, biblisches Buch, nämlich einen Bibelatlas, ein besonderes, teures Buch, das ich auf mein Chaos-Regal ganz oben hinauf hieven musste, weil die Bibel gehört auf dem höchsten Platz gestellt, das sagte mir, Markus Amann, mein Freund und Supervisor. Harald Mag. Krachler besuchte mich ebenfalls, und schenkte mir auch ein 65er-Jahrgang Buch. Sowie Herr Adolf Haslinger, der mir ebenfalls zwei Bücher schenkte. Margit Höfinger und Johannes Höfinger schenkten mir 50€ Gutscheine, die ich noch nicht genau weiß, wo ich sie einlösen kann. (?) Drei Bücher aus meiner Bibliothek verschenkte auch ich, an Margit, Franz Moser, ein Heiligenbuch, der uns einen Kirschbaum schenken wird, versprach er uns, und Matthias Lagler, bekam ebenfalls eine Bibel.
20.01.2016
Ich war bei einem Gesangsklassenabend von Frau Doris Bogner des Kirchenmusikkonservatoriums in St. Pölten abends um 19 Uhr 30. Karin Kupitz, meine Freundin, Reisekameradin, und Klavierlehrerin, sang ebenfalls ein Lied von Allessandro Scarlatti, mit dem Titel "O cessate di piagarmi" (Übersetzung_ Oh, hör auf mich zu verwunden!"???). Das Thema des Konzertes war "Lachen und Weinen- Liebesfreud und Liebesleid".
22.12.2017
Ich hörte mir abends ein Konzert im Radio (aufgenommen am 7. September in der Royal Albert Hall in London im Rahmen der Proms 2017) mit dem Pianisten Sir András Schiff an. Er musizierte "Das Wohltemperierte Klavier BWV 846-869 - Band I" von J.S. Bach und ich las mit meinen Musiknoten mit. Es war sehr anstrengend, aber es hat sich sicher gelohnt. Dieses Werk dauert über 1 1/2 Stunden.

06.02.2018
Heute studiere ich die zwei Klavierkonzerte mit Streichquartett KV 414, KV 449 von W.A. Mozart, welche mit dem Schumann-Quartett und Kit Armstrong (Pianist) in einem Konzert im Mozarteum zur Mozartwoche 2018 aufgeführt wurden. Radio Ö1 sendet diese Aufnahme vom 30. Jänner 2018 in Salzburg. Das dritte Werk war das Klavierkonzert in a-Moll Wq26 - H430 von C.P.E. Bach.
13.09.2019
Ich darf heute wieder mit Herrn Markus Amann sprechen, weil er sich wieder einmal Zeit für mich nimmt. Ich lerne heute wieder die Musik L. van Beethoven näher kennen, deren letzte Klaviersonate op. 111 in c-moll steht, und ein "Arietta" beinhaltet. Außerdem meint er, daß ich mich als Mensch in meiner Lebensweise gebessert habe, weil ich meine Fehler, und Schwächen kennen lerne und hineinsehe in mein Inneres, und ich diese bereue, und ich mich ehrlich bessern möchte. Lieber Markus Amann, herzlichen Dank und Vergelts Gott!
25.09.2020
Tschechische Philharmonie, Dirigent: Semyon Bychkov; Selina Ott, Trompete; Daniil Trifonov, Klavier. Dmitri Schostakowitsch: Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-Moll op. 35 * Zugabe: Sergej Rachmaninow: Singe nicht, schöne Geliebte op. 4/4 (aufgenommen am 25. September im Großen Konzerthaussaal in Wien in Surround Sound). Präsentation: Michael Köppel (Gestaltung: Michael Köppel) Was für eine Tradition: Antonín Dvorak dirigierte die frisch gegründete Tschechische Philharmonie bei ihrem Einstandskonzert im Jahr 1896. Kein Wunder also, dass unsere Gäste im ersten Konzert ihrer Wiener Residenz in der Saison 2020/21 Dvoráks Achte spielen. Doch an den Beginn setzt Chefdirigent Semyon Bychkov das Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-moll op. 35 von Dmitri Schostakowitsch. Der noch unbekümmerte 26-jährige Komponist nannte dieses Werk eine „spöttische Herausforderung an den konservativ-seriösen Charakter des klassischen Konzert-Gestus“ – er nimmt uns auf den Arm! Es wimmelt nur so von musikalischen Zitaten: Schostakowitsch kokettiert mit einem Thema von Haydn, verbeugt sich kurz vor Beethoven, lässt Virtuosität à la Liszt aufblitzen, erweckt romantische Emotionen, nur um sie sofort wieder aufs Korn zu nehmen. Mit den Solisten Daniil Trifonov und Selina Ott an Klavier und Trompete lässt sich die Herausforderung spielend annehmen.(Konzerthaus)
Musikinformationen
Komponist/Komponistin: DMITRI SCHOSTAKOWITSCH/1906-1975
Titel: Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-Moll op.35
* Allegro moderato – 1.Satz (06:13)
* Lento – 2.Satz (07:47)
* Moderato – 3.Satz (01:37)
* Allegro con brio – 4.Satz (06:41)
Solist/Solistin: Daniil Trifonov/Klavier
Solist/Solistin: Selina Ott/Trompete
Orchester: Tschechische Philharmonie
Leitung: Semyon Bychkov
Länge: 22:17 min
Label: Russ.Staatsvlg./UE/Leihmat.
Komponist/Komponistin: SERGEJ RACHMANINOW/1873-1943
Titel: Zugabe: Singe nicht, schöne Geliebte, Nr.4 aus: Sechs Lieder op.4
Solist/Solistin: Selina Ott/Trompete
Solist/Solistin: Daniil Trifonov/Klavier
Länge: 04:34 min
Label: Dover Publications
Diese Sendung wird in Dolby Digital 5.1 Surround Sound übertragen. Die volle Surround-Qualität erleben Sie, via Internet-Streaming auf Ihem HbbTV-Gerät oder durch Direktaufruf der Streaming-URLs.
Mehr dazu in oe1.ORF.at – 5.1
06.02.2023
Heute war ich mit meinem Vater beim Begräbnis von Frau Elfriede Reithner (geb. Morawetz) in Wien am Ottakringer Friedhof. Sie wurde 94 Jahre alt! Gerti, ihre Schwiegertochter und ihr Sohn Christian, die ein Wochenendhaus in Greißl haben, haben uns dazu eingeladen. Die Verstorbene konnte sehr gut Klavier spielen und auch mit der Harmonika musizieren! Sie machte mit ihrem Mann und ihrem Sohn und Schwiegertochter viele schöne Reisen oder gemeinsame Unternehmungen! Besonders war für mich gestern die Begegnung mit meinem Schulkollegen im Stiftsgymnasium Melk, Johann Häusler, der den Spitznamen "Heisky" hat. Wir plauderten viel miteinander über unsere gemeinsamen Erlebnisse im ORG Melk. Heiskys Frau ist mit Frau Reithner verwandt, da Frau Reithner ihre "Firmgodl" war. "Jesus Christ Superstar", das Musical von Andrew Lloyd Webber führten wir am Ende dieser vier gemeinsamen Jahre auf! Er sang einen den Hohepriestern und ich spielte Trompete damals! Beim Heimfahren, wobei ich das Steuer übernommen habe, passierte uns ein Auffahrunfall, weil ich unschlüssig am Flötzersteig links abbiegen wollte, dabei aber vergass rechtzeitig zu blinken, sodass uns Frau Barbara Uray hinten reingefahren ist. Unsere Anhängervorrichtung verhinderte größeren Schaden bei unserem Wagen, jedoch ihr Wagen hat eine große Delle und ein Blechteil, das eingerissen war. Gott sei Dank, konnten wir dann wieder weiterfahren und kamen gut zuhause wieder an. Außerdem entdeckte ich das Volksliedwerk in Wien, das ganz in der Nähe des Friedhofs war. Ein aufregender Tag in Wien mit gutem Essen und Trinken im Restaurant Musil ging wieder zu Ende!
05.05.2023
Ich bin heute wieder in St. Pölten in der Lederergasse bei Markus Amann Mag. Ich bin zu einem Gespräch mit kleinen Braunen und einer Topfengolatsche sowie einem Croissant bei ihm auf Besuch! Er hat mich wieder mit Literatur beglückt, in dem er mir aus zwei Büchern vorlas, sowie mit Beethovens Klaviermusik mit Brendel begrüßte er mich. Ich erzählte ihm von meinem Leben, und er meinte, dass ich nun mich besser akzeptiere, so wie ich eben bin, es war meine Lebenssituation schon etwas schlechter als jetzt! "Werde, der Du bist" meinte Nietzsche dazu. Markus möge so bleiben, wie er ist, und er sagte zu mir, dass das auch auf mich gelten möge! Und auf die Frage, Gibt es einen Gott? Da meinte Jens Peter Jacobsen, "Es gibt keinen Gott, und der Mensch ist sein Prophet." Einen Gedanken, den ich heute im Gespräch erwähnte bei MARKUS ist folgende Tatsache, dass heute drei große Philosophen Geburtstag haben, da ist zunächst Soren Kierkegaard (110.Geburtstag), Karl Marx und Robert Spaemann. Richard David Precht schreibt in seinem III. Band "Sei du selbst" eine Geschichte der Philosophie folgendes auf Seite 68 und 69. "Am 5. Mai 1847 wird Kierkegaard vierunddreißig Jahre alt. Er versteht nicht, wie es sein kann, dass er noch lebt. Bislang hat er, wie gesagt, in der festen Überzeugung gelebt, vor diesem Geburtstag sterben zu müssen, weil sein Vater einst verzweifelt Gott verflucht hatte. Der irritierte Denker schaut sogar in den Geburtsregistern nach, ob da auch tatsächlich kein Fehler unterlaufen ist. Die Schriften, die er von nun an veröffentlicht, sind allesamt stark christlich geprägt und handeln von der religiösen Lebensform. "Die Krankheit zum Tode" (1849) beginnt bei einem existentiellen Dilemma: Der einzelne hat sich nicht selbst erschaffen. Er ist ins Leben geworfen und sehnt sich nach einem festen Halt, nach Konstanz und Sinn. All das gewinnt er aber nur, in dem er sich in eine Beziehung zu jener göttlichen Macht setzt, die ihn erschaffen hat. Jedes Selbstverhältnis ist damit unweigerlich ein Gottesverhältnis." Wie wahr wie wahr ist das! Gratulation zu dieser entdeckten Lebenserfahrung!
03.09.2023
Ich wurde heute von meinem Bauordenskamerad Herbert Mitmasser Dipl. Ing. zu einem Konzert nach Grafenegg dort im Auditorium eingeladen. Toni Mörwald, der Gastronom, begrüßte uns und wir bestellten nach einem kurzen Spaziergang durch den Park, zwei Kaffee, die uns eine Kellnerin servierte. Mörwald selbst servierte mehrere Tassen Kaffee, weil viele Besucher und PensionistInnen zu diesem event gekommen waren. Eine Karte in der mittleren Kategorie kostete 102 €uro, die mir Herbert schenkte, und wir saßen rechts im Parterre in der Reihe 22 auf Platz 30 und 31. Das Wichtigste nun zum Schluß, unsere zwei Weltstars der Musik, der Pianist, Rudolf Buchbinder und Leonidas Kavakos, der Violinist, spielten, im ersten Teil Sonaten von Schubert und Brahms, und nach der Pause die Kreutzer-Sonate für Violine und Klavier von Ludwig van Beethoven, die ich von Patricia Kopatchinskaja und Fazil Say sehr gut kennenlernte, und ein besonderes Meisterwerk der Klassischen Musik ist. Ein erstklassiges Konzert der Weltspitzenklasse war das, und ich war sehr froh und habe mich sehr gefreut über diese Einladung, und ich bezahlte danach das Essen im Gasthaus Gruber in Weitenegg, wo es ein Backhenderl und einen Zwiebelrostbraten gab. Ein gelungener, schöner, letzter Sommertag geht bald zu Ende. Danke! Vergelts Gott, allen die diesen Tag mir ermöglichten!
20.10.2023
Heute vor 75 Jahren im Jahr 1948: Am 20. Oktober 1948 von Günter Henle mit Genehmigung der amerikanischen Militärregierung gegründet, hatte der Verlag zunächst Standorte in Duisburg und München. Unter der Leitung seines Gründers war von Anfang an die wissenschaftliche Beschäftigung mit den musikalischen Quellen und darauf basierend die Edition, Herstellung und der Vertrieb von „Urtextausgaben“ Gegenstand des Unternehmens. Auch wurde die bis heute verwendete taubenblaue Umschlagfarbe festgelegt sowie die Gestaltung der Titelschrift von Joseph Lehnacker (1895–1965). Logo und Titelgestaltung wurden durch den Kommunikationsdesigner Rolf Müller (1940–2015) im Jahr 2000 grundlegend modernisiert. Von Beginn an legte Günter Henle größten Wert auf „klaren, übersichtlichen Notenstich, ausgewogene Raumaufteilung der Seiten, gut leserliche Schrifttypen, ästhetisch ansprechende Gestaltung der Schrifttexte“. Mit dem Notenstich beauftragte man über mehrere Jahrzehnte die Universitätsdruckerei H. Stürtz (Würzburg), später kamen weitere Notenstechereien in Leipzig und Darmstadt hinzu. Der handwerkliche Notenstich wurde Ende der 1990er-Jahre vom Computersatz abgelöst. Nahezu sämtliche originalen Notenstichplatten der für den G. Henle Verlag arbeitenden Notenstechereien befinden sich im Verlagsarchiv. Wegen der Tätigkeit Günter Henles in der Großindustrie wurde der Verlag anfangs als „Klöckner-Musikfabrik“ belächelt, doch entwickelte er sich rasch zu einem wichtigen deutschen Musikverlag. Als erste Verlagsprodukte erschienen Urtextausgaben zu Wolfgang Amadeus Mozarts Klaviersonaten in zwei Bänden, herausgegeben von Walther Lampe, und Franz Schuberts Impromptus und Moments Musicaux, herausgegeben von Günter Henle und Walter Gieseking. Zu Gieseking und zahlreichen bedeutenden Musikern seiner Zeit unterhielt der Verlagsgründer enge Kontakte und Freundschaften, darunter Claudio Arrau, Erich Kleiber, Yehudi Menuhin, Igor Oistrach, Arthur Rubinstein und Rudolf Serkin. Der Verlagskatalog umfasst heute ca. 1.500 Urtextausgaben und ca. 750 wissenschaftliche Publikationen (siehe unten „Verlagsprogramm“) und stellt damit den weltweit führenden Urtext-Musikverlag dar. (wikipedia.de)
12.02.2024
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1924: Uraufführung der "Rhapsody in blue" durch das Orchester Paul Whiteman und George Gershwin (Komponist und Klavier) in der New Yorker Aeolian Hall. Das Konzert wird des großen Erfolges wegen am 7. März und am 21. April wiederholt. Im Juni wird die Erste Schallplatteneinspielung der Rhapsody in blue (wieder mit Gershwin als Solist) für die Firma Victor gemacht. (siehe - George Gershwin - Eine Bildbiografie von Jürgen Schebera - Kiepenheuer ISBN 3378005696 - Sign.Nr.:7612SCH-E1mitterechts-24)
23.03.2024
Maurizio Pollini, der berühmte italienische Pianist und Dirigent, stirbt heute 82-jährig in Mailand. Ich durfte einmal in den 90 er Jahren im Musikverein im Goldenen Saal auf einem billigen Platz, wo ich nicht auf die Bühne sehen konnte, seinem Klavierspiel zuhören! Das war ein beeindruckendes Erlebnis, und es wird mir immer in Erinnerung bleiben! Er gab vier Klavierabende im Wiener Musikverein, am 10.11.1991, am 12.02.1994 (wahrscheinlicher Konzerttermin, wo ich als Zuhörer dabei gewesen bin), am 16.03.1996, oder am 14. Dezember 1999.
25.04.2024
Ich mache von 25. - 28. April eine Reise nach Wien, und ich übernachtete im Hotel Kolpinghaus Zentrale in der Gumpendorferstraße 39, 1060 Wien. Am Freitag besuchte ich das Gartenbaukino, wo ich den Film "Mit einem Tiger schlafen" den neuesten Film über Maria Lassnig, die österreichische Künstlerin, mir anschaute! Am Samstag abends besuchte ich den Musikverein, wo ein Klavier-Konzert im Steinernen Saal (1. X war ich dort) stattfand! Ein Werk von Olivier Messiaen "Catalogue d' oiseaux" wurde aufgeführt! Der Pianist war Gregorio Benitez! Am Sonntag fuhr ich mit der westbahn zurück nach St. Pölten, und traf mich um 15 Uhr mit Markus Hörmann im Cinema Paradiso! Einen japanischen Jazzmusiker, der auf einer elektrischen Gitarre beim Karlsplatz-Teich spielte, ihm gab ich meine Visitenkarte, und ich besuchte ihn dreimal dort! Ich wollte ihn auf einen gemeinsamen Besuch ins Klavier-Konzert einladen, aber er lehnte ab! Samstag vormittags war ich im Radiocafe des Radiokulturhaus in der Argentinierstraße 30 a, wo mich eine Frau aus dem Sauerland ansprach, und mit mir vor der Radiosendung "Klassik Treffpunkt" plauderte! Ich vermute Sie war eine bekannte deutsche Schauspierlerin, und sie sagte Sie heiße, "Sonntag"!????
26.01.2026
Ich bekomme heute den Gips von meinem linken Arm herunter. Mein linker Arm und die Hand ist sehr geschwollen. Ich hoffe, dass ich bald wieder Gitarre und Klavier spielen kann. Sowie die Tastatur am laptop mit Zehnfingersystem bearbeiten kann. Lieber Gott hilf mir dabei! Frau Alexandra Handlsperger wird mich als Ergotherapeutin schon ab 5. Februar helfend unterstützen!


Da das Leben nicht nur aus Musik besteht, und Wilhelm Busch meinte, „Musik wird oft nicht schön empfunden, weil Sie stets mit Lärm verbunden.“, so hat Konrad auch andere Interessensgebiete. Da ist zum Beispiel der Sport, der bekanntlich auch Mord ist!
Im Laufsport müht er sich ab, und da hat er folgende Leistungsdaten anzubieten:




      Lauf Nr.
Streckenlänge in km
Datum
Ort
Zeit in h
km Zeit
km/h
Zeit in sek.

1
3
14.07.2001
St. Pölten
00:15:29
00:05:10
11,63
929

2
8
28.04.2002
St. Pölten
00:53:09
00:06:39
9,03
3189

3
5
25.06.2003
Langenlois
00:28:00
00:05:36
10,71
1680
???
4
5
16.05.2005
St. Pölten
00:30:40
00:06:08
9,78
1840

5
7
05.06.2005
St. Pölten
00:45:10
00:06:27
9,30
2710

6
10,5
18.09.2005
Krems
01:04:53
00:06:11
9,71
3893

7
6,35
09.10.2005
St. Pölten
0:39:37
00:06:14
9,62
2377

8
10,5
17.09.2006
Krems
01:05:32
00:06:14
9,61
3932

9
5
28.05.2007
St. Pölten
0:27:38
00:05:32
10,86
1658

10
10,5
14.09.2008
Krems
01:12:08
00:06:52
8,73
4328

Durchschnitt
9,90


[Bild 11]
                   [Bild 12]

Der Radsport ist bei vielen Sportlern sehr beliebt, aber einer der härtesten Sportarten. So hatte er folgende Leistungsdaten im Jahr 2023 anzubieten.
Im Radfahren mühte er sich ab, sodass er diese Daten auf einer kurzen Strecke von 14,5 km nachweisen könne.
Radfahren




Datum
Zeit
km/h

14,5 km Streckenlänge
04.05.2023
47:12:00
18,432203



15.06.2023
48:55:00
17,785349



29.06.2023
44:28:00
19,565217



04.07.2023
47:05:00
18,477876


12.07.2023
50:00:00
17,4



17.08.2023
49:30:00
17,575758

04.09.2023
44:42:00
19,463087


Ballsportarten interessierten ihn auch sehr, so hatte er einen sehr sympathischen Sportlehrer, und so verfasste er für ihn folgenden Artikel auf oesterreich-wiki.org. (Erich Rendl)

Den Computer und Roboter benutzt der moderne Mensch. Den Wald vor lauter Bäumen übersehend geht er im Leben herum, und solange bis er hin- und her irrt und seine kleineren und größeren in Aussicht sehende Ziele immer schwerer erreicht. Er ist Tischlerlehrling, und er möchte gern als Computerspezialist auch einige Lern- und Arbeitsziele erreichen. Denn Computer, hörte er schon als Schüler, sind die Maschinen und Werkzeuge des Geistes also spezielle Geräte des 20. Jahrhunderts. Gott erschuf den Menschen nach seinem Abbild, und der Mensch erfand den Computer im 20. Jahrhundert. Doch zuvor wird die Schreibmaschine von mehreren Menschen fast gleichzeitig unterschiedlich geschaffen, so ist es der Südtiroler Peter Mitterhofer, der 1866 bei Kaiser Franz Joseph mit einem hölzernen Gerät mit 30 Tasten, einer Papierwalze und einem Typenhebelkorb vorstellig wurde. Dieser wurde mit 200 Gulden Subvention nach Hause geschickt. Zwei Amerikaner haben dann den Siegeszug davon getragen also genau vor 150 Jahren am 23. Juni 1868 in den USA, diese sind Carlos Glidden und Christopher Latham Sholes, die eine Schreibmaschine als Patent angemeldet haben. Auf dem Grabstein Peter Mitterhofers steht: „Die anderen, die von ihm lernten, durften die Früchte seines Talentes ernten.“ (siehe Presse.com 24. Juni 2018)

Sein Desktop-Computer besteht aus einem Desktop mit der Central-Processing-Unit und einigen Eingabegeräten also einer Tastatur, sowie einer Computermaus und Ausgabegeräten wie eines Flachbild-Schirmes und eines Druckers. Die Zukunft ist der Roboter, eine Art Weiterentwicklung des Computers, der mit „künstlicher Intelligenz“ ausgestattet ist, und die Maschine des 21. Jahrhunderts werden wird. Er weiß einiges darüber, aber ist er im Stande mit diesen Maschinen richtig und verantwortungsbewusst umzugehen zu können, und hat er sich besondere „soft-skills“ angeeignet, dass er diese bei seiner Arbeit verwirklichen und zielsicher einsetzen könne?
Die Welt hat sich sehr stark verändert in den letzten 50 Jahren, denkt er darüber nach, weil die Forschung in Technik, Physik, Informatik und Mathematik sehr rasch sich weiterentwickelte. So ist viel Wissen in Umlauf gekommen, weil der Mensch geistig und physisch sich weiterentwickelte, daher haben viele Menschen an den modernen Maschinen gebaut, die uns Menschen helfen sollten, unsere Arbeit zu erleichtern und zu verbessern.
So hat die Österreichische Nationalbibliothek von der Schriftstellerin Ingeborg Bachmann einen Teil des Nachlasses, der sich in Berlin befindet und aus ihrer Studienzeit stammend, dieser Tage angekauft. Ja, das hörte er gerade aus einer Nachrichtensendung im Radio also dem Rundfunk, auch einer modernen interessanten Erfindung des Menschen, die auch in den letzten Jahren unheimlich schnell sich weiterentwickelte.


Computer
Datum
Tagesereignis
01.01.1968
Alan Kay stellt das Konzept des "Dynabook" vor. Es sieht eine Integration von Monitor und Tastatur in einem handlichen Gehäuse vor. In einer Zeit, als "Personal Computer" noch die Größe von Kühlschränken aufweisen, nimmt es die Idee moderner Laptops vorweg.
09.12.1968
Der Beginn des Digitalen Zeitalters mit einem Schlüsselmoment für die Zukunft des Lesens wird durch den amerikanischen Informatiker Douglas C. Engelbart festgelegt. Er zeigt erstmals in San Francisco wie ein Text auf einem Bildschirm durch Löschen, Einfügen und Verschieben von Wörtern verändert werden kann. Er gilt als Erfinder der Computer-Maus.
29.10.1969
"LO" und nach dem Absturz des Computers einige Stunden später dann auch noch samt einem "G" - LOG für Login war die erste Textnachricht, die US-Forscher im Jahr 1969 erstmals zwischen zwei Rechnern über das Universitätsnetzwerk Arpanet übertragen konnten. Einer der damals noch kühlschrankgroßen Rechner stand an der University of California, der andere am Stanford Research Institute, die Computer waren über eine 50 Kilobit-Datenleitung miteinander verbunden. Der 29. Oktober 1969 und die erfolgreiche Vernetzung von Computern gilt somit als Geburtsstunde des Internets. (Ö1-ClubMagazin 9/2019)
01.12.1971
Ray Tomlinson präsentierte seinen Mitarbeitern das Programm, womit er sein E-Mail-Nachrichtensystem entwickelte, und versandte die erste E-Mail (Datum? Nicht klar). Der genaue Inhalt ist unbekannt. Er arbeitete damals als Computertechniker bei Bolt Beranek and Newman (BBN) in Cambridge (Massachusetts), einem privaten Forschungsunternehmen, wo er den Auftrag erhielt, das Arpanet - den Vorgänger des Internets - aufzubauen. (siehe Unterlagen zu Radiokolleg - Datenpunkte im Informationszeitalter 20181017)
17.02.1972
15 Millionen VW-Käfer gebaut (15 007 634.) verläßt das Band des Wolfsburger Werkes. Er ist gemessen an gebauten Stückzahlen erfolgreicher als das legendäre Ford-Modell T, die Tin Lizzy. Mein Vater hatte auch drei Stück VW-Käfer gefahren, und ich durfte ein, zwei Jahre (1984/85/86) mit unserem letzten VW-Käfer einen orangefarbenen Wagen ("Sparkäfer") fahren. Meine Schwester fuhr diesen dann kaputt, weil sie vor Eitental in einer Rechts-Kurve von der Fahrbahn kam.
27.06.1972
Die Computerfirma Atari wird offiziell heute von dem jetzt 27 Jahre alten Nolan Bushnell gegründet. PONG hieß das erste Computervideospiel, das Al Alcorn für die Firma Atari entwickeln sollte. (https://www.wikiwand.com/de/Pong)
01.01.1974
Das Xerox Palo Alto Research Center stellt den Xerox Alto vor. Es ist der erste Computer, der eine grafische Benutzeroberfläche mit Fenstern, Icons und einer Maus verwendet. Über den Xerox-Laser-Drucker können auch schon Dokumente ausgedruckt werden.
01.04.1976
Die Mitglieder des Homebrew Computer Club, Steve Jobs, Steve Wozniak und Ron Wayne, gründen das Unternehmen Apple und stellen ihren ersten Computer vor, den ersten Einplatinencomputer Apple I. (wikipedia.de)
25.06.1977
Resumee des 1. Bachmannliteraturwettbewerbes in Klagenfurt: Ulrich Greiner, FAZ: „Ein theatralisches Ereignis, mit Höhepunkten, spannenden Augenblicken und rhethorischen Glanzleistungen, aber auch mit absoluten Tiefpunkten, unerfreulichen Auftritten und inkompetentem Gerede… Karin Struck, die zornig und verletzt abreiste, war das erste sichtbare Opfer des Ingeborg-Bachmann-Preises.“ (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 25. Juni 1977)

Sigrid Löffler, „Kaputt in Klagenfurt“: „Den Schriftstellern und ihren Produkten schadet das Klagenfurter Dreitagerennen um den fetten Scheck auf jeden Fall. Ein würdeloses Wettlesen, bei dem eine auf der Strecke blieb – die Literatur – und einer profitierte – der Suhrkamp-Verlag. Drei Pferdchen aus dem Suhrkamp-Stall (Jonke, Fröhlich, Laederach) als Bestplazierte, ein Pferdchen (Struck) sensationell gestürzt – Stallbesitzer Unseld wird sich gratulieren dürfen.“ (profil, Wien, 28. Juni 1977)

Marcel Reich-Ranicki, „Klagenfurter Texte“: („Aber was hat denn nun eigentlich im Juni 1977 in Klagenfurt stattgefunden? Ein Fest der Literatur? Ein Wettbewerb mit zwei Preisen und einem Stipendium? Ein Dichtermarkt? Eine Art Börse? Wirklich eine Arbeitstagung? Oder gar eine literarische Modenschau? Es war, glaube ich, alles auf einmal – und das ist gut so“. (Klagenfurter Texte, 1977]
01.01.1981
Adam Osborne entwickelt mit seinem Osborne I den ersten tragbaren Computer. Er ist mit einem 5 Zoll großen Display, einem Modem und zwei Floppy-Disk-Laufwerken ausgestattet.
03.04.1981
Der Osborne 1 ist der erste kommerziell erfolgreiche tragbare Mikrocomputer, der am 3. April 1981 von der Osborne Computer Corporation veröffentlicht wurde. Es wiegt 10,7 kg, kostet 1.795 US-Dollar und läuft mit dem Betriebssystem CP / M 2.2. Es wird über eine Steckdose mit Strom versorgt, da es keinen Bordakku enthält. Es gilt jedoch weiterhin als tragbares Gerät, da es im verpackten Zustand von Hand getragen werden kann. Der Computer wurde mit einem großen Softwarepaket ausgeliefert, dessen Wert fast dem der Maschine selbst entsprach, eine Praxis, die von anderen CP / M-Computerherstellern übernommen wurde. Konkurrenten wie der Kaypro II tauchten schnell auf. (wikipedia.de)
27.04.1981
Die erste Computermaus wurde 1963/64 von Douglas C. Engelbart und William English am Stanford Research Institute (SRI) entwickelt und im Dezember 1968 auf der Herbsttagung der American Ferderation of Information Processing Societies (AFIPS) der Öffentlichkeit präsentiert. Die Maus als Zeigegerät wurde 1968 zum ersten Male an der Geschichte-Universität vorgestellt. Am Xerox PARC wurde die Maus am 27. April 1981 zum ersten Mal beim Xerox Alto eingesetzt, wo auch erstmals die klassische Benutzeroberfläche (GUI, Graphical User Interface) der Welt vorgestellt wurde.
[Enzyklopädie: Maus (EDV). DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 289811]
[Enzyklopädie: Maus (EDV). DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 289800]
Die Maus als Zeigegerät wurde 1968 zum ersten Male an der Geschichte-Universität vorgestellt. Am Xerox PARC wurde die Maus am 27. April 1981 zum ersten Mal beim Xerox Alto eingesetzt, wo auch erstmals die klassische Benutzeroberfläche (GUI, Graphical User Interface) der Welt vorgestellt wurde.
[Enzyklopädie: Maus (EDV). DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 289811]
12.08.1981
IBM stellt mit dem 5150 den ersten Personal Computer vor.
12.09.1981
Der Chaos Computer Club wird in Berlin gegründet.
[Enzyklopädie: 12. September. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517101]
01.01.1982
Commodore bringt den C64, einen Computer, um 595 Dollar auf den Markt. Es ist der erste Heim-PC der Welt. Bis der PC im Jahr 1993 eingestellt wird, werden tausende Softwaretitel veröffentlicht. Er geht als Klassiker für PC-Spiele in die Computergeschichte ein. Mit schätzungsweise bis zu 30 Millionen Stück schaffte er es 2006 ins Guiness-Buch der Rekorde als meistverkaufter Heimcomputer. (siehe DerStandard 7./8. Mai 2016)
15.07.1982
Der Epson HX-20 (auch als HC-20 bekannt) war der erste richtige Laptop-Computer. Der grundlegende Entwurf vom Juli 1980 stammt von Yukio Yokozawa. Yokozawa arbeitete für das japanische Unternehmen Suwa Seikosha, eine Tochter von Seiko (jetzt Seiko Epson). Er erhielt ein Patent für seine Erfindung. Vorgestellt wurde das Gerät im Jahr 1981 in Japan als HC-20 und in Nordamerika und Europa als HX-20. Die Auslieferung erfolgte erst im Sommer 1982. Meine Eltern schenkten mir einen Computer ein Jahr später zu Weihnachten und Geburtstag! (wikipedia.de)
27.12.1982
Computer ist "Mann des Jahres" oder neuerdings "Person of the year", welche das Time Magazine jährlich seit 1927 ernennt.
01.01.1983
Apple bringt den Computer "Lisa" auf den Markt - wie der Xerox Alto verfügt er über eine grafische Benutzeroberfläche und Maussteuerung. Der hohe Preis von 10.000 Dollar beschert ihm aber keine Markterfolge.
27.09.1983
Richard Stallman kündigt das GNU Projekt an. Er will ein Betriebssystem für Computer schreiben, das für jeden kostenlos ist.
[Enzyklopädie: 27. September. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517288]
27.09.1983
Das GNU-Projekt wurde am 27. September 1983 in den Newsgroups net.unix-wizards und net.usoft angekündigt. Die Arbeit daran begann am 5. Januar 1984, nachdem Richard Stallman seine Stelle am MIT gekündigt hatte, um sich ganz dem GNU-Projekt widmen zu können und gleichzeitig zu verhindern, dass das MIT aufgrund des Arbeitsverhältnisses Rechte an dem von ihm geschriebenen Code besitzt. Stallman erklärte wenig später im „GNU Manifest“ und in anderen Essays seine Motive. So sah er einen Hauptzweck des Projekts darin, „den Geist der Kooperation, der in den frühen Jahren der Computergemeinschaft vorgeherrscht hatte, wiederzubeleben“. Damit stellte das GNU-Projekt – obwohl größtenteils technischer Natur – auch eine soziale und politische Initiative dar. Es hat seit seiner Gründung nicht nur Software hervorgebracht, sondern auch eigene Lizenzmodelle und eine große Zahl theoretischer Schriften, die meist von Stallman verfasst wurden. Das GNU-Projekt steht im engen Zusammenhang mit der Entwicklung von Linux bzw. GNU/Linux. (wikipedia.de)
10.11.1983
Der Student Fred Cohen präsentiert an der University of Southern California den weltweit ersten Computervirus auf einem Unix-System.
[Enzyklopädie: 10. November. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517739]
24.12.1983
Meine Eltern und meine Großmutter schenkten mir den Epson-HX-20, einen der ersten Laptop-Computer, die es am Markt gab. Außerdem erhielt ich eine Jazz-Trompete. Ich hatte große Freude, jedoch war ich im ersten Moment enttäuscht, weil ich mit dem Computer nicht umgehen konnte, und mir die ersten Schritte mühsam autodidaktische erlernen musste. Der Bruder von Herrn Kristen, dem Fachverkäufer für elektronische Geräte zeigte mir ein kleines bisschen was, was dieser Rechner alles machen könnte. Heute am 12.8.2002 (bis 2008) besitze ich einen PC, mit dem ich hoffe, noch einige Zeit arbeiten kann. Seit Dez. 2008 habe ich einen DeskTopComputer mit einem Intel-Celeron Prozessor mit 801 MHz und 192 MB RAM Arbeitsspeicher. Seit Frühjahr 2016 besitze ich zusätzlich noch einen notebook "lenovo" (15,6 Zoll) mit einen Prozessor Intel N2840 Dual Core 2X2.58 GHz, 8 GB RAM, 750GB S-ATA HDD, Intel HD Graphic, HDMI, Webcam, Bluetooth, USB 3.0, WLAN, Windows 10 Professional 64 Bit. Am 53. Hochzeitstag meiner Eltern kaufte ich mir einen neuen laptop-Computer HP 15-bw094ng mit 15, 6 Zoll Bildschirm. Es ist dies der vierte LapTop-Computer, den ich in meinem Leben nun besitze. Ich zahlte 479,95 €uro beim Hartlauer in St. Pölten. Es bediente mich Christian Göber, der meinen lenovo-Computer zur Reparatur zurücknahm, wo ich im Mitte August bei ihm wieder nachfragen kann.
01.01.1984
Der Computer "Apple Macintosh" wird vorgestellt. Er kostet nur rund 2.500$.
27.01.1984
27 Januar 1984: SALZBURG (apa) – Zum “Computer des Jahres” in der Gruppe der Hand-Held-Computer wurde jetzt der Epson HX-20 gewählt. Die Jury setzte sich aus Fachjournalisten aus sieben Ländern zusammen. Der Epson HX-20 arbeitet unterwegs als Kompaktgerät mit vierzeiligem Display á 20 Zeichen, eingebauten 24stelligem Drucker und Kassettenlaufwerk. Akustikkoppler sowie 40stelligem Thermodrucker. Stationär fungiert das Gerät als Zentrum eines Tischcomputers mit Druckern, Doppel-Floppy-Laufwerk, Akustikkoppler und Videoadapter zur Ansteuerung eines Monitors. (www.computerwoche.de)
14.08.1984
IBM stellt den IBM Personal Computer/AT vor. Seine Technik ist als AT-Format über mehr als ein Jahrzehnt Standard in diesem Marktsegment. (wikipedia.de)
19.11.1984
Der Hamburger Chaos Computer Club wird in der Öffentlichkeit bekannt. Es gelingt seinen Hackern, rund 135.000 DM zu Lasten der Hamburger Sparkasse auf sein Konto zu leiten, weil das Bildschirmtextsystem gegenüber Manipulationen Schwächen aufweist. (wikipedia.de)
08.01.1985
Ich besuchte einen Kurs "Grundlagen der EDV und Einführung in die Programmierung" im WIFI St. Pölten, während meines Präsenzdienstes in der Hesserkaserne bei der Militärmusik Niederösterreich. Dieser ComputerKurs dauerte bis 20.02.1985 mit insgesamt 48 Stunden.
23.07.1985
Der Amiga 1000 wurde von Commodore in den USA vorgestellt und wenig später dort auf den Markt gebracht. Die Technik dieses Homecomputers stammt maßgeblich von Jay Miner einem der Gründer der Firma Amiga. In Deutschland wurde der Amiga 1000 auf der CeBIT 1986 offiziell vorgestellt und kam kurz darauf in die Läden.
02.09.1985
Das Kolleg für Elektronische DatenVerarbeitung und Organisation in Wien V. (Spengergasse) besuchte ich bis Juni 1986 und ich wohnte in der Wiednerhauptstraße 129 bei meinem Großonkel, Karl Schierhuber, mütterlicherseits. Es ist für mich dies eine neue Herausforderung, um eine Ausbildung und meinen Umgang mit Computern zu verbessern und eigentlich diesen von den Grundlagen an zu erlernen.
20.11.1985
WINDOWS Microsoft erscheint. Es ist ein Markenname für Betriebssysteme des US-amerikanischen Unternehmens Microsoft. Windows-Betriebssysteme sind vor allem auf Personal Computern und Servern verbreitet.
01.01.1986
"Brain" gilt gemeinhin als der erste Computervirus, viele sollten folgen. Im Jahr 1990 gab es bereits geschätzte 500 Computerviren, zwei Jahr später sollten es bereits um die 2.300 werden. 10.000 waren es im Jahr 1996. Im Jahr 2008 schätzte die IT-Sicherheitsfirma "Symantech" die Anzahl auf über eine Million. Im Jahr 2017 wurden durchschnittlich 959 neue Schadsoftware-Muster pro Stunde entdeckt. Beleuchtet wird die rasante Entwicklung von Viren und Schadsoftware, die, vor allem am Anfang, oft anscheinend zweckfrei entwickelt wurden und mittlerweile ein eigenes Geschäftsmodell darstellen. (oe1.orf.at)
28.01.1986
Bei der Explosion der Raumfähre Challenger kurz nach dem Start in Cap Canaveral sterben sieben Astronauten; es ist der bis dahin schwerste Unfall in der Raumfahrtgeschichte der USA
[Enzyklopädie: 28. Januar. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 514621] Siehe Ronald Reagan´s Gedenkansprache zu dieser Tragödie-eine PDF-Datei und ein mp3 ist vorhanden auf der Festplatte am alten Computer mit dem Betriebssystem Windows_XP. (MLR_2016)
03.04.1986
IBM bringt mit dem IBM PC Convertible den ersten Laptop-Computer heraus.
[Enzyklopädie: 3. April. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 515352]
22.02.1988
Ich beginne meine Mitarbeit angestellt im Amt der NÖ. Landesregierung Abt. Vermessung (Bundesstraßen) als Vermessungstechniker und arbeitete an der Ausarbeitung von Plänen, die mir aufgetragen wurden. Großteils im Innendienst lag ein Jahr lang mein Arbeitsbereich, wo ich auch den Computer und den Plotter benutzte. Leider scheiterte ich an einer Weiterbildung in der EDV-Abteilung, worauf ich dann ein Jahr später in die Buchhaltungsabteilung 6 in der mittelbaren Bundesverwaltung versetzt wurde.
02.11.1988
Der Informatiker Robert Tappan Morris setzt den ersten Computerwurm, den „Morris Worm“, für das Internet frei. (wikipedia.de)
10.01.1990
Deutschland. Der Computerhersteller Nixdorf wird von Siemens übernommen.
[Enzyklopädie: 10. Januar. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 514430]
22.05.1990
Der Softwarehersteller Microsoft veröffentlicht das Betriebssystem Windows 3.0. (wikipedia.de)

10.08.1990
Seit heute, dem 10. August 1990, als auf Peter Rastls Initiative eine Standleitung zwischen dem Genfer Kernforschungszentrum CERN und der Universität Wien auf das Internet-Protokoll TCP/IP umgestellt wurde, ist Österreich ständig mit dem Internet verbunden. Er ließ die Internetdomain at für Österreich registrieren und nur vier Subdomains anlegen: ac.at für den akademischen Bereich, gv.at für den hoheitlichen, co.at für den kommerziellen und or.at für die sonstigen Bereiche. In den folgenden Jahren baute er das österreichische Wissenschaftsnetz ACOnet (Austrian Academic Computer Network) aus. Noch bis 1998 verwaltete der ZID der Universität Wien alle österreichischen Internetadressen. (wikipedia.de)
01.02.1991
Das US-amerikanische Unternehmen id Software wird gegründet. Bekannt wird es vor allem durch seine in den 1990er Jahren entwickelten Computerspiele und Spiel-Engines, wie Doom und Quake. (wikipedia.de)
20.02.1991
Die Programmiersprache PYTHON erscheint heute. Der Designer ist Guido van Rossum. Die Sprache wurde Anfang der 1990er Jahre von Guido van Rossum am Centrum Wiskunde & Informatica in Amsterdam als Nachfolger für die Programmier-Lehrsprache ABC entwickelt und war ursprünglich für das verteilte Betriebssystem Amoeba gedacht. Der Name geht nicht, wie das Logo vermuten lässt, auf die gleichnamige Schlangengattung Python zurück, sondern bezog sich ursprünglich auf die englische Komikergruppe Monty Python. In der Dokumentation finden sich daher auch einige Anspielungen auf Sketche aus dem Flying Circus. Trotzdem etablierte sich die Assoziation zur Schlange, was sich unter anderem in der Programmiersprache Cobra sowie dem Python-Toolkit „Boa“ äußert. Die erste Vollversion erschien im Januar 1994 unter der Bezeichnung Python 1.0. Gegenüber früheren Versionen wurden einige Konzepte der funktionalen Programmierung implementiert, die allerdings später wieder aufgegeben wurden. Von 1995 bis 2000 erschienen neue Versionen, die fortlaufend als Python 1.1, 1.2 etc. bezeichnet wurden. Python 2.0 erschien am 16. Oktober 2000. Neue Funktionen umfassten eine voll funktionsfähige Garbage Collection (automatische Speicherbereinigung) und die Unterstützung für den Unicode-Zeichensatz. In Version 2.6 wurde eine Hilfe eingebaut, mit der angezeigt werden kann, welche Code-Sequenzen vom Nachfolger Python 3 nicht mehr unterstützt werden und daher in darauf aufbauenden Versionen nicht mehr lauffähig sind. Python 3.0 (auch Python 3000) erschien am 3. Dezember 2008 nach längerer Entwicklungszeit. Es beinhaltet einige tiefgreifende Änderungen an der Sprache, etwa das Entfernen von Redundanzen bei Befehlssätzen und veralteten Konstrukten. Da Python 3.0 hierdurch teilweise inkompatibel zu früheren Versionen ist, beschloss die Python Software Foundation, Python 2.7 parallel zu Python 3 bis Ende 2019 weiter mit neuen Versionen zu unterstützen (für Hinweise zur letzten 2er-Versionen, dem Support-Ende und Hilfe zur Migration siehe Abschnitt Ende von Python 2).(wikipedia.de)
06.04.1992
Microsoft veröffentlicht das Betriebssystem Windows 3.1.. (wikipedia.de)
01.01.1994
Die erste Vollversion der Programmiersprache "Python 1.0" erscheint. Guido von Rossum gilt als einer der Entwickler von Python, die Anfang der 1990er Jahre am Centrum Wiskunde & Informatica in Amsterdam als Nachfolger für die Programmier-Lehrsprache ABC entwickelt und war ursprünglich für das verteilte Betriebssystem Amoeba gedacht. (Seit 2016 beschäftige ich mich auch mit dieser ComputerSprache "Python 3.5")
01.04.1994
1994 veröffentlichte der amerikanische Mathematiker und Informatiker Peter Shor den gleichnamigen Shor-Algorithmus. Der Mittel der Quanteninformatik benutzt. Physikalisch betrachtet reicht die Entstehungsgeschichte bis zum Urknall zurück: Die Welt als riesiger Quantencomputer, die Raum, Zeit, Materie und schließlich auch den Menschen erschafft - Aufbauend auf diesen Überlegungen stellte der Ingenieur Konrad Zuse, der den weltweit ersten funktionsfähigen Computer gebaut hatte, im Jahr 1967 die These vom "rechnenden Raum" auf. Die Erwartungen an Quantencomputer sind entsprechend hoch. Sie könnten in Windeseile neue Arzneimittel entwickeln, gängige Verschlüsselungsverfahren aushebeln, vielleicht sogar menschliche Gedanken lesen. Dass es dann auch ein "Quanteninternet" geben soll, liegt auf der Hand. (genaues Datum?) (oe1.orf.at)
01.06.1994
Als das erste Smartphone gilt der von BellSouth und IBM entwickelte und von Mitte 1994 bis Anfang 1995 in einem Teil der USA als „Personal Communicator“ vertriebene Simon. Vorreiter der Smartphone-Systeme war das PEN/GEOS 3.0 des Herstellers GeoWorks, das in der 1996 eingeführten Nokia-Communicator-Serie eingesetzt wurde. Als Nokia für die Communicator-Reihe 92x0, 9300, 9300i und 9500 auf einen anderen Prozessor wechselte, bildete das Unternehmen mit Psion und dessen EPOC-System eine Allianz, um die Symbian-Plattform zu entwickeln. Symbian war lange Zeit das meistgenutzte Smartphone-Betriebssystem und hatte im Jahr 2006 einen Marktanteil von etwa 73 %. Die wichtigsten Konkurrenten waren Windows Mobile, Blackberry OS und Palm OS. (wikipedia.de)
24.08.1995
Microsofts Betriebssystem Windows 95 kommt auf den Markt. Es war das erste Betriebssystem der Windows-Reihe von Microsoft, das den 32-Bit-Betrieb des Prozessors weitreichend unterstützte, ohne auf die Abwärtskompatibilität zu den damals noch weit verbreiteten DOS-Programmen zu verzichten. Es war bis dahin das erfolgreichste Betriebssystem auf dem Markt und begründete die Windows 9x-Reihe. Der offizielle Support von Windows 95 von Microsoft mit Aktualisierungen und Korrekturen endete am 31. Dezember 2001. (siehe wikipedia)
18.10.1995
OpenBSD1.1, die erste Ausgabe des Open-Source-Betriebssystems OpenBSD, wird freigegeben. (wikipedia.de)
18.12.1995
Konrad Zuse, deutscher Erfinder des ersten funktionstüchtigen Computers (1938) und Unternehmer, stirbt als 85-jähriger in Hünfeld bei Fulda. Durch seine Spezifizierung der Programmiersprache Plankalkül entwarf er die erste universelle Programmiersprache der Welt.
17.02.1996
In Philadelphia besiegt Schachweltmeister Garri Kasparow den Supercomputer "Deep Blue" in einem Schachspiel.
[Enzyklopädie: 17. Februar. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 514854]
10.05.1996
Das Internet Archive in San Francisco ist ein gemeinnütziges Projekt, das 1996 von Brewster Kahle gegründet wurde und seit 2007 den offiziellen Status einer Bibliothek hat. Gestartet wurde es als reines Webarchiv, bei dem man mit der sogenannten Wayback Machine archivierte Websites betrachten kann. Schon von 1999 an wurde es um weitere Archive erweitert, so dass sie nunmehr eine digitale Bibliothek ist, die bedeutende Sammlungen von Texten und Büchern, Audiodateien, Videos, Bildern und Software umfasst. Das Internet Archive hat sich die Langzeitarchivierung digitaler Daten in frei zugänglicher Form zur Aufgabe gemacht und legt dabei auch Wert auf Zugangsmöglichkeiten für blinde oder anders eingeschränkte Nutzer. Sitz: San Francisco, Kalifornien, Flag_of_the_United_States.svg Vereinigte Staaten Gründer: Brewster Kahle
1996 (Datum nicht genau bekannt?)
https://archive.org/
Neben der Funktion als Archiv versteht sich das Internet Archive auch als Aktivist für ein offenes und freies Internet sowie den Erhalt und die Verbreitung gemeinfreier Werke.
Entstehung und Geschichte
Brewster Kahle, Gründer von Alexa Internet und des Internet Archives (2015)
Spiegelserver mit den Daten von San Francisco in der ägyptischen Bibliotheca Alexandrina
Brewster Kahle gründete das Internet Archive im Mai 1996 als Non-Profit-Organisation nach Paragraph 501©(3) des US-amerikanischen Einkommensteuerrechts. Es erhielt gleich zu Beginn eine große Datenlieferung von Alexa Internet. Es speichert im Rahmen der Web-Archivierung sogenannte Mementos, d. h. Momentaufnahmen von Webseiten und Usenet-Beiträgen.

Von 1999 an wurde durch die Aufnahme der Prelinger Archives und später weiterer Sammlungen das Ziel auf eine umfassende frei zugängliche Bibliothek erweitert.

Anfang 2023 umfasst das Internet Archive eine Sammlung von:

41 Millionen Büchern und Texten,
8,4 Millionen Videos und Filmen,
14,7 Millionen Audiodateien,
890.000 Computerprogrammen und
4,4 Millionen Bilddateien.
Das Webarchiv der Wayback Machine enthält inzwischen mehr als 735 Milliarden Webseiten.
Für 2014 berichtete das Projekt, dass die Daten in vier Rechenzentren auf 20.000 Festplatten gespeichert würden. Ein Spiegelserver der Daten von San Francisco befindet sich unter anderem in der ägyptischen Bibliotheca Alexandrina. Anfang 2021 erreichte die Sammlung eine Größe von über 45 Petabytes. Das Archiv ist vom US-Bundesstaat Kalifornien seit Anfang Mai 2007 offiziell als Bibliothek anerkannt. Seit den Wahlen vom 8. November 2016 plant das Internetarchiv nach Aussage auf seiner Website, eine permanent aktualisierte Kopie in Kanada zu hinterlegen. Anlässlich des 25. Jahrestags seines Bestehens veröffentlichte das Internet Archive am 30. September 2021 die „Wayforward Machine“; eine dystopische Website, welche ein stark zensiertes Internet im Jahre 2046 darstellt. (wikipedia.de)
26.10.1996
Das Heinz Nixdorf MuseumsForum, das größte Computermuseum der Welt (Stand 2015), wird in Paderborn eröffnet. (wikipedia.de)
07.12.1996
Heute findet die Premiere des Kinder Musicals "Hilfe, Computer" von Robert Klement und Musik&Songs von Paul Sieberer, Christoph Rabl und Chris Scheidl im Stadttheater in St. Pölten statt. Ich weiß nicht mehr genau war ich bei der Premiere anwesend, oder aber auch bei einer späteren Vorstellung teilnehmend. Es war sehr interessant, und gut gemacht, sofern ich mich daran richtig erinnere.
13.01.1997
Ich besuchte im WIFI St. Pölten den Lehrgang PC-User bis 10.03. dieses Jahres mit 88 Stunden, wo ich das erstemal vom Betriebssystem Windows 95 hörte, und meine ersten Internetschritte am PC-Computer machte. (außerdem Word, Excel und Access) Leider konnte ich die Prüfung nicht erfolgreich ablegen. Erst 5 Jahre später gelang mir die Ablegung des ECDL (European Computer Driving Licence) am "bfi".
30.03.1997
Heute beginnt offiziell die Präsenz des Vatikans im Internet. Erster Webmaster war eine Frau: die US-amerikanische Ordensschwester und Computer-Spezialistin Judith Zoebelein.
11.05.1997
Zum ersten Mal wird ein Schachweltmeister von einem Computer besiegt: Garri Kasparow unterliegt IBMs Deep Blue.
[Enzyklopädie: 11. Mai. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 515758]
17.02.2000
Microsoft bringt sein Betriebssystem Windows 2000 auf den Markt. (wikipedia.de)
27.08.2001
Zu Demonstrationszwecken wird an der University of California, Berkeley das bis dato größte Sensornetzwerk, ein Rechnernetz bestehend aus Kleinst-Computern, in Betrieb genommen. (wikipedia.de)
25.10.2001
Windows XP erscheint. Es ist dies ein Betriebssystem von Microsoft. Ich lernte es 2008 mit dem geschenkten Computer von dem damaligen Freund Traudes, Peter Hackl (?) auf seinem Sohn (?) Thomas Lichtenwallner angemeldet ist, kennen.
13.03.2002
Ich machte eine Schulung bei Zentrum für Beratung, Training & Entwicklung in St. Pölten bis 17.05.02, wo ich mir diese folgenden Computerkenntnisse aneignete, die mir mit meinem momentanen Personal-Computer-System heute 2015-03-12 immer noch nützlich sind.
29.07.2002
Ich mache die letzten drei Module Power-Point, Internet und Grundlagen der EDV zur erfolgreichen abgeschlossenen ECDL, dem Europäischen ComputerFührerschein am bfi in St. Pölten. „E in C äsar d er l acht!“ So fühle ich mich jetzt! Glücklich und froh!
05.08.2002
Meine erfolgreiche Absolvierung des ECDL (European Computer Driving Licence-"Europäischer-Computer-Führerschein") wird bestätigt, und kurze Zeit später bekam ich einen gebrauchten PC von Herbert Mitmasser, meinem Bauordenskamerad im Jahre 2000 in Zsámbék aus Artstetten, der an der Landwirtschaftskammer in St. Pölten als EDV-Techniker angestellt ist.
01.01.2005
Mit dem Start des "Arduino"-Computers wird wieder ein neues Kapitel aufgeschlagen. Der Einplatinencomputer richtet sich an Bastler zum Programmieren und Experimentieren. Viel erfolgreicher wird allerdings der 2012 vorgestellte Raspberry Pi. Mit den Minirechnern können Projekte von der Alarmanlage bis zum Roboter zu Hause umgesetzt werden. (siehe DerStandard 7./8. Mai 2016)
21.10.2006
Heute bin ich in St. Pölten im Regierungsviertel, wo das 1. Lernfest, statt findet. Dort kann ich mit einem laptop-Computer das Skype-Telefonieren vorgeführt bekommen. Der Lehrgangsleiter ist Hr. Franz Nahrada.
05.12.2006
In Bonn endet der Wettkampf des Schachweltmeisters mit einem Schachcomputer. Wladimir Borissowitsch Kramnik unterliegt dem Schachprogramm Deep Fritz mit 2:4. Es ist im Schach die zweite Niederlage eines Weltmeisters gegen einen Rechner. (wikipedia.de)
01.01.2007
Das erste iPhone kommt auf den Markt und läutet die Ära der modernen Smartphones ein, die auch als Computer für die Tasche gelten. Das erste Smartphone mit Googles Betriebssystem Android ist 2008 das "HTC Dream", das auch als T-Mobile G1 vermarktet wird.
30.01.2007
Microsoft veröffentlicht das Betriebssystem Windows Vista. (wikipedia.de)
01.06.2007
Die Einführung des iPhone mit seiner Multitouch-Bedienoberfläche im Jahr 2007 markierte einen Wendepunkt im Smartphone-Markt. Neue Betriebssysteme wie Android, Palm webOS und Windows Phone 7 konnten hauptsächlich oder ausschließlich über Touchscreens bedient werden. Symbian verlor dadurch schnell an Bedeutung und lag im Herbst 2011 etwa gleichauf mit dem iPhone. Zwischen 2008 und 2011 kündigten alle großen Hersteller von Symbian-Geräten an, in Zukunft auf andere Systeme zu setzen.[7][8][9] Das am häufigsten installierte Mobil-Betriebssystem auf Smartphones ist seit Herbst 2011 Android von Google mit über 60 % Marktanteil,[10] was an dem deutlich geringeren Durchschnittsverkaufspreis von Mobiltelefonen mit Android liegt.[11] Ebenfalls mit einem signifikanten Marktanteil ist danach iOS von Apple zu erwähnen. Der finnische Hersteller Nokia, der für viele Jahre führender Hersteller von Mobiltelefonen war (1998 bis 2011), bot seit 2012 Smartphones fast ausschließlich mit dem Microsoft-Betriebssystem Windows Phone an, verkaufte jedoch seine Mobiltelefon-Sparte im Jahr 2014 an Microsoft. (Datum?) (wikipedia.de)
30.06.2007
Der Support für das letzte auf MS-DOS basierende Computer-System Windows Millenium läuft aus. Damit ist die DOS-Ära faktisch tot.
[Enzyklopädie: Glaskugel/2007. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 171924]
21.10.2008
Erste Version von AndroidBetriebssystem für Handy und Computer erscheint.
03.01.2009
Bitcoin ist die erste und weltweit am Markt stärkste Kryptowährung. Sie nutzt ein dezentrales Buchungssystem auf Basis einer Blockchain.[5][6] Zahlungen werden kryptographisch legitimiert (digitale Signatur) und über ein Rechnernetz gleichberechtigter Computer (Peer-to-Peer) abgewickelt. Anders als im klassischen Bankensystem üblich entspricht eine Transaktion mit Bitcoin dem Settlement zwischen den Beteiligten. Eigentumsnachweise an Bitcoin werden öffentlich in der Bitcoin-Blockchain durch die Transaktionshistorie dokumentiert. Der Transaktionszugriff auf Bitcoins ist durch den privaten Schlüssel, der in einer Wallet, vergleichbar einer digitalen Brieftasche, gespeichert wird. Der Kurs eines Bitcoins zum Fiatgeld folgt dem Grundsatz der Preisbildung an der Börse, der Wert des Bitcoins wird durch sein Wechselverhältnis zu anderen, von Zentralbanken herausgegebenen Währungen bestimmt.[7] Das Konzept für Bitcoin wurde im November 2008[8] unter dem Pseudonym Satoshi Nakamoto veröffentlicht und der erste Block wurde im Januar 2009 erstellt. (wikipedia.de)

17.07.2009
Richard Radlherr, ein Computerspezialist und Altkatholik, welchen ich vor ein paar Jahren in St. Pölten kennenlernte, starb mit seiner Freundin Erika W. in der Traisen, weil sie in einen Todesstrudel kamen, und sie ertranken qualvoll. Ich lud Richard zu mir nach Hause einmal (ein, zwei, drei Jahre zuvor?) ein, damit er mir am Computer etwas zeigte, um mit dem Programm ACCESS besser umgehen zu können. Erika durfte ich auch ein zweimal treffen, die sehr literarisch gebildet war. Lieber Gott, lass Sie ruhen in Frieden. Amen.
23.08.2009
Ich nahm das Erste Mal bei den Wanderexerzitien mit der Bibel im Rucksack zum Thema: Unterwegs mit Paulus im Stift Göttweig dem Exerzitienhaus St. Altmann teil. (Preis pro Einzelzimmer 40 €) Drei Tage dauerten diese unter der Leitung von Prior P. Columan Luser OSB, dem späteren Abt von Stift Göttweig. Den Bildschirmschoner für meinen Computer bekam ich kurz darauf, weil ich auf die Website des Stift Göttweigs aufmerksam wurde, wo ich diesen durch einen download aktivierte.
01.01.2010
Apple haucht dem Nischenmarkt Tablet-Computer mit dem ersten iPad neues Leben ein. Auf die Tastatur wird im Gegensatz zu Microsofts Tablet-PCs verzichtet. Kurz darauf folgen Hersteller wie Dell, Samsung und Motorola mit ähnlichen Geräten, die auf Googles Betriebssystem Android basieren.
05.07.2010
Der Kunst-Maler und Landesverwaltungsbediensteter in der Kulturabteilung des Amtes der NÖ-Landesregierung, Rainer Zeger, stirbt 56-jährig. Er malte 1992 von mir ein Portrait mit Ölfarben auf Holz und Holzrahmen in Fotorealistischem Stiles. Dieses Bild hängt in meinem Arbeitszimmer oberhalb meines Computerarbeitsplatzes. Im Café Einstein in Wien hängt ein Portraitbild von Albert Einstein, welches er auch malte. Die Verabschiedungsfeier findet am 27.7.2010 um 8 Uhr am Zentralfriedhof. (siehe Datei - Malerei)
13.05.2011
Am 13. Mai 2011 steht eine Gruppe von Journalisten am Rollfeld von „Brussels-Airport“. Unzählige Jets starten und landen im Minutentakt. Der Lärm erschwert die Kommunikation und fordert die Stimmbänder. Der starke Kerosingeruch ist nach wenigen Minuten nicht mehr wahr-nehmbar – man hat sich daran gewöhnt. Plötzlich stehen alle Flugzeuge auf Anweisung wie angewurzelt am Boden. Nichts geht mehr, nur die Turbinen der Flieger drehen in lauernder Warteposition weiter. Deutlich erkennbar blasen sie einen flirrenden Abgasstrahl verbrannten Treibstoffes in die Luft. Die Spannung steigt und Kameras mit riesigen Objektiven werden in den Himmel gestreckt. Plötzlich, wie aus dem Nichts, erscheint die feine Silhouette der „Solar Impulse“ am frühen Abendhimmel. Das grazile Solarflugzeug fliegt eine Schleife und nähert sich elegant und lautlos. Die durchgängige Beleuchtung der unendlich lang wirkenden Tragflächen lässt den Flieger noch futuristischer wirken. Zum ersten Mal landet das Solarflugzeug (siehe Abbildung 1) auf ausländischem Boden. André Borschberg, der Pilot, war morgens im 630 Kilometer entfernten Payerne (Schweiz) zu diesem Testflug gestartet und konnte nach einer Flugzeit von rund 13 Stunden sicher landen. Der Flug nach Brüssel – in die europäische Hauptstadt – sollte als Symbol für eine neue Energiepolitik der Europäischen Union stehen, denn Solar Impulse transportiert keine Passagiere, sondern Botschaften: „Wenn ein Flugzeug Tag und Nacht nur mit Solarenergie und ohne fossile Energieträger angetrieben werden kann, darf niemand mehr behaupten, dass das Gleiche nicht bei Fahrzeugen, Heizungen, Klimaanlagen oder Computern möglich ist“, so vermittelt Projektgründer Bertrand Piccard seine Mission (Piccard & Borschberg 2010).
26.10.2012
Microsoft veröffentlicht das Betriebssystem Windows 8. (wikipedia.de)
13.11.2012
Ich war in Wien im Wien-Museum am Karlsplatz bei einem Simultan-Schachevent, wo Judit Polgar, die ungarische Schachgroßmeisterin, gegen 25 Spieler spielte. Sie gewann 23 dieser Partien, eine war remis, und eine verlor sie laut einer Interneteintragung, die ich tags darauf studierte und an meinem Regallschen-Computer abspeicherte. Albert Vollbauer aus St. Pölten begleitete mich dahin ins Wien Museum.
04.04.2013
Unser Vater, Erwin Lagler, kauft sich in Pöggstall bei Johannes Bilderl, Postfeldstrasse 5, ein e-bike (Elektrofahrrad) um 1.800 €. Zwei Jahre später ist das Getriebe defekt, und wird auf Garantie kostenlos repariert.
08.04.2014
Ab heute wird das Betriebssystem Windows XP nicht mehr mit neuen Updates versorgt. Mein momentaner Stand-PC-Computer fährt ebenfalls dieses Betriebssystem immer wieder noch hoch, weil er noch immer funktioniert. Diesen Stand_PC werde ich ab jetzt nicht mehr mit Internetverbindung verwenden.
23.04.2014
Ich kaufte mir einen gebrauchten Notebook Acer Aspire 5552 im Internet-Cafe Brunngasse St. Pölten um 150€ (insgesamt 289 €). Im Juni zwei Monate später war der Bildschirm kaputt, und ich musste diesen Computer in mein Elektronik-Museum unter meinem Bett im Schlafzimmer geben.

16.07.2014
Heinz Zemanek, öst. Computerpionier ("Mailüfterl",1958) stirbt 94-jährig.
23.12.2014
Ich machte einen Download auf meinen Regallschen Computer von der WebSite der Petrucci Libary "IMSLP" von W.A. Mozarts Quintett in Es-Dur KV 452 ein Autograf vom 30. März 1784. Im Klassiksender Ö1 hörte ich dann eine Tonaufnahme von diesem Musikstück von W.A. Mozart
07.01.2015
Es spielte sich eine Terrortragödie in Paris ab. 12 Tote sind zu beklagen, die durch drei Terroristen (Islamisten) einer Presseagentur im Satiremagazin "Charlie Hebdo" getötet wurden. Zwei Brüder Chérif und Said Kouachi und ein dritter namens Amedy Coulibaly sind die Attentäter, welche noch flüchtig sind. Tags darauf wurden sie unter massiven Polizeieinsatz in einer Druckerei nördlich von Paris und in einem Pariser Supermarkt umstellt und getötet bzw. "neutralisiert". "Die Geiselnahmen endeten mit sieben Toten." (der Standard 10./11. Jänner)
27.01.2015
Die Fachpresse verfolgte das neue Projekt des langjährigen Opera-Chefs von Tetzchner von Beginn an aufmerksam und bedachte die Vorstellung der ersten, bereits lauffähigen, „Technical Preview 1“ genannten Vorversion des neuen Webbrowsers am 27. Januar 2015 in vielen Medien der IT- und Software-Branche mit Artikeln. Die Leitmedien hingegen registrierten Vivaldi anfangs nur am Rande. Nachdem im Juli 2015 die bereits umfangreiche Vorversion „Technical Preview 4“ erschienen war, präsentierte der Focus am 2. August 2015 Vivaldi als „spannenden Newcomer“ in einem von Chip Online übernommenen „großen Browser-Test“ neben den Marktführern Mozilla Firefox, Google Chrome und Internet Explorer.[32] Die am 3. November 2015 veröffentlichte erste Beta-Version erfuhr fünf Tage später auch die Beachtung der Bild in einem Testbericht, der Funktionen und Möglichkeiten, aber auch Grenzen des Browsers aufzeigte und Aussagen Jon Stephenson von Tetzchners gegenüber der Redaktion wiedergab.[33] Der Hersteller gab bereits für die erste Vorversion 400.000 Abrufe in einer Woche an,[34] kurz darauf über eine halbe Million in zehn Tagen.[20] Im Mai 2016 nannte von Tetzchner in einem Interview „derzeit rund eine Million aktive Nutzer pro Monat“; als nächstes Ziel sah er „ein paar Millionen Nutzer, um aus den roten Zahlen zu kommen.“[8] Ein Test der Chip im April 2016 pries zwar die Funktionen und Möglichkeiten der Individualisierung an, mahnte aber dennoch vor zu viel Euphorie.[35] In einem Test aus dem Frühjahr 2019 kam die Computer Bild zu dem Fazit, dass der Browser einen durchaus positiven Eindruck mache. Um das volle Potenzial ausschöpfen zu können, müsse der Nutzer sich aber intensiv mit dem Browser beschäftigen, so das Ergebnis des Tests. Im Jahr 2024 nutzten weltweit etwa 4 Millionen Menschen hauptsächlich den Vivaldi-Browser[36], somit liefen demnach etwa 0,2 % des globalen Marktzugangs über ihn und das Unternehmen Vivaldi meldete für das Jahr 2024 einen Betriebsumsatz von etwa 14 Millionen US-Dollar. Zum 10-jährigen Bestehen des Browsers ist beispielsweise für heise online im Sommer 2025[37] der Vivaldi mittlerweile eine sehr ausgereifte, nutzerfreundliche und clevere Browser-Alternative, da er u. a. viele Funktionen bietet, sich flexibel anpassen lässt und er zudem auch Werbe-Tracker blockiert. (wikipedia.de)
27.01.2015
Vivaldi, ein neuer WebBrowser wird veröffentlicht, der auf den OperaBrowser basiert. (wikipedia.de) 2019 entdeckte ich auch ihn für meine Arbeit an meinem regallschen Computer.
19.03.2015
Microsoft will sein nächstes Betriebssystem Windows 10 im Sommer in 190 Länder und 111 Sprachen auf den Markt bringen.
29.07.2015
Microsoft bringt ein neues Computerbetriebssystem auf dem Markt. Windows 10 wird gratis für diejenigen die bereits Windows 7 oder Windows 8 verwenden, angeboten.
29.07.2015
Microsoft veröffentlicht das Betriebssystem Windows 10, den Nachfolger von Windows 8.1. (wikipedia.de)
06.11.2015
In der Karlskirche in Wien wird aus Anlass des 200-Jahre_Jubiläums der Technischen Universität Wien (ursprünglich "k.k. Polytechnisches Institut") eine Ökumenische Vesper mit Kardinal Schönborn, evangelischen Bischof Michael Bünker und Metropolit Arsenios von Austria gefeiert. Mein Kinderfreund Friedrich Bleicher absolvierte dort ein Maschinenbauingenieurstudium. Vor kurzem fand ich in einer Zeitschrift einen Beitrag über seine Arbeiten, die er auch im Auftrag der Technischen Universität Wien am "Institut für Fertigungstechnik der TU Wien" in der Seestadt Aspern in Wien-Donaustadt in einer ersten Pilotfabrik für Industrie 4.0 "Technologiezentrum aspern IQ" gemacht hat und noch machen wird (bis 2017). Er arbeitet unter anderen mit 3-D Drucker, die sich selbst wieder reproduzieren oder sich selbst drucken!?!? 1815: 3 Professoren und 47 Studenten waren es am Beginn. Die TU Wien zählt heute 30.000 Studierende und 4.500 Beschäftigte (Stand 2015)
19.11.2015
Ich kaufte mir ein Buch mit dem Titel "Die Mathematik des Daseins" von Rudolf Taschner Dr., der im Cinema Paradiso abends daraus einen Vortrag gestaltete. Herr Taschner signierte dieses mit den Worten "für Manfred Lagler mit den besten Wünschen Rudolf Taschner 19 XI.2015". Außerdem gab ich ihm von mir an meinem Computer durchgeführte persönliches Altersberechnungsblatt über sein Alter, worüber er meinte, daß er 2 Milliarden Sekunden nicht alt werden wird.
01.02.2016
Ich war mit Andrea Ladenbauer in Krems im StudentenRestaurant "2Stein", im Karikaturmuseum, und im Cafe Raimitz. Tags darauf war ich zunächst in der AquaCity in St. Pölten, und anschließend in ihrer Wohnung beim SPÖ-Haus zum Mittagessen eingeladen, und wo ich ihr auf ihrem Computer (ein Laptop) eine EXCEL-Anwendung "Einnahmen-Ausgabenrechnungsbeispiel" installierte.
12.03.2016
Das Computerprogramm AlphaGo hat im Brettspiel Go den südkoreanischen Profispieler Lee Sedol geschlagen, was als Meilenstein bei der Entwicklung selbstlernender Maschinen angesehen wird.
24.03.2016
Ich kaufte mir bei amazon einen Notebook-Computer Marke: "lenovo" neuwertig mit 8 GB RAM Hauptspeicher, 750 GB SATA II-Festplatte, Windows 10 Professional 64 Bit, WLAN, Webcam, Bluetooth, DualCore Prozessor Intel Celeron mit 2X2,16 GHz, um 359€. Heute am 30.03.2016 konnte ich erfolgreich eine Internetverbindung über telering mit einem USB-stick herstellen. Herbert Mitmasser und eine junge Frau im Traisencenter im T-mobile-shop halfen mir mit Programm und PIN-Code. Vielen Dank an alle Beteiligten! 2018 und wieder 2022 wird dieser Computer wieder kaputt!
22.04.2016
Andrea Ladenbauer und ich besuchten meine Schwester Edeltraud und ihren Ehe-Mann Stefan Rohrböck in Gmünd. Ich war das zweite Mal bei Ihnen dort. Stefan schenkte mir einen Kopierer, Drucker, Scanner und Faxgerät in einem, das noch neuwertig ist. Außerdem ein Computertischerl bekam ich gratis.
08.05.2016
Ich war heute vormittags in St. Pölten (zunächst im Café Schubert), danach in der Domkirche zu einer hl. Messe mit Hrn. Prälat Franz Schrittwieser (Bischofsvikar), danach ging ich ins C.P. zu einem Mittagsbuffet, spielte dort mit Florian Zeitlhofer Schach, danach gingen wir zu ihm in die Josefstraße, wo wir Gitarre spielten, am Computer zeige ich ihm, wie man 3 Gleichungen mit 3 Unbekannten mit Excel lösen kann. Danach fuhr ich nach Hause zu meinen Eltern, wo wir mit meiner Mutter, Traude, Stefan, und Papa miteinander ein SkypeVideoTelefongespräch führten. Das war sicherlich der Höhepunkt dieses besonderen Tages nämlich heute werden die Mütter auch geehrt, weil ja bekanntlich jeden 2. Mai Sonntag International Muttertag gefeiert wird. Lieber Gott, vielen Dank für diesen schönen Sonntag!
12.05.2016
Vor genau 75 Jahren also am 12. Mai 1941 stellte Konrad Zuse in Berlin den ersten funktionsfähigen Computer "Z3" mit einer Speicherkapazität von 64 Worten zu je 22 Bit vor. Er wurde 1944 zerstört. Es existiert kein Bild von dieser Rechenmaschine.
17.05.2016
Herr Pfarrer und Dechant Pater Benedikt Triebl besuchte unsere Familie am vormittag, und er gab meiner Mutter die Krankenkommunion. Ich zeigte ihm mein Arbeitszimmer, glücklicherweise ist mein Computerhintergrundbild Papst Franziskus gewidmet und der Bildschirmschoner ist über das Stift Göttweig, worüber er sich freute, wie ich glaube.

18.07.2016
Mit Hilfe unseres Nachbars Hannes Höfinger änderten wir das WLAN-Passwort vom 20.06.2016 nun mit unserem A1 "Regall Wlan" WLAN-Breitbandmodemanschlußes. Ich benutze einen Notebook-Computer, der dadurch ins Internet angeschlossen ist.
23.12.2016
Es erscheint die neueste Version "Python 3.6" im ComputerSprachengebrauch. Python ist eine Multiparadigmencomputersprache. Sie zwingt den Computerprogrammierer nicht zu einem einzigen Programmierstil, sondern erlaubt, das für die jeweilige Aufgabe am besten geeignetes Paradigma zu wählen.
13.07.2017
Harald Krachler schrieb heute wieder ein E-mail an meinen zwei von meinen 4-7 Computermaschinen in unserem HAUS-Halt. Ich bekam wieder einen kleinen Unkostenbeitrag für meine Mitarbeit.
21.08.2017
Das Mobiltelefonbetriebssystem Android Oreo“ 8.0 wird veröffentlicht. Besondere Möglichkeiten sind: Bild-im-Bild-Video Benachrichtungskennzeichnung und -vorschau mittels App-Icons
Begrenzung der App-Hintergrundaktivitäten zur Verbesserung der Akkulaufzeit
Autofill-API zur Übernahme von Daten aus Apps in Eingabedialoge
Neues Emoji-Design und Emoji 5.0 (Unicode 10)
Einheitliche Darstellung von App-Icons durch „Adaptive Icons“
Informationsaustausch von WLAN-Geräten mittels „Wi-Fi Aware“
Geänderte Gruppierung im Einstellungsmenü
Native Unterstützung der proprietären Bluetooth-Audio-Codecs LDAC, aptX und aptX HD für kompatible Geräte
Verbesserte Audio-Latenzzeit durch „Aaudio API for Pro Audio“ für professionelle Audio-Apps
Neues Bluetooth-Profil AVRCP 1.4 (Browsen der Medienbibliothek des gekoppelten Geräts, „Cover Art“-Anzeige)[105]
Aktueller Sicherheitspatch-Stand: Dezember 2019[106]
11.07.2018
Heute wurde mein lenovo-laptop Computer defekt. Einige Wochen später wurde er repariert von Herrn Brachinger, der eine neue Festplatte einbaute mit neuem System. Wir sind froh, daß wir diesen Computer weiterverwenden können, und ihn noch nicht entsorgen müssen. 2022 wird dieser Computer wieder kaputt!
19.07.2018
Herbert Mitmasser und ich waren heute zwischen Gutenbrunn und Bärnkopf im Waldviertel wandern, und drei kleine Eierschwammerl habe ich gefunden, weil ich meinen lenovo-notebook bei ihm auf Reparatur gehabt habe. Leider funktioniert er nicht mehr, obwohl die Festplatte nicht ganz kaputt ist.
24.07.2018
Am 53. Hochzeitstag meiner Eltern kaufte ich mir einen neuen laptop-Computer HP 15-bw094ng mit 15, 6 Zoll Bildschirm. Es ist dies der vierte LapTop-Computer, den ich in meinem Leben nun besitze. Ich zahlte 479,95 €uro beim Hartlauer in St. Pölten. Es bediente mich Christian Göber, der meinen lenovo-Computer zur Reparatur zurücknahm, wo ich im Mitte August bei ihm wieder nachfragen kann.
27.11.2018
Ich setzte meinen neuen Drucker Canon PIXMA 495 in Betrieb, ich kaufte diesen um ca. 55 €uro. Bei einem Papierstau ruinierte ich den alten Canon 395, den mir Stefan Rohrböck schenkte. Meine ComputerDruckerWerkstatt ist nun wieder vollständig. Zu jedem Computer einen passenden Drucker steht mir zur Verfügung.

23.12.2018
Harald Krachler Mag. erreichte das Alter von Joseph Haydn, den weltberühmten Komponisten, Kirchenmusiker, der 28.184 Tage alt wurde. (siehe Altersberechnungen) Heute am 10. August 2019 konnte ich das Feststellen mit Hilfe meiner Altersberechnungsprogrammen in Excel am hp-Computer.
09.01.2019
Ich war bei unserer Tante Rosi Lagler, unserer Firmgodl, in Loitzendorf. Ich lernte eine Stunde mit Julian Mathematik, und an seinem Computer - "Informatik"! Rosemarie, die Mutter von Julian, Matthias und Verena war krank und lag im Bett.
29.03.2019
Hannes Höfinger installierte mit seinem FirmenKollegen Hametner "HO/HA" eine Solar_Photovoltaik-Anlage auf unserem Dach im neuen Haus. Außerdem half er mir am Computer mit einer WebSite und am Mobiltelefon mit einer App, daß ich Daten über diese PV-Anlage ablesen kann. Wir, mein Vater und ich kamen für die Kosten auf (ca. 60-40). Es ist dies eine zukunftsträchtige Investition, die einen kleinen Beitrag zur ökologischen Nachhaltigkeit beitragen wird, können, so hoffe ich. Vielen Dank an alle, die dazu beigetragen haben, und Vergelts Gott!
16.07.2019
WIEN, 16. Juli (Xinhua) - Eine führende österreichische Universität hat die Installation des leistungsstärksten Supercomputers des Landes abgeschlossen, der etwa viermal leistungsstärker sein wird als sein Vorgänger, berichteten lokale Medien am Dienstag. Der "Vienna Scientific Cluster 4" oder "VSC-4" kann erstmals eine Verarbeitungsgeschwindigkeit von 2,7 Petaflops (ein Maß für die Verarbeitungsgeschwindigkeit eines Computers und kann als tausend Billionen Gleitkommaoperationen pro Sekunde ausgedrückt werden) erreichen Ein Computer in Österreich hat die Petaflop-Marke überschritten. Laut Herbert Stoeri, Leiter des VSC-Forschungszentrums, ist der Computer des Technologiegiganten Lenovo derzeit an der Technischen Universität Wien in Betrieb, voraussichtlich jedoch erst im kommenden Herbst einsatzbereit. Derzeit ist der Computer der 82. leistungsstärkste Computer der Welt. Laut Stoeri kostete er rund acht Millionen Euro. (Wien-ORF.at)
15.10.2019
Ich bin heute 1 1/2 h in Loitzendorf bei Tante Rosi, Leo ihr Schwiegersohn half ihr den Garten umstechen. Dann besuchte ich Rosemarie und Julian Lagler, der brav Mathematik lernte, und mir am Computer neues zeigte, auf nun zwei BildSchirmen arbeitet er. Zwei Tore schoß er am 12.10.2019 für seinen Jauerlinger SV gegen Weiten U15 FußballMannschaft. Es war von meiner Seite ein überraschender Besuch bei Ihnen in Loitzendorf.
02.12.2019
Leistungsfähigster Computer Österreichs nahm Betrieb auf. Der wassergekühlte Supercomputer Vienna Scientific Cluster 4 ist viermal so leistungsstark wie sein Vorgängermodell. Er ist ein Gemeinschaftsprojekt von fünf Universitäten. (wikipedia.de)
27.12.2019
@manfred_lagler@ regall01 - 27. Dezember 2019 Ich habe den Schach-Computergegner auf Schwierigkeitsgrad „Leicht“ in nur 00:12:11 Min. und 49 Zügen wird(besiegt)! Https: // cas-live.das-onlinespiel.de/u/N
@manfred_lagler @ regall01
· ·
Auch ich habe den Schachcomputer von "DIE ZEIT" bezwungen !!!Also ich habe den Schachcomputer von "DIE ZEIT" besiegt!!! Translate Tweet 6:20 PM · Feb 15, 2020·Twitter Web App
17.02.2020
Larry Tesler: Der Erfinder von Copy-and-Paste ist verstorben. Die drei Befehle – Ausschneiden, Kopieren und Einfügen – sind aus der modernen Computerwelt kaum wegzudenken. (standard.at)
18.05.2020
Ich begegnete wieder Andrea Günsthofer heute, nachdem ich mittags bei Markus Mag. Amann zu einem "Philosophischen Praxis"-Gespräch gewesen bin. Andrea freute sich sehr mich wieder zu sehen, und ich schenkte ihre Schokolade, weil ich mag sie auch! Wir waren im Cinema Paradiso auf Caffee und andere alkoholfreie Getränke! Am Abend zuhause wollte ich wieder am Computer meinen Text über den Tod meiner Mutter ausdrucken, da ruinierte ich bei einem Papierstau meinen PIXMA MX-495-Drucker. Ich bin heute sehr verärgert darüber, weil ich den Papierstau nicht richtig behandelt habe. Ein neuer Drucker kostet ca. 55 €uro.
26.05.2020
Ich setzte den neuen Drucker Canon TR4550 (für meinen laptop hp) in Betrieb; der Drucker kostete ca. 100 €uro. Den alten PIXMA 495 ruinierte ich bei einem ungeschickt erledigten Papierstau!
21.06.2020
Der Bachmannpreis geht an Helga Schubert, der Deutschlandfunkpreis an Lisa Krusche, der KELAG-Preis an Egon Christian Leitner. Laura Freudenthaler errang den 3sat-Preis, den Publikumspreis gewann mit großem Vorsprung Lydia Haider. Damit wurden fünf Preise beim ersten digitalen Bachmannbwerb vergeben. Online seit gestern, 9.24 Uhr (Update: gestern, 14.02 Uhr) Helga Schubert wurde von Insa Wilke eingeladen. Es ist für sie der zweite Anlauf zum Bewerb: 1980 scheiterte die Ausreise aus der DDR. 1987-1990 saß sie in der Jury der TddL – mehr dazu in Jurydiskussion Helga Schubert.
Kärnten heute, 21.6.2020
In der Laudatio sagte Patin Insa Wilke, „Vom Aufstehen“ habe alle angerührt. Eine Frau liege im Bett und zögere das Aufstehen hinaus, ein klassisches literarisches Motiv, das Erinnern an die Mutter. 80 Jahre Leben, 20 Minuten Lesezeit – der Stoff hätte eine Geschichte der Katastrophe sein können, aber sie zeige, wie man Frieden mache. „Der Text lehrt das Lesen und das Leben, aber ohne zu Belehren.“ Sie danke für diesen Text.
Preisträgerin zu Tränen gerührt
Die Klagenfurter Bürgermeistern Maria Luise Mathiaschitz gratulierte der sichtlich gerührten 80-jährigen Preisträgerin. Auf die Frage des Moderators, wie sie den Wettbewerb erlebt hatte, sagte sie, sie habe ihn vom ersten bis zum letzten Moment verfolgt. Glücklich sei sie über die digitale Veranstaltung gewesen, weil sie nicht nach Klagenfurt musste, denn sie pflege ja ihren Mann. „Trotzdem konnte ich beim Bewerb dabei sein.“ Sie habe von der Jury viel gelernt. Vor dem Fernseher habe sie gedacht, sie würde so nicht werten können, sie sei glücklich.

Den Tränen nahe zitierte sie eine Dankesrede von Ingeborg Bachmann für das Hörspiel „Gott von Manhattan“, für das sie den Hörspielpreis der Kriegsblinden bekam: „Der Schriftsteller ist mit seinem ganzen Leben auf ein Du gerichtet“. Eigentlich wollte sie in Anlehnung ans Bachmanns Text „Das dreißigste Jahr“ ihren Bachmanntext „Das achtzigste Jahr“ nennen, wollte sich dann aber nicht so an die Jury „ranschmeißen“. Ein Verlag und eine Agentur hätten sie kontaktiert, sie sollte ihr Buchmanuskript beenden und es veröffentlichen. Derzeit lebt sie in einem Mecklenburgischen Dorf, soviel verrät die Autorin.

Von links Herta Stockbauer BKS neben Werner Pietsch von der Kelag Karin Bernhard ORF und Bürgermeisterin Maria Luise Mathiaschitz und dahinter Petra Gruber von 3sat
ORF/Johannes Puch
Im Studio anwesend waren von links Herta Stockbauer, Vorständin der BKS Bank, Werner Pietsch von der KELAG, ORF-Landesdirektorin Karin Bernhard, Bürgermeisterin Maria Luise Mathiaschitz und in der hinteren Reihe Petra Gruber von 3sat.
Deutschlandfunk-Preis für Lisa Krusche
In einer Stichwahl gegen Laura Freudenthaler setzte sich Lisa Krusche durch. Sie las auf Einladung von Klaus Kastberger den Text „Für bestimmte Welten kämpfen und gegen andere“ – eine dystopische Welt und Bilder eines Computerspiels, die Lob aber auch Kritik erntete. Vor allem Philipp Tingler hatte sich gegen den Text ausgesprochen – mehr dazu in Jurydiskussion Lisa Krusche.

Lisa Krusche ist live zugeschaltet
ORF/Johannes Puch
Lisa Krusche
„Wo sind wir den alle?“
Klaus Kastberger hielt als Pate die Laudatio: „In diesem heurigen Jahr stellt sich die Frage, wo sind wir eigentlich alle? Ich sage bewusst, hier in Klagenfurt, obwohl kaum einer wirklich hier ist. Aber was heißt dieses Wirklich noch, wo Sie uns alle vier Tage lang versammelt an einem Ort gesehen haben.“ Könnte das Virtuelle nicht auch ein Potenzial haben, zu den realen Problemen wie Klimawandel oder Armut beizutragen, darauf nehme auch der Text Bezug. „Könnte es nicht ein neues Miteinander geben. Sind wir noch in der realen oder schon in der virutellen Welt oder stecken wir alle in einer Lustigen Computersimulation?“ Er sei mit Lisa Krusche noch nie persönlich zusammengetroffen, ein Novum für seine Kandidaten, so Kastberger.

Der Leiter der Kultur des Deutschlandfunks, Ralf Müller-Schmid, gratulierte via Skype zum Preis.

KELAG-Preis für Egon Christian Leitner
In drei Wahldurchgängen (2. Wahldurchgang Leitner/Senkel/Freudenthaler) setzte sich Egon Christian Leitner gegen Matthias Senkel durch. Leitner las auf Einladung von Klaus Kastberger den sozialkritischen Text „Immer im Krieg“. In Form von einzelnen Geschichten berichtete er über Menschenschicksale im Sozialstaat. Für Philipp Tingler zu rigide und verstaubt, doch die übrigens Jurymitglieder fanden verteidigende Worte – mehr dazu in Jurydiskussion Egon Christian Leitner.

Lesung Egon Christian Leitner
WDW Film
Egon Christian Leitner
Klaus Kastberger sagte zu seinem zweiten Autor, dieser habe 1.200 Seiten in seinem Werk von drei Bänden geschrieben, ein Sozialstaatsroman, dessen vierter Band im Herbst erscheine. Er weise Leser in einer unglaublich rigiden Art auf Ungleichheiten im Sozialstaat hin, dass man hinschauen müssen. Das zentrale Wort sei das „so“, er stelle fest, wie es ist. „So, jetzt ist die magersüchtige Frau verhungert“, das „so“ zeigt sich auch heir: „So, jetzt hat Egon Christian Leitner einen Preis. So, jetzt haben Sie Ihren Preis und machen Sie, was Sie wollen“, so Kastberger ironisch zum Preisträger.

Werner Pietsch von der KELAG gratulierte zum „mutigen und gelungenen“ Text, der Teil eines großen Ganzen sei.

3sat-Preis für Laura Freudenthaler
Die Österreicherin Laura Freudenthaler, die von Brigitte Schwens-Harrant nominiert wurde, brachte ihren Text „Der heißeste Sommer“ vor – mehr dazu in Jurydiskussion Laura Freudenthaler.

Patin Brigitte Schwens-Harrant sagte in der Laudatio, wenn die Lippe verletzt werde, sei Lachen unmöglich, das Sprechen schmerze. Hitze setze Menschen und Natur zu, die Mäuse tragen Viren, es soll ihnen mit Gift an den Kragen gehen. „Es ist gut“, sagt das Ich, bevor das Feuer seinen Weg nimmt, angeheizt durch Vergehen des Menschen. Ist die Erde noch zu retten, was wäre dazu nötig? Ein Meer an Wahrnehmung, das fordere dieser Text radikal ein. „Poetik erweise sich hier als Frage der Ethik. Der Text ist eine Wucht, er verstört, erschüttert und ist behutsam, ein Sprachkunstwerk.“

Petra Gruber von 3sat gratulierte zum Preis. Sie hoffe, dass die Autorin sich freue.
Jury bei der Preisverleihung
ORF/Johannes Puch
Die Jury wählte online
Publikum votete für Lydia Haider
Der BKS Bank Publikumspreis in der Höhe von 7.500 Euro wird von der BKS Bank gestiftet. Er geht an die Österreicherin Lydia Haider. Sie las auf Einladung von Nora Gomringer den Text „Der große Gruß“. Die Lesung führte zu einem Tabubruch in der Jury, als Phillip Tingler zu Beginn die Autorin frage, was sie mit dem Text bezwecke. Er wurde von Juryvorsitzendem Hubert Winkels belehrt – mehr dazu in Jurydiskussion Lydia Haider.

Haider als Stadtschreiberin in Klagenfurt, in der Stadt fangen sie jetzt an ihre Häuser zu verbarrikadieren, I love it. #tddl

— Tini Paspertini (@gruen_wald) 21. Juni 2020
Haider wird im nächsten Jahr für sechs Monate das Stadtschreiber-Atelier in Klagenfurt beziehen. Seit 2009 vergibt die Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee ein Stadtschreiberstipendium im Wert von 6.000 Euro an die Gewinnern. BKS-Vorständin Herta Stockbauer gratulierte und überreichte virtuell den Preis.

Hubert Winkels
ORF/Johannes Puch
Hubert Winkels scheidet aus der Jury aus
Dank vom scheidenden Juryvorsitzenden
Hubert Winkels als Juryvorsitzender hielt die Abschlussrede. Er dankte in diesem Jahr besonders den Machern. „Ein Großereignis Bachmannwettbewerb hat in dieser seltsamen Verfallszeit von Möglichkeiten gut kompensiert, was fehlt, nämlich das Liveereignis vor Ort. Was ich sehen konnte, war es eine bewegende technische Installation von eigenem, fast ästhetischem Rang.“ Er dankte der ORF-Landesdirektorin Karin Bernhard, dem technischen Leiter Klaus Wachschutz und Petra Gruber für 3sat. Besonderer Dank gelte Moderator Christian Ankowitsch, der alles koordinierte. Er dankte der Jury und den Autoren,“ trotz Streit und Auseinandersetzungen war es ein spannendes, dramatisches Ereignis.“

Karin Bernhard sagte in Antwort zu Hubert Winkels, es sei sein letztes Jahr als Juryvorsitzender. Sie dankte ihm für Empathie, Esprit und Gelassenheit. Im kommenden Jahr werde er bei der Eröffnung der Tage der deutschsprachigen Literatur 2021 die Rede zur Literatur halten.

Preisträger auf der Vidiwall
ORF/Johannes Puch
Das ungewöhnlichste Gruppenfoto in der Geschichte des Bachmannpreises, alle Preisträger sind nur virtuell anwesend
Außergewöhnlicher Bewerb
Drei spannende Lesetage liegen hinter Autorinnen und Autoren, der Jury und dem Publikum, das via Onlinestream und auf 3sat live dabei war. Es war ein außergewöhnlicher Bewerb, nicht nur, weil alle Beteiligten bis auf den Moderator und den Rechtsbeistand CoV-bedingt nur von der Ferne teilnehmen konnten. Der technische Aufwand für den ORF war enorm, mussten doch sieben Juroren live zugeschaltet werden. Das in schwarz gehaltenes Studio steht in krassem Gegensatz zum blendenden Weiß der letzten Bachmannjahre. Auch geschuldet der besseren Sichtbarkeit der Monitorbilder.
23.06.2020
Ich bin bei Tante Rosi, Rosemarie, Verena, Matthias und Julian in Loitzendorf auf Besuch! Sie haben mich sehr nett empfangen, und gaben mir Saft und Tante Rosi einen Radler zum Trinken, die mir ein langes Gespräch schenkt. Ich bin froh, dass es Ihnen gut geht, und Julian macht seine Englischaufgaben, bevor er am Computer spielt. Er darf bereits in Maria Laach bei der Trachtenkapelle mitspielen, weil er bereits sehr schön auf der Klarinette spielt. Ich freue mich mit ihm!
07.12.2020
Ich mache einen MobilTelefonWechsel, weil mein altes bereits nach 2 Jahren kaputt oder obsolet ist. Mein LG wird in ein Samsung Galaxy A 41 (meinem fünften "handy") umgewandelt.

25.05.2021
Heute um 16:07:06 Uhr installierte ich richtig auf meinen Laptop-CDNBU246 den neuen Canon-Tintenstrahldrucker TS3350. Tatsächlich konnte ich diesen erst am 29. Mai vormittags mit Hilfe von Stephan Höfinger, unserem Nachbar, funktionstüchtig installieren.
24.06.2021
Windows 11 ist eine Hauptversion des von Microsoft entwickelten Betriebssystems Windows NT. Es wird der Nachfolger von Windows 10 sein und wurde am 24. Juni 2021 offiziell von Microsoft-Produktchef Panos Panay angekündigt. (wikipedia.de)
02.07.2021
Ich bin heute nachmittags im Stift Melk. Es findet ein Vortrag mit Mag. Deibl und Mag.a. Kalteis statt. Das Thema ist "Die 10 Gebote in der Stiftsbibliothek". Es war ein sehr interessanter Vortrag. Anton Koberger, ein deutscher Goldschmied, Drucker und Verleger der ersten deutschen Bibeln wird unter anderem vorgestellt. (* um 1440/45 - + 03.10.1513 in Nürnberg)
01.08.2021
Seit August 2021 mache ich auf meinem hp-laptop-Computer e-banking mit der Bawag-PSK-app. (genaues Datum ist fraglich)
06.02.2022
Der Pileolus unseres Papstes Franziskus. Ich postete heute auf Kirche bunt Digital dieses Bild von meinem Computer-Desktop. 6. Februar 2022, 20:57 Uhr. (https://www.meinekirchenzeitung.at/niederoesterreich-kirche-bunt/imagepost/der-pileolus-unseres-papstes-franziskus_i1281). Heute am 4.12.2022 ist dies bereits 37× gelesen worden.
02.08.2022
Mein laptop-lenovo ist kaputt! Der Bildschirm zeigt nur verschiedene-färbige Striche, er ist nun 6 Jahre 4 Monate, seit ich diesen besitze! Ein externer Bildschirm wäre eine Lösung, aber auch die Festplatte herausnehmen und diesen verschrotten!


20.10.2023
Heute vor 75 Jahren im Jahr 1948: Am 20. Oktober 1948 von Günter Henle mit Genehmigung der amerikanischen Militärregierung gegründet, hatte der Verlag zunächst Standorte in Duisburg und München. Unter der Leitung seines Gründers war von Anfang an die wissenschaftliche Beschäftigung mit den musikalischen Quellen und darauf basierend die Edition, Herstellung und der Vertrieb von „Urtextausgaben“ Gegenstand des Unternehmens. Auch wurde die bis heute verwendete taubenblaue Umschlagfarbe festgelegt sowie die Gestaltung der Titelschrift von Joseph Lehnacker (1895–1965). Logo und Titelgestaltung wurden durch den Kommunikationsdesigner Rolf Müller (1940–2015) im Jahr 2000 grundlegend modernisiert. Von Beginn an legte Günter Henle größten Wert auf „klaren, übersichtlichen Notenstich, ausgewogene Raumaufteilung der Seiten, gut leserliche Schrifttypen, ästhetisch ansprechende Gestaltung der Schrifttexte“. Mit dem Notenstich beauftragte man über mehrere Jahrzehnte die Universitätsdruckerei H. Stürtz (Würzburg), später kamen weitere Notenstechereien in Leipzig und Darmstadt hinzu. Der handwerkliche Notenstich wurde Ende der 1990er-Jahre vom Computersatz abgelöst. Nahezu sämtliche originalen Notenstichplatten der für den G. Henle Verlag arbeitenden Notenstechereien befinden sich im Verlagsarchiv. Wegen der Tätigkeit Günter Henles in der Großindustrie wurde der Verlag anfangs als „Klöckner-Musikfabrik“ belächelt, doch entwickelte er sich rasch zu einem wichtigen deutschen Musikverlag. Als erste Verlagsprodukte erschienen Urtextausgaben zu Wolfgang Amadeus Mozarts Klaviersonaten in zwei Bänden, herausgegeben von Walther Lampe, und Franz Schuberts Impromptus und Moments Musicaux, herausgegeben von Günter Henle und Walter Gieseking. Zu Gieseking und zahlreichen bedeutenden Musikern seiner Zeit unterhielt der Verlagsgründer enge Kontakte und Freundschaften, darunter Claudio Arrau, Erich Kleiber, Yehudi Menuhin, Igor Oistrach, Arthur Rubinstein und Rudolf Serkin. Der Verlagskatalog umfasst heute ca. 1.500 Urtextausgaben und ca. 750 wissenschaftliche Publikationen (siehe unten „Verlagsprogramm“) und stellt damit den weltweit führenden Urtext-Musikverlag dar. (wikipedia.de)

01.05.2025
Zeige mir eine Zeitachse der Microsoft Meilensteine der letzten 50 Jahre mit interessanten Fakten zu jedem Jahrzehnt-Copilot sagte. Hier ist eine Zeitachse der wichtigsten Microsoft-Meilensteine der letzten 50 Jahre mit spannenden Fakten zu jedem Jahrzehnt:
1970er Jahre: Die Gründung
1975: Bill Gates und Paul Allen gründen Microsoft in Albuquerque, New Mexico
1976: Der Name „Micro-Soft“ wird offiziell registriert – eine Kombination aus „Microcomputer“ und „Software“
1980er Jahre: Der Aufstieg
1981: Microsoft bringt MS-DOS auf den Markt, das später das Betriebssystem für IBM-PCs wird
1985: Windows 1.0 wird veröffentlicht – eine grafische Benutzeroberfläche für MS-DOS
1989: Microsoft Office wird eingeführt, mit Word, Excel und PowerPoint
1990er Jahre: Dominanz im PC-Markt
1995: Windows 95 revolutioniert die PC-Welt mit der Einführung des Startmenüs und Plug-and-Play
1998: Microsoft veröffentlicht Windows 98 mit verbesserter Internet-Integration
1999: MSN Messenger wird eingeführt und prägt die Instant-Messaging-Kultur
2000er Jahre: Expansion und Innovation
2001: Die erste Xbox wird veröffentlicht und Microsoft betritt den Gaming-Markt
2007: Windows Vista bringt eine neue Benutzeroberfläche und Sicherheitsfunktionen
2009: Windows 7 wird veröffentlicht und wird schnell zu einem der beliebtesten Betriebssysteme
2010er Jahre: Cloud und KI
2010: Microsoft startet Azure, seine Cloud-Plattform
2012: Windows 8 führt eine neue Kachel-Oberfläche ein
2014: Satya Nadella wird CEO und setzt verstärkt auf Cloud und KI
2017: Microsoft Teams wird eingeführt und verändert die Art der Zusammenarbeit
2020er Jahre: KI und Zukunftstechnologien
2021: Windows 11 wird veröffentlicht mit einem überarbeiteten Design
2023: Microsoft investiert massiv in KI-Technologien und integriert sie in seine Produkte
2025: Microsoft feiert sein 50-jähriges Jubiläum und blickt auf eine beeindruckende Innovationsgeschichte zurück
Microsoft hat sich über fünf Jahrzehnte hinweg immer wieder neu erfunden und die Technologiebranche maßgeblich geprägt
04.07.2025
Ich kaufe mir einen neuen hp-laptop über amazon und Tiberion, bayrischer Familienbetrieb. Kostenpunkt € 566,61. Es ist dies mein vierter bzw. fünfter laptop-Computer, den ich mir selbst gekauft habe. Er kann das neue Windows 11 Betriebssystem hochfahren und damit arbeiten! Seine Leistungsdaten sind: 16 GB RAM-Speicher, 512 GB-Festplatte und ...


Und heute am 07.04.2026 ist seit 50 Jahren wieder ein vierköpfiges Team zu einer Mondreise unterwegs!
Missionsverlauf
Die Flugbahn von Artemis 2
Die Artemis-2-Besatzung am vierten Tag des Flugs
Nach dem Start wurde zunächst in einer niedrigen Erdumlaufbahn die Funktion der Orion-Lebenserhaltungssysteme geprüft. Nach zwei Erdumrundungen hob dann die zweite Stufe des SLS das Apogäum der Umlaufbahn auf etwa 71.000 Kilometer an. In dieser hochelliptischen Bahn trennte sich Orion von der Raketenstufe, woraufhin Glover als Pilot manuell gesteuerte Flugmanöver ausführte. Dabei ging es einerseits um die Bewertung der Flugeigenschaften des Raumschiffs; andererseits wurde für künftige Andockmanöver geübt. Ein Problem mit der Bordtoilette konnte behoben werden. Nach dem Abtrennen von Orion wurden auch vier mitgeführte Cubesats ausgesetzt (siehe Abschnitt Sekundärnutzlasten).
Etwa 25 Stunden nach dem Start führte das Raumschiff mit eigenem Antrieb eine Translunar Injection durch, beschleunigte also in eine Bahn, die nahe am Mond vorbei und um diesen herumführt. Die Reise zum Mond dauerte vier Tage, mit einer Kurskorrektur pro Tag. Weitere vier Tage sind für den Rückflug geplant. Schließlich soll sich die Orion-Kapsel von ihrem Servicemodul – der von Airbus Defence and Space in Bremen gebauten Antriebs- und Versorgungseinheit – trennen und im Pazifik wassern, wo sie und die Raumfahrer mit Unterstützung der U.S. Navy geborgen werden.
Erst- und Höchstleistungen
Victor Glover ist der erste Schwarze und Christina Koch die erste Frau auf einem Mondflug. Jeremy Hansen ist der erste Nicht-US-Amerikaner, der zum Mond flog. Die Artemis-2-Besatzung stellte auch einen neuen Rekord für die größte Entfernung von der Erde auf, die Menschen je erreichten: Mit 406.765 Kilometern übertraf sie die Bestleistung der Apollo-13-Mission von 1970 um rund 6.600 Kilometer. (wikipedia.de)
„Planet Earth, you are a Crew!“, sagte die erste Frau nach Absolvierung ihrer erfolgreichen Mond-Mission!

Aber trotzdem war ich schneller auf der Erde als die Amerikaner auf dem Mond. Da gab es einstmals eine Urgroßmutter, die bei ihrer Geburt ihre Mutter verlor, weil diese starb, und zwei Jahre später starb ihr Vater, womit sie ein Vollwaisenkind von klein auf gewesen ist. Sie heiratete, und wurde schließlich eine sehr alte Frau (im 87. Lebensjahr starb sie), die aber einen Buckel durch viel harter Arbeit in der Landwirtschaft bekam. Ihre Tochter wurde ebenfalls Mutter von fünf Söhnen, und sie erreichte das Alter ihrer Mutter um knapp ein Jahr nicht, weil sie bereits im 86. Lebensjahr gestorben ist.
Diese Ahnengeschichte seiner Urgroßmutter und Großmutter erfuhr er durch seine Computer, die ihm halfen, und ihm beim Ahnenforschen Klarheit verschafften.
Er ist, war und wird ein Computerfreak sein und bleiben. Nachdem er ein neues Gerät und für die Aktivierung dieses Gerätes mit dem Betriebssystem es aktivieren musste, und daher er sich Hilfe von einem EDV-Spezialisten holte, und das Problem immer noch nicht gelöst werden konnte, und dann er den Händler um Unterstützung ansuchte, wo er einen PRODUCT-KEY erhalten konnte. So er dann diesen nun am Computer eingegeben hatte, so wurde das WINDOWS 11 PRO Betriebssystem aktiviert.
Da er das bisher sehr wenige Male machte, daher fehlte ihm beim „Aufsetzen eines Computers“ die notwendige Erfahrung. Doch bald ist ihm das SETUP dieses hp-laptops gelungen, und er belohnte sich mit einem Kaffee und einer Linzer-Schnitte dafür. Er freute sich sehr über diese gelungene Aktion.
Dann setzte Konrad, so hieß, der Computerfreak, sich auf das Fahrrad und nahm seine schwarze Ledertasche, und er fuhr in den nächstgrößeren Ort, wo er eine Bankfiliale aufsuchte, und er, Konrad, am Abbuchungsautomaten zwei Zahlungsbelege für seinen Vater abbuchte. Es ist dies beinahe eine tägliche Routine, weil er auch für sich persönlich private Zahlungen zu tätigen habe.
Konrad liebte auch einige Jahre das Tennis-Spiel, und er programmierte sich nun ein Python-Computerprogramm, um ein Tennisspiel zu dokumentieren und Statistiken in minimaler Form damit anwenden zu können. Dieser folgende Code ist das Ergebnis seiner Arbeit.
#####################################################
####Tennisspielprotokoll_mit_Statistiken 17.04.2026     MLR  #
#####################################################
class Player:
    def __init__(self, name):
        self.name = name
        self.stats = {
            "points_won": 0,
            "aces": 0,
            "winners_forehand": 0,
            "winners_backhand": 0,
            "winners_volley": 0
        }

    def record_stat(self, stat):
        if stat in self.stats:
            self.stats[stat] += 1

    def summary(self):
        return (f"{self.name}:\n"
                f"  Punkte: {self.stats['points_won']}\n"
                f"  Asse: {self.stats['aces']}\n"
                f"  Winner ➜ FH: {self.stats['winners_forehand']}, "
                f"BH: {self.stats['winners_backhand']}, "
                f"Volley: {self.stats['winners_volley']}\n")


class TennisGame:
    def __init__(self, server, receiver):
        self.server = server
        self.receiver = receiver
        self.points = {server.name: 0, receiver.name: 0}
        self.score_names = ["0", "15", "30", "40"]
        self.winner = None

    def point_won_by(self, player):
        self.points[player.name] += 1
        player.record_stat("points_won")
        if self.is_game_over():
            self.winner = player

    def reset(self):
        self.points = {self.server.name: 0, self.receiver.name: 0}
        self.winner = None

    def is_deuce(self):
        p1, p2 = self.points[self.server.name], self.points[self.receiver.name]
        return p1 >= 3 and p2 == p1

    def is_game_over(self):
        p1, p2 = self.points[self.server.name], self.points[self.receiver.name]
        return (p1 >= 4 or p2 >= 4) and abs(p1 - p2) >= 2

    def score(self):
        p1, p2 = self.points[self.server.name], self.points[self.receiver.name]
        if self.winner:
            return f"{self.winner.name} gewinnt das Spiel!"
        if self.is_deuce():
            return "Deuce"
        if p1 >= 3 and p2 >= 3:
            if p1 == p2 + 1:
                return f"Vorteil {self.server.name}"
            elif p2 == p1 + 1:
                return f"Vorteil {self.receiver.name}"
        return f"{self.score_names[min(p1,3)]} - {self.score_names[min(p2,3)]}"


class TieBreak:
    def __init__(self, player1, player2):
        self.points = {player1.name: 0, player2.name: 0}
        self.player1 = player1
        self.player2 = player2
        self.winner = None

    def point_won_by(self, player):
        self.points[player.name] += 1
        if self.is_over():
            self.winner = player

    def is_over(self):
        p1, p2 = self.points[self.player1.name], self.points[self.player2.name]
        return (p1 >= 7 or p2 >= 7) and abs(p1 - p2) >= 2

    def score(self):
        return f"Tie-break: {self.points[self.player1.name]} - {self.points[self.player2.name]}"


class Set:
    def __init__(self, player1, player2):
        self.games_won = {player1.name: 0, player2.name: 0}
        self.tie_break = None
        self.winner = None
        self.player1 = player1
        self.player2 = player2

    def add_game_winner(self, player):
        self.games_won[player.name] += 1
        if self.games_won[self.player1.name] == 6 and self.games_won[self.player2.name] == 6:
            self.tie_break = TieBreak(self.player1, self.player2)
        elif self.is_over():
            self.winner = player

    def is_over(self):
        p1, p2 = self.games_won[self.player1.name], self.games_won[self.player2.name]
        return (p1 >= 6 or p2 >= 6) and abs(p1 - p2) >= 2

    def score(self):
        base = f"{self.games_won[self.player1.name]} - {self.games_won[self.player2.name]}"
        if self.tie_break:
            base += f" ({self.tie_break.score()})"
        return base


class Match:
    def __init__(self, player1, player2, best_of=3):
        self.player1 = player1
        self.player2 = player2
        self.sets = [Set(player1, player2)]
        self.best_of = best_of
        self.current_game = TennisGame(player1, player2)
        self.match_winner = None
        self.set_wins = {player1.name: 0, player2.name: 0}

    def point_won_by(self, player):
        if self.match_winner:
            print("Match ist vorbei.")
            return

        current_set = self.sets[-1]
        if current_set.tie_break:
            tb = current_set.tie_break
            tb.point_won_by(player)
            if tb.winner:
                current_set.winner = tb.winner
                self.finish_set(tb.winner)
        else:
            self.current_game.point_won_by(player)
            if self.current_game.winner:
                current_set.add_game_winner(self.current_game.winner)
                if current_set.winner:
                    self.finish_set(current_set.winner)
                self.current_game.reset()

    def finish_set(self, player):
        self.set_wins[player.name] += 1
        if self.set_wins[player.name] > self.best_of // 2:
            self.match_winner = player
        else:
            self.sets.append(Set(self.player1, self.player2))

    def match_score(self):
        sets_score = " | ".join([s.score() for s in self.sets])
        return (f"Sätze: {self.set_wins[self.player1.name]}–{self.set_wins[self.player2.name]}\n"
                f"Setstände: {sets_score}")

# -----------------------------------
#      Neue Statistik-Abfrage-Funktion
# -----------------------------------

def eingabe_statistik(player):
    """Nach jedem Punkt: optionale Statistik-Eingabe."""
    print(f"Statistik für {player.name}:")
    print("  a → Ass")
    print("  f → Winner Vorhand")
    print("  b → Winner Rückhand")
    print("  v → Winner Volley")
    print("  Enter → Nichts hinzufügen")

    choice = input("Statistik wählen: ").strip().lower()
    match choice:
        case "a": player.record_stat("aces")
        case "f": player.record_stat("winners_forehand")
        case "b": player.record_stat("winners_backhand")
        case "v": player.record_stat("winners_volley")
        case _: pass
    print()

# ----------------------------
#       Interaktive Schleife
# ----------------------------

def main():
    p1 = Player(input("Name Spieler 1: "))
    p2 = Player(input("Name Spieler 2: "))
    match = Match(p1, p2)

    print("\nStarte Match! Eingabe:")
    print("  1 → Punkt für", p1.name)
    print("  2 → Punkt für", p2.name)
    print("  q → Match beenden\n")

    while not match.match_winner:
        print("1", p1.name,"2", p2.name)
        print(f"Aktueller Game-Score: {match.current_game.score()}")
        print("Punktestand Sätze:")
        print(match.match_score())

        choice = input("Nächster Punkt an (1/2/q): ").strip().lower()
        if choice == "1":
            match.point_won_by(p1)
            eingabe_statistik(p1)   # ➜ Statistik nach Punkt für Spieler 1
        elif choice == "2":
            match.point_won_by(p2)
            eingabe_statistik(p2)   # ➜ Statistik nach Punkt für Spieler 2
        elif choice == "q":
            break
        else:
            print("Ungültige Eingabe.")
        print()

    if match.match_winner:
        print(f"\n🏆 {match.match_winner.name} gewinnt das Match!")
    print("\nEndstand:")
    print(match.match_score())
    print("\nStatistiken:")
    print(p1.summary())
    print(p2.summary())

if __name__ == "__main__":
    main()

Ausserdem erstellte er sich ein mastermind-game, das folgenden Python-Code hat:

##
##     mastermind-game 2026-09-26  Version B von Manfred Lagler - regall
##

import random

class Mastermind:
    def __init__(self):
        self.colours = ["red", "green", "blue", "yellow", "orange", "pink"]
        self.code_length = 4
        self.max_attempts = 12
        self.secret_code = []
        self.guesses = []

    def generate_secret_code(self):
        """Generiert einen zufälligen 4-Farben-Code mit Wiederholung."""
        self.secret_code = [random.choice(self.colours) for _ in range(self.code_length)]
        print("Geheimer Code wurde generiert!")

    def display_colours(self):
        """Zeigt die verfügbaren Farben an."""
        print("\nVerfügbare Farben:")
        for i, colour in enumerate(self.colours, 1):
            print(f"{i}. {colour}")

    def get_player_guess(self):
        """Fragt den Spieler nach seinem Guess."""
        while True:
            print(f"\nVersuch {len(self.guesses) + 1}/{self.max_attempts}")
            print("Bitte wählen Sie 4 Farben (durch Leerzeichen getrennt):")
            print("Beispiel: red green blue yellow")

            guess_input = input("Ihr Guess: ").lower().split()

            if len(guess_input) != self.code_length:
                print(f"Fehler! Bitte genau {self.code_length} Farben eingeben.")
                continue

            # Prüfen, ob alle Farben gültig sind
            valid_colours = all(color in self.colours for color in guess_input)
            if not valid_colours:
                print("Fehler! Bitte nur gültige Farben verwenden.")
                continue

            return guess_input

    def evaluate_guess(self, guess):
        """
        Bewertet den Guess des Spielers.
        Returns: (blacks, whites)
        - Blacks: Richtige Farbe an richtiger Position
        - Whites: Richtige Farbe an falscher Position
        """
        blacks = 0
        whites = 0

        # Kopien erstellen, um Original nicht zu verändern
        secret_copy = self.secret_code.copy()
        guess_copy = guess.copy()

        # Zuerst Blacks zählen
        for i in range(self.code_length):
            if guess_copy[i] == secret_copy[i]:
                blacks += 1
                secret_copy[i] = None  # Markiere als verwendet
                guess_copy[i] = None   # Markiere als verwendet

        # Dann Whites zählen
        for i in range(self.code_length):
            if guess_copy[i] is not None:  # Nicht bereits als Black gezählt
                if guess_copy[i] in secret_copy:
                    whites += 1
                    # Finde und markiere die entsprechende Farbe im secret
                    for j in range(self.code_length):
                        if secret_copy[j] == guess_copy[i]:
                            secret_copy[j] = None
                            break

        return blacks, whites

    def display_evaluation(self, blacks, whites):
        """Zeigt die Bewertung des Guesses an."""
        print(f"Bewertung: {blacks} Black(s), {whites} White(s)")
        print("Black = Richtige Farbe an richtiger Position")
        print("White = Richtige Farbe an falscher Position")

    def display_guesses(self):
        """Zeigt alle bisherigen Versuche an."""
        if self.guesses:
            print("\nBisherige Versuche:")
            for i, (guess, (blacks, whites)) in enumerate(self.guesses, 1):
                print(f"Versuch {i}: {guess} → {blacks}B, {whites}W")

    def play_game(self):
        """Startet das Mastermind-Spiel."""
        print("=" * 50)
        print("   WILLKOMMEN BEI MASTERMIND!")
        print("=" * 50)
        print(f"Farben: {', '.join(self.colours)}")
        print(f"Knacken Sie den {self.code_length}-stelligen Code!")
        print(f"Sie haben maximal {self.max_attempts} Versuche.")

        self.generate_secret_code()
        self.display_colours()

        game_over = False

        while not game_over:
            # Hole Guess vom Spieler
            guess = self.get_player_guess()

            # Bewerte den Guess
            blacks, whites = self.evaluate_guess(guess)

            # Speichere den Guess mit Bewertung
            self.guesses.append((guess, (blacks, whites)))

            # Zeige Bewertung
            self.display_evaluation(blacks, whites)

            # Zeige alle bisherigen Versuche
            self.display_guesses()

            # Prüfe ob gewonnen
            if blacks == self.code_length:
                print("\n" + "=" * 50)
                print("   GLÜCKWUNSCH! Sie haben den Code geknackt!")
                print("=" * 50)
                print(f"Ihr Geheimnis war: {self.secret_code}")
                print(f"Sie haben {len(self.guesses)} Versuche gebraucht!")
                game_over = True
                break

            # Prüfe ob keine Versuche mehr übrig
            if len(self.guesses) >= self.max_attempts:
                print("\n" + "=" * 50)
                print("   SPIELE ENDE! Keine Versuche mehr übrig.")
                print("=" * 50)
                print(f"Ihr Geheimnis war: {self.secret_code}")
                game_over = True
                break

        # Frage nach Neuem Spiel
        play_again = input("\nMöchten Sie eine neue Runde spielen? (j/n): ").lower()
        if play_again == 'j':
            self.reset_game()
            self.play_game()

    def reset_game(self):
        """Setzt das Spiel zurück."""
        self.guesses = []
        self.generate_secret_code()
        print("\nNeues Spiel gestartet!")

if __name__ == "__main__":
    game = Mastermind()
    game.play_game()

Er aber hat auf seinem Laptop das E-banking der Stadtbank installiert, so kann er Zahlungen von seinem Gehaltskonto von zuhause aus schnell und ökologisch sinnvoll erledigen. Trotzdem muss er alle 5-7 Jahre ein neues Gerät kaufen, weil diese Computer bald obsolet und nutzlos werden! Denn diese Computerindustrie ist damit angelegt, dass immer wieder neue Produkte mit noch besseren Leistungsdaten erzeugt werden, sodass wir Nutzer damit unsere Arbeit mehr und mehr, schneller und zufriedener erledigen können!

Und bei T.S. Eliot „The Waste Land“ (Das öde Land) steht,
Southwest wind					Südwestwind
Carried down stream				Trug stromab
The peal of bells					Das Glockenläuten
White towers 					Weiße Zinnen
			Weialala leia
			Wallala leialala

Ist doch die Oberfläche auf dem Mond, wie ein ödes Land! Oder nicht?
Die Menschen werden den Mond bald besiedeln, und auch dort das öde Land umwandeln, und dort eine Basisstation für das Erreichen des Mars bauen. Oder nicht?

Um in die Spätromantik einen Schritt zurückzumachen, so können wir einem Eduard Mörike begegnen. Eduard Mörike (1804-1875) schreibt in seinem großen Künstler-Roman „Maler Nolten“ (1832) folgendes: „Eines Morgens findet er seinen Freund außer dem Bette unter dem halboffenen Fenster sitzen und sich im kräftigen Strahl der Frühlingssonne wärmen. Der Schauspieler drückte laut seiner Freude über die glücklichen Fortschritte des Rekonvaleszenten aus, während Theobald ihm lächelnd mit der Hand Stillschweigen zuwinkte, denn der lieblichste Gesang tönte soeben aus dem Zwinger herauf, wo die Tochter des Wärters mit den ersten Gartenarbeiten beschäftigt war. Sie selbst konnte wegen eines Vorsprungs am Gebäude nicht gesehen werden, desto vernehmlicher war ihr Liedchen, wovon wir wenigstens einen Vers anführen wollen. (Er ist´s)

	„Frühling läßt sein blaues Band
	Wieder flattern durch die Lüfte,
	Süße, wohlbekannte Düfte
	Streifen ahnungsvoll das Land;
	Veilchen träumen schon,
Wollen balde kommen;
Horch, von fern ein leiser Harfenton! -- --
	Frühling, ja du bist´s!
  	Frühling, ja du bist´s!o
Dich hab´ ich vernommen!

Ein deutscher bedeutender Lyriker, Peter Huchel (1903-1981), schreibt ein Gedicht mit dem Titel „Die dritte Nacht April“, das so lautet:
Der Havel das Eis, den Kröten den Mund
Öffnet April.
Der Himmel war vom Schnee noch wund,
ich kam auf die Welt, es regnete still
in der dritten Nacht April.

Die Milch der Mutter schmeckte gut.
Der Birkbusch wuchs, ich blieb nicht jung.
Die Nacht verdunkelte mein Blut,
der Augen braune Dämmerung.

Der Schatten meines Herzens steht
Im kalten Schatten von April,
dem feldernden, der Lerchen weht,
und in den Bäumen leben will.

Wenn „Der Himmel vom Schnee noch wund war, ..“ wie sich der Lyriker Peter Huchel hiermit ausdrückt, und er sich fragt, ob es im Himmel auch noch Leid gibt, so meint Papst Benedikt XVI. in seiner Enzyklika „Spe salvi“ – „Das Reich Gottes ist Geschenk, und eben darum ist es groß und schön und Antwort auf Hoffnung. Und wir können – um in der klassischen Terminologie zu sprechen – den Himmel nicht durch unsere Werke „verdienen“. Er ist immer mehr, als was wir verdienen, so wie das Geliebtwerden nie „Verdienst“, sondern immer Geschenk ist. Aber bei allem Wissen um diesen „Mehrwert“ des Himmels bleibt doch auch wahr, dass unser Tun nicht gleichgültig für den Gang der Geschichte. Wir können uns und die Welt öffnen für das Hereintreten Gottes: der Wahrheit, der Liebe, des Guten. Das ist es, was die Heiligen taten, die als „Mitarbeiter Gottes“ zum Heil der Welt beigetragen haben (vgl. 1 Kor 3,9; 1 Thess 3,2). Wir können unser Leben und die Welt von den Vergiftungen und Verschmutzungen freimachen, die Gegenwart und Zukunft zerstören könnten.“…… „Zur menschlichen Existenz gehört das Leiden ebenso wie das Tun.“ (S. 69/70)
So wollen wir wie nach dem Lebensmotto „trotzdem ja zum Leben sagen“, von dem berühmten Wiener Arzt und Mediziner, der vier Konzentrationslager überlebte, es war Viktor Frankl, der meinte, dass auch in unserem Tun und Leiden, wir einen tieferen Sinn finden können, um unser Leben zu bewältigen. „Die geistige Freiheit des Menschen, die man ihm bis zum letzten Atemzug nicht nehmen kann, läßt ihn auch noch bis zum letzten Atemzug Gelegenheit finden, sein Leben sinnvoll zu gestalten. … Aber nicht nur schöpferisches und genießendes Leben hat einen Sinn, sondern: wenn Leben überhaupt einen Sinn hat, dann muß auch Leiden einen Sinn haben. Gehört doch das Leiden zum Leben dazu – genauso wie das Schicksal und das Sterben. Not und Tod machen das menschliche Dasein erst zu einem Ganzen.“
	Konrad trinkt gerne eine Kräuterlimonade und isst gerne Tiramisu, wozu man am besten einen Kaffee mit Milch oder wie in Wien eine Melange trinkt. Dann erinnerte sich Konrad an das Ende des 98er Jahres des vorigen Jahrhunderts, wo er mit seiner Gitarre mitwirkte und zwei öffentliche Auftritte als Gitarrist eine Sängerin begleitend, als neue musikalische Gelegenheit oder Herausforderung hatte.
Chronik des 98 er Jahres
Datum
Tagesereignis
10.12.1998
Ich bin mit Frau Waltraud Mülleret in Linz bei einer YOGA-Gruppe Sihri Mataji Nirmala Devi. Mit meiner Gitarre und Gesang von Frau Mülleret machten wir Weihnachtsmusik bei einer Veranstaltung.
10.12.1998
Harald KRACHLER (Wien): Auf den Spuren von Moses. — 10. Dezember 1998 - Vortrag in Graz (siehe Geschäftsbericht fiir das Vereinsjahr 1998 Die ordentliche Jahreshauptversammlung des Naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark wurde am 22. Jänner 1998 abgehalten) (www.biologiezentrum.at).
19.12.1998
Ich musizierte mit der Gitarre in der Pfarrkirche Arbesbach und meine Gesangslehrerin und Stimmbildnerin Frau Mülleret sang mit ihrer Sopran-Stimme. Wir nannten uns, Wally Terell und Manfred Rendall. Wir brachten ausschließlich Weihnachtslieder zu Gehör. Auch das "Stille Nacht" von Franz Xaver Gruber im (nicht ganz) Original für Gitarre und Sopran brachten wir dem Publikum dar.

„Fräulein Dunne versteckte das Capel-Street-Library-Exemplar der Frau in Weiß tief hinten in ihrer Schublade und rollte ein Blatt allerbestes Briefpapier in ihre Schreibmaschine. Zu viele Geheimnisse drin. Liebt er die nun, die Marion? Will´s umtauschen und eins von Mary Cecil Haye nehmen. Die Scheibe sauste die Nut herunter, wackelte kurze Zeit, lag still, äugelte sie an: sechs. Fräulein Dunne tippte klirrrend auf die Tasten: 16. Juni 1904. Zwischen Monypenys Ecke und dem Meilenstein, wo Wolfe Tones Statue nicht stand, drehten sich aalend großweißhütige Sandwichmen H.E.L.Y.`S. und rackerten sich weiter ab, dem Weg, den sie gekommen waren, wieder zurück. Dann besah sie das große Plakat der Marie Kendall, der reizenden Soubrette, lehnte sich lustlos zurück und kritzelte auf den Notizblock sechzehnen und große S. Senffarbenes Haar und geschminkte Backen. Sieht doch nicht nett aus. Wie die ihr bißchen Rock hebt.“ (J. Joyce – Ulysses S. 267)
Wenn der Zigeunerbaron singt, aus der Operette 'Der Zigeunerbaron' von Johann Strauss (Sohn) „Ja, das Schreiben und das Lesen, Ist nie mein Fach gewesen, Denn schon von Kindesbeinen Befasst' ich mich mit Schweinen, Auch war ich nie ein Dichter, Potz Donnerwetter Parapluie! Nur immer Schweinezüchter, Poetisch war ich nie!“ Doch sein väterlicher Freund und Lehrer war Journalist, der sehr gut informative, interessante, literarische, gut recherchierte Artikel in der APA jahrelang veröffentlichte.







Literatur
Datum
Tagesereignis
06.08.1965
Harald Krachler machte mit seinem Lehrer Prof. Dr. Wilhelm Hadamovsky und ca. 40 anderen Personen eine Reise ins Hl. Land vom 6. August bis 29. August 1965. Er schrieb damals ein Reisetagebuch, wo er seine Erlebnisse festhielt. Heute am 26. August 2018 borgte er mir diese dicke Mappe mit seinen Aufzeichnungen und Erfahrungen, die er damals machte. Beinahe fast ohne einen Tippfehler fasste er mit seiner Schreibmaschine diesen Reisebericht und mit einer schwarzen Tuschfeder das Titelblatt zusammen. Mit Verstärkungsringen in eine Ringmappe sind die Blätter des ersten Teils dieser Reise aufgezeichnet.
07.08.1965
Venedig erreichte die Reisegruppe mit Harald Krachler und sie besichtigen die Markuskirche und Santa Maria della Salute sowie vorher San Giovanni e Paolo, die versperrt war. (siehe Tagebuchbericht Teil I)
09.08.1965
In den Hafen der Hauptstadt Korfu gelang das Schiff "Polikos" mit Harald Krachler und seiner Reisegruppe. (siehe Reise ins Hl. Land - Reisetagebuch)
10.08.1965
In Athen angekommen besichtigen die Reiseteilnehmer um Harald Krachler die Akropolis. (siehe ReisetageBuch ins Hl. Land)
12.08.1965
Von Athen ging es mit einem anderen Schiff "Massalia" nach Alexandria. (siehe Harald Krachler - Reisetagebuch ins Heilige Land)

13.08.1965
Die Reisegruppe mit Harald Krachler erreicht Zypern (Limassol), danach ging es nach Libanon, Beirut, Baalbek, Damaskus. (siehe Reisetagebuch ins Hl. Land)
17.08.1965
Über Gerasa ans Tote Meer und gegen Abend um 19 Uhr 30 erreichte die Reisegruppe um Harald Krachler die Stadt Jerusalem. (siehe Reisetagebuch ins Hl. Land - Ende des I. Teiles)
19.08.1966
Heute war Harald Krachler Mag. mit einer österreichischen Reisegruppe mittags in Pamukkale in der Türkei, wo sie das berühmte Naturwunder, die Kalksinterterassen, besichtigten. Diese Türkeireise dauerte von 3. August bis 23. August. (siehe sein Reisetagebuch) Ich war 2004 bei meiner ersten großen Weltreise dort, wozu mich Christian Daxbacher eingeladen hat.
23.02.1967
Dem bis heute schwersten Orkan über der Deutschen Bucht und der südlichen Nordsee fallen bei Schiffsuntergängen 80 Seeleute zum Opfer, darunter die Besatzung des Helgoländer Seenotkreuzers Adolph Bermpohl. Ihnen zu Ehren erhält der Orkan vom Hamburger Seewetteramt den Namen Adolph-Bermpohl-Orkan. (wikipedia.de)
30.08.1968
"Erstmals und leider auch einmalig haben viele Bischöfe zu einer Enzyklika ("Humanae vitae") Erklärungen nachgereicht. Etwa 30 Bischofskonferenzen taten das, wobei 21 die betroffenen Eheleute auf den Ausweg der persönlichen Gewissensentscheidung verwiesen. Die deutschen Bischöfe taten das heute in Königstein." Dies schreibt Helmut Krätzl, Weihbischof von Wien, in seinem Buch "Meine Kirche im Lichte der Päpste"!

22.09.1968
"Erstmals und leider auch einmalig haben viele Bischöfe zu einer Enzyklika ("Humanae vitae") Erklärungen nachgereicht. Etwa 30 Bischofskonferenzen taten das, wobei 21 die betroffenen Eheleute auf den Ausweg der persönlichen Gewissensentscheidung verwiesen. Die österreichischen Bischöfe taten das heute m Bildungshaus Maria Trost." Dies schreibt Helmut Krätzl, Weihbischof von Wien, in seinem Buch "Meine Kirche im Lichte der Päpste - von Pius XII. bis Franziskus"!
28.11.1968
Die Kinder- und Jugendbuchautorin Enid Blyton (Fünf Freunde, Hanni und Nanni) stirbt. (wikipedia.de) Ich habe bei meinen Kinderbüchern auch ein Exemplar von dieser Autorin, vielleicht auch bereits hineingelesen, aber wahrscheinlich nicht fertiggelesen.
26.02.1971
Einen Monat vor seinem Tod unterzeichnet der Schweizer Privatgelehrte und Büchersammler Martin Bodmer die Stiftungsurkunde für die Bibliotheca Bodmeriana, die seit 2015 zum Weltdokumentenerbe der UNESCO zählt. Sein ganzes Leben widmete er seiner aussergewöhnlichen Büchersammlung. Seit 1919 sammelte er die Bücher, um eine Bibliothek der Weltliteratur aufzubauen. 1947 erschien ein erster Überblick über seine bis dahin gesammelte Bibliothek. (Ähnliches versuchte Emil Roninger neben seinem Rotapfel-Verlag, eine Treuhandstelle der Weltliteratur zu werden). Bereits 1928 war die Villa Freudenberg für seine Sammlung zu klein, und er erwarb ein benachbartes ehemaliges Schulhaus, um seine Sammlung darin unterzubringen. Nach seinem Umzug nach Cologny bei Genf verbrachte er 1951 auch seine Sammlung dorthin, wo er seine «Bibliothek der Weltliteratur» oder Bibliotheca Bodmeriana in eigens konzipierten Gebäuden unterbrachte. Bodmers Ziel war es, mit seiner Bibliothek das «Menschlich-Ganze» zu umfassen und ein Museum von Dokumenten zur Geschichte des menschlichen Geistes aufzubauen.

Bodmer trug 150.000 Werke in achtzig Sprachen aus drei Jahrtausenden zusammen, darunter etwa das älteste nahezu vollständig erhaltene Manuskript des Johannes-Evangeliums (Papyrus Bodmer II aus dem 2. Jahrhundert), die Urschrift der Märchen der Brüder Grimm, das einzige Exemplar der Gutenberg-Bibel in der Schweiz, die Autographen eines Streichquintetts von Mozart, die Prosafassung von Lessings «Nathan der Weise», von Flauberts «Madame Bovary», von Thomas Manns «Lotte in Weimar» oder wertvolle Papyri aus der Antike – etwa die einzige fast vollständig erhaltene Abschrift einer Komödie des athenischen Dichters Menandros, den Dyskolos – und zahllose Erstausgaben bedeutender Werke.

Die Sammlung wird heute von der Stiftung Martin Bodmer betreut und erweitert. Im Jahre 2014 begann die Universität Genf damit, einen Teil der Sammlung zu digitalisieren. Die Digitalisate der mittelalterlichen Handschriften stehen über das Schweizer Handschriftenportal e-codices zur Verfügung. (wikipedia.de)
18.11.1971
Heute schreibt Peter Handke über den Tod seiner Mutter folgendes in sein Tagebuch, am 18. ‌11. ‌71.« Tags darauf fuhr sie mit dem Omnibus in die Bezirkshauptstadt und besorgte sich mit dem Dauerrezept, das ihr der Hausarzt ausgestellt hatte, etwa hundert kleine Schlaftabletten. Obwohl es nicht regnete, kaufte sie sich dazu einen roten Regenschirm mit einem schönen, ein wenig krumm gewachsenen Stock. Am späten Nachmittag fuhr sie mit einem Omnibus, der in der Regel fast leer ist, zurück. Dieser und jener sah sie noch. Sie ging nach Hause und aß im Nachbarhaus, wo ihre Tochter wohnte, zu Abend. Alles wie üblich: »Wir haben noch Witze gemacht.« Im eigenen Haus saß sie dann mit dem jüngsten Kind vor dem Fernsehapparat. Sie schauten einen Film aus der Serie »Wenn der Vater mit dem Sohne« an. Sie schickte das Kind schlafen und blieb bei laufendem Fernseher sitzen. Am Tag vorher war sie noch beim Friseur gewesen und hatte sich maniküren lassen. Sie schaltete den Fernseher aus, ging ins Schlafzimmer und hängte ein zweiteiliges braunes Kleid an den Schrank. Sie nahm alle Schmerztabletten, mischte ihre sämtlichen Antidepressiva darunter. Sie zog ihre Menstruationshose an, in die sie noch Windeln einlegte, zusätzlich zwei weitere Hosen, band sich mit einem Kopftuch das Kinn fest und legte sich, ohne die Heizmatte einzuschalten, in einem knöchellangen Nachthemd zu Bett. Sie streckte sich aus und legte die Hände übereinander. In dem Brief, der sonst nur Bestimmungen für ihre Bestattung enthielt, schrieb sie mir am Schluß, sie sei ganz ruhig und glücklich, endlich in Frieden einzuschlafen. Aber ich bin sicher, daß das nicht stimmt. Handke, Peter. Wunschloses Unglück (suhrkamp-Verlag) taschenbuch) (German Edition) . Suhrkamp Verlag. Kindle-Version.
04.09.1972
Beginn in der Volksschule Weiten - mein, MLR, erster Schultag. Das Schuljahr 1972/73 startete mit der Gratis-Schulbuchaktion, durch die alle Schüler die für den Unterreicht notwendigen Bücher kostenlos erhielten. Eine zunächst umstrittene Maßnahme der Regierung Kreisky. Heute ist außerdem der 148. Geburtstag von Anton Bruckner, dem berühmten Symphoniker, Komponisten, Kirchenmusiker und Organisten. (Kirche bunt 38/2022)

19.10.1972
Heinrich Böll erhält den Nobelpreis für Literatur
[Enzyklopädie: 19. Oktober. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517514]
12.10.1973
Peter Aufschnaiter stirbt in Innsbruck und wird in Kitzbühel begraben. "Er ging voraus nach Lhasa" heißt eine Biographie über ihn, der das tibetische Volk liebte; (von Nicholas Mailänder mit Otto Kompatscher). Diese ist seit Februar 2019 im Buchhandel erhältlich. Aufschnaiter flüchtete mit Heinrich Harrer aus dem Gefangenenlager Dehra Dun in Indien und beide gelangten auf abenteuerlichen Wegen über die Hochebene von Tibet nach Lhasa. (Save Tibet-Mai 2019/92. Ausgabe)
04.11.1973
Der österreichische Schriftsteller Karl Heinrich Waggerl stirbt. (siehe Buch "Kleine Münze" - 00XWAG-B1-linksmitte-01)
08.04.1974
Heute genau vor 100 Jahren: "Am 8. April 1874 erklärte die deutsche Regierung durch das Reichsimpfgesetz die Pockenschutzimpfung zur Pflichtimpfung. Gleichzeitig wurde die Entschädigung für Bürger garantiert, die durch die Impfung gesundheitlich beeinträchtigt wurden. Bei vielen Impflingen verursachte sie nämlich schwere Nebenwirkungen, vor allem die gefürchtete Impfenzephalitis mit Todesfolge oder schwerer körperlicher und geistiger Behinderung." (aus "Impfen Pro & Contra: Das Handbuch für die individuelle Impfentscheidung" von Dr. Martin Hirte)
08.10.1974
In meinem Jungbläserbuch "Übungen zum Zusammenspiel von Blasinstrumenten in C. in B, in Es und im Baßschlüssel von Karl Moser findet sich die Datumseintragung der ersten 7 Übungen (Nr. 13-19), die ich sozusagen erlernen wollte, durfte, mußte oder konnte. Herr Franz Schweiger war einer meiner ersten Blasmusiklehrer, der mir Flügelhorn und Trompete blasen lernte.
29.06.1975
Pater Bernhard Vosicky Ocist im Stift Heiligenkreuz wird im Vatikan in Rom zum Priester geweiht. (Pater Bernhard-Nur die Liebe heilt-Buch im Be&Be-Verlag)
04.12.1975
Heute stirbt in New York City die jüdische Publizistin Hannah Arendt. 1906 in Hannover geboren, schrieb Arendt ihre Doktorarbeit über den Begriff der Liebe bei Augustinus. Ihr Buch "Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft" machte sie 1951 berühmt. Zehn Jahre später begleitete die Politologin den Prozess gegen den SS-Obersturmbannführer Adolf Eichmann für die Zeitschrift "The New Yorker". Daraus entstand das Buch "Eichmann in Jerusalem - Ein Bericht von der Banalität des Bösen." (Kirche bunt Nr. 49/2025)
19.06.1977
Heute steht in seiner Glosse Watschenmann (Jörg Mauthe): Etwas Licht und viel Schatten - Sehr zu empfehlen - Laternen aus Weiten. Darin beschrieb und lobte er die Laterne und ihre Vorzüge, und er machte mich zum Schmied des Weitentales und am Ende des Artikels stand eine Telefonnummer. Es sollte meine (Jindra Johann senior - 2024) sein, aber Jörg Mauthe gab irrtümlich die seiner Burg an. So wurde Jörg Mauthe eine Woche lang meinen Telefonisten, bis am darauffolgenden Sonntag die Richtigstellung der Nummer im Kurier erfolgte. Später gestand er mir, dass er sehr viel zu tun hatte. (Angeblich musste er sehr viele Anfragen beantworten.) Dies war Jörg Mauthe wie er versuchte, mit seinen Ideen dem Handwerk in seiner Wahlheimat einen Weg in die Zukunft zu weisen. (Club Niederösterreich - Nachdenkbuch von Österreichern für Jörg Mauthe 2/3/2006 - Sign.Nr.: 03XNOE-E1linksmitte-10)
25.06.1977
Resumee des 1. Bachmannliteraturwettbewerbes in Klagenfurt: Ulrich Greiner, FAZ: „Ein theatralisches Ereignis, mit Höhepunkten, spannenden Augenblicken und rhethorischen Glanzleistungen, aber auch mit absoluten Tiefpunkten, unerfreulichen Auftritten und inkompetentem Gerede… Karin Struck, die zornig und verletzt abreiste, war das erste sichtbare Opfer des Ingeborg-Bachmann-Preises.“ (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 25. Juni 1977)

Sigrid Löffler, „Kaputt in Klagenfurt“: „Den Schriftstellern und ihren Produkten schadet das Klagenfurter Dreitagerennen um den fetten Scheck auf jeden Fall. Ein würdeloses Wettlesen, bei dem eine auf der Strecke blieb – die Literatur – und einer profitierte – der Suhrkamp-Verlag. Drei Pferdchen aus dem Suhrkamp-Stall (Jonke, Fröhlich, Laederach) als Bestplazierte, ein Pferdchen (Struck) sensationell gestürzt – Stallbesitzer Unseld wird sich gratulieren dürfen.“ (profil, Wien, 28. Juni 1977)

Marcel Reich-Ranicki, „Klagenfurter Texte“: („Aber was hat denn nun eigentlich im Juni 1977 in Klagenfurt stattgefunden? Ein Fest der Literatur? Ein Wettbewerb mit zwei Preisen und einem Stipendium? Ein Dichtermarkt? Eine Art Börse? Wirklich eine Arbeitstagung? Oder gar eine literarische Modenschau? Es war, glaube ich, alles auf einmal – und das ist gut so“. (Klagenfurter Texte, 1977]
29.11.1979
Der Vater von Willi, Lukas und Peter Resetarits ist tot. Er war 53 Jahre alt als er starb. (S. 142 im Buch Willi Resetarits "Ich lebe gerne, denn sonst wäre ich tot … )"

05.01.1980
Umberto Eco, italienischer Schriftsteller und Semiotiker, veröffentlicht seinen ersten Roman "Der Name der Rose", und er hatte sehr großen Erfolg damit. Ein BuchExemplar dieses Romans besitze ich auch in meiner Privatbibliothek, es hat die SignaturNummer: "83XECO-D1mitterechts", es liegt bei den Kriminalromanen.
16.08.1980
Der neue österreichische Rekord über 3000 m Lauf von Dietmar Millonig ist 07:43,66 und er wurde in Lausanne erreicht. (Tagebuch des Sports)
18.08.1980
Georg Werthner versuchte einen 1 Stunden Zehnkampf und hofft die 7000 Punkte zu erreichen: 11,34 sek. …100m Lauf, 7,22 m. Weitsprung, 13,5 m. Kugelstoßen, 1,96 m Hochsprung, 56,61 sek. 400 m. Lauf, 15,87m 110m Hürden, 34,70m Diskus, 4,80 m. Stabhoch, 67,64 m Speerwerfen, 05:05,9 1500m Lauf. (insgesamt 7231 Punkte) ("Tagebuch des Sports")
21.08.1980
John Mc Enroe führt im Tennis-Grand Prix mit 1401 Punkten vor Jimmy Connors (1386) und Björn Borg (1225). Tennissensation beim GP von Atlanta: John Austin, der Bruder von Tracy Austin, schlug John Mc Enroe 7:6 und 6:4. (Tagebuch des Sports)
24.08.1980
Karoline Käfer gewann den Hattrick über 100, 200 und 400 m, und in sehr guten Spitzenzeiten: 11,46 sek., 23,32 sek., 51,61 sek.. (Tagebuch des Sports)
13.03.1981
Der Zauberwürfel von Ernö Rubik: Die erste Weltmeisterschaft, veranstaltet vom Guinness-Buch der Rekorde, fand am 13. März 1981 in München statt. Die Würfel waren 40-mal verdreht und mit Vaseline eingerieben. Gewinner der Meisterschaft war Jury Fröschl aus München mit einer Rekordzeit von 38 Sekunden. Der aktuelle Weltrekord für einen 3×3×3-Würfel liegt bei 3,47 Sekunden und wurde von Yusheng Du bei Wuhu Open 2018 aufgestellt. (wikipedia.de)
14.05.1981
Heute schreibe ich den ersten, gut gelungenen Aufsatz oder Essay zum Titel "Freizeit, die Erholung im Alltag - Welche Mittel und Wege gibt es, seine Freizeit sinnvoll zu verbringen?" August Brückler unser Deutschlehrer im Stiftsgymnasium Melk war mit diesem Text zufrieden, und schrieb mit roter Schrift "Ganz gute Arbeit! Ges. 14.05.1981!" und ich auch, wenn ich diesen lese heute im Jahr 2019.
15.10.1981
Die Verleihung des Nobelpreises für Literatur an Elias Canetti wird bekanntgegeben. (wikipedia.de)
21.11.1981
Am 21. November 1981 wurde er, Gregorius Hesse, von Erzbischof Aurelio Sabattani im Petersdom zum Priester geweiht. Obwohl dabei der Neue Ritus verwendet wurde, war Dr. Hesse von der Gültigkeit seiner Weihe überzeugt: „Nachdem der Neue Ritus schismatisch ist, müssen wir ihn nach den Kriterien beurteilen, die Papst Leo XIII. in dem Dokument Apostolicae curae zur Untersuchung der Gültigkeit der anglikanischen Priesterweihen festgelegt hat. Nach diesen Prinzipien habe ich – wie auch Erzbischof Lefebvre – festgestellt, daß die neuen Diakonats-, Priester- und Bischofsweihen definitiv gültig sind, wenn sie nach dem Buch vollzogen werden.“ (gregorius-hesse.at)
01.12.1981
Joseph Kardinal Ratzinger wird von Papst Johannes Paul II. zum neuen Präfekten der Glaubenskongregation der katholischen Kirche nach Rom bestellt. (Datum?) Heute am 27. Juni 2016 bin ich auf ein Buch mehr noch ein Lexikon in mehreren Bänden (8,9?) in der PTH St. Pölten gestossen. Katholische Dogmatik (SignaturNr. D849/9). "Der Tod und die Eschatologie" ist ein moderneres Buch dieses noch unter uns lebenden Papsttheologen.

01.01.1982
Commodore bringt den C64, einen Computer, um 595 Dollar auf den Markt. Es ist der erste Heim-PC der Welt. Bis der PC im Jahr 1993 eingestellt wird, werden tausende Softwaretitel veröffentlicht. Er geht als Klassiker für PC-Spiele in die Computergeschichte ein. Mit schätzungsweise bis zu 30 Millionen Stück schaffte er es 2006 ins Guiness-Buch der Rekorde als meistverkaufter Heimcomputer. (siehe DerStandard 7./8. Mai 2016)
13.06.1983
Es handelt sich bei diesem Buch "Fülle und Nichts" von David Steindl-Rast, um ein sehr interessantes, staunendes, wachsames Glaubensbuch eines frommen, hoffenden, liebenden Autors, das am 13. Juni 1983 in englischer Originalausgabe unter dem Titel „Gratefulness. The Heart of Prayer“ bei Paulist Press, Ramsey in New Jersey, herauskam. Die deutschsprachige Ausgabe erschien im Dianus Trikont Verlag, München 1985 - Neuausgabe 6. Auflage 2013 Verlag Herder GmbH, Freiburg im Breisgau 1999.
27.09.1983
Das GNU-Projekt wurde am 27. September 1983 in den Newsgroups net.unix-wizards und net.usoft angekündigt. Die Arbeit daran begann am 5. Januar 1984, nachdem Richard Stallman seine Stelle am MIT gekündigt hatte, um sich ganz dem GNU-Projekt widmen zu können und gleichzeitig zu verhindern, dass das MIT aufgrund des Arbeitsverhältnisses Rechte an dem von ihm geschriebenen Code besitzt. Stallman erklärte wenig später im „GNU Manifest“ und in anderen Essays seine Motive. So sah er einen Hauptzweck des Projekts darin, „den Geist der Kooperation, der in den frühen Jahren der Computergemeinschaft vorgeherrscht hatte, wiederzubeleben“. Damit stellte das GNU-Projekt – obwohl größtenteils technischer Natur – auch eine soziale und politische Initiative dar. Es hat seit seiner Gründung nicht nur Software hervorgebracht, sondern auch eigene Lizenzmodelle und eine große Zahl theoretischer Schriften, die meist von Stallman verfasst wurden. Das GNU-Projekt steht im engen Zusammenhang mit der Entwicklung von Linux bzw. GNU/Linux. (wikipedia.de)
06.12.1983
Das Evangeliar Heinrichs des Löwen wird für 32,5 Millionen D-Mark als bis dahin teuerstes Buch der Welt in London ersteigert und kehrt nach Deutschland zurück.
[Enzyklopädie: 6. Dezember. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 518007]
14.10.1984
Der Marie-Luise-Kaschnitz-Preis, ein Literaturpreis für deutschsprachige Autorinnen und Autoren, wird das erste Mal verliehen. (wikipedia.de)
14.07.1986
Ich werde in der Energiebuchhaltung (Geschäftsstelle für Energiewirtschaft - Name der Abteilung ?) als Datenerfasser beim Amt der NÖ. Landesregierung als Ferialpraktikant bis 09.08.1986 angestellt.
02.04.1987
"Am 2. April 1987 hielt der bedeutende polyglotte deutsche Soziologe Professor Dr. René König im Rahmen der Tagung »Wien – die Stadt und die Wissenschaft« einen Vortrag im Wiener Rathaus zum Verhältnis von Stadt und Universität. In seinem Referat gab René König den Akteurinnen und Akteuren der Wiener Stadtpolitik und -verwaltung den Rat, Wien möge seine Universitäten als Impulsgeber intellektueller Kultur in die Stadt »einnisten«. Die Stadt Wien folgte diesem Ratschlag durch zahlreiche Förderungsinitiativen, durch die Gründung von sechs neuen Wissenschaftsförderungsfonds, durch die Wissenschaftsfundierung ihrer Verwaltungsarbeit und last but not least durch eine Vortragsreihe, die »Wiener Vorlesungen«, die im Jahr 2012 ihren 25. Geburtstag feierten." (from "Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft im Diskurs (Wiener Vorlesungen 172)" by Robert Pfaller, Konrad Paul Liessmann, Hubert Christian Ehalt)
25.04.1987
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1887: Heute in den 20** Jahren am meisten gespieltes Werk ist zweifellos sein Erzherzog-Albrecht-Marsch op. 126, der am 25. April 1887 im Rahmen einer Serenade vor dem Palais Erzherzog Albrecht in der Wiener Innenstadt erklang. Dort befindet sich heute die Grafische Sammlung Albertina. Bereits am folgenden Tag, dem 26. April 1887, erschien beim Verleger August Cranz die Notenausgabe für Klavier zu zwei Händen (Titelblatt in der Vorschau, erste Notenseite siehe oben) und in der Folge für zahlreiche weitere Besetzungen. Widmungsträger war Erzherzog Albrecht Friedrich Rudolf von Österreich-Teschen, geboren am 3. August 1817 in Wien und gestorben vor 125 Jahren am 18. Februar 1895 in Arco in Tirol (heute Trentino, Italien). Er war Feldmarschall und Generalinspektor der österreichisch-ungarischen Armee. Erzherzog Albrecht war der Sohn von Erzherzog Karl von Österreich-Teschen (1771-1847). Anlass war das 60-Jahr-Jubiläum der Dienstzeit von Erzherzog Albrecht, der seine militärische "Laufbahn" - wie bei den Habsburgern üblich - bereits sehr früh begann.
Die Neue freie Presse berichtete am 26. April 1887 über die Soiree im Palais Erzherzog Albrecht unter der Anwesenheit von Kaiser Franz Joseph und Kronprinz Rudolf. Sämtliche Militärkapellen der Wiener Garnison mit insgesamt 420 Musikern sowie 120 Compagnie-Hornisten gestalteten die Serenade, die trotz schlechten Wetters unter großer Anteilnahme der Wiener Bevölkerung stattfand. (https://www.anzenberger.info/)
Zahlreiche Lampionträger formierten bei dieser "Jubelfeier" die Buchstaben "H" und "A" für "Hoch Albrecht". Nach dem Abspielen der Volkshymne wurde der Erzherzog-Albrecht-Marsch von allen Kapellen der Wiener Garnison unter der persönlichen Leitung des Komponisten Karl Komzák jun. Uraufgeführt, der Erzherzog zeigte sich dem Zeitungsbericht zufolge am Fenster.
23.05.1987
Anlässlich der Feiern zum hundertsten Geburtstag von Pater Pio kommt der Heilige Vater Johannes Paul II. heute nach San Giovanni Rotondo, zum dritten Mal in seinem Leben, aber zum ersten Mal als Papst. (Buch "Pater Pio und die Armen Seelen" von Padre Alessio Parente)
10.11.1987
Ich war als Buchhalter knappe zwei Monate angestellt bei EURODIA Spezialpapierhandel Ges.mbH. In der Waldgasse 37, 1100 Wien bis 31.12.1987 - Ende Konkurs der Firma.
26.11.1987
Ich kaufte mir das Buch von Viktor Frankl "…trotzdem Ja zum Leben sagen" (Ein Psychologe erlebt das Konzentrationslager). Dieses Buch wird zum Weltbestseller. Von diesem Buch waren bis 1997 weit über neun Millionen Exemplare erschienen. Laut Library of Congress (Washington) ist es "one of the ten most influential books in America."Es dokumentiert sein Leben in vier Konzentrationslagern, die er überlebte, weil er immer wieder trotzt schweren Leidens einen Sinn im Leben findet. Er schreibt darin von einem "letzten Sinn", den es geben muß, der zum Beispiel auch "Gott" sein könnte. (Viktor Frankl Zentrum Wien)
22.02.1988
Ich beginne meine Mitarbeit angestellt im Amt der NÖ. Landesregierung Abt. Vermessung (Bundesstraßen) als Vermessungstechniker und arbeitete an der Ausarbeitung von Plänen, die mir aufgetragen wurden. Großteils im Innendienst lag ein Jahr lang mein Arbeitsbereich, wo ich auch den Computer und den Plotter benutzte. Leider scheiterte ich an einer Weiterbildung in der EDV-Abteilung, worauf ich dann ein Jahr später in die Buchhaltungsabteilung 6 in der mittelbaren Bundesverwaltung versetzt wurde.
14.02.1989
Ayatollah Chomeini gibt die Fatwa gegen den britischen Autor Salman Rushdie wegen seines Romans "Die satanischen Verse" heraus. [Enzyklopädie: 14. Februar. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 514818] Salman Rushdie wurde wegen seines 1988 erschienenen Romans "Die satanischen Verse", der von indischen Emigranten in Großbritannien handelt, vom iranischen Staatschef Khomeini mittels einer Fatwa zum Tode verurteilt. Das Buch sei durch die Darstellung der Alpträume eines Protagonisten über das Leben des Propheten Mohameds gegen den Islam, den Propheten und den Koran gerichtet. Moslems in aller Welt wurden zur Vollstreckung aufgerufen. Um die Durchführung zu beschleunigen, wurde ein Kopfgeld von 3 Millionen US-Dollar ausgesetzt. Der Autor musste für lange Zeit untertauchen. Es kam zu Anschlägen gegen Verlage und Übersetzer. 1998 distanzierte sich die islamische Regierung des Iran von dem Todesurteil. (siehe S. 70 - "Duell und Duett"- "Peter Turrini und Christoph Kardinal Schönborn" - hg. Heinz Nussbaumer - Molden Verlag)

24.07.1989
Ich bekomme das "Vorarlberger Liederbuch" von Hans Lutz, dem Vater meinen Studienkollegen bei der EDV-und Organisationsausbildung im TagesKolleg in der Spengergasse in Wien V.) Johannes Lutz, aus Bregenz (Lustenau) geschenkt (mit einer persönlichen Signatur). Bei der Anreise machte ich in Salzburg halt, wo die Salzburger Festspiele (mit Militärmusik) und einem schönen Eröffnungsfest gefeiert wurden. Bei der Familie von Johannes Lutz wurde ich sehr nett aufgenommen, und ich durfte eine ältere Lehrerin, Nora Caba (1925-2021) (Musiklehrerin) kennen lernen, und wir, Hans Lutz und ich, besuchten den Blasmusikkomponisten und Blasmusikverleger Josef Abel in Damüls. Dort durfte ich die Bregenzer Festspiele am Rand mitverfolgen, und eine Bootsfahrt am Bodensee machen. Einen Tag besuche ich das Fürstentum Liechtenstein, wo ich in Vaduz eine Ausstellung mit übergroßen Bildern von Peter Paul Rubens sehen konnte. Acht Jahre später machte ich dann einen Wander-Urlaub in Damüls im Bregenzer Wald. Erneut konnte ich mit Johannes Lutz Kontakt aufnehmen.

24.04.1990
Das Hubble-Weltraumteleskop wird vom Space Shuttle Discovery im Rahmen der Mission STS-31 in den Orbit gebracht. An Bord sind der Kommandant Loren Shriver, Pilot Charles Bolden und die Missionsspezialisten Steven Alan Hawley, Bruce McCandless und Kathryn D. Sullivan. (wikipedia.de) On April 24, 1990, NASA’s Space Shuttle Discovery blasted off from the Florida coast carrying precious cargo that was destined to revolutionize the way humans see the cosmos. The Hubble Space Telescope had been decades in the making, the dream of astronomers who yearned to study the universe with a clear view unhindered by the distorting influence of Earth’s atmosphere. A day after launch, Discovery’s astronauts fulfilled that dream by releasing Hubble into orbit hundreds of miles above the ground, and more importantly, above the bulk of our planet’s atmosphere. "A Quarter-Century of Discovery with the Hubble Space Telescope" (Buchtitel siehe Calibre-e-book_reader)
28.06.1990
Ich begann meine erste große Waldviertel-WanderTour mit einer Busfahrt nach Gutenbrunn im Waldviertel, von dort wanderte ich allein zu Fuß bis Bärnkopf (Hirschberg). Siehe Reisetagebuch! Diese Tour machte ich großteils zu Fuß, aber auch mit dem Zug und mit dem Autobus und dauerte 10 Tage.
15.09.1990
Das Schauspiel "Ein Volksfeind" von Henrik Ibsen aus dem Jahr 1881 hat am Wiener Burgtheater ihre Premiere. Karlheinz Hackl spielt die Hauptrolle des Badearztes Dr. Thomas Stockmann - eine "überragende Leistung", "ein packendes, scharf überzeichnendes Parabelspiel", schrieb etwa Heinz Sichrovsky in der Kronen Zeitung. (siehe Buch "Karlheinz Hackl - Ich möchte mal was Böses tun" Birgit Schwaner - Sig.Nr.:05XSCH-B2-01)
01.11.1990
Mit dem Schuljahr 1990/91 wurde ich zusätzlich neben meiner kameralistischen Buchhaltertätigkeit in der NÖ-Landesverwaltung in Wien noch als Gitarrenlehrer im MusikSchul-Verband Jauerling in Weiten, Maria Laach und Aggsbach-Markt angestellt, und ich kaufte mir in Ottenschlag bei VW-Meissner einen gebrauchten VW-Golf in beiger Farbe (ca. 60.000 ATS), damit ich zu den Schulen und den Schülern fahren konnte.
28.07.1991
In dem Buch, das mir Harald Krachler Mag. schenkte, mit dem Titel "Hanse Sail Rostock" von Thomas Eisenack, Horst Marx, steht auf Seite 97 folgendes: "Rostock, 28. Juli 1991, 7 Uhr. Die Schiffsjournale verzeichnen: flaue Winde, Stärke 1 bis 2. Die Blöcke in den Takelagen quengeln, das Tauwerk knarrt, manchmal platschen Segel an die Masten, aber Wind - wer will das sanfte Säuseln als Wind bezeichnen … Dann aber, in den folgenden Stunden, frischt es auf. Nicht viel, doch so viel, dass sie sich etwas füllen. Kapitäne und Mannschaften, Sail-Organisatoren und Zuschauer atmen auf. Die Parade der Windjammer, diese allgemeine und glänzende Schaustellung ihrer selbst, kann beginnen. …" (siehe Autoren: Thomas Eisenack, Horst Marx Titel: Hanse Sail Rostock € 0,00 66XEIS-C1mitterechts-73 Aufnahmedatum: 16.06.2005 Geschenk von Harald Krachler)
22.02.1992
Der Kunstmaler Rainer Zeger malte in Öl auf Holz ein Portrait von mir in photorealistischem Stil. Ich zahlte zwei - drei Tausend Schillinge dafür. (genaues Datum und Preis ist mir nicht mehr bekannt). Es hängt nun in meinem Arbeitszimmer in unserem neuen Haus. Ein sehr gelungenes Bild - Danke, lieber Rainer Zeger! Er war damals in der Kulturabteilung des Amtes der NÖ-Landesregierung und in der NÖ-Landesgalerie angestellt. Zur selben Zeit war ich in der Buchhaltungsabteilung 6 in der mittelbaren Bundesverwaltung des Amtes der NÖ-Landesregierung angestellt.
06.06.1992
Umberto Eco, Professor für Semiotik an der Universität Bologna und Buchautor des Bestsellers "Il nome della rosa" (Der Name der Rose) hält über Einladung von Prof. Helmut Pilss einen Eröffnungsvortrag der diesjährigen Pfingstkonzerte im Stift Melk. Ein großer Gast der Melker Stiftsbibliothek schreibt in das dortige Gästebuch folgende Eintragung. "Et in Arcadia Eco - Umberto Eco 6.6.92" (siehe Melker Mitteilungen Nr. 186 März 2016) Er war der Schöpfer des Adson von Melk in seinem Buch "Der Name der Rose".
25.06.1992
Jubiläum: 30 Jahre Bücherspeicher Heldenplatz! 29.09.2022 Bibliotheksblog Geschichte in Geschichten, Bibliotheksblog Autor: Daniel Skina - Raum mit Bücherregalen und Wagerl
Worunter leiden viele Bibliotheken? Es ist der Platzmangel. Platznot infolge von laufend anwachsenden Beständen einhergehend mit der Ausweitung von Bearbeitungs- und Benützungsservices ist ein Thema, das bereits die frühe k.u.k Hofbibliothek begleitete und auch in der heutigen Österreichischen Nationalbibliothek aktuell ist. Bereits unter Generaldirektor Josef Bick (1923-1938 und 1945-1949) wurde festgelegt, dass sich die Bibliothek vom Prunksaal am Josefsplatz in Richtung Neue Burg ausdehnen sollte.

Zeichnung von Mann an Schreibtisch, dahinter Regale
» Josef Bick: Generaldirektor der Österreichischen Nationalbibliothek von 1923 bis 1938 und von 1945 bis 1949.

Geplanter Bibliotheksturm

In den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts wurde von dem Wiener Architekturbüro Theiss und Jaksch ein Plan vorgestellt, der nicht nur die Platzprobleme der Österreichischen Nationalbibliothek, sondern auch anderer Bibliotheken in Wien hätte lösen sollen: Der Neubau einer Zentralbibliothek auf den sogenannten „Bürgerversorgungsgründen“ Ecke Währingerstraße/Spitalgasse, Wien 9. (»Österreichische Nationalbibliothek Tiefspeicher, Wien 1992). Dieser Bibliotheksturm sollte nicht am Areal der Hofburg realisiert werden - wodurch der Bibliotheksbetrieb allerdings die Verbindung zu seinem Bestandskern verloren hätte. Das Bauvorhaben wurde verworfen, die Platznot blieb.

Skizze von modernem Bibliotheksgebäude
» Entwurf der geplanten Zentralbibliothek, 1935. In: » Theiss, Werner: Eine wissenschaftliche Zentralbibliothek für Wien. In: Zentralblatt für Bibliothekswesen (Bd. 52), Leipzig 1935, S. 202-204.

Hartnäckigkeit und Einzug in die Neue Burg

Die Raum- und Platzprobleme wurden nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges erneut akut (» zum Thema Österreichische Nationalbibliothek in der NS-Zeit finden Sie Informationen in unserer Timeline).

Der von 1949 bis 1967 amtierende Generaldirektor Josef Stummvoll verfolgte mit Hartnäckigkeit und Konsequenz die Erweiterungsbemühungen, die bereits unter Josef Bick initiiert wurden.

Foto von Mann am Schreibtisch
» Josef Stummvoll: Generaldirektor der Österreichischen Nationalbibliothek von 1949 bis 1967.

Unter Stummvoll gelang es in den 1960er-Jahren, die Österreichische Nationalbibliothek auf die Neue Burg am Heldenplatz auszudehnen. Ziel dieser Maßnahme war in erster Linie, für Lesesäle, Kataloge und Magazine der Druckschriftensammlung Platz zu finden. Die Magazinsräume, die sich in den Kellergeschossen unter dem Heldenplatz befanden, reichten für ca. 500.000 Bände, wodurch bereits damals klar war, dass auch dies keine dauerhafte Lösung sein konnte.

3D-Modell von Lesesaal
» Modell des Hauptlesesaals am Heldenplatz um 1964

Noch 1991 beschrieb die Zeitschrift Salto, eine Vorgängerpublikation der Volksstimme, ein Zustandsbild des Bücherspeichers der Österreichischen Nationalbibliothek, das wohl einigermaßen überzeichnet das Image einer verstaubten Institution mit unzumutbaren Zuständen im „Bergwerk“ Bücherspeicher vereint:

„Kleine, schwache Kellerlampen spenden spärlich Licht. Aus einem pulsierenden Versorgungsmoloch strömt lautstark Frischluft. Zwielicht. Lurch. Staubluft. Langsam schleppt sich ein gebückter Bergmann die schmale Holztreppe hinauf. Er kommt von ganz unten, aus dem Stollen der Großstadt.“ (» Salto 1/1991.)

Dieser Text – so plakativ er auch sein mag – verdeutlicht, dass die Not nach konservatorischen Richtlinien entsprechendem, geeignetem Speicherplatz im „Wissenspeicher der Nation“ groß geworden war.

Von der Idee zur Umsetzung

Die Pläne für die Errichtung des heutigen, größten Bücherspeichers der Österreichischen Nationalbibliothek gehen bis in die frühen 1960er-Jahre zurück. Schon damals bestand die Absicht, im Anschluss an die Kellerräume der Neuen Hofburg, die mit dem barocken Hauptgebäude am Josefsplatz bereits durch einen Tunnel verbunden waren, einen entsprechend großen unterirdischen Bücherspeicher entlang der gesamten Südfront der Neuen Hofburg (auf der Seite des Burggartens) zu schaffen. (Vgl. » Jaksch 1986)

Infolge der andauernden Raumnot der Bibliothek waren bereits über das gesamte Areal der Hofburg Buchbestände verstreut aufgestellt worden. Dazu zählten – siehe Schilderung oben - nicht nur geeignete, sondern leider auch in konservatorischer Hinsicht ungeeignete Räume. Die Aushebezeiten waren zudem durch die langen Wege unzufriedenstellend: Eine Bereitstellung von Büchern für Leserinnen und Leser dauerte bis zu einem Werktag. Das Bestreben war daher, die großen Mengen disloziert untergebrachter Bücher der Druckschriftensammlung möglichst geschlossen nahe an den Lesesälen und damit ihren Benutzerinnen und Benutzern zu lagern. Der Bau sollte ohne Eingriff in das denkmalgeschützte Ensemble der Hofburg, ohne Trennung vom historischen Kern, dem Prunksaal, umgesetzt werden. Geplant – und letztendlich auch umgesetzt – wurde daher der Zugang zum Speicher direkt aus dem Herzstück der damals so genannten „Modernen Bibliothek“, aus der ehemaligen Kataloghalle, in der sich die heutige Kommunikationslounge befindet.

Foto von Katalogsboxen in Raumen mit Säulen
» Kataloghalle nach Bezug der Neuen Burg, 1969 – Heute befindet sich darin die Kommunikationslounge.

Auch ein bereits vorhandener Luftkanal, die sogenannte „Kaiserlüftung“, wurde von Anfang an in das Bauvorhaben der Magazinserweiterung miteingeplant. Ursprünglich war vorgesehen, den Speicher ausschließlich als Depotraum zu nutzen. Da allerdings der Hauptlesesaal in der Neuen Burg ohnehin schon aus allen Nähten platzte, wurde im Bereich des geplanten Bücherspeichers zusätzlich ein weiterer Benützungsbereich mit Lesesälen vorgesehen.

Bauplan
Planausschnitt Einbau Bücherspeicher unter der Burggarten-Terrasse

Vom Spatenstich zur täglichen Logistik

Der Bau des vom Architekturbüro Melicher, Schwalm-Theiss&Gressenbauer geplanten Speichers startete am 1. März 1988, im Herbst 1990 wurden die Bauarbeiten abgeschlossen, sodass mit der Inneneinrichtung begonnen werden konnte.

Baugrube mit Kran
» Eines der wenigen Farbfotos vom Bau des Bücherspeichers, 1988

Baustelle neben Bäumen von oben
» Bauarbeiten zum Einbau des Bücherspeichers unter der Terrasse des Burggartens, 21. September 1988

Schwarz-weißes Foto von Bauarbeiten in einem hohen Raum mit Säulen
» Innenausbau Bücherspeicher, 1992

Trotz wiederholter Aufschübe, Planungsunterbrechungen, Probebohrungen, Bodenuntersuchungen, zuletzt auch noch Änderungen im Finanzierungsmodus, konnte der Speicher nach vier Jahren am 25. Juni 1992 eröffnet werden. Die Kosten für den Einbau, der hinsichtlich seiner Dimension durchaus mit dem Bau einer U-Bahn-Station vergleichbar ist, beliefen sich auf ÖS 300 Mio. Baukosten sowie ÖS 42 Mio. für die Einrichtung (» Österreichische Nationalbibliothek Tiefspeicher, Wien 1992).

Zeitungsartikel mit dem Titel "Zwanzig Kilometer Bücherschlange"
» Die Presse vom 26. Juni 1992 zur Eröffnung des Bücherspeichers „… größte bauliche Erweiterung der Bibliothek seit der Errichtung des barocken Prunksaals im ersten Drittel des 18. Jahrhunderts.“
01.10.1992
Heute gibt es für Ö3 eine Galaveranstaltung im Wiener Funkhaus. Es findet ein Festakt zum 25-jährigen Bestehen des "reformierten österreichischen Rundfunks" samt Bundeskanzler Vranitzkys Bekenntnis zum öffentlich-rechtlichen ORF statt, aber Ö1 feiert das Jubiläum ausschließlich im Programm. Einen Monat lang. (Siehe Alfred Treiber "Ö1 gehört gehört - Die kommentierte Erfolgsgeschichte eines Radiosenders" Seite 194/195 folgendes Buch in meiner Universalprivat-Bibliothek Sign.Nr.:00XOE1-A1links-08)
13.05.1993
Ich feierte mit Freunden und Bekannten meinen 10.000. Lebenstag (Fehler? -zwei Tage-Differenz-richtig 11.5.1993) im "Anus Mundi" einem Lokal in Wien hinter der Kirche "Maria vom Siege". Mein Schulfreund, Walter Wiesmüller, war auch dabei, und er schenkte mir ein Buch von T.C.Boyle "World´s End".
08.07.1993
Beginn einer dreiwöchigen Urlaubs-Reise vom Wiener Westbahnhof, die ich allein machte, in die Niederlande nach Kerkrade zur Familie Stijns in die Kasperenstraat 39, wo ich Quartier bezog, um mir das Internationale Blasmusikfestival dort im Süden der Niederlande anzusehen und anzuhören.(nähere Informationen in meinem Reisetagebuch)
02.04.1994
Wir feierten den 50. Geburtstag meines Vaters, Erwin Lagler, in der Holzhütte bei unserem alten Haus, mit seinen Feuerwehrkameraden. Meine Wenigkeit steuerte den musikalischen Beitrag mit Volksmusikstücken für Flügelhorn (Manfred Lagler-Regall), Tenorhorn (Buchegger Alexander), Es-Klarinette (Hackl Hans-Eitental) und B-Klarinette (Habegger Markus).
22.03.1995
Der Briefwechsel zwischen Kardinal Carlo Maria Martini und Umberto Eco begann in der ersten Nummer der Zeitschrift "liberal". Diese öffentliche Korrespondenz umfasste acht Briefe. (siehe Buchtitel "Woran glaubt, wer nicht glaubt?")
07.10.1995
Unter dem Dirigat von Martin Sieghart und dem Bruckner Orchester Linz kommt eine Doppel-CD mit Anton Bruckners V. Sinfonie in B-Dur in der Stiftskirche St. Florian heute und morgen zustande! Meine Mutter schenkte mir diese Aufnahme 1995 oder 1996 damals. Ich kann mich nicht mehr an das Datum des Geschenks erinnern. Heute am 18.05.2024 entsteht ein Text dazu in meiner Schreibwerkstätte!
08.03.1996
Heute genau vor 200 Jahren: Damit liefert Ribini eine ergänzende Information zu den Messias-Aufführungen in Mozart-Bearbeitung in Wien, denn in der Literatur war bis jetzt nur die
Aufführung im Palais Paar am 5. April 1795 bekannt, nicht diese am 24. März. Ein marginales Detail in diesem Brief Ribinis: für die Akademie in privaten Räumen wurden „Billets“ ausgegeben.
"Wien, 8. März 1796-"„Beethoven spielt mit vielem Beyfall in Prag, hat auch in den Herzen einiger dortigen Damen süsse Accorde getroffen, und denkt mit seiner Kunst u. seine Rufe nach Berlin zu ziehen. Zmeskall ist in Wien sein Vormund, denn dieser junge Künstler ist wirklich in sehr vielen Dingen noch unmündig. Seinem Maecen Lychnowsky [sic!] ist sein Schloß, seine Bibliothek u. eine Gewehrfabrik in Schlesien abgebrannt.“ Gemeint ist die Prag-Dresden-Berlin-Reise Beethovens mit Fürst Lichnowsky, die Michael
Ladenburger als eher eine „Tournee und Werbereise“ bezeichnet. Lichnowsky begleitete ihn (ähnlich wie er es bei Mozart einige Jahre davor getan hatte) nach Prag, und von dort reiste
Beethoven weiter nach Dresden und Berlin ohne ihn. Ribini weiß vorläufig nur von der ersten Station dieser Konzertreise zu berichten, die in der ersten Februarhälfte begann; neu ist das Detail über Erfolge bei den Prager Damen.
10.05.1996
Am Mount Everest werden mehrere kommerzielle Expeditionen mit insgesamt 30 Menschen von einem Wetterumschwung mit Schneesturm überrascht. Bis zum Ende des folgenden Tages kommen insgesamt 8 Menschen bei dem bisher schwersten Unglück am Mount Everest ums Leben. Der überlebende Teilnehmer Jon Krakauer hält die Ereignisse später in dem Buch Into Thin Air fest, in dem er schwere Vorwürfe gegen den Bergführer Anatoli Nikolajewitsch Bukrejew erhebt, was diesen zu einer Gegendarstellung unter dem Titel Der Gipfel veranlasst. (wikipedia.de)
14.05.1996
Heute genau vor 200 Jahren: "Am 14. Mai 1796 führte in England Edward Jenner an einem Buben die erste Pockenimpfung durch, die aus dem Inhalt einer Kuhpocken-Pustel hergestellt war. Jenner hatte beobachtet, dass Menschen, die sich bei Kühen infiziert hatten, den Pocken gegenüber resistent waren. Sechs Wochen nach der Impfung des Buben infizierte er ihn mit echten Pocken – ein Versuch, der heute vor keiner Ethikkommission Bestand hätte – und hatte offensichtlich Immunität erzielt, denn der Junge erkrankte nicht." (aus "Impfen Pro & Contra: Das Handbuch für die individuelle Impfentscheidung" von Dr. Martin Hirte)
22.06.1996
Pius Maurer, Taufname Martin, geboren 1971 im Krankenhaus Eggenburg, wuchs in Unterdürnbach, Großgemeinde Maissau im Weinviertel, auf, wo seine Eltern und später sein Bruder eine Landwirtschaft (vor allem Wein- und Ackerbau) betreiben. Nach der Matura am Aufbaugymnasium Hollabrunn trat er am 19. August 1989 als Novize in das Zisterzienserstift Lilienfeld ein und legte 1990 der einfache Profess ab, der 1993 der feierliche Profess folgte. Er studierte zwei Jahre an der Philosophisch-Theologischen Hochschule Heiligenkreuz (1990–1992) und fünf Jahre am Päpstlichen Athenäum Sant’Anselmo in Rom (1992–1995). 1994/95 verbrachte er ein achtmonatiges ökumenisches Studienjahr an der Dormitio-Abtei in Jerusalem. Am 22. Juni 1996 weihte ihn Erzbischof Christoph Schönborn im Wiener Stephansdom zum Priester. Zwei Wochen danach, am 7. Juli 1996, feierte er in seiner Heimatpfarre Unterdürnbach die Primiz.
Von 1995 bis 1997 absolvierte er ein weiterführendes Studium am Päpstlichen Liturgischen Institut Sant’Anselmo in Rom, das er 2002 mit der Promotion „Doctor in Sacra Liturgia“ (SL.D.), summa cum laude abschloss. Nach Lilienfeld zurückgekehrt, wurde er 1998 zum Kaplan der Stiftspfarre Lilienfeld und zum Novizenmeister bestellt. 2003 begann er seine Tätigkeit als Lehrbeauftragter für Liturgiewissenschaft an der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Pölten, wo er 2005 zum Hochschulprofessor für Liturgiewissenschaft ernannt wurde. Im selben Jahr wurde er auch zum Prior des Stiftes Lilienfeld bestellt. Zusätzlich hat er eine Gastprofessur an der Philosophisch-Theologischen Hochschule Heiligenkreuz. Seit dem 1. Dezember 2011 ist er Pfarrer (Excurrendo-Provisor) von Traisen, seit dem 1. September 2012 zusätzlich Pfarrer von Lilienfeld. Er ist außerdem Mitglied der Liturgischen Kommission für die Diözese St. Pölten und Vertreter der Diözese St. Pölten in der Liturgischen Kommission Österreichs.
Von Pius Maurer stammen mehrere liturgiewissenschaftliche und ordenshistorische Veröffentlichungen, besonders biographische Forschungen zu wichtigen Persönlichkeiten der jüngeren Ordensgeschichte (Kardinal Giovanni Bona, Generalabt Teobaldo Cesari, Generalabt Gregorio Bartolini).
Nach dem krankheitsbedingten Rücktritt seines Vorgängers Matthäus Nimmervoll wurde er am 16. Mai 2019 unter dem Vorsitz von Abtpräses Maximilian Heim zum Abt gewählt und am 28. Juli 2019 von Generalabt Mauro-Giuseppe Lepori in der Stiftskirche benediziert.
Seit dem 1. Januar 2022 ist er Pfarrprovisor in Wilhelmsburg. Seit 2024 ist er Herausgeber der Analecta Cisterciensia.
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01.07.1996
Im Juli 1996 findet in Gmunden, Oberösterreich, die Erste Europäische Frauensynode statt. Gut 1000 Frauen aus über 40 europäischen Ländern waren zu dieser Versammlung angereist, die als Meilenstein in der Geschichte der ökumenischen Frauenbewegung betrachtet werden darf, und damit auch für das Leben der christlichen Kirchen nicht ohne Folgen bleiben wird. (Michaela Moser) (siehe Buch mit dem Titel "Frauen, Kirche, Feminismus - die Teilnehmerinnen der ersten Europäischen Frauensynode als Avantgarde kirchlicher und gesellschaftlicher Erneuerung" - Veronika Prüller-Jagenteufel (*1965)"
26.10.1996
Heute vor 50 Jahren: Am 26. Oktober 1946 kam es im Moral Science Club von Cambridge zu einer denkwürdigen Auseinandersetzung zwischen Wittgenstein und Popper. Wittgenstein, die Meinung vertretend, Philosophie habe sich auf Sprachkritik zu beschränken, da es im Grunde keine diskursfähigen philosophischen Probleme gäbe, wurde von Popper attackiert, der eine Liste von seiner Ansicht nach echten philosophischen Fragen vorlegte. Es waren dies Fragen wie: Erkennen wir die Welt durch unsere Sinne? Erlangen wir Erkenntnis durch das Auflisten gleichartiger Erfahrungen? Gibt es Unendlichkeiten? Wittgenstein delegierte alle diese Fragen auf Psychologie, Logik, Mathematik. Als Popper auf Ethik zu sprechen, kam und nach der Gültigkeit moralischer Regeln fragte, »sagte Wittgenstein, der beim Feuer saß und nervös mit dem Schürhaken gespielt hatte, den er« – wir hören hier die Nacherzählung in den Worten Poppers – »gelegentlich wie einen Dirigentenstab benutzte, um seine Behauptungen zu unterstreichen: ›Geben Sie ein Beispiel für eine moralische Regel!‹ Ich erwiderte: ›Man soll einen Gastredner nicht mit einem Schürhaken bedrohen.‹ Darauf warf Wittgenstein ärgerlich den Schürhaken hin, stürmte aus dem Raum und schlug die Tür hinter sich zu.« Taschner, Rudolf. Musil, Gödel, Wittgenstein und das Unendliche (Wiener Vorlesungen 87) (S.23). Picus Verlag. Kindle-Version.
16.06.1997
Ich nahm am Beschäftigungs- und Berufsorientierungskurs (BBO) bis 15.6.1998 in St. Pölten Wenzel-Kaska-Str. 4 teil. Ich arbeitete in den Trainingswerkstätten Holz und Buchbinderei, und nahm am Gruppenprogramm Berufsorientierung teil. Herr DAS Michael Bockhorni war unser sozialpädagogischer Trainer und Frau Renate Grasl die Projektleiterin. Frau Renate Grasl gibt mir dies in einem Schreiben vom 12.05.1997 bekannt. Die Projektbewilligung wurde bereits mit 8.2.1997 mir in einem Schreiben von ihr mitgeteilt. (siehe Unterlagen von BBO - gelbe Mappe) Frau Jirak, eine nette, freundliche Sozialarbeiterin aus Wien war auch an diesem Projekt beteiligt.
02.09.1997
Viktor Frankl, der Gründer der dritten Wiener Schule der Psychotherapie, ist gestorben. Einer seiner Bestseller von 30 Büchern, die er schrieb, war "trotzdem ja zum Leben sagen", wobei er schrieb wie ein Psychologe das Konzentrationslager erlebte und überlebte. In meiner Privatbibliothek habe ich auch ein Exemplar dieses Buches. Es hat die Signatur Nummer: "61XFRA-B1linksmitte-26"
30.12.1997
Christine Glaßner Dr. machte auf der Suche in der Melker Stiftsbibliothek nach Autografen des Melker Priors Thomas von Baden (ca. 1410 bis 1478) und nahm sich als "heißen Tipp" für weitere Textfunde Cod. 918 vor, der Traktate zur benediktinischen Spiritualität im Umfeld der Melker Reform und u.a. auch den lateinischen Text der Benediktsregel enthält. Was sie bei der genauen Durchsicht, der um 1460 entstandenen und in Melk gebundenen Handschrift fand, war dann etwas ganz anderes und verschlug ihr als Altgermanistin den Atem. Da war doch tatsächlich auf einem der Pergamentstreifen, die zur Verfestigung der jeweils aus mehreren gefalteten Papierblättern stehenden Lagen im Buchverband unterlegt waren, ganz deutlich das Wort "Bechelaren" zu lesen. …Es lag die Vermutung nahe, dass man es hier mit einem Fragment einer Nibelungenlied-Handschrift zu tun habe.
02.05.1998
Ich war bei der Aufführung von Carmina Burana von Carl Orff, ein besonderes Werk der Musikliteratur, mit dem Leiter: Thomas Foramitti - regens chori im Stift Melk im Kolomanisaal. Es war unheimlich aufregend und großartiges Musizieren und Singen ermöglichte mir einen schönen Musikabend. Ich saß ganz oben in der letzten Reihe am letzten Platz. Vielen Dank! Ich erinnere mich gerne an dieses Ereignis zurück, heute 2016 am 9. Mai. Eintritt: 220,- ATS. Der Reingewinn kommt der Behindertenwerkstätte der Caritas in St. Leonhard zugute.
02.07.1998
J.K. Rowling veröffentlicht das zweite Buch ihrer Erfolgsreihe, Harry Potter und die Kammer des Schreckens. (wikipedia.de)
08.07.1998
London: Der US-amerikanische Milliardär Sir Paul Getty erwirbt für umgerechnet 13,7 Mio. DM eine 1477 gedruckte Ausgabe der "Canterbury Tales", die damit zum teuersten Buch der Welt wird.
29.11.1998
Ich war in der Wallfahrtskirche Maria Laach meiner Firmungskirche zum Benefizkonzert "Gitarre hilft Orgel" mit dem kanadischen, international, bekannten Gitarristen Rémi Boucher. Er musizierte einige berühmte Musikstücke der Gitarreliteratur. "Valses Poeticos" von E. Granados und "Concerto de Aranjuez" von J. Rodrigo sowie als Zugabe "Recuerdos dos Alhambra"(?) von F. Tarrega.
01.01.1999
Beginn der dritten Stufe der Europäischen Währungsunion. Der Euro wird als Buchgeld in elf Ländern der EU eingeführt.
[Enzyklopädie: 1. Januar. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 514320]
02.05.1999
Heute findet in Rom die Seligsprechung von Pater Pio durch Papst Johannes Paul II. statt, und sein Fest wird im liturgischen Kalender auf dem 23. September, den Tag seiner Geburt im Himmel, festgelegt! (Buch "Pater Pio und die Armen Seelen" von Padre Alessio Parente)
02.07.1999
Der Krimi- und Drehbuchautor Mario Puzo (Der Pate) stirbt. (wikipedia.de)
16.12.1999
Günter Grass („Die Blechtrommel“) erhält den Nobelpreis für Literatur. (wikipedia.de)
18.06.2000
"Der Baum der Erkenntnis - Nachdenken über das Paradies"- Lesung mit Michael Köhlmeier und Konrad Paul Liessmann veranstaltet von MERKwürdig und Stift Melk. (MM 2001 Nr. 167 Seite 117)

22.12.2000
Ich kaufte mir bei GEA-Wien - Heini Staudinger - ein Regal-Chaos Nr. 53 in Buche mit Lade- um 14.000 ATS. "Also "Regall" kaufte sich ein "Regal" !!??"
19.03.2001
Ich kaufte mir bei "Grüne Erde" einen Schreibtisch in Buche "Diderot" und einen Einschubschrank mit 4 Laden und einer Hängeregistratur um knapp 26.000 ATS.
20.03.2001
Heute genau vor 500 Jahren: im Jahre 1501 wurde in Schrattenthal in Weinviertel ein lateinisches "Erbauungsbuch" gedruckt. Es wird in der NÖ-Landesbibliothek aufbewahrt und hat die Signatur 35.176 B. Es gilt als das erste jemals in Niederösterreich gedruckte Buch und hat den lateinischen Titel" Quodlibetica decisio perpulchra et devota de septem doloribus christifere virginis Mariae ac communi et saluberrima confraternitate desuper instituta ad eius honorem et gloriam" Dt. in etwa "Vielfältige, schöne und ergebene Abhandlung über die sieben Schmerzen der Christusgebärerin und Jungfrau Maria und die gemeinschaftliche, heilbringende Bruderschaft, die zu ihrer Ehre und zu ihrem Ruhm von oben eingesetzt ist" (von Andreas Kuba in der Zeitschrift "kunstStoff Nr. 33/Dezember 2020")
20.05.2001
Ich habe die Burg Rappottenstein gezeichnet mit den Stiften von Betti Tóth. (Tagebuch napló 2001)
05.07.2001
Von einem Brief von Karabits an Jochum wird im Buch "Ö1 gehört gehört - Die kommentierte Erfolgsgeschichte eines Radiosenders (Böhlau-Verlag)- Seite 334 "Katze aus dem Sack"" berichtet, darin wird von einer "Sammlung 441" berichtet, über die Martin Haselböck während eines ersten Besuchs in Kiew 1983 informiert wurde, und in diese Bestände konnte er 1998 einsehen. Es kam dann zu Problemen in der zwei Verträge, die zur späteren Aufführung der Stücke notwendig wären. "Prof. C. Wolff von der Harvard University informierte 1999 über die Existenz der Kollektion und leitete erste Verhandlungen zur Restitution ein. Außerdem wurde das gesamte Kiewer Material bereits im Internet zum Kauf angeboten. Karabits und Haselböck hatten überdies einen Vertrag mit dem Kiewer Musikfestival im Oktober, bei dem sie Stücke aufführen wollten, für die wir gegebenenfalls einen Vertrag hatten. Das heißt, der Archivdirektor versuchte das Material (z.B. die Matthäuspassion) zweimal zu verkaufen. Haselböck hatte jedenfalls bereits 70.000 ATS-Schilling (rund 5.000 €) bezahlt." (siehe BuchSignaturnummer: "00XOE1-A1links-08")
07.11.2001
Ich war heute in der Bühne im Hof in St. Pölten. Georg Ringsgwandl trat als Kabarettist dort abends auf! Ich war mit Herbert Mitmasser Dipl. Ing. dort. Es war ein lustiger, entspannter Abend, so ich mich heute am 16. Jänner 2023 zurückerinnere. (siehe Napló - Buch von 2001)
07.05.2002
Wiener Vorlesungen im Rathaus, Band 87 herausgegeben für die Kulturabteilung der Stadt Wien von Hubert Christian Ehalt Vortrag im Prunksaal
der Österreichischen Nationalbibliothek von Dr. Rudolf Taschner am 7. Mai 2002. Taschner, Rudolf. Musil, Gödel, Wittgenstein und das Unendliche (Wiener Vorlesungen 87) (German Edition) (S.3). Picus Verlag. Kindle-Version.
28.05.2002
Ich präsentiere die Homepage für ein asiatisches Kampfinstitut in St. Pölten, Herrn Ernst Völkel, dem Mittelsmann, und verlangte dafür ca. 20 €uro! (siehe Tagebuch)
16.06.2002
Heute schreibt Papst Johannes Paul II. Pater Pio in das Buch der Heiligen der Katholischen Kirche ein, im Rahmen einer Heiligsprechungsfeier, zu welcher dreihunderttausend Gläubige aus aller Welt nach Rom kamen. San Giovanni Rotondo ist heute ein fortwährendes Ziel von Pilgern aus der ganzen Welt, welche die Stätten besichtigen und dort beten wollen, wo Pater Pio gelebt und gewirkt hat. (Buch "Pater Pio und die Armen Seelen" von Padre Alessio Parente)
19.06.2003
Rudolf Buchbinder, österreichischer Pianist, führt an einem Tag in zwei Konzerten, vormittags um 11 Uhr, und nachmittags um 16 Uhr, alle fünf Klavierkonzerte von Ludwig van Beethoven mit den Wiener Symphonikern im Großen Saal des Wiener Konzerthauses im Rahmen der Wiener Festwochen. ("Klaviermarathon“) Siehe "CD-Konservenkauf" von 07.12.2016 mit Signaturnr. F_KL15. Herr Markus Amann war angeblich mit seiner Frau auch dort anwesend.
25.07.2003
Herbert Mitmasser, Dipl. Ing. EDV-Techniker bei Landwirtschaftskammer St. Pölten arbeitend und wohnhaft in Artstetten, hat mich zu einer Kulturveranstaltung einer Lesung in Wieselburg an dem Francisco Josephinum-Gymnasium eingeladen. Einer der vortragenden Autoren, der aus seinen Werken las, war Robert Menasse, der gestern am 11.10.2017 den Deutschen Buchpreis 2017 mit seinem Roman "Die Hauptstadt" erhielt. Der zweite Autor war Antonio Fian, der seine Texte vorlas.
28.07.2003
Ein dumpfer Fall, ein leises Stöhnen – dann lag der Kardinal am Boden des Mariazeller Hotels „Goldenes Kreuz“. Die Medien schrieben danach, er sei über den Teppich im Hotelzimmer gestolpert, doch tatsächlich fiel er beim Durchqueren des Foyers plötzlich um. War er nur gestrauchelt oder hatte der alte Mann Kreislaufprobleme? Der 28. Juli 2003 war jedenfalls sehr heiß und der Sommer ging als „Jahrhundertsommer“ in die Geschichte ein. (Nagy, Thomas J.. König – Kaiser – Kardinal: Auf den Spuren von Kardinal Franz König (German Edition) (S.12). Styria Verlag. Kindle-Version.) Kardinal König erlitt bei diesem Sturz einen Oberschenkelhalsbruch und musste operiert werden. (siehe weiteres im Buch von T.J. Nagy)
20.09.2003
Ich war in Wien "Lange Nacht der Museen" ermöglichte mir das Zusammenkommen mit dem Musiker Jordi Savall, der in der Szene der "Alten Musik" sehr bekannt ist. Die Musik von Lully, Vivaldi, Marain Marais wird durch ihm zu einem Vergnügen. Den Film "Die siebente Saite" sah ich wieder, und dieser erinnerte mich an die Zeit, als ich diesen in Wien das erste Mal 1991 sah. (Schloß Liechtenstein in Wien) Den Fotografen Hubmann sah ich auch, der so berühmt und erfolgreich fotografiert. Es war das alles, um ca. 30 € zu bekommen, denke ich. Warum kann ich solche Erlebnisse nicht des öfteren bekommen? (Tagebucheintragung vom 21.09.2003)
07.10.2003
Ich war wieder bei dem Malkurs bei Hrn. Schmid in Langenlois Volkhochschule in der Schule dort abends dabei. (2.X von insgesamt 14.X) Die Kunst des genauen Sehens ist beim Malen wichtig. Außerdem habe ich montags Frau Mag. Suchy ein Bild um 50 € (mein erstes verkauftes Bild) aus meiner Malwerkstätte verkauft (ein kleines nicht ganz A4 großes). Meine Malerei lebt wieder nach dem sie ein Jahr geschlafen hat. Erfreuliche Sache! (siehe Tagebucheintragung vom 8.10.2003)

06.01.2004
"Heute um 1/2 11:00 Uhr bin ich mit Herbert Mitmasser Dipl. Ing. bei herrlichem Wetter in Gutenbrunn 13 km Ski-Langlaufen gefahren." (Tagebucheintrag - 7.12.2002-28.02.2004)
22.01.2004
Mit Christian Daxbacher habe ich den ganzen Tag einige CD-Aufnahmen mit Musik mit mir und auch von uns beiden gemacht. 12 tracks sind auf einer CD (EndResultat waren dann 22 tracks) gebrannt. Er, Christian, ist sehr geschickt mit Lap-Top, Mischpult und Mikrophon hat er diese Aufnahmen gemacht. 20 Minuten auf einer CD. Morgen soll es weitergehen und wir werden noch einmal 20 Minuten aufnehmen. - meine erste CD-Musikaufnahme mit Klavier, Gitarre, Trompete, Maultrommel, Metronom und Gesang- spätere Veröffentlichung auf (www.myspace.com/manfredregall) (Tagebucheintragung)
18.02.2004
Als ein Zeichen des zusammenwachsenden Europas erhält Franz König Kardinal ein Ehrendoktorat der Universität Cluj/Klausenburg, das er persönlich als letzten öffentlichen Auftrittes entgegennimmt. (siehe Buch von A.Fenzl/W.Moser über Kardinal Franz König)
14.03.2004
Ich durfte als Kandidat beim Ö1-Radio-Quiz "gehört.gewusst" in St. Pölten im Festpielhaus-Cafe mitmachen. Es war sehr aufregend. Zwei Frauen und Zwei Männer waren wir, Spiel-Kandidaten. Ich wurde zwar Letzter und schied in der Vorrunde bereits aus, trotzdem bekam ich eine Bahnfahrt gratis von Melk aus nach St. Pölten und ein Buch "Die Korrekturen" von Jonathan Franzen, sowie eine Ö1-Club Mitgliedschaft. Mir wurden einige Fragen gestellt, die ich leider nicht gut und richtig beantworten konnte. Welchen Lehrberuf erlernte Johann Strauß Vater? (Antwort: Buchbinder) Obgleich ich vor einigen Jahren eine Biografie über die Strauß Familie gelesen habe, konnte ich mir dieses Wissen nicht gezielt abrufen.
17.08.2004
Wien (OTS) - Das Künstler-Trio Rainer Zeger, Reiter & Zeger sowie Rudi Kruspel stellt ab 27. August seine Werke im Neueröffneten Wiener Lokal B&G im 5. Bezirk vor. Unter dem Motto "Fantastische Bilder" sowie "Cartoons zu Politik und Zeitgeschehen" wird die Ausstellung am 26. August um 19:00 Uhr im Wiener Lokal B&G in der Schönbrunner Straße 21, durch Bezirksvorsteherin-Stv. Andrea Hallal-Wögerer eröffnet. Pressevertreter sind zur Eröffnung am 26. August um 19:00 Uhr herzlich eingeladen. Der Wiener Maler Rainer Zeger, der vor allem durch das Portrait von Albert Einstein Bekanntheit erlangte, hat sich kürzlich mit Wiener Künstler Karl Reiter zusammengetan, welche nun gemeinsam Cartoons zu Politik und Zeitgeschehen veröffentlichen. Rudi Kruspel, der mit Persönlichkeiten wie Erich Sokol und Gottfried Helnwein zusammenarbeitete, hat bereits zahlreiche Erfolg im In- und Ausland zu verbuchen. Werke von Kruspel befinden sich im Besitz von Kulturamt Wien, Niki Lauda, Franz Klammer, Hans Krankl, Albertina, etc.. (https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20040817_OTS0023/presse-einladung-vernissage-mit-zeger-reiter-kruspel-im-bg)
20.09.2004
Josef Hader gibt mir ein Autogramm in mein Tagebuch anlässlich der Filmpräsentation "Silentium" im Cinema Paradiso in St. Pölten. Ich konnte mit ihm das Erstemal etwas sprechen, der vier Jahre vor mir am Stiftsgymnasium in Melk maturierte. Er unterhielt uns bereits im Schulunterricht mit seinen ersten Kabarettprogrammen im Stiftsgymnasium.
12.11.2004
Die Familie Haslinger kauft sich im Libro am Westbahnhof in Wien das englischsprachige Buch "The Adventure of Sherlock Holmes" von Sir Arthur Conan Doyle, das sie mir weitergeschenkt haben, obgleich ich dieses in Deutsch und Englisch bereits in meiner UniversalPrivatBibliothek besitze. Ich werde es wahrscheinlich Julian Lagler weiterschenken. (2018-02-05)
02.12.2004
Ich lese meine Texte bei einer öffentlichen Lesung im Cinema Paradiso als "CaritasMitarbeiter" bei Sprachmacht, welche Frau Durstberger mit einigen psychisch kranken Personen gründete, die sie dazu eingeladen hatte, so auch mich, die sich mit unserer Sprache und Texten präsentieren dürfen.
10.12.2004
Elfriede Jelinek erhält heuer den Nobelpreis für Literatur für "den musikalischen Fluß von Stimmen und Gegenstimmen in Romanen und Dramen, die mit einzigartiger sprachlicher Leidenschaft die Absurdität und zwingende Macht der sozialen Klischees enthüllen".
[Enzyklopädie: Jelinek, Elfriede. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 222511]
19.04.2005
Ich mache bei einer Lesung SprachMacht "Zwischen - Realitäten" (Menschen mit psychischer Erkrankung präsentieren ihre Texte) - Moderator: Alois Huber. Die Veranstaltung findet im BORG St. Pölten im Festsaal (Schulring 16) um 18 Uhr statt. (Caritas St. Pölten)
23.04.2005
Welttag des Buches
24.04.2005
Amtseinführung von Papst Benedikt XVI. auf dem Petersplatz. (wikipedia.de) Ich war via TV dabei, und nicht bei unserer Feuerwehrhauseinweihung in Weiten. An diesem Tag macht ein Taucher vor der Küste Maltas eine Entdeckung, die aufhorchen lässt. Auf offener See vor dem Ghalis-Turm, vor der Einfahrt in die Salina-Bucht stösst Mark Gatt in 36m Tiefe auf einen gigantischen Bleianker, der eine Inschrift trägt. "Isis-Serapis" ist in erhabenen Buchstaben auf seiner Seite zu lesen. Es sei dies eine Vorsehung Gottes, die Papst Benedikt XVI. , später seinem Mitarbeiter Michael Hesemann anvertrauen wird.
10.05.2005
Ich mache mit bei einer Lesung im Gasthaus Schierhuber in Zwettl im Hammerlingsaal um 19 Uhr. Die SprachMacht - Zwischen - Realitäten - Menschen mit psychischer Erkrankung präsentieren ihre Texte. (Moderation: Alois Huber) Eine Frau kaufte mir eine Broschüre meiner Texte ab, so viel ich mich erinnere. (Caritas der Diözese St. Pölten veranstaltete dies) (www.sprachmacht.at) Zwei Jahre später waren wir im Gasthaus Schierhuber bei einem Familientreffen größeren Ausmaßes, wo nur Schierhuber´s dabei waren, unsere Mama, und Karl Schierhuber, ihr Onkel, waren aus unserem Familienstammbaum vertreten!
05.06.2005
Heute vor 50 Jahren im Jahr 1955: Es wird Erwin Lagler, unser Vater, im Wiener Stephansdom gefirmt, also er erhielt das Sakrament der Firmung gespendet. Sein Pate ist Rudolf Schrottenbaum aus Stockerau. (siehe schwarzes Gebetsbuch im Wohnzimmer bei Bibel liegend).
27.06.2005
Autor: Manfred Lagler Datum: 27. Jun. 2005 - 11:48 Liebe Heike Wolff, hiermit freue ich mich, daß ich eine Malerin gefunden habe, die wie ich auch Aquarelle malt.
Besuch vielleicht auch mal meine WebSite http://members.e-media.at/MLagler. Dort kannst Du auch ein paar Bilder von mir sehen. Viel Freude weiterhin mit malen und alles Gute wünscht Dir
Manfred Regall https://alt.heikewolff.de/6-0-Gstebuch.html?article_id=6&page=4
19.10.2005
"Im Artikel 6 der Allgemeinen Erklärung über Bioethik und Menschenrechte, am 19. Oktober 2005 einstimmig von der UNESCO-Generalkonferenz angenommen, heißt es: »Jede präventive, diagnostische und therapeutische medizinische Intervention hat nur mit vorheriger, freier und nach Aufklärung erteilter Einwilligung der betroffenen Person auf der Grundlage angemessener Informationen zu erfolgen« (UNESCO 2005)." (aus "Impfen Pro & Contra: Das Handbuch für die individuelle Impfentscheidung" von Dr. Martin Hirte)
22.01.2006
"Heute waren Karin Kupitz und ich Ski-Langlaufen in Gutenbrunn. Es machte Freude im Wald uns zu bewegen, weil es dort gesunde und gute Luft gibt." (Tagebucheintragung 25.05.2005 bis 19.07.2006)
22.02.2006
Ich kaufte mir eine LiteraturGesamtausgabe der Werke, des schweizer Autors, Gottfried Keller, spottbillig im Antquariat im Caféhaus Madar in Melk. Leider passierte mir ein Mißgeschick, ein Band fehlt, dafür habe ich von Eduard Mörikes LiteraturGesamtausgabe irrtümlich einen Band mitgenommen. Autor Titel des Medienträgers Kaufdatum Buch CD Sonstiges SignaturNummer Verliehen oder Verschenkt an wen?
Gottfried Keller Gottfried Keller Werke 4 Bände (5.Band - Nr. 3-4 fehlt irrtümlich) 22.02.2006 Sign.Nr:"82XKEL-E1mitterechts-10-a-b-c-d"
02.05.2006
Die Weltraumforschung schreibt wieder ein Stück Geschichte. Am 2. Mai 2006 erfolgte die offizielle Übergabe des Columbus-Moduls an die ESA. Am 27. Mai wurde das Modul am Flughafen Bremen in einen Airbus Beluga geladen und begann am folgenden Tag seinen mehrtägigen Transport zum amerikanischen Kennedy Space Center (KSC). Aufgrund der geringen Reichweite dieses Flugzeugs wurden in Edinburgh, auf Island, Grönland, in Kanada und schließlich im US-Bundesstaat New York Zwischenstopps eingelegt. Am 30. Mai 2006 traf das Modul am KSC ein. Columbus wird aus der Ladebucht des Orbiters gehievt. Das Columbus-Modul wurde mit der US-Raumfähre Atlantis im Rahmen des Fluges STS-122 mit Start am 7. Februar 2008 zur ISS gebracht. Am 11. Februar 2008 um 22:44 (MEZ) wurde das Modul erfolgreich, nach einem 7h 58min dauernden Außenbordeinsatz der Astronauten Stanley Love und Rex Walheim, an die ISS angekoppelt. Ein sinnvoller Betrieb von Columbus war aber zunächst nicht möglich, da die eingeschränkte Besatzung der ISS weitgehend mit Wartungsarbeiten beschäftigt war. Mit Beginn der ISS-Expedition 20 am 29. Mai 2009 konnte die Besatzungsstärke von drei auf sechs Personen erhöht werden, so dass nun ein regulärer Forschungsbetrieb stattfinden kann. (wikipedia.de)
03.09.2006
Am 3. September 2006 wird schließlich – wiederum auf der Mollenburg in Weiten – im Rahmen einer Sonntagsmatinee das Nachdenkbuch von Österreichern für Jörg Mauthe präsentiert, welches als Referenz an den Autor gedacht ist und in acht Themenbereichen Beiträge von Freunden, Kollegen und Mitstreitern, wie Erhard Busek, Hubert Feichtelbauer, Lotte Ingrisch, Gerd Bacher, Rudolf Bretschneider, Andreas Mauthe und anderen enthält.
19.09.2006
Beim Spazierengehen im Wald hinauf bei Hrn. Steinwurm nach Mollendorf sah ich heute drei (!?!) Feuersalamander! Ich bin froh und überrascht, daß wir, hier im Waldviertel, doch noch so viele von diesen Tieren im Wald haben, denn es ist dies ein Tier, das vom Aussterben betroffen ist. (siehe blau-gelbes Tagebuch)
26.10.2006
Ich bin bei einer Lesung von Monika Helfer, der Ehefrau von Michael Köhlmeier, der österreichischen Schriftstellerin (Vorarlberg) mit dem Titel "Rosie in Havanna". Heute ist österreichischer Nationalfeiertag!
01.01.2007
Spätestens am 1. Januar 2007 müssen alle Bibliothekssysteme für den Erwerb von Büchern und die damit verbundenen Geschäftsprozesse mit dem Buchhandel in der Lage sein, 13-stellige ISB-Nummern zu verarbeiten.
14.01.2007
Ich betete mit Hrn. Pfarrer Knittel Dr. um 9 Uhr in der Prandtauerkirche St. Pölten. Nachher feierte ich meinen 15.000. Lebenstag (4 Tage zu früh) im Cinema Paradiso mit Florian Zeitlhofer (aus St. Pölten-der Jüngste) und Harald Krachler (der Älteste) mit Marcus Strubl, Karin Kupitz, meiner momentanen Lebensgefährtin, Karim al Shati, Silvia und Barbara Heigl, Manfred Hörhan, Richard Radlherr und Kerstin (einer 31-jährigen jungen Frau - einer Krankenschwester). Wir waren genau 11 Personen mit mir, trotzdem war das C.P. wieder übervoll mit Leuten. (siehe Tagebucheintragung) Heute am 25.01.2015 also 8 Jahre später, stelle ich fest, daß ich mich damals um 4 Tage falsch gerechnet habe. Es war mein 14.996. Tag der 14.01.2007.
31.03.2007
Paul Watzlawick, der berühmte österreichische Philosoph und Wissenschaftler stirbt in Amerika im 86. Lebensjahr. Sein Bestseller war 1983 "Eine Anleitung zum Unglücklich Sein" und dieses Buch ist auch in meiner Privatbibliothek.
16.04.2007
Papst Benedikt XVI. (Joseph Ratzinger) ist 80 Jahre alt. Es wird der Band I des Buches "Jesus von Nazareth" von ihm veröffentlicht.
19.06.2007
Am 19. Juni 2007 kam es, offenbar durch ein von Schülern des Stiftsgymnasiums aus dem Fenster geworfenes brennendes Schulbuch, zu einem Flurbrand am Südhang des Stiftsfelsens oberhalb der Melker Altstadt. Die Feuerwehren Melk-Stadt und Spielberg rückten an, am Gebäude entstand durch den Brand jedoch kein Schaden. (wikipedia.de)

02.10.2007
Ich fotografierte die Vier-Brüderbuche in ???. Mit Beate Hornuss war ich dort, aber wo das war, kann ich mich heute 2007 nicht mehr erinnern.
06.12.2007
Am 6. Dezember 2007 verkaufte Peter Handke Handschriften und Materialien aus den bisherigen zwei Jahrzehnten als Nachlass zu Lebzeiten – auch Vorlass genannt – für den Betrag von 500.000 Euro an das Literaturarchiv der Österreichischen Nationalbibliothek.[126] Der Kauf wurde vom Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur unterstützt.[127] Anfang 2008 stellte er seine 66 Tagebücher aus der Zeit von 1966 bis 1990 dem Deutschen Literaturarchiv Marbach für eine unbekannte Summe zur Verfügung. (wikipedia.de)
11.04.2008
Ich bin im Brunnensaal im Stift Göttweig, wo eine Lesung "Literatur & Wein" stattfindet. Der Autor Juri Andruchowytsch, ein Ukrainer, schreibt mir in sein Buch "Zwölf Ringe" (Roman) eine Signatur, das ich zwei Jahre zuvor am 21. März 2006 mir kaufte.
22.04.2008
Herrn Pilss (Leiter des Verlages Bibliothek der Provinz) bin ich heute das Erstemal bei der Präsentation (NÖLB) eines Buches über historische Landkarten von Herrn Hofrat König, Leiter der Landesbibliothek in St. Pölten, begegnet.
09.05.2008
Ich fahre mit Andreas Führer und Andrea Günsthofer mit meinem Wagen nach Krems zur Lesung des österreichischen Autors Franzobel aus seinem Buch "A-CH Fussball" und im Anschluss daran ein Kurzfilm "Replay `08 über das legendäre Spiel Österreichs gegen Deutschland in Cordoba 1978. Dann gibt es noch einen Spielfilm mit 94 min. Länge zu sehen, welcher Phörpa - Spiel (Buthan/Australien 1999) der Götter heißt. Mir hat der Abend großen Spaß gemacht. Leider war die anstrengende Autofahrt, weil ich Andrea nach Herzogenburg und Andreas nach Ottenschlag wieder heimbringen musste, die schwierigere Aufgabe an diesem Tag! Aber Gott sei Dank ist alles Gut ausgegangen!
24.06.2008
Diese Gästebucheintragung machte ich heute bei der WebSite von Patricia Kopatchinskaja der bekannten Violinistin: 65. Manfred Lagler/Jun 24.2008 10:19 Mail Home http://www.patkop.ch Liebe Patricia, ich habe Sie im Klassik Treffpunkt am Samstag, 21.6.2008 gehört. Ich bin fasziniert vom leidenschaftlichen Umgang mit Ihrer Violine und Musik im Allgemeinen. Vielen Dank für den Ohrenschmaus! Mit freundlichen Grüßen Manfred Lagler
30.07.2008
Kardinal Christoph Schönborn veröffentlicht sein neuestes Buch "Der Mensch als Abbild Gottes" im Sankt Ulrich Verlag und unterzeichnet es am Fest des hl. Petrus Chrysologus in Kirchberg am Wechsel am 30.07.2008. Es hat in meiner Universalprivatbibliothek die SignaturNummer: 21SCH-A2-20.
16.09.2008
Mr. Giles Davison aus London besuchte die Melker Stiftsbibliothek, die er seit Juli 2007 auf der Suche nach astronomischen Büchern des frühen 16. Jahrhundert (Nikolaus Kopernikus, Michael Maestlin, Tycho Brahe, Johannes Kepler, Galileo Galilei, Christoph Scheiner, Johann Riccioli SJ und Isaach Newton) kontaktierte. Besonders die astronomischen Bücher, in denen sich ein "Dr. Johannes Häringshauser" per handschriftlichem Eintrag auf der Titelseite zu erkennen gab, oft mit näheren Angaben zum Erwerb (Kauf oder Geschenk), hatten es ihm angetan. Pater Gottfried Glassner, Bernadette Kalteis und Christa Jakob (Heimatforscherin in Mistelbach) bemühten sich um diesen englischen "gentleman" und seiner neuen Leidenschaft als Forscher in Astronomie. Er schrieb folgendes ins Gästebuch der Bibliothek. "Astronomy can bring together more than planets and stars and enable us to paint a picture of a family for three generations and their search for knowledge of the cosmos." "Unser Mr. Davison" wie sie ihn nannten, er starb schließlich am 27. Juli 2016 im Alter von 80 Jahren. (siehe Melker Anekdoten)
16.09.2008
Heute begegnete ich dem Schauspieler ein zweites Mal persönlich, dem Autor, sowie Schüttelreimer, Hrn. Miguel Herz-Kestranek im Cinema Paradiso in St. Pölten. Er gab mir ein Autogramm in mein Tagebuch. Er ist ein äußerst freundlicher, humorvoller, kluger Mensch und Schauspiel-Künstler.
28.09.2008
Heute wird Michael Sopocko im Heiligtum der Barmherzigkeit in Bialystok seliggesprochen. Am 15. Februar 1975 dem Namenstag von Sr. Faustyna Maria Kowalska starb er. ("33 Lebensbilder von Heiligen unserer Zeit" - Christa Pfenningberger Buch in meiner Bibliothek - SignNr.: 21XPFE-A3-05)
24.11.2008
Herr Anton Leichtfried Dr., seit 2007 Weihbischof in St. Pölten, signiert mir ein Buch, das ein Desiderat in der Theologie ist, und seine Dissertation "Trinitätstheologie als Geschichtstheologie" mit Rupert von Deutz (1075-1129) geschichtlich, inhaltlich, theologisch, biographisch sich auseinandersetzt.
03.01.2009
Bitcoin ist die erste und weltweit am Markt stärkste Kryptowährung. Sie nutzt ein dezentrales Buchungssystem auf Basis einer Blockchain.[5][6] Zahlungen werden kryptographisch legitimiert (digitale Signatur) und über ein Rechnernetz gleichberechtigter Computer (Peer-to-Peer) abgewickelt. Anders als im klassischen Bankensystem üblich entspricht eine Transaktion mit Bitcoin dem Settlement zwischen den Beteiligten. Eigentumsnachweise an Bitcoin werden öffentlich in der Bitcoin-Blockchain durch die Transaktionshistorie dokumentiert. Der Transaktionszugriff auf Bitcoins ist durch den privaten Schlüssel, der in einer Wallet, vergleichbar einer digitalen Brieftasche, gespeichert wird. Der Kurs eines Bitcoins zum Fiatgeld folgt dem Grundsatz der Preisbildung an der Börse, der Wert des Bitcoins wird durch sein Wechselverhältnis zu anderen, von Zentralbanken herausgegebenen Währungen bestimmt.[7] Das Konzept für Bitcoin wurde im November 2008[8] unter dem Pseudonym Satoshi Nakamoto veröffentlicht und der erste Block wurde im Januar 2009 erstellt. (wikipedia.de)
10.03.2009
Heute vor 50 Jahren war der Aufstand in Lhasa der Tibeter (20.000) gegen die chinesische Armee (40.000). Drei Tage und Drei Nächte dauerte die Niederschlagung des Aufstandes von Lhasa im Jahre 1959. Es gab ungefähr zehntausend Tote, viertausend Demonstranten wurden verhaftet. Am Vorabend des Massakers floh der Dalai Lama in Richtung Indien auf den Weg ins Exil. (siehe Buch Dalai Lama: Meine spirituelle Autobiographie-SignNr. 00XDAL-A2-29)

23.04.2009
Ich bekomme bei einer Lesung mit der Krimiautorin und Köchin, Eva Rossmann, in der Thalia St. Pölten am Welttag des Buches in einem 200 € - Gutschein ca. genau 10 Bücher geschenkt, weil ich dort anwesend war. Siehe Medienverwaltungsdatenbank. Ich freute mich sehr darüber.

20.05.2009
"Am Montag war ich mit Harald und Herrn Stefan in Eisenstadt, wo wir uns vier Ausstellungen über Joseph Haydn anschauten." Das schreibe ich zwei Tage später in mein Tagebuch, also heute am 20. Mai 2009. Ich bin das erste Mal in Eisenstadt, soviel ich mich erinnern kann.
30.05.2009
In der Stiftskirche Melk wird anlässlich der Internationalen Barocktage Stift Melk von G.F. Händel "Alexander´s Feast or The Power of Musick" aufgeführt und vom ORF Edition Alte Musik (Bernhard Trebuch) aufgenommen. Künstlerischer Leiter war Heinz Ferlesch, und es wirkte BARUCCO und die Wiener Singakademie Kammerchor mit den Solisten Andrea Lauren Brown, Markus Brutscher und Günter Haumer mit. Ich besitze zwei CD mit dieser Gesamtaufnahme mit den Texten in Englisch und Deutsch. (G_AM01 ist die SignaturNummer in meinem CD-Regal)
06.09.2009
Im Stift Göttweig wurde P. Columban Luser von Bischof Klaus Küng zum neuen Abt geweiht. Er folgte dem verstorbenen langjährigen Abtpräses Clemens Lashofer nach. Weit über 1000 Menschen wohnten der Feier bei und begrüßten den neuen Abt nach dem Festgottesdienst mit tosendem Applaus. (Chronik Diözesanjahrbuch 2011)

09.09.2009
In der heutigen Katechese möchte ich, Benedikt XVI., über den heiligen Petrus Damiani sprechen, einen Mönch und Bischof des 11. Jahrhunderts. Er wurde 1007 in Ravenna geboren, verlor früh, ganz früh beide Eltern und wurde von seinen älteren Geschwistern – einer Schwester und einem Bruder – erzogen, die ihn nach Faenza und Parma schickten, wo er eine gediegene Ausbildung erhielt. Er wurde zu einem Meister der lateinischen Sprache, hatte ausgezeichnete Kenntnisse der Bibel und der Kirchenväter und war auch mit der antiken Literatur und dem Römischen Recht vertraut. Aber wichtiger noch als das Studium war ihm die Erkenntnis Gottes selbst und das rechte Leben von dieser Erkenntnis her. So hat er sich nach einiger Zeit dem neugegründeten Orden der Kamaldulenser angeschlossen, einer strengen benediktinischen Mönchsgemeinschaft, deren Mitglieder teilweise als Eremiten lebten. Hier setzte er seine Tätigkeit als geistlicher Schriftsteller fort. Er hat das Geheimnis Christi und des dreifaltigen Gottes durchleuchtet und auf unser Leben bezogen, vor allen Dingen auch das Geheimnis der Kirche, die uns mit allen verbindet und die zugleich in jedem einzelnen ganz gegenwärtig sein sollte. Und er hat das ganze Weltall gleichsam als Parabel, als Symbol der göttlichen Wirklichkeit angesehen: Er hat versucht zu lernen und zu lehren, wie durch die Welt hindurch, durch die Schöpfung hindurch der lebendige Gott uns anredet, uns nahe ist und der ganze Kosmos des Glaubens im Kosmos der Schöpfung sich uns darstellt. So sehr er ein wunderbares Bild von der Kirche als dem geheimnisvollen Leib Christi hatte, so realistisch war er. Er hat gesehen, wie viele Mißstände es in der Kirche gab: Obere, die nicht dienen wollten, sondern sich als Herrscher gebärdeten, und dazu die Simonie, das heißt den Handel mit kirchlichen Ämtern. So mußte er auf seine Stille und das Leben der Beschauung, in dem er gleichsam ganz hineinschaute in das Geheimnis Gottes, verzichten, um der Realität der Kirche in dieser seiner Zeit zu dienen. Der Papst hat ihn zum Kardinalbischof von Ostia ernannt. Petrus Damiani hat es widerstrebend angenommen, aber zugleich gesehen, daß er eben auch als geistlicher Mensch nicht für sich allein leben durfte, sondern da sein mußte, um zu dienen und an der Kirche seiner Zeit zu wirken mit aller Mühe und mit aller Hingebung. Zehn Jahre danach durfte er dann wieder in sein Kloster zurückkehren, aber immer wieder wurde er mit Missionen beauftragt, um in der lebendigen Kirche zu wirken und das in sie hineinzutragen, in ihr zu verwirklichen, was ihm im Herzen aufgegangen war. 1072 war die Stunde für ihn gekommen: Von einer Sendung zurückkehrend, ist er erkrankt und gestorben. Petrus Damiani war ein Mensch, der sich für die Erneuerung der Kirche verzehrte, der seine ganze Liebe galt und der er alle seine Kräfte zur Verfügung stellte; ein Mensch, der auch uns dazu ruft, über das Eigene, das Augenblickliche hinauszuschauen und das eigentlich Wesentliche – die Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott – zu suchen, die uns auch zueinander bringt. (Generalaudienz im Vatikan mit Papst Benedikt XVI.)
14.11.2009
Ich war als Zuhörer im Bühnenwirtshaus Juster in Gutenbrunn im nördlicheren Waldviertel. Ich schrieb in mein Tagebuch folgendes: "Ich stehe noch unter der Musikerdroge von- Georg Breinschmid - Thomas Gansch- Kontrabaß psychiatriert Trompete oder umgekehrt?!?! Es war ein aufregendes Abend-Konzert. Lieber Gott, danke für die lustige, aber auch ernste, traurige Musik! Lieber Gott, schenke mir einen ruhigen, langen, gesunden Schlaf!" Amen.
19.11.2009
Abt Gregor Henckel-Donnersmarck aus dem Stift Heiligenkreuz bei Wien liest bei einer Lesung in der NÖ-Landesbibliothek aus seinem neuen Buch "Wandelnde Zebrastreifen - Anekdoten aus dem Klosterleben" in der Landesbibliothek in St. Pölten, wo ich auch mit meinem ersten größeren "Buchmanusskript" anwesend war, und ihm schenken durfte. Sein Buch kostete 12,90 €. "So ungerecht ist die Welt!", das sagte er vorgestern am 14.12.2016 nachts in Wien in der Bäckerstraße zu mir, als ich ihn zufällig traf und ich ihn darauf anredete.
10.12.2009
Ich bin heute abends im Cinema Paradiso zu einer Lesung von Elfriede Ott, die dort aufgetreten ist. Siehe Foto von mir auf flickr.com.
19.03.2010
"Dann mach es anders." Diese Worte haben sein Leben geprägt, erklärte Altabt Burkhard Ellegast bei der Präsentation seines Buches "Der Weg des Rabens". Darin beschreibt er, der Abt des Stiftes Melk, den Lebensweg des heiligen Benedikt als lebenslange Gottsuche und seine eigene Geschichte als Mönch und Benediktiner auf diesem Weg. Zur Präsentation war auch der Schriftsteller Paulo Coelho gekommen, dem mit Abt Burkhard eine "Freundschaft" (spiritueller Mentor) verbindet. (Auszug aus dem Jahrbuch der Diözese St. Pölten 2011)
25.04.2010
Rom, am Fest des hl. Markus schreibt Benedikt XVI. [Joseph Ratzinger] sein Vorwort für den 2. Teil seines Jesus von Nazareth-Buches (Vom Einzug in Jerusalem bis zur Auferstehung). Es hat in meiner Bibliothek die SignaturNummer 21XRAT-A1mitterechts35. Da vorgestern der heurige Palmsonntag gefeiert wurde, las ich den Beginn Kapitel 1, 1) "Der Einzug in Jerusalem", heute am 15.04.2025.
27.04.2010
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1910: "Noch lange erinnerte man sich an jene Szene, als Kafka bei der feierlichen Ernennung zum »Koncipisten«, am 27. April 1910, einen Lachanfall bekam, der gar nicht aufhören wollte. Brod notierte in seinem Tagebuch: »Kafka zu mir, trostlos, hat dem Präsidenten ins Gesicht gelacht, als er sich für die Ernennung bedankte — wir trösten einander«. Als zwei Jahre später Felice ihn einmal fragte, ob er denn nicht auch lachen könne, antwortet er Aber wie! Und schildert ihr dann ausführlich dieses ominöse Ereignis: Dabei schlotterten mir natürlich vor Angst die Knie, während ich lachte … Mit der rechten Hand meine Brust schlagend, zum Teil im Bewußtsein meiner Sünde (in Erinnerung an den Versöhnungstag) zum Teil um das viele verhaltene Lachen aus der Brust herauszutreiben, brachte ich vielerlei Entschuldigungen für mein Lachen vor, die vielleicht alle sehr überzeugend waren, aber infolge neuen immer dazwischenfahrenden Lachens gänzlich unverstanden blieben. Nun war natürlich selbst der Präsident beirrt und … fand … irgendeine Phrase, die meinem Heulen irgendeine menschliche Erklärung gab … Dann entließ er uns eilig. Unbesiegt, mit großem Lachen, aber totunglücklich stolperte ich als erster aus dem Saal. Kafka war, wie gesagt, mit der verantwortungsvollen Aufgabe der Entwicklung und Kontrolle von Maßnahmen des Unfallschutzes betraut und hatte sich auf diesem Gebiet sehr bald beträchtliche, auch technische Kompetenzen angeeignet. Mit einiger Strenge machte er auf die dolorosen Hinterziehungen der Versicherungsbeiträge durch Unternehmer aufmerksam. Man schickte ihn als Fachkundigen gerne auf Inspektionsreisen. Einmal, im Winter 1911, verschlug es ihn ins böhmische Friedland, in das Dorf, das vom gleichnamigen Schloss überragt wurde. Hier versank er tief im Schnee. Daran wird er sich einige Jahre später wohl erinnert haben, als er seinen Landvermesser K. im verschneiten Dorf zu Füßen des Schlosses ankommen lässt. Der Direktor Marschner war dem jungen Beamten gegenüber sehr entgegenkommend und suchte ihn zu fördern. Kafka schätzte ihn sehr und war deshalb ein wenig enttäuscht, weil Marschner gar keine Notiz nahm von seinem Schreiben.

Safranski, Rüdiger. Kafka: Um sein Leben schreiben (S.30-31). Carl Hanser Verlag GmbH & Co. KG. Kindle-Version.
18.06.2010
25 TeilnehmerInnen haben den ersten viersemestrigen Hochschullehrgang "Basiswissen Glaube" abgeschlossen und ihre Zertifikate von Bischof Klaus Küng überreicht bekommen. Der Kurs soll nicht nur Glaubensinhalte vermitteln, sondern auch an ein Leben aus dem Glauben heranführen. (Chronik Diözesanjahrbuch 2011)
12.07.2010
Ich begegnete vermutlich das erste Mal (?) Herrn Rudolf Taschner Dr., dem Mathematiker, im math.space in Wien. Ich ließ mir sein Buch "Zahl Zeit Zufall. Alles Erfindung?" mit einer Widmung von ihm persönlich in Kurrentschrift signieren.
23.10.2010
In Heidenreichstein im Waldviertel geht die Veranstaltung „Literatur im Nebel“ (15 € - Eintritt) bei einer Lesung mit Hans Magnus Enzensberger und Rudolf Taschner, dem prominenten österreichischen Mathematiker zu Ende. Ich war als stiller Intellektueller unter vielen Intellektuellen anwesend. 180 km Autofahrt brachten mich dorthin und wieder, Gott sei Dank, gut und wohlbehalten nach Hause.
11.04.2011
Ich begegnete Herrn Rudolf Taschner Dr., dem Mathematiker und Besteller-Autor, in St. Pölten im Cinema Paradiso zu seinem Vortrag oder Lesung. Ich ließ mir sein Buch "Gerechtigkeit siegt - aber nur im Film" signieren.

11.05.2011
Ich war bei einem "Liszt"-Benefizkonzert für Japan an der Musikschule St. Pölten in der Maria Theresia Str. 23. Es war großteils ein ungarisches Programm mit ungarischen Künstlern und Tänzern. Lesung: Gabor Kilyénfalvi (András Baráth-Klavier, Trio Auturja, Wiener-Ungarischer-Kulturverein Délibáb). Ich konnte auch mit meinen Ungarisch-Kenntnissen angeben und protzen. Siehe 100 magyar népdal!
27.07.2011
Ich begegnete Herrn Dr. Stingl, Hutmacher in St. Pölten und Schriftsteller. Ich kaufte ihm sein Buch "Eine Hinreissende Geliebte … und andere Erzählungen" ab, das anläßlich seines 70. Geburtstages, eine Festschrift, erschienen ist. Er signierte es mit folgenden Worten: "Für Manfred Lagler mit kollegialer Verbundenheit - Günther Stingl - St. Pölten, 27.07.2011" Am 27.07.2022 stirbt er schließlich 82-jährig.
16.09.2011
Ich war im Literaturhaus NÖ in Krems um auf Europäisches Format der Literatur zu treffen. Péter Esterházy und Christoph Ransmayr lasen aus ihren letzten Romanen.
17.10.2011
Ich war abends bei einem Vortrag oder Lesung von Hr. Rudolf Taschner Dr., dem prominenten österreichischen Mathematiker, in der NÖ-Landesbibliothek in St. Pölten.
04.11.2011
Ich durfte aus meinem Tagebuch vortragend bei einer Lesung mit Doris Dr. Kloimstein und Herrn Ebner in der Landesbibliothek NÖ. mitmachen. Der prominenteste Zuhörer war meiner Meinung nach Bischof Klaus DDr. Küng und nicht der Herr Landeshauptmann Pröll, der auch nicht anwesend war, Gott sei Dank! Ich bekam für diese Lesung zum ersten Mal eine größere, finanzielle "Aufwandentschädigung" von ca. 70 € und (15 € für meine Broschüren), was mir Johannes Schmid Mag. Überreichte; ich freute mich sehr darüber. Wir lasen aus unseren Reisetagebüchern. Musik: Bernadette Käfer (Flöte) & Heinz Wallisch (Gitarre).
17.11.2011
Mein Vater, Erwin, Josef Engelhart und ich machten und kliebten hartes Buchenholz (ca. 20 fm) aus dem Wald oberhalb Nonnersdorf.
11.02.2012
Heute hält Klaus Berger, Theologe und Buchautor, einen anspruchsvollen Vortrag über das "Foto Gottes" in Rom in einem Kinosaal an der Via della Conciliazione vor Kardinal Bagnasco. (siehe https://de.catholicnewsagency.com) (siehe ein Buch in meiner Universalbibliothek "Der Zölibat (eine theologische Neubegründung)")
28.04.2012
Frau Andrea Hauer stellt mir ein Zertifikat für das Schreibanimationsseminar "Sprachmacht" Teil I (Caritas St. Pölten) aus, wobei ich teilgenommen und mich durch Offenheit, Experimentierfreude und Ideenreichtum ausgezeichnet habe. Danke! Vergelt´s Gott!!!!!!
06.08.2012
Ich war in der Stadt Drosendorf im Waldviertel (an der tschechischen Grenze), wo ich bei der Schreibwerkstätte der Litges St. Pölten teilgenommen habe. (bis 10.8.) Wir waren 11 Personen (6 Frauen und 5 Männer). Eva Riebler und Herr Johannes Schmid waren die Verantwortlichen. Johannes mit seinen zwei Töchtern brachte ich von St. Pölten mit meinem Wagen gesund hin und zurück.
09.08.2012
Ich mache ein Foto von Ernst Punz und zweier Damen in Drosendorf im Waldviertel, wo ich einige Tage zu Besuch im Schloss untergebracht bei einer Literaturschreibwerkstätte von litges.at. Ich ging damals mehrmals am Geburtshaus von Franz Tunder einem Barockkomponisten vorbei. (siehe Flickr.com/andy-onycks)
09.09.2012
Ich stellte meine Aquarelle, Zeichnungen, Tuschfederbilder "SCHWARZ-WEISS" in der Schupfengalerie in Herzogenburg bei Frau Minarz in einer Kunstausstellung-Kunstgalerie aus. Bei der um 11 Uhr stattfindenden Vernissage musizierte ich mit der Gitarre, wo ich einige meiner Texte bei einer kurzen Lesung vorlas. Mein Partner an meiner Seite, welcher ebenfalls seine Texte vorlas, war der Bibelgriechisch Lehrer und Gymnasiallehrer im Stift Melk Johannes Schmid. Die Kontakte wurden durch die Obfrau der "literarischen Gesellschaft St. Pölten" kurz "litges" Eva Riebler hergestellt.
06.10.2012
Mein Arbeitskollege in der Buchhaltungsabteilung 6 im Amt der NÖ-Landesregierung von 1990 - 1994, Otto Krischanitz, fing einen Zander mit 4,96 kg und 77 cm Länge. Petri Heil! Gratulation zu diesem grossen Fang! Otto Krischanitz ist aus Kettlasbrunn, Milchhausstr. 3, 2192 Mistelbach. Https://www.fischereiverein-duernkrut.at/index.php/faenge?start=42
20.12.2012
amazon.de Manfred Lagler - regall (5,0 von 5 Sternen) --- Die Suche nach mehr Lust und weniger Frust in mir und Dir --- Rezension aus Deutschland vom 20. Dezember 2012
Verifizierter Kauf -- „In jenem Augenblick, da der Mensch vor den Gott der Gnade gelangt, vollendet Dieser an ihm das Werk der Schöpfung und der Erlösung. Gott erkennt ihn zu dem, was er ewig sein soll; hebt ihn liebend hinein in seine ewige Lebendigkeit. In diesem neuen und eigentlichen „Du“, das fortan zwischen Gott und ihm gilt, wird er zu seinem eigentlichen „Ich“: das wird ausgesprochen in seinem eigentlichen und ewigen Namen.“ (Seite 67 unten und 68 oben) Das Ziel eines Christen möge sein, so meine ich, Gott kennen lernen im „Du“, um letztlich „Gott schauen“ zu können. So möchte ich diese obige Aussage, ein Zitat aus Romano Guardini's umfangreichem Werk in obigen Buchtitel niedergeschriebenen Textes interpretieren. Wenn dieser schreibt „Ich muß auf den Wunsch verzichten, anders zu sein, als ich bin.“, dann verstehe ich jene vorherige, theologische These viel klarer, weil „Gott hat den Menschen in eine Beziehung zu sich gesetzt, ohne die er weder sein noch verstanden werden kann.“
Gottesliebe ist daher stärker als die der Menschenliebe, „und das zweite Unausdenkliche geschieht, größer als das der Schöpfung: dass Gott Mensch wird. – Wieder müssen wir uns erinnern, wie oft wir den Satz schon gehört und gesprochen haben; so oft, dass er uns nicht einmal mehr nachdenklich macht. „Gott wird Mensch“ – kann das sein? Doch Er hat es geoffenbart; also ist es.“ (S. 74) Romano Guardini zeigte hiermit ganz deutlich eine sensible, ausgezeichnete, hermeneutische, theologische Gabe und Gnade, welche ihm von Gott geschenkt worden ist, und diese ließ jener schätzend, bewahrend, aufopfernd in diesem Text wahr werden, und lässt uns Menschen von heute dieses Buch als besonderes Vermächtnis und Geschenk zurück. Der Weg des Christen ist ein Weg vom ICH zum DU, wenn Jesus Christus der Weg, die Wahrheit und das Leben ist. Guardini schreibt dazu folgenden Satz. „Ich-Sein heißt geradezu einen Weg haben, jenen der aus dem Ich der Anfänglichkeit in das der Vollendung führt.“ Dass dieser Weg vielfach Umwege impliziert, liegt klarerweise auf der Hand. Daher ist Umkehr und ehrliche Reue Böses getan zu haben, die Pflicht eines jeden Christen, um auch entsprechend der altruistischen Nächstenliebe handeln und treu sein zu können. Daher gilt es immer wieder in der katholischen Praxis Buße zu tun. Daher soll sich der mündige, gefirmte Christ immer wieder folgende Fragen stellen, „Wer bin ich?“ „Warum bin ich gerade ich?“ „Warum bin ich so, wie ich bin?“ oder aber auch „Woher komme ich? Und „Was soll aus mir werden?“
20.12.2012
Ich veröffentlichte eine Rezension auf www.amazon.de zum Buch des Religionsphilosophen Romano Guardini mit dem Titel "Die Annahme seiner selbst" mit der SignaturNr.:21XGUA-A1mitterechts-41. Ich nannte diese hoffentlich gut gestaltete Rezension "Die Suche nach mehr Lust und weniger Frust in mir und Dir!" (8 Kunden fanden bisher diese hilfreich - 2015-10-27) Heute 2026 sind es bereits 27 Personen fanden dies hilfreich!
28.02.2013
Peter Seewald schreibt im Buch "Benedikt XVI. - Ein Leben" folgendes: Es ist der 28. Februar 2013, der letzte Tag im Pontifikat Benedikts XVI., einer Amtszeit von sieben Jahren, zehn Monaten und 17 Tagen. Inzwischen hatten sich in Rom 3641 Journalisten akkreditiert. Sie arbeiteten für 968 Medien, davon 247 TV-Stationen, und stammten aus 61 Nationen. (Seewald, Peter. Benedikt XVI.: Ein Leben (German Edition) . Droemer eBook. Kindle-Version.)
10.04.2013
Ich war in Wien Museumsquartier bei einer Vernissage im Leopold-Museum (art-austria). Nachher um 19 Uhr bei einem Vortrag oder Lesung von Rudolf Dr. Taschner "Zwei Ziegen - Ein Auto" über Wahrscheinlichkeitsmathematik.
10.05.2013
Ich wirkte mit bei der Lesung Sprachmacht in Amstetten im Café "Zum Kuckuck" im Kinosaal. Herr Huber moderierte diese Veranstaltung, es waren 30-40 Personen als Zuhörer dabei. Bettina Figl und Angelika Tiefenbacher, sowie Herr Sprengseis und ich lasen auch selbst ihre Texte, Gedichte oder Kurzprosa.

11.05.2013
Eintrag im Gästebuch auf www.sprachmacht.at "Liebe Freunde der Sprachmacht, ich bedanke mich herzlichst, dass ich gestern abends am 10. Mai 2013 in Amstetten im Cáfé „Zum Kuckuck“ auch wieder einen kleinen Beitrag leisten durfte. Ich hoffe, dass mein Beitrag auch in diesem Sinne verstanden worden ist, und ich die Zuhörer zum Nachdenken anregen konnte, damit eben „Sprache Macht bekommt!“ Alles Gute! Mit freundlichen Grüßen Manfred Lagler-Regall"
12.06.2013
Es wird heute bzw. heuer 150 Jahre NÖ-Landesarchiv und 200 Jahre NÖ-Landesbibliothek, welche ich auch immer wieder gelegentlich besuche, gefeiert. Im Herbst 2011 durfte ich dort bei einer öffentlichen, literarischen Veranstaltung sogar aus meinem Tagebuch vorlesen.
20.06.2013
Mein Vater und ich waren heute in Wien am Ottakringer-Friedhof beim Begräbnis von Herrn Dipl. Ing. Franz Reithner, welcher knapp 89 Jahre alt geworden ist. Er war Baustatiker für Hoch- und Tiefbau, passionierter Waldviertler (Greißl-sein Haus), Flieger und Weltreisender (4 Kontinente). Wir haben ein Buch von seiner Reise mit seinem Sohn Christian auf Papua-Neuginea.
10.10.2013
Alice Munro, eine kanadische Gegenwartsautorin mit ihrem echten Namen Alice Ann Laidlaw, erhält den Literaturnobelpreis 2013. Ich kaufte mir ein Buch in Originalsprache und eine deutsche Übersetzung mit dem Titel "Himmel und Hölle", was ich Traude zu Weihnachten schenkte.
18.12.2013
Ich war von mittags bis abends 21 Uhr in Wien. Ich besuchte im Museumsquartier das a_schau Öst. Architektur im 20. und 21. Jahrhundert(Museum) und das "math.space", wo uns bei einer Lesung Herr Prof. Rudolf Taschner ein workshop über Wahrscheinlichkeitsmathematik mit einem praktischen Beispiel anbot. Außerdem war ich im "das möbel" und im Cafe Corbaci.
27.02.2014
Heute vor genau zwei Hundert Jahren im Jahre 1814 wurde Beethovens 8. Symphonie in Wien uraufgeführt. (siehe "Musik in Österreich-eine Chronik in Daten, Dokumenten, Essays und Bildern")
25.04.2014
Ich machte bei der Schreibwerkstatt im Hippolythaus über die Caritas-Sprachmacht mit Frau Andrea Hauer mit. Wir waren fünf Personen, Stefan Trümmel, Christian Winkler, Angelika Tiefengraber, ich und Andrea Hauer unserer Kursleiterin. Frau Durstberger (Caritas-Sprachmacht) hat mich persönlich bei einem Telefongespräch eingeladen. Von 9 Uhr 30 bis 15 Uhr 30 dauerte diese Ausbildungseinheit. Wir konnten dort ausgezeichnet Mittagessen.
06.05.2014
Ich fuhr mit Karin Kupitz nach Wien zu einer Lesung im ersten Bezirk in der Nähe beim Juridicum (Rockhgasse). "Männer und Frauen" beim Republikanischen Club Neues Österreich. Eva Jancak las auch aus ihrem letzten Buch "Dreizehn Kapitel" vor. Wir trafen auch Hrn. Eglhofer aus St. Pölten dort an, welcher mir (uns) einmal Unterricht gab, wie man "Shakespeare"-Sonette schreibt.

09.10.2014
Den Nobelpreis für Literatur 2014 erhält Patrick Modiano aus Frankreich. Er gilt als Meister in der Kunst der Erinnerung. Das Werk des 69-jährigen Autors durchzieht sich von Erinnern, Vergessen, Schuld und Identität. Peter Handke machte diesen Autor durch Übersetzungen im deutschsprachigen Raum am Ende der 80 Jahre bekannt.
11.10.2014
Ich machte mit bei der Schreibwerkstätte "Sprachmacht" über die Caritas mit Frau Andrea Hauer in BBO St. Pölten, wir waren gemeinsam drei Frauen und drei Männer. Meine Texte sollten persönlichere und konkretere Informationen enthalten, und nicht nur Wissen vermitteln. Wir mögen aussagekräftigere Texte verfassen, war die einheitliche Meinung unserer Schreibexpertin. Abends feierte ich im Dom die Samstagvorabendmesse mit dem gesamten Domkapitel (8 Geistliche) die Kirchweihe des St. Pöltner Domes. (seit 1228 festgelegt am 11.10.)
15.10.2014
Dr. Josef Kreiml, Fundamentaltheologe und Rektor der Philosophisch-Theologischen Hochschule (2005-2013) dort an der PTH St. Pölten, veröffentlicht sein Buch mit dem Titel "Die Rolle der Frau in der Kirche" am Gedenktag der hl. Kirchenlehrerin Theresia von Avila.
28.01.2015
Maria Lisa Haim FM hält zur Thomas-Akademie an der PTH St. Pölten einen Vortrag mit dem Titel "Die Eucharistie als Lebensprinzip der Kirche". Heute am 25-02-2016 besitze ich bereits eine gedruckte Ausgabe in Form eines Buches der Abschlußarbeit ihres Studiums in Katholischer Religionspädagogik. Sie gehört der geistlichen Gemeinschaft Familie Mariens an.
30.01.2015
Carl Djerassi, der Erfinder der Pille, "Mutter der Pille" genannt, stirbt 91-jährig in San Francisco. Er war auch Denker, Wissenschaftler, Autor und intellektueller Polygamist, wie er sich selbst nannte. Er pendelte in den letzten Jahren zwischen seinen Wohnsitzen San Francisco, London und Wien mit Vorträgen, Lesungen und Uraufführungen seiner Theaterstücke. (siehe Hans Morgenstern: Jüdisches Biographisches Lexikon - S. 174 - Sig.Nr.: 01XMOR-A1linksmitte-13)
23.02.2015
Ich war abends bei einer Lesung mit Hrn. Adolf Holl, dem öst. Theologen, Religionssoziologe, Publizisten und Schriftsteller, im Cinema Paradiso in St. Pölten. Markus Amann, Markus Hufnagl und Franz Moser begleiteten mich dorthin oder gaben mir diesen Tipp.
01.03.2015
Ich war im Dom zu St. Pölten, wo eine Kirchenmusik-Uraufführung (vertonte Lesung aus dem Alten Testament) von Prof. Franz Thürauer, meinem ehemaligen Musiklehrer am Stiftsgymnasium Melk, zu hören war.
30.03.2015
Ich bestellte um 14:09 in der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien ein Buch von oder über Thomas More (1478-1535) mit dem Titel "Von der wunderbarlichen Innsel Utopia genant, das ander Buch (aus dem Lateinischen von Claudius Cantiuncula) - Basel :Lebelius, 1524 mit der Signatur-Nummer *48.T.5.(2) Alt Prunk 1524. Dieses fotografierte ich (3 Digitalfotos), was zwar nicht ganz erlaubt war, aber es freute mich so, daß ich ein berühmtes, wichtiges Buch der Menschheit so auf diese Weise kennenlernen durfte.
28.05.2015
Ich war bei einer Lesung in Maria Anzbach von Margo C. Strobl, die Frau meines Künstler-Freund Christian Daxbacher, und vierfache Mutter. Ihr Buch und autobiographische Roman lautet "Eigentlich wollte ich Kaiserschnitt". (siehe 06XSTR-B1linksmitte)
15.07.2015
Mein Buch "Kreislauf des Lebens in einem Herzen vereint" wird in der Österreichischen Nationalbibliothek als Buch mit der Signaturnummer "830 Deutsche Literatur Nr. 305" aufgenommen, weil ich ein Pflichtexemplar (eines von insgesamt 10 Stück/ pro Auflage) am 02.06.2015 vorbeibrachte.
27.08.2015
Dutzende Tote (mit 71 Toten (59 Männer, 8 Frauen, und 4 Kinder) stellte sich am Tag danach heraus) syrische(?) Flüchtlinge in Schlepperfahrzeug im Burgenland bei Parndorf entdeckt. Der LKW war laut Polizei schon länger in einer Pannenbucht abgestellt, ein Krisenstab wurde eingerichtet. An diesem Tag tagt auch in Wien die Westbalkan-Konferenz zur Flüchtlingskrise in Europa. (siehe derStandard) Die Flüchtlingswelle überrollt Europa. Jeden Tag überqueren in Mazedonien ca. 3000 Menschen die Grenze zu West-bzw. Nordeuropa.
13.09.2015
Es ereignete sich eine partielle Sonnenfinsternis, die in Südafrika und in der Antarktis sichtbar war. (siehe mein Astronomiebuch und Ausdrucke von der Antares_Volkssternwarte in Michelbach).
18.09.2015
Das neue WU-Forschungsinstitut Economics of Inequality wird der Öffentlichkeit vorgestellt. Die Eröffnungsrede hält Margit Fischer, die Frau von Bundespräsident Heinz Fischer, der britische Ökonom Sir Tony Atkinson präsentiert sein neues Buch "Inequality - What Can Be Done?"
18.09.2015
Ich war am Abend im hiphaus St. Pölten, wo Martin Amanshauser aus seinem neuen Buch "Der Fisch in der Streichholzschachtel" (Roman) vorlas. Ich ließ mir sein Buch "Chicken Christl" signieren, welches ich meinem Schüler Florian Zeitlhofer später schenkte. Es waren noch zwei Musiker, Marcus Hufnagel (Harmonium, Mundorgel) mit einem jüngeren Kollegen auf dem Klavier und drei Künstlerinnen "Blümchen brutal" (?) (Kunstmalerinnen) sich präsentierten.
24.09.2015
Zwischen dem heutigen Tag und dem 2.10.2015 sind Moises Saman (MagnumPhotograph) und Navid Kermani, freier Schriftsteller, im Auftrag des Nachrichtenmagazins "Der Spiegel" von Budapest nach Izmir gereist. In seiner bewegenden Reportage berichtet er davon, warum die Welt der Krisen und Konflikte, die wir weit vor den Toren Europas wähnten, plötzlich auch unsere Welt ist. "Einbruch der Wirklichkeit" (Auf dem Flüchtlingstreck durch Europa) Ich borgte mir dieses Buch aus der NÖ-Landesbibliothek aus, wo ich am 24.10.2018 am Tag der Bibliotheken war.
08.10.2015
Swetlana Alexandrowna Alexijewitsch bekommt den Nobelpreis für Literatur 2015 zuerkannt. "… für ihr vielstimmiges Werk, das dem Leiden und dem Mut in unserer Zeit ein Denkmal setzt.", so die Begründung der Jury der königlichen-schwedischen Akademie der Wissenschaften. Diese Preisverleihung setzt auch ein politisches Zeichen.
19.11.2015
Prosodia — 555 Aufrufe Manfred Lagler - Regall am 19.11.15 um 13:42 Uhr (Zitieren) Latein_Deutsch Wieviel hat die Grammatik Theil? Vier! Enthalten in dem Wörtlein OPES und sind:
O......rthographia (Rechtschreibung) P.......rosodia ? (lat. Metrik)? E.......tymologia (Herkunft) S.......yntaxis (Satzbau) Literatur: „Curiosa“ - Nocheinmal lateinische Sprachspielereien erläutert von Dr. Hans Weis (1939) Verlag R. Oldenbourg

„Jocosa“ - Lateinische Sprachspielereien gesammelt
und erläutert von Dr. Hans Weis / München - Berlin (1941) Verlag R. Oldenbourg
Re: Prosodia
Klaus am 19.11.15 um 14:05 Uhr (Zitieren)
http://www.zeno.org/Georges-1913/A/prosodia?hl=prosodia
19.11.2015
Ich kaufte mir ein Buch mit dem Titel "Die Mathematik des Daseins" von Rudolf Taschner Dr., der im Cinema Paradiso abends daraus einen Vortrag gestaltete. Herr Taschner signierte dieses mit den Worten "für Manfred Lagler mit den besten Wünschen Rudolf Taschner 19 XI.2015". Außerdem gab ich ihm von mir an meinem Computer durchgeführte persönliches Altersberechnungsblatt über sein Alter, worüber er meinte, daß er 2 Milliarden Sekunden nicht alt werden wird.
19.11.2015
Die Deutsche Nationalbibliothek hat mein selbstgefertigtes Buch "Kreislauf des Lebens in einem Herzen vereint" angefordert, und ich habe ein Exemplar mit Erlagschein nach Frankfurt/Main per Post gesendet. Ich bekam sogar einen Betrag von 25€ Aufwandentschädigung überwiesen. Am 09.12. überwies die Deutsche Nationalbibliothek Leipzig aus der Bundeskasse Trier diesen obigen Betrag. Ich freute mich riesig darüber.
03.12.2015
Heute vor genau 90 Jahren wird George Gershwins "Concerto in F" vom New York-Symphonieorchester in der Carnegie_Hall uraufgeführt. Ich vermute, daß ich eine Aufnahme in meinem Tonbandkassettentonarchiv habe. Ja, stimmt auf der Musikkassette mit der Nummer 020017 Seite 1 Zählerstand: 400 bis 2/135 (leider mit Seitenwechsel - daher unvollständig). Die Wiener Symphoniker unter Georg Prétrés mit den Solisten: Ryan Bates und Rudolf Buchbinder



06.01.2016
Heute und zu Weihnachten 25. Dez. 2015 wird in der Melker Stiftskirche die "Missa brevis in D-Dur KV 194" von Wolfgang Amadeus Mozart mit dem Melker Stiftschor und Melker Stiftsorchester unter der Leitung meines Schulkollegen Thomas Foramitti aufgeführt. Womöglich war es eine "Melker Uraufführung einer Mozartmesse" (???) wie in dem Buch "In Zeit und Ewigkeit - Melker Anekdotensammlung" von Pater Gottfried Glaßner auf Seite 265-266 zu lesen ist.
28.01.2016
Die Bedeutung der Philosophisch-Theologischen Hochschule für die Diözese und das Land NÖ unterstreicht Bischof Klaus Küng bei der Festmesse zum 225-jährigen Bestandsjubiläum der ältesten Hochschule Niederösterreichs im Dom von St. Pölten. Festgäste sind unter anderen Nuntius Peter Stephan Zurbriggen und der Linzer Bischof Manfred Scheuer als Festreferent. (siehe Jahrbuch 2017) Manfred Lagler-regall war auch dabei.
24.06.2016
Ich war mit Florian Zeitlhofer in Wien im Technischen Museum, vorher waren wir im shop von der TU Wien, wo sich Florian ein Buch kaufte.
20.08.2016
Wir tragen heute unsere Mutter, Erna Ernestine Maria Lagler geb. Schierhuber zu Grabe. Das Begräbnis, welches Herr Dechant Pater Benedikt Triebl zelebrierte, begann in der Aufbahrungshalle, und er leitete die Trauer-Seelenmesse für unsere Mutter. Feuerwehr, Musikverein, Bruno Rixinger und sein Kirchenchor und viele Männer und Frauen aus unserer Gemeinde versammelten sich in der Aufbahrungshalle, wo wir miteinander beteten. Mein Beitrag war eine kurze Lesung aus dem Römerbrief des Hl. Apostel Paulus Röm. 14, 7-12 und ein kurzer Bläserchoral aus meiner Feder, und auf besonderen Wunsch wurde auch das Lied "O hast Du noch ein Mütterchen" von vier Bläsern sehr schön intoniert. Meine Schwester Edeltraud sprach Fürbitten für unsere Mutter und uns, sowie einige persönlichen Worte von ihr. Vielen Dank für alle, die uns die Hand zum Gruß schüttelten. Mama, ein herzliches Vergelt´s Gott! Besonders freute mich auch, daß ihr Onkel Herr Ing. Rosenecker Alois bei der Trauerfeier dabei war. R.I.P.
13.10.2016
Dario Fo, der Literaturnobelpreisträger von 1997, stirbt 90-jährig in Mailand. Er war ein italienischer Theaterautor, Regisseur, Bühnenbildner, Komponist, Erzähler, Satiriker und Schauspieler.
13.10.2016
Der Nobelpreis für Literatur geht heuer an den US-amerikanischen Musiker und Lyriker Bob Dylan "für seine poetischen Neuschöpfungen in der großen amerikanischen Song-Tradition".
03.01.2017
Franz Mag. Schrittwieser, Bischofsvikar und Geistlicher Leiter der Caritas St. Pölten stirbt. Er stammte aus Purgstall, wo er auch begraben wird. Er kaufte sich mein selbstverfasstes Buch um 30 €, das ich in BBO St. Pölten, wo ich 1997-98 mitarbeiten und aufbauen half, dort in der Buchbinderei Copy-Shop machen ließ.
07.07.2017
Heute vor 100 Jahren: Am 7. Juli 1917 sandte Franz Kafka das Typoskript der »Landarzt«-Sammlung an den Verlag. Kurt Wolff zeigte sich auch sogleich interessiert, er fand die Prosastücke »ganz außerordentlich schön und reif«. Es dauerte dann aber, wie schon gesagt, fast drei Jahre, bis der Band im Mai 1920 erschien. Kafka wurde nicht nur deshalb ungeduldig, weil er diesen Band seinem Vater widmen wollte, sondern auch weil er ihm gefiel. Im Tagebuch heißt es: Zeitweilige Befriedigung kann ich von Arbeiten wie »Landarzt« noch haben, vorausgesetzt daß mir etwas Derartiges noch gelingt. (Safranski, Rüdiger. Kafka: Um sein Leben schreiben (S.148-149). Carl Hanser Verlag GmbH & Co. KG. Kindle-Version.)
01.09.2017
Im September 2017 verkaufte Handke dem Deutschen Literaturarchiv Marbach weitere 151 Tage- und Notizbücher, wodurch der Marbacher Teilvorlass von Peter Handke vervollständigt wurde. Die Erwerbung wurde durch die Hubert Burda Stiftung, die Kulturstiftung der Länder und die Staatsministerin für Kultur und Medien ermöglicht. Die Tagebücher, die Handke seit 1975 ununterbrochen führt, seien für das Verständnis seines Werks „von überragender Bedeutung“. (wikipedia.de)
05.10.2017
Punkt 13 Uhr gab die Vorsitzende der Nobelpreisjury, Sara Damois, die Entscheidung bekannt: Der diesjährige Nobelpreis für Literatur geht an den britischen Schriftsteller Kazuo Ishiguro, "der in seinen Romanen von großer emotionaler Kraft den Abgrund unter unserem trügerischen Gefühl der Verbundenheit mit der Welt aufdeckt", so die Begründung.
06.10.2017
Ich war bei dem LiteraturCafé im Club aktiv in der Brunngasse bei der Caritas St. Pölten. Bettina Figl und Angelika Tiefenbacher haben dazu eingeladen. Ich beschenkte beide mit je einem Buch (zweier verschiedener Autorinnen). Danke für den Nachmittag bei diesem "LiteraturCafé".
10.10.2017
Robert Menasse erhält für seinen Roman "Die Hauptstadt" den "Deutschen Buchpreis 2017" als zweiter Österreicher nach Arno Geiger "Es geht uns gut" (2005).

17.11.2017
Bei Hrn. Mag. Ströbitzer war ich heute in Krems. Er hörte mir sehr aufmerksam zu, und gab mir einige Ratschläge, und gab mir hoffnungsvolle Zusprüche. Danach besuchte ich die Donau Uni-Krems die Bibliothek und eine Mensa dort. Ein Buch aus dem Jahr 1982 von Niklas Luhmann mit dem Titel "Liebe als Passion - zur Codierung von Intimität" beschäftigte mich.
23.12.2017
Heute vor genau 200 Jahren im Jahr 1817: Am 23. Dezember 1817 gab Kaiser Franz I. den Auftrag, die gesamte Monarchie zu vermessen und die Grenzen aller Grundstücke in Katasterblättern darzustellen. Mit der Dokumentation der Grundstücke sollte eine Grundlage für eine gerechte Besteuerung geschaffen werden. Mit der Dokumentation der Grundstücke sollte eine Grundlage für eine gerechte Besteuerung geschaffen werden. Innerhalb von 44 Jahren wurden insgesamt 300.000 km² mit mehr als 50 Millionen Grundstücken vermessen und im Kataster festgehalten. Der Franziszeische Kataster ist damit die erste lückenlose und grundstücksweise Registrierung des heutigen Österreich auf 54.000 Katasterblättern, die im Archiv des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen (BEV) aufbewahrt sind und auch heute noch für Recherchen von Grundstückshistorien herangezogen werden. Der aktuelle österreichsche Grundstückskataster ist ein digitales öffentliches Register, in dem die Lage, die Grenzen und Zusatzinformationen von derzeit 10,2 Millionen Grundstücken des gesamten Staatsgebietes dokumentiert sind und jederzeit online abgefragt werden können. "Der digitale Kataster hat eine hohe Relevanz für alle Grundeigentümer und für alle Verfahren im Grundstücksverkehr. Darüber hinaus ist er für eine Vielzahl von Planungs- und Verwaltungsaufgaben der Gemeinden, der Länder und des Bundes unverzichtbar geworden. Auch die Wirtschaft nutzt das Wertschöpfungspotenzial tagesaktueller Grundstücksdaten und schätzt die vielfältigen Möglichkeiten der Online-Verfügbarkeit!" Dipl.-Ing. Wernher Hoffmann, Präsident des BEV
Geführt und laufend aktuell gehalten werden die Katasterdaten von den Vermessungsämtern des BEV. Ebenso erfolgt ein ständiger Abgleich mit den Daten des Grundbuchs. "Kataster und Grundbuch sind stabile Elemente unserer Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung und bilden in ihrem Zusammenwirken die Grundlage für eine gesicherte Landadministration", betont Hoffmann. Das österreichische System der Verwaltung von Grund und Boden ist international sehr anerkannt und ein Vorzeigemodell für andere Staaten. Somit hat Franz I. vor etwas mehr als 200 Jahren besonderen Weitblick bewiesen, indem er die Initiative zur genauen Registrierung aller Grundstücke gestartet hat. Der Kataster ist 2023 heuer also 200 Jahre alt. (siehe https://www.bev.gv.at/hundertjahrebev/200-Jahre-Kataster0.html)
16.01.2018
Ich "MLr" war heute in der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien, die heuer 650 Jahre alt ist, und ich ließ mir 5 Bücher - 4 Diplomarbeiten meiner ORG-SchulkollegInnen vom Stiftsgymnasium Melk (sowie mein letztes veröffentlichte Buch) ausheben, und ich studierte diese von 10 - 11:30 im Lesesaal in der Hofburg. (Christine Bruckner-Raisinger, Michaela Karlinger-Gutsjahr, Alexander Ruckensteiner-Geyer, Rainer Mayringer, und meinem Buch, wo ich den Lesern eine Widmung reinschrieb). Ab 13:30 war ich in der Musiksammlung in der Herrengasse, wo ich die DiplomArbeiten von Thomas Foramitti und Maria Handl-Rupf durchlas. Mittagessen war ich in der Levante, und Kaffee und Krapfen gab es im ehemaligen BürgermeisterCafe nach "Helmut Zilk" benannt. Es war ein interessanter Tag in Wien. Ich fuhr auch heute einige Rolltreppen rauf und runter. Diese Erfindung ist nun 125 Jahre alt. Heute vor 125 Jahren also 1893 wurde in New York City die erste Rolltreppe installiert. Diese Erfindung breitete sich zunächst nur langsam aus, weil sie als gefährlich galt.
04.05.2018
Die schwedische Akademie teilt mit, dass es in diesem Jahr keinen Literaturnobelpreis geben wird. Die Jury hatte sich nach Missbrauchsvorwürfen gegen den Ehemann eines ihrer Mitglieder zerstritten. (DIE ZEIT Nr. 50 3.12.2018)
06.05.2018
Ich war heute auf der Österrreichischen Nationalbibliothek in Wien, weil heute "Open House" dort war. Ich durfte sogar mein Buch "Geschenke einer "stillen" Zeit" als Pflichtexemplar abgeben, leider war so ein Gedränge und so wenig Personal und wenig durchorganisiert, daher konnte ich bei einer Führung nicht in den Tiefspeicher hinuntergehen oder diesen mir anschauen. Das andere Haus (?) habe ich bereits schon einmal gesehen. Nachmittags gegen drei Uhr war ich bereits wieder zuhause.
19.05.2018
Heute genau vor 100 Jahren am 19. Mai 1918 bekam die Katholische Kirche erstmals ein Gesetzbuch für alle: den Codex Iuris Canonici, der damals in Kraft trat. 1983 kam es zu einer Neufassung des Kirchenrechts.
11.06.2018
Ich kaufte mir ein Buch "Die Zukunft der Fertigungstechnik" von Friedrich Bleicher und Martin Obermair herausgegeben. Fritz war einer meiner Kinderfreunde hier in Am Schuß. Das Buch kostete 27,60 €uro. Es hat die Signaturnummer "66XBLE-C1linksmitte-01a" in meiner Bibliothek.
08.09.2018
Es kochte heute mein Vater mir ein warmes (Ihm meinem Vater und mir - Gott sei Dank!), und nicht wie ich in visionärer Vorstellung damals bei meinem selbsterfassten Buch "Die alten und neuen Häuser" (später "Kreislauf des Lebens in einem Herzen vereint) auf Seite 122 schrieb. Also dieser positive Gedanke wurde nur halb zur Hälfte Wirklichkeit. Aber man(n) darf ja noch ein wenig visionär Träumen oder nicht?
08.09.2018
Das zukünftige Datum, von dem ich in meinem Buch "Die alten und neuen Häuser" oder "Kreislauf des Lebens in einem Herzen vereint" schreibe, an dem mir "meine Frau, für uns ein warmes Mittagessen - kocht".
14.10.2018
Aleida und Jan Assmann haben in der Paulskirche den Friedenspreis des Deutschen Buchhandels erhalten. Frankfurt am Main/Deutschland: Der Stiftungsrat des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels hat zum Abschluss der Frankfurter Buchmesse die deutsche Literatur- und Kulturwissenschaftlerin Aleida Assmann und den deutschen Ägyptologen und Kulturwissenschaftler Jan Assmann in der Paulskirche mit dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Gestiftet wird der Preis in Höhe von 25000 Euro durch den Börsenverein des Deutschen Buchhandels. (wikipedia.de)
25.11.2018
"Nachdem ich jahrelang entschlossen gewesen war, es nicht zu tun, wandte ich mich am 25. November 2018 an die Unabhängige Opferschutzanwaltschaft, eine Initiative gegen Missbrauch und Gewalt. Sie war nach dem Bekanntwerden einer Fülle von Missbrauchsfällen in der katholischen Kirche Österreichs vom Wiener Kardinal Schönborn gegründet worden. Es gibt sie schon seit 2010." Mit diesen drei Sätzen beginnt das Buch "Mein Fall" von Josef Haslinger, dem öst. Schriftsteller, der 1955 in Zwettl geboren wurde. Ich kaufte mir dieses Buch am 20.10.2020.
30.11.2018
Ich war heute in St. Pölten, zunächst wegen meinem neuem (meinem vierten) Mobiltelefon (im Wert von 282€- ein LG_Q7+ - ein neues TouchsreenHandy) im T-mobile Geschäft in dem TraisenCenter, danach auf ein zweites Frühstück im Italienischen Cafehaus dort, dazwischen war ich bei der Post wegen meinem Kontostand und Kontoauszug. Um 12 Uhr 15 bin ich dann bei Markus Mag. Amann in sein philosophisches Zentrum in der Lederergasse gegangen. Ich schenkte ihm ein Buch von Georg Markus über unser Österreich. Jetzt bin ich zufrieden zuhause bei meinem Vater angekommen, und habe Fisch und Gemüse sowie grüne Salate gegessen.
11.12.2018
Der Verlag Friedrich Pustet, Regensburg, sowie die als Herausgeber fungierenden Professoren Veit Neumann, Josef Spindelböck und Sigmund Bonk luden für den Abend des 11. Dezember 2018 zu einer Buchpräsentation in den Festsaal des Konservatoriums für Kirchenmusik der Diözese St. Pölten. Vorgestellt wurde die 960 Seiten umfassende, aus insgesamt 60 Beiträgen bestehende Festschrift zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. theol. habil. Josef Kreiml, dem langjährigen, seit 1. September 2017 in der Nachfolge von Prof. DDr. Reinhard Knittel amtierenden Rektor der PTH St. Pölten und Professor für Fundamentaltheologie und Dozent für Ökumenische Theologie. Das präsentierte Werk trägt den Titel „Glaube und Kirche in Zeiten des Umbruchs“ und wurde redigiert unter Mitarbeit von Dr. Susanne Biber; das Layout erstellte Andreas Wagner, das Lektorat lag bei Dr. Rudolf Zwank. (Seite220). (PTH St. Pölten - WebSeite)
21.03.2019
Die Geschichte der Leipziger Buchmesse reicht bis in das 17. Jahrhundert zurück, 1632 überstieg die Zahl der vorgestellten Bücher erstmals die der Buchmesse in Frankfurt am Main. Besonders im 18. Jahrhundert stellte Leipzig mit seinen Verlegern, wie beispielsweise Philipp Erasmus Reich, und Buchhändlern das Zentrum des modernen deutschen Buchhandels dar. Der Spitzenplatz der Leipziger Buchmesse blieb bis 1945 bestehen, erst danach wurde sie von der Messe in Frankfurt am Main überflügelt. Dennoch blieb die Buchmesse auch während der DDR-Zeit ein wichtiger Treffpunkt für Buchfreunde und Buchhändler aus Ost und West. Ab 1952 waren westliche Verlage vertreten. Das Messehaus am Markt bot ab 1963 8000 Quadratmeter Fläche, während Frankfurt damals 22.000 Quadratmeter nutzen konnte. Seit 1973 fand die Buchmesse im Frühjahr statt. Westdeutsche Journalisten besuchten die Messe und nutzten die Messe als "kulturpolitisches Barometer". Im Unterschied zur Frankfurter Messe hatte jedermann ständig Zugang; in Frankfurt waren und sind Tage für Fachbesucher reserviert. Die Neugier des Publikums wurde nicht immer befriedigt: Allein im Frühjahr 1965 konnten 800 Titel nur als Blindband gezeigt werden, da die DDR-Verlage ihre Papierzuteilung erst im April jedes Jahres bekamen. Auch Buchhändler konnten nicht immer von der Messe profitieren, da nicht in den bestellten Auflagen gedruckt wurde. Die Toleranz der West-Verlage gegenüber Buchdiebstählen war bekannt: Uwe Tellkamp stellte dies in seinem Roman Der Turm dar. Lesungen am Rande der Buchmesse, die heute zahlreich stattfinden, waren damals selten; im Durchschnitt der 1980er Jahre 30 Veranstaltungen mit 2000 Lesern. Die Erste Alternative Buchmesse Leipzig 1990 führte als Parallelveranstaltung eine Vielzahl von Lesungen und Begegnungen mit den Autoren ein – diese Idee wurde später als "Leipzig liest" übernommen. Diese Buchmesse dauerte heuer bis 24. März 2019.

Nach der Wende und dem Umzug vom Messehaus am Markt auf das neue Messegelände 1998 begann ein erneuter Aufstieg der Buchmesse mit bis heute beständige Wachstumsraten. Seit 1995 findet während der Buchmesse als Ergänzung zum Messeprogramm auch die Leipziger Antiquariatsmesse statt.
24.03.2019
Die Leipziger Buchmesse ist heute nach der Frankfurter Buchmesse die zweitgrößten Deutschlands und neben der Automesse Auto Mobil International sowie der universellen Mustermesse, die bis nach der Wiedervereinigung bestand, die bekannteste Messe Leipzigs. Sie findet alljährlich Mitte März auf dem Gelände der Leipziger Messe statt. Als erster großer Branchentreff des Jahres gilt sie mit der Präsentation der Neuerscheinungen des Frühjahres als wichtiger Impulsgeber für den Büchermarkt. (wikipedia.de)
24.03.2019
Heute besuchte ich den Gottesdienst im St. Pöltner Dom mit dem Hauptzelebranten Hrn. Bischof Alois Schwarz. Außerdem gab es eine Welturaufführung von einem vertonten Lesungstext über "Mose und den brennenden Dornbusch" aus dem Alten Testament durch die Sänger und Sängerinnen der Dompfarre und dem Diözesankirchenmusikkonservatorium mit Herrn Organist Ludwig Lusser und anderen. Die Komposition gestaltete der Kirchenmusiker Johann Simon Kreuzpointner (*1968), der vor ca. 11-12 Jahren auch kurze Zeit mein Lehrer für Komposition war. (siehe Menuettkomposition)
24.03.2019
Mag. August Brückler wird in der Pfarrkirche Melk durch Weihbischof Dr. Anton Leichtfried zum ständigen Diakon geweiht. Er war in den Jahren 1980/81 sowie in den Schuljahren 1982/83 und 1983/84 unser Deutschlehrer. Wir lernten mit ihm die Deutsche Literaturgeschichte vom Mittelalter bis heute, weil wir auch bei einer oder zweier Schularbeiten, Schritt für Schritt, von einer Epoche zur Nächsten kennen, wo wir mittelhochdeutsche Texte in die moderne deutsche Sprache übertragen oder übersetzen mussten. Außerdem erinnere ich mich gerne an meinen ersten, guten Text bzw. essay über die "Freizeit eines Schülers", die er mit den Worten "Ganz gute Arbeit!" mit roter Farbe im Schulheft dokumentierte.
27.06.2019
Das BachmannPreisLesen hat gestern wieder begonnen. Ich konnte über Fernsehen und Internet diesen bereits auch ein wenig verfolgen. Ich bin schon gespannt, wer am Sonntag zu den Preisträgerinnen gehört. 14 Lesende machen sich um einige Preise her und werden in der Folge dann vielleicht auch noch berühmt. (siehe Ordner Literatur Bachmannpreis 2019.)
02.08.2019
Ich fahre (darf) mit Andrea L. mit dem Zug nach Berlin zu ihrem Bruder Josef, und seiner Frau Julia, und ihrer kleinen Tochter Janea. Bis 7.8. bleiben wir dort, und schauten uns Berlin den Berliner ZOO, Brandenburger Tor, in Potsdam das Schloss Sans Souci und die Gedenkstätte zur ehemaligen Berliner Mauer, und anderes. Wir wurden dann in St. Pölten von ihrem Vater abgeholt. (siehe schwarzes Tagebuch von Markus Amann)
05.08.2019
Heute gehe ich 30 Jahren nach der Öffnung des Brandenburger Tores in Berlin auch durch das Tor! Ich schreibe in mein ZufriedenheitsTagebuch folgendes: "Manfred Lagler-regall ist das 1. X in seinem Leben in Berlin, und konnte heute gegen Mittag im politischen Deutschland am Bundestag vorbeigehen, welche an dem Ufer der Spree liegt (Fluß in Berlin)." Danach gehe ich wie viele Touristen auch durch das Brandenburger Tor. Ich sehe mir auch die Gedenkstätte "Brandenburger Tor" an.
10.10.2019
Nobelpreis für Literatur 2019 geht an Peter Handke. Die Schwedische Akademie zeichnete in Stockholm den österreichischen Autor und für das Vorjahr die Polin Olga Tokarczuk aus. (derStandard.at)
04.11.2019
Norbert Gstrein ist mit dem Österreichischen Buchpreis, Klaus Eckel mit dem Österreichischen Kabarettpreis ausgezeichnet worden. (wikipedia.de)
19.02.2020
Ich bin heute abends um 18:30 im hiphaus St. Pölten im Hippolytsaal zum Vortrag des Philosophen und meines Freundes Markus Amann. Er hält einen Vortrag zum Thema "Weniger ist mehr", und brachte einige sehr interessante Stellen in der Literatur und Philosophie zu diesem Thema, die jedermann beachten sollte. Der Eintritt kostete 12 €uro, und es gab einige Brote und Weine zum Essen. Der Pfarrer von Weistrach ging auf mich zu und sprach mich an und ich wechselte einige Worte mit ihm, so dass ich erfuhr, dass Johann Habeggers jun. Frau aus Weistrach stammte.
20.03.2020
Heute genau vor 250 Jahren im Jahre 1770 kommt Friedrich Hölderlin, deutscher Dichter, in Lauffen am Neckar zur Welt. Wolfgang Tischer liest auf "YouTube" seinen Roman "Hyperion" einer Initiative von "literaturcafe.de". Der LeseMarathon dauert 7 Stunden! Ich verfolgte einige Zeit ca. 3 Stunde diese Lesung im Internet mit!
02.04.2020
Der Internationale Kinderbuchtag (englisch International Children’s Book Day) ist ein internationaler Aktionstag, der die Freude am Lesen unterstützen und das Interesse an Kinder- und Jugendliteratur fördern soll. Er wird seit dem Jahr 1967 jährlich am 2. April, dem Geburtstag des bekannten Dichters und Schriftstellers Hans Christian Andersen, begangen und wurde durch das International Board on Books for Young People (IBBY) gegründet. Seither findet der Internationale Kinder- und Jugendbuchtag auch jährlich in Deutschland statt und wird von der deutschen Sektion von IBBY, dem Arbeitskreis für Jugendliteratur e. V. mit Sitz in München, betreut. (wikipedia.de)
24.04.2020
Heute ist das Buch von Joseph Ratzinger "Einführung in das Christentum", das ich bei "amazon" bestellt habe, bei mir eingelangt! Genau vor 15 Jahren wurde der Autor als "Benedikt XVI." als Oberhaupt der Katholischen Kirche zum Papst in dieses Amt eingeführt. Gott sei Dank ist er eine würdige Person, der dieses Amt bis 2013 ausübte! Seither ist er als Papst emeritus im Vatikan in Rom seinen Lebensabend verbringend.
07.05.2020
Pater Bernhard Hauser OSB schreibt mir einen kleinen, kurzen Brief aus Maria Roggendorf. Ich habe ihm zuvor ein Exemplar meines Büchleins "Die Muttertagsreise unserer Mutter" zugeschickt. Heute am 11.05. 2020 ist dieser Brief eingelangt! Ich habe mich sehr darüber gefreut, weil er zu meinem Buch folgendes schreibt: "ich bewundere die Vielseitigkeit und Originalität der Überlegungen in dem Buch." Der "Proustsche Fragebogen" in diesem, meinem Büchlein, hat es ihm besonders angetan. Danke, Herr Pater Bernhard! Vergelts Gott!
22.06.2020
Pater Gottfried Glassner hält seine letzte Vorlesung an der PTH-St. Pölten, die mit Ende des Jahres stillgelegt wird. (siehe MelkerMitteilungen November 2020 Nr.195)

21.07.2020
Heute abends schaue ich mir den Film "Narziss und Goldmund", eine Verfilmung des Buches mit dem Regisseur Stefan Ruzowitzky und Romans von Hermann Hesse im Programmkino im Cinema Paradiso in St. Pölten an. Andrea Günsthofer begleitet mich dabei! Wir stellten nachher fest, daß das ein blutrünstiger Film war, der mit viel Aufwand geschaffen wurde.
06.10.2020
Zum Tod der Autorin und Literaturwissenschafterin Ruth Klüger. Die in Wien geborene Germanistin, Autorin und Holocaust-Überlebende starb im Alter von 88 Jahren in Kalifornien. (derStandard.at) (Maria Sterkl 7. Oktober 2020, 11:18)
08.10.2020
Literatur-Nobelpreis 2020 geht an US-Poetin Louise Glück. Sie folgte auf den Österreicher Peter Handke. Beschäftigt sich u.a. mit schmerzhaften Beziehungen in der Familie. Zwei Bände erschienen auf Deutsch. (von Georg Leyrer) Die US-Poetin Louise Glück erhält den Literatur-Nobelpreis 2020. Das gab die Schwedische Akademie am Donnerstag bekannt. Die US-Poetin (geboren 1943) beschäftigt sich mit den Unwägbarkeiten der menschlichen Existenz. Sie wurde ausgezeichnet für ihre "unverkennbare poetische Stimme, mit der sie mit strenger Schönheit die individuelle Existenz universell macht". Glück wurde in New York geboren, ist Englisch-Professorin an der Universität Yale. Lange Jahre litt sie nach ersten Erfolgen an einer Schreibblockade. Sie hat bisher 12 Bände mit Gedichten veröffentlicht. Glück ist eine der renommiertesten US-Autorinnen in der zeitgenössischen Literatur. Ihr Debüt erschien 1968. Zentral seien ihrem Werk die Beziehungen zwischen Geschwistern und zu den Eltern, so die Akademie. (kurier.at)

23.10.2020
Gestern meldete ich mich zu einem Gesprächstermin bei Mag. Markus Amann an! Dieser Termin war heute um 11 Uhr! Da ich früher in St. Pölten war, traf ich Manfred Hörhan beim Cafe Schubert sitzend an, vorher war ich bei der Bawag-PSK. Walter Wiesmüller zeigte ich meine Erinnerung in meinem Stammbuch, "Arbeit kommt vor Erfolg auch im Wörterbuch!" Das schrieb oder zeichnete er mit seiner Mutter in mein Poesiealbum im Jahr 1977. Einen vierten Mann traf ich dann auch noch, und zwar Prälat Oppolzer, der immer einen fröhlichen Eindruck auf mich macht, wenn ich ihn sehe. Es war wieder ein lehrreicher Tag in St. Pölten und Melk!
09.11.2020
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1920: Nach all der Aufregung (um die Ehehindernisse) konnte die Hochzeit dann doch noch stattfinden. Wie geplant, gaben sich Maria (geb. Peintner aus Mühlbach bei Brixen) und Joseph Ratzinger I. am 9. November 1920 im Standesamt Pleiskirchen das Jawort. Bei der kirchlichen Hochzeit in St. Nikolaus am selben Tag assistierten der Landwirt Anton Ratzinger und der Kassenassistent Johann Ratzinger als Trauzeugen. Das Altarbild zeigte eine Darstellung der Empfängnis Mariens, über dem Tabernakel thronte das Lamm Gottes auf dem Buch mit den sieben Siegeln. (Seewald, Peter. Benedikt XVI.: Ein Leben (German Edition) (S.30-31). Droemer eBook. Kindle-Version.)
11.06.2021
Heute schneiden Vater und ich Holz für unsere Heizung! Buchenholz, welches beim Weitenbach unterhalb dem Haus Altmann (Elektro) Jahre schon liegt. Vater fand in einem Stück Holz ineinandergeflochten in eine Maiplakete von 1947 von der SPÖ zu ihrem Weltfeiertag (1. Mai)! Manuel Höfinger, der Sohn unseres Nachbars, fand im Internet diese Plakete! Ich suchte dann auch, und tatsächlich ich fand diese auch!
19.06.2021
Ich verfolge seit drei Tagen die "Tage der deutschen Literatur" den Bachmannpreis 2021. Heute gebe ich eine Stimme zum Publikumspreis ab, welche auch angenommen wurde. Es ist nämlich eine Begründung mit max. 400 Zeichen nötig, die ich erfüllte! "Den Publikumspreis möchte ich der Autorin Verena Gotthardt mit dem Text „Die jüngste Zeit“ geben, weil die metaphorischen Bilder, die sie verwendet, mich an die Apokalypse, den Krieg und der mutwilligen Zerstörung erinnern. Es macht mir bewusst, dass sie wie sie mit ihrer Sprache und der Wortauswahl umgeht, mir dadurch die harte Arbeit dahinter besser verstehen lernt, was es heißt, schwer und erfolgreich für die zukünftigen Generationen pflichtbewusst zu arbeiten."
05.08.2021
Frau Berta Draxler (geb. Gundacker) geboren am 22-04- Weiten im Jahr 1929 stirbt heute Am Schuß . Sie war eine öst.Volksschullehrerin,Ehefrau (von Fritz Draxler),Weitenerin,Gärtnerin, eine Parteigründerin(?), Zimmereibetriebsbuchhalterin und vieles mehr!
14.08.2021
Wir, Papa und ich waren heute bei unserer Traude in Gmünd und brachten ihr einen Anhänger voll (also 60 Säcke mit 15 kg "kleinen Holzpellets". Einen Teil brachten wir ihr in den 2. Stock und den anderen Teil in den Keller mit der Sackrodel. Dann besuchten wir sie in ihrem FriseurSalon in der Altstadt von Gmünd, und wir aßen zu Mittag im Waldviertel Stüberl Berner Würstel mit Pommes und gemischten Salat, sowie vorher eine Gemüsesuppe als Tagesmenü des Hauses. Danach fuhren wir in das Tschechische Gmünd Velenice, wo wir 12 l Heidelbeeren von vietnamesischen Menschen, die sie dort im Straßenverkauf angeboten haben. Ich kaufte mir im Henry Laden zwei (eines neuwertig in Plastik eingehülltes Buch) Bücher am Flohmarkt zu je 2 und 5 €uro. Davon 8l Heidelbeeren bringt unser Vater jetzt zu der Familie Resch nach Purgstall. Die 12 Liter Heidelbeeren kosteten ihn 66 €uro mit Gläser! Also pro Liter 5,50 €uro.
27.09.2021
OBERÖSTERREICH-WAHL. Klarer ÖVP-Sieg in Oberösterreich, doch den größten Erfolg verbuchen die Impfskeptiker. Die Liste MFG schafft den Einzug in den Landtag. Knapp gelingt das auch den Neos. Die FPÖ verliert massiv, bleibt aber auf Rang zwei vor der SPÖ. Markus Rohrhofer 27. September 2021, 07:51 739 Postings (derStandard.at)
29.09.2021
Ich bin abends von 15:30 bist 21:15 im hiphaus in St. Pölten. Ich begegnete zwei netten Frauen, die ein Trauercafé im hiphaus betreiben. Es sind dies Barbara Kögl, eine fesche, gesunde, junge Frau und eine zweite Frau, etwas älter, die einen Text angeblich ein Gedicht von Herrn Dr. Schmatz aus Gneixendorf vorgelesen hat, und mir eine zeitlang zugehört haben. Danach von 18:30 begegnete ich Herrn Dr. Walter Kirchschläger, der mir sein Buch Christus im Mittelpunkt signierte. Er ist der Sohn des ehemaligen Bundespräsidenten Rudolf Kirchschläger, an dem ich mich sehr gerne erinnere, weil ich mit der NÖ-Militärmusik als Flügelhornist den Österreichischen Zapfenstreich in Wien in der Hofburg musizieren durfte. Er hatte damals 1985 einen runden Geburtstag, und er schätzte die Militärmusik sehr. Lieber Gott, vielen Dank dafür und Vergelts Gott allen denen ich gestern wieder begegnen durfte!
05.10.2021
Heute genau vor 100 Jahren am 05. Oktober 1921 gründete Amy Dawson-Scott in London den PEN-Club als internationale Vereinigung der "Poets, Essayists, and Novelists". (Kirche bunt 40/2021)
07.11.2021
Ich bin heute bei der Festmesse aus Anlass des 90. Geburtstages von Abt Burkhard (Franz) Ellegast im Stift Melk in der Stiftskirche. Nach der Messe konnten wir beim Vorbeigehen Ihm Glückwünsche überbringen, und ich konnte Ihm ein Buch meines Werkes "Kreislauf des Lebens in vier Herzen vereint (Die alten und neuen Häuser)". Von seinem Konvent des Stiftes Melkes bekam er ein Buch geschenkt, dass er sich selbst schreiben musste. (Die Baugeschichte des Stiftes Melkes betreffend). Abt Georg schenkte uns beim Ausgang eines bzw. zwei Stifterl Wein von Jamek "Stein am Rain"! Die Musik zum 32. Sonntag im Jahreskreis steuerten bei "Missa brevis" von Franz Thürauer mit dem Stiftschor Melk unter der Leitung von Thomas Foramitti und Gottfried Mandlburger (Oboe)/Sebastian Neulinger (Cello)/Christina Foramitti (Sopran)/Josef Schweighofer (Orgel). Die Predigt hielt Jakob Deibl Dr., der nun Prior im Stiftskonvent Melk ist.
09.11.2021
Heute genau vor 83 Jahren im Jahr 1938 finden Pogrome in Österreich und Deutschland gegen die Juden statt. Die Nacht auf den 10.11. wird die "Kristallnacht" genannt. Verhaftungen und Mißhandlungen von Juden, Zerstörung der Synagogen, Geschäfte und Beschlagnahmung jüdischen Vermögens werden gemacht. (Buch Daten der Weltgeschichte - Sig.Nr.: 01XHEL-A1links05)
26.11.2021
Heute ist hier in Am Schuß und vielen Teilen Österreich der Winter zurückgekehrt! 10-12 cm Schnee sind bis jetzt 15:30 zusammengekommen. Wir, Vater und ich mussten bereits wieder Schnee schaufeln. Ein Buch, das auf der shortlist zum Österreichischen Buchpreis 2021 gestanden ist, fällt mir da ein. Es ist betitelt "Mein Lieblingstier heißt Winter" von Schmalz F.. Vielleicht sollte ich es lesen, aber ich will mir momentan kein Buch mehr kaufen, weil ich sowieso schon an die 1400 Bücher bereits besitze. Ich habe es mir trotzdem gekauft, dieses Buch von Ferdinand Schmalz (Heute 29.11.2021)!
15.01.2022
Ich bin heute wieder von 9 Uhr bis 16 Uhr 45 in Wien gewesen. Wir trafen uns zu einem Gitarre-Workshop mit Gabriele Fall, Doris Grohmann, Bernhard Votter und mir! Ich habe für gereizte Stimmung gesorgt, trotzdem hatten wir einen Spass miteinander. Lieber Gott, danke für das Geschenk mit diesen drei Personen verbringen zu dürfen! Vergelt´s Gott es Ihnen! Nachdem ich dann am Wiener Stephansplatz nach dem Besuch im "Steffl" dem Moderator der Fernsehsendung im ORF "erLesen" begegnet bin, der an mir vorbeigegangen ist. Ich habe ihn freundlich mit "Grüß Gott!" gegrüßt! Es war dies Heinz Sichrovsky, der diese wunderbare Literatursendung moderiert! Danke, lieber Gott, für dieses Geschenk dieser Personen begegnet zu sein, es waren vier Personen mit meinem Vater!
06.02.2022
Papst Franziskus war das erste Mal in einer talk-show im italienischen Fernsehen zugegen! Hier ist ein Bericht auf der (www.katholisch.de) Von Roland Juchem (KNA) | Rom - 06.02.2022
Gefühlt halb Italien saß am vergangenen Donnerstagabend vor dem Fernseher und widmete sich dem jährlichen nationalen TV-Spektakel, dem "Festival della Canzone Italiana" in Sanremo. Mitten in eine der zahlreichen Werbepausen, mit denen der öffentlich-rechtliche Sender Rai 1 das Millionen-Spektakel finanziert, platzte eine Sensation. Erstmals wird ein Papst sich in die Untiefen des Fernseh-Infotainments begeben: Franziskus am Sonntagabend in der Show "Che tempo che fa" (Wie die Zeiten so sind) auf Rai 3. (Um genau zu sein, tat Johannes Paul II. bereits Ähnliches, als er am 13. Oktober 1998 in einem Live-Telefonat mit dem TV-Star-Moderator Bruno Vespa zu hören war). Zwar wird – so viel ist bisher bekannt – Franziskus am Sonntagabend sich nicht in die RAI-Studios nach Mailand begeben. Ob er von seiner vatikanischen Residenz Santa Marta aus live dazu geschaltet wird, oder ob das Gespräch mit Moderator Fabio Fazio vorher aufgezeichnet wurde, ist noch nicht klar. Die Sache wurde von langer Hand und äußerst diskret vorbereitet. Wie schon das TV-Interview von Franziskus im Januar 2021 mit dem privaten Konkurrenzsender TG 5. "Es gibt mal wieder ein päpstliches Vorwort" Rundfunkbeobachter stellen ohnehin fest, dass die gute alte Rai seit einiger Zeit deutlich religions- und vor allem Papst-freundlicher geworden ist. Die Zahl religiöser Inhalte, Kommentare und Filme hat auf den öffentlich-rechtlichen Kanälen zugenommen. Allerdings ist der einzige, der über päpstliche Medienauftritte entscheidet, Franziskus selbst. Gewährung oder Nichtgewährung eines Interviews – wie, wann und mit welchen Fragen – entscheidet allein er. Kein Privatsekretär oder Kurialer ist dazwischengeschaltet. Dabei erreichen den Papst aus Argentinien Hunderte von Anfragen aus aller Welt. Journalisten, Autoren, Showmoderatoren suchen krampfhaft Möglichkeiten, den Papst zu erreichen. Hinzu kommt Dutzende Journalisten, Essayisten, Schriftsteller, religiöse Führer, Politiker, Wissenschaftler und andere, die für ihr Buch ein schriftliches Interview oder zumindest ein Vorwort von Franziskus erbitten. "Es gibt mal wieder ein päpstliches Vorwort" ist unter Vatikan-Journalisten inzwischen ein Running Gag. Warum und wie der Papst zu- oder absagt, bleibt seine persönliche und private Entscheidung. Zumal es heißt, er schaue so gut wie kein Fernsehen.
10.03.2022
Alex Rühle macht eine Reise quer durch Europa, die in Athen los geht, und welche in München am 23. Juni 2022 endet. Er legt dabei die Strecke von knapp 20.000 km in Zügen, Bussen und auf drei Schiffen zurück. Zwischendurch ist er zweimal nach Hause, einmal von Lissabon aus, das zweite Mal nach Belgrad musste er fliegen, weil er nicht bedacht hatte, wie langsam man auf dem Balkan unterwegs ist, dreißig Jahre nach den Jugoslawienkriegen. (siehe Buch Alex Rühle - Europa - Wo bist Du? - Unterwegs in einem aufgewühlten Kontinent - Sig.Nr.: 39XRÜH-C3-linksmitte-29)
23.04.2022
Heute abends oder besser bereits den ganzen Tag oder um 16 Uhr begann unser Altmelkertag in der Stiftskirche in Melk einer hl. Messe zum Gedenken an Burkhard Franz Ellegast Dr. und Ernst Wegscheider Dr.! Ich war gut gelaunt, und ich scherzte mit Franz Tanzer (auch aus Am Schuß) wegen seiner Funktion als Kassier, ob "er abgerechnet hat, und von dem Gewinn mir Dividenden überwiesen hätte!" Abt Georg, Pater Alois und Pater Ludwig zelebrierten mit uns Altmelker&Freunde diese Gedenkmesse. Nachher schauten wir einen kurzen Moment in die Gruft, wo Altabt Ellegast bestattet wurde! Eine weitere Begegnung hatte ich mit August Brückler Mag,, unserem ehemaligen Deutschlehrer, dem ich spontan mein Buch "Kreislauf des Lebens in vier Herzen vereint" schenkte. Silvia Ofenauer traf ich heute ebenfalls wieder wie voriges Jahr, die mir für mein Buch 20 €uro gab, das ich ihr voriges Jahr geschenkt habe! Ein zweites Buch schenkte ich Pater Alois, da ja heute der Welttag des Buches ist, oder nun bald zu Ende geht, finde ich es besonders passend, wenn ich Ihm mein selbst verfasstes Buch geschenkt habe!


11.05.2022
Heute bin ich abends um 19 Uhr zu einem Konzert und einer Lesung zu Musik und Philosophie im hiphaus St. Pölten eingeladen. Herr Kammerer, der Ehemann meiner Englisch-Nachhilfelehrerin Beatrix Bär-Kammerer, ein Pianist, und Markus Amann, mein philosophischer Berater und Freund, geben einen gemeinsamen Abend mit Musik von Scarlatti, Händel, Haydn, Mozart, Corea, Maxwell Davies, Pirchner und anderen, und Texten von Markus Amann. Ich schreibe dazu folgendes auf facebook, "Ein wunderbares Konzert und Lesung war das! Beide Musiker und Philosoph waren sehr gut "vorbereitet", und berührten und beindruckten mich mit ihrem "großen" Umfang ihres Könnens! Die Liebeserklärungen an ihre Ehefrauen waren das I-Tüpfelchen ihres Erfolges "an diesem schönen Abend". Gratulation! Vielen Dank an Franz Moser!
17.05.2022
Ich bin heute nach 2017 und 2020 wieder einmal bei meinem Lungenfacharzt Dr. Reinhold Neuwirth in Melk. Er meint, dass ich übergewichtig bin, das ist ein gesundheitlicher, schlechter Faktor, das ich dadurch in Griff bekomme, wenn ich weniger Zucker und Fett zu mir nehmen sollte! Lungenfunktion wurde untersucht, sowie zwei Röntgen wurden gemacht, von einer Kollegin und dem Arzt selbst! In zwei Jahren sollte ich wieder vorbeikommen bei ihm, meinte er abschließend. Mein Buch, das ich ihm schenken wollte, nahm er nicht an, weil er keine Zeit zum Lesen hätte, und sich lieber gerne Filme im Cinema Paradiso in St. Pölten anschauen würde, meinte er.
08.07.2022
Heute ist meine "REGALLSCHE WELTCHRONIK" im Druck als Buch fertig. Druck.at hat mir dabei geholfen, und stellt mir für 10 Bücher 158,08 €uro in Rechnung!
02.08.2022
Rosemarie Lagler, die Ehefrau von Josef III. Lagler, gab mir 20 €uro für ein Exemplar meines Buches "Die REGALLSCHE WELTCHRONIK". Vielen herzlichen Dank! Ich bin bei Julian Lagler Schachspielen. Er gewinnt 2 Partien und ich eine!
02.08.2022
Ich legte ein Sparbuch mit einer Einlage von 2.000,- €uro mit Gerhard Gugerell bei der Sparkasse in Weiten an! Es war ein interessantes Gespräch mit ihm über die Finanzkrise und anderen Problemen der heutigen Zeit, "Handypandemie", und …; er freute sich über seine zwei Fotos an seinem Schreibtisch, die sein Enkerl, ein Mädchen, zeigt! Vielen Dank, lieber Gerhart!
06.10.2022
LITERATURNOBELPREISTRÄGER: HEUER GEHT ER AN Annie Ernaux aus Frankreich. Letzter Österreicher war Handke. 14 deutschsprachige Autorinnen und Autoren bekamen bisher die renommierte Auszeichnung bisher, zuletzt 2019 der Österreicher Peter Handke. Zuvor ging sie etwa an Elfriede Jelinek (2004), Heinrich Böll (1972), Hermann Hesse (1946) oder Thomas Mann (1929).
Das sind Geehrten seit dem Jahr 2002 im Überblick:
2022 Annie Ernaux (Frankreich)
2021 Abdulrazak Gurnah (Tansania)
2020 Louise Glück (USA)
2019 Peter Handke (Österreich)
2018 Olga Tokarczuk (Polen; der Preis wurde 2019 nachgeholt)
2017 Kazuo Ishiguro (Großbritannien, in Japan geboren)
2016 Bob Dylan (USA)
2015 Swetlana Alexijewitsch (Belarus)
2014 Patrick Modiano (Frankreich)
2013 Alice Munro (Kanada)
2012 Mo Yan (China)
2011 Tomas Tranströmer (Schweden)
2010 Mario Vargas Llosa (Peru)
2009 Herta Müller (Deutschland)
2008 J.M.G. Le Clézio (Frankreich)
2007 Doris Lessing (Großbritannien)
2006 Orhan Pamuk (Türkei)
2005 Harold Pinter (Großbritannien)
2004 Elfriede Jelinek (Österreich)
2003 John M. Coetzee (Südafrika)
15.11.2022
Heute genau vor 100 Jahren: Die Geschichte der Paneuropa-Union ist eng mit den Namen von zwei herausragenden Persönlichkeiten verbunden: mit ihrem Gründer Richard Graf Coudenhove Kalergi (1894-1972) und dessen Nachfolger als Internationaler Präsident (bis 2004), Dr. Otto von Habsburg (geb. 1912).
Coudenhove-Kalergi ist der Sohn des österreichischen Diplomaten Heinrich Graf Coudenhove-Kalergi und der Japanerin Mitsuko Aoyama. Er wächst vielsprachig und multikulturell erzogen auf dem elterlichen Schloss im böhmischen Ronsperg auf. Sein Vaterland ist Europa. Die Vision eines politisch, wirtschaftlich und militärisch vereinten Europas formuliert Coudenhove erstmals in dem Artikel "Paneuropa-ein Vorschlag", der am 15. November 1922 in der "Vossischen Zeitung" in Berlin, und zwei Tage später in der Wiener "Neuen Freien Presse" erscheint. 1923 schreibt er sein programmatisches Buch "Pan-Europa", das er selbst als Startschuss für eine "große politische Bewegung" bezeichnet. Das Europa der Zwischenkriegszeit sieht Coudenhove vor der Alternative "Zusammenschluss oder Zusammenbruch". Bereits 1923 warnt er eindringlich vor dem "Zukunftskrieg" und vor der Gefahr, dass Europa nach diesem Krieg durch eine künstliche Grenze "in eine sowjetische Kolonie und ein amerikanisches Protektorat geteilt" werde. Coudenhoves Vorschlag findet schnell Bewunderer und Anhänger in den führenden Kreisen der Intellektuellen, Dichter und Philosophen Europas: Paul Claudel, Paul Valéry, Heinrich und Thomas Mann, Stefan Zweig, Gerhart Hauptmann, Rainer Maria Rilke, Franz Werfel, Arthur Schnitzler, und Sigmund Freud, Albert Einstein, die Philosophen Ortega y Gasset und Salvador de Madariaga sowie der Komponist Richard Strauß unterstützen die Paneuropa-Idee. Der junge Kölner Oberbürgermeister und spätere deutsche Bundeskanzler Konrad Adenauer und der Wiener Student und spätere sozialistische Bundeskanzler Österreichs Bruno Kreisky gehören zu den ersten Mitgliedern. Die Reaktionen der offiziellen Politik fallen jedoch zurückhaltend bis ablehnend aus. Politische Unterstützung kommt von Österreichs Bundeskanzler Ignaz Seipel, der selbst den Vorsitz des österreichischen Paneuropa-Komitees übernimmt. Den Vorsitz der deutschen Paneuropa-Gruppe übernimmt der sozialdemokratische Reichstagspräsident Paul Loebe. Im gleichen Jahr gelingt es Coudenhove, in Paris den französischen Ministerpräsidenten und Außenminister Edouard Herriot für die Paneuropa-Idee zu gewinnen. In allen Hauptstädten Europas öffnen sich dem jungen Privatmann, der weder über Macht noch über Geld verfügt, die Türen – dank der Anziehungskraft seiner Idee und seiner Persönlichkeit. 1926 wird der erste Paneuropa-Kongress in Wien mit 2000 Teilnehmern aus 24 Nationen zum öffentlichen Durchbruch für die junge Paneuropa-Bewegung und "Paneuropa" wird zum Synonym für die politische Einigung Europas. Coudenhove wird per Akklamation zum ersten Internationalen Präsidenten der Paneuropa-Union gewählt. Europas angesehenster Staatsmann, der französische Außenminister Aristide Briand, wird 1927 Ehrenpräsident der Bewegung. Auf Drängen Coudenhove-Kalergis schlägt Briand am 5. September 1929 in einer Rede vor dem Völkerbund in Genf die Schaffung einer Föderation der europäischen Nationen vor. Die Initiative eines einzelnen Mannes war zu einer realen politischen Option geworden und die Paneuropa-Bewegung zu einem einflussreichen europaweit organisierten Verband. (http://www.international-paneuropean-union.eu/#/DE/Geschichte_der_PEU)
11.04.2023
Heute genau vor 60 Jahren im Jahr 1963 veröffentlichte Johannes XXIII. die Enzyklika "Pacem in terris", wegweisend für das Bekenntnis zu den "Zeichen der Zeit" und Menschenrechten. Heute 60 Jahre nach ihrer Veröffentlichung hat die Enzyklika nichts an Aktualität eingebüßt! (Kirche bunt 15/2023) (siehe rotes Buch in meiner Universalbibliothek mit der Sig.Nr.:21XJOH-A1mitterechts25)
15.04.2023
Ich bin heute im Stift Melk zum Altmelkertag! Ich meldete mich zu einer Führung im Musikarchiv, wo uns Magdalena Weber, eine sehr junge Musikwissenschaftlerin und Studentin die Musikinstrumente und Musikmanusskripte, und Musikdrucke zeigte. Es war sehr interessant. Außerdem lernte ich Andreas Hackl, einen ehemaligen Pöggstaller, der 1987 maturierte, der nun in der Pfarrgemeinde Stammersdorf lebt, und dort dreimal pro Woche orgelt, und sich sehr freut, wenn er die Menschen zum Mitsingen motiviert oder animiert! Abt Georg ist ein besonderer Geschäftsmann, der nun von 12 Millionen Euro für die Restaurierung der Bibliothek, 47 % vom Stift dazu aufbringen muss, und daher mit einer Buchpatenschaft und anderen Verkaufsmöglichkeiten, dieses Geld sammeln wird müssen. "Wer bis 20 Uhr eine Buchpatenschaft eingeht (500€ oder 1000€), der bekommt eine Flasche Gin gratis dazu.", meinte er!
22.04.2023
Ich bin heute im unabhängigen Literaturhaus NÖ. in Krems zu einer Lesung. Ich treffe dort Frau Eva Jancak-Nagl, mit welcher ich fast eine halbe Stunde bevor die offizielle Veranstaltung begonnen habe, ich mich informierte und mit ihr unterhielt, wir die die Veranstaltung mit der Lesung von J. Andruchowytsch und Klaus Zeyringer, Moderator dort besuchten und zuhörten. Die Veranstaltung Samstag Matinee "Transflair" gehört der "Literatur&Wein" in Göttweig und Krems - Veranstaltung dazugehörig. Danach fuhr ich nach Göttweig, wo ich mich erkundigte nach Pater Benedikt, der nur nicht im Kloster dort lebt, sondern ständig unterwegs ist, und er, Benedikt Triebl kein Mönch mehr werden könne, wie er meinte, und also dort nicht anzutreffen war, sodass ich Pater Maximilian Krenn OSB bat, er möge mir Grüße an Pater Benedikt Triebl OSB übermitteln! Nachher fuhr ich nach Hause entlang der Südseite der Donau nach Melk und nach Weiten, Am Schuß! Heute am 24.04.2024 ist sie, Frau Jancak-Nagl bereits tot! Sie starb am 28.03. dieses Jahres also 2024!
26.04.2023
Pater Bernhard Hauser OSB, jener Priester, der mich seinerzeit vor etwas mehr als 10 Jahren zu der Legio Mariae dem Präsidium "Getreue Jungfrau" in der Dompfarre in St. Pölten eingeladen hatte, der jetzt bei den Marienschwestern in Vorau in der Steiermark tätig ist, er sandte mir einen kurzen Brief und einige Informationen auf mehreren Zetteln! Er freute sich sehr, dass ich Ihn nicht vergessen habe und zu Ostern mit ihm telefonierte. Ich habe ihm nun einen Brief gesendet, und mein letztes Buch "Re-trotexte-Re-zepte-Re-zensionen" ihm in die Steiermark zugeschickt! Lieber Pater, Vergelts Gott für die netten Worte in seinem Brief an mich!
01.05.2023
Ich bin heute beim Maifest auf der Burgruine Streitwiesen zu Gast, und höre der Blasmusik der 1. Waldviertler Trachtenkapelle begeistert zu, und ich sponsorte diese mit Kleingeld (15 €uro)! Franz Stegmaier, aus Jasenegg, und Karl Buchegger aus Mollendorf, sowie Herr Wagner aus Tottendorf saßen neben mir mit denen ich ein wenig plauderte! Es war Gott sei Dank schönes Wetter, ich kaufte mir dann vier Bücher vom Flohmarkt von den Pfadfindern und dem Verein der Erhaltung der Burgruine! (ca. 10 €uro)
05.05.2023
Ich bin heute wieder in St. Pölten in der Lederergasse bei Markus Amann Mag. Ich bin zu einem Gespräch mit kleinen Braunen und einer Topfengolatsche sowie einem Croissant bei ihm auf Besuch! Er hat mich wieder mit Literatur beglückt, in dem er mir aus zwei Büchern vorlas, sowie mit Beethovens Klaviermusik mit Brendel begrüßte er mich. Ich erzählte ihm von meinem Leben, und er meinte, dass ich nun mich besser akzeptiere, so wie ich eben bin, es war meine Lebenssituation schon etwas schlechter als jetzt! "Werde, der Du bist" meinte Nietzsche dazu. Markus möge so bleiben, wie er ist, und er sagte zu mir, dass das auch auf mich gelten möge! Und auf die Frage, Gibt es einen Gott? Da meine Jens Peter Jacobsen, "Es gibt keinen Gott, und der Mensch ist sein Prophet." Einen Gedanken, den ich heute im Gespräch erwähnte bei MARKUS ist folgende Tatsache, dass heute drei große Philosophen Geburtstag haben, da ist zunächst Soren Kierkegaard (110.Geburtstag), Karl Marx und Robert Spaemann. Richard David Precht schreibt in seinem III. Band "Sei du selbst" eine Geschichte der Philosophie folgendes auf Seite 68 und 69. "Am 5. Mai 1847 wird Kierkegaard vierunddreißig Jahre alt. Er versteht nicht, wie es sein kann, dass er noch lebt. Bislang hat er, wie gesagt, in der festen Überzeugung gelebt, vor diesem Geburtstag sterben zu müssen, weil sein Vater einst verzweifelt Gott verflucht hatte. Der irritierte Denker schaut sogar in den Geburtsregistern nach, ob da auch tatsächlich kein Fehler unterlaufen ist. Die Schriften, die er von nun an veröffentlicht, sind allesamt stark christlich geprägt und handeln von der religiösen Lebensform. "Die Krankheit zum Tode" (1849) beginnt bei einem existentiellen Dilemma: Der einzelne hat sich nicht selbst erschaffen. Er ist ins Leben geworfen und sehnt sich nach einem festen Halt, nach Konstanz und Sinn. All das gewinnt er aber nur, in dem er sich in eine Beziehung zu jener göttlichen Macht setzt, die ihn erschaffen hat. Jedes Selbstverhältnis ist damit unweigerlich ein Gottesverhältnis." Wie wahr wie wahr ist das! Gratulation zu dieser entdeckten Lebenserfahrung!
06.06.2023
Hermann Hesse -Narziss und Goldmund-Von: Manfred Lagler-regall | 6. Juni 2023, 12:49 0:00 | 1:29 Eine besondere Männerfreundschaft, wo Gott als Dritter auch beteiligt ist, was ich persönlich für sehr gut finde! Eine Literaturverfilmung ist nun auch geschehen, obwohl der Autor dieser Erzählung meinte, "Literaturverfilmungen seien eine Degradierung und Barbarei!" Ein Buch in meiner Privatbibliothek ist ebenfalls vorhanden, worüber ich mich sehr freue! Webseite https://manfredlagler.jimdofree.com
Social Media Seite
https://www.facebook.com/profile.php?id=100077796655218
Übersicht:
Literaturtipps von Hörer:innen on air (https://oe1.orf.at/ugcsubmission/view/1a30b73f-b2c2-42cc-809b-495d3903855e/Hermann-Hesse-Narziss-und-Goldmund)
03.09.2023
Ich wurde heute von meinem Bauordenskamerad Herbert Mitmasser Dipl. Ing. zu einem Konzert nach Grafenegg dort im Auditorium eingeladen. Toni Mörwald, der Gastronom, begrüßte uns und wir bestellten nach einem kurzen Spaziergang durch den Park, zwei Kaffee, die uns eine Kellnerin servierte. Mörwald selbst servierte mehrere Tassen Kaffee, weil viele Besucher und PensionistInnen zu diesem event gekommen waren. Eine Karte in der mittleren Kategorie kostete 102 €uro, die mir Herbert schenkte, und wir saßen rechts im Parterre in der Reihe 22 auf Platz 30 und 31 hätte . Das Wichtigste nun zum Schluß, unsere zwei Weltstars der Musik, der Pianist, Rudolf Buchbinder und Leonidas Kavakos, der Violinist, spielten, im ersten Teil Sonaten von Schubert und Brahms, und nach der Pause die Kreutzer-Sonate für Violine und Klavier von Ludwig van Beethoven, die ich von Patricia Kopatchinskaja und Fazil Say sehr gut kennenlernte, und ein besonderes Meisterwerk der Klassischen Musik ist. Ein erstklassiges Konzert der Weltspitzenklasse war das, und ich war sehr froh und habe mich sehr gefreut über diese Einladung, und ich bezahlte danach das Essen im Gasthaus Gruber in Weitenegg, wo es ein Backhenderl und einen Zwiebelrostbraten gab. Ein gelungener, schöner, letzter Sommertag geht bald zu Ende. Danke! Vergelts Gott, allen die diesen Tag mir ermöglichten!
17.09.2023
Ich bin in der Stiftskirche Melk zur Sonntagsmesse mit Pater Alois! Nachher wurden wir von ihm zum Kaffee im Konventgarten eingeladen, wo viele Sträucher, Pflanzen, Königskerze und Lavendel dort anzutreffen sind. Ein wunderschöner Garten, sogar mit einem kleinen Springbrunnen im Zentrum. In seiner Predigt machte er, der Messzelebrant, Werbung für einen Literaturtitel, der ihm beim Lesen und Film sehr gefallen hat. "Die Hütte" heißt dieser Roman(?). Vergelts Gott, Pater Alois und den Benediktinern im Stift Melk!
06.10.2023
Wolf Haas erhält den Erich Kästner Preis für Literatur 2024. Dem "Brenner"-Autor wird die mit 5.000 Euro dotierte Auszeichnung für "immer überraschendes und sprachlich funkelndes Gesamtwerk" im Februar 2024 verliehen. 6. Oktober 2023, 15:13 (derStandard.at)
06.11.2023
Für den achten Österreichischen Buchpreis wurden insgesamt 137 Titel von 59 Verlagen eingereicht, davon bewarben sich 18 Verlage mit 21 Erstlingstiteln für den Debütpreis. 35 der Verlage stammen aus Österreich, 23 aus Deutschland und einer aus der Schweiz. Die Jury setzt sich 2023 aus der Buchhändlerin Verena Brunner-Loss, Imogena Doderer (ORF), Joachim Leitner (Tiroler Tageszeitung), Katrin Schumacher (MDR) und Norbert Christian Wolf (Universität Wien) zusammen. Am 5. September 2023 wurden die zehn Titel der Longlist sowie die drei Titel der Shortlist des Debütpreises 2023 bekanntgegeben, am 10. Oktober 2023 erfolgte die Bekanntgabe der fünf Titel der Hauptpreis-Shortlist. Die Gewinner werden im Rahmen der Preisverleihung am 6. November 2023 bekanntgegeben. Ausgezeichnet wurde Monde vor der Landung von Clemens Setz; der Debütpreis ging an Drama von Arad Dabiri. (wikipedia.de)
12.11.2023
Ich bin heute im Dom zu St. Pölten zu einem Fest der Domorgel, die 50 Jahre alt ist! Herr Bischof Schwarz zelebrierte diese hl. Messe mit einem Diakon, und der Domkantorei Herrn Valentin Kunert und Domorganist Herrn Ludwig Lusser. Es war ein schönes Fest mit Musik von Mozart, Heiller und ähnlichen Anklängen wie gestern abends nach der Oper "Le grande macabre" von György Ligeti gehörten Musik auf der Orgel von unserem Ludwig Lusser. Danach aß ich ein Ciabatta im Cinema Paradiso. Anschließend fuhr ich mit meinem Skoda Fabia Greenline nach Amstetten - zum LK Mauer/Öhling, wo seit Mittwoch Andrea G. behandelt und aufgenommen wurde. Ich brachte ihr drei Geschenke, eine rote Rose, Merci-Schokolade und ein Buch aus meiner Bibliothek von Karl Wallner Ocist im Stift Heiligenkreuz!
21.11.2023
Ich bin heute wieder in Wien unterwegs. Es war ein aufregender Tag mit vielen interessanten Stationen in dieser Weltstadt. Eigentlich war ich wegen dem Altmelker-Treffen Herbst 2023 dort. Wir konnten uns vom umgebauten neuen Parlament überzeugen und vieles in diesem Gebäude bestaunen. Siehe mein Tagebuch, wo dieser Tag, der auch einen Nationalbibliothekbesuch und einem Besuch im Literaturmuseum (7 €uro) behinhaltete. Vergelts Gott, allen, die dieses ermöglichten!
15.03.2024
Heute bin ich wieder in Krems bei Herrn Mag. Ströbitzer zu einer Einheit Psychotherapie. Danach bleibe ich in Krems zunächst auf einen Kaffee und Apfeltorte bei Café Berger in der Fußgängerzone! Dann gehe ich nach Stein, wo ich im 2Stein ein kleines Tagesmenue Gebackene Champignion auf Blattsalat und Kräutersauce esse! Dann gehe ich in die Donau-Universitätsbibliothek und dort in die Kantine auf einen Kaffee! Am Nachmittag besuche ich die Landesgalerie und anschließend das Forum Frohner in Stein. Und dann im Restaurant bei Landesgalerie auf einen Früchtetee und Kaffee Melange! Um 18 Uhr gehe ich in das Unabhängige Literaturhaus zu einer Lesung, die um 19 Uhr bis 20 Uhr 30 dauerte. Christoph Ransmayr liest aus seinem letzten Werk "Als ich noch unsterblich war" vor! Ich konnte ein Buch erwerben, und es signieren lassen, und zwei Fragen zu seinem Buch "Morbus Kitahara" stellen! Gegen 21 Uhr 25 bin ich gut zuhause angekommen! 8 km bin ich zu Fuß gegangen an diesem Tag in Krems-Stein!
28.03.2024
Dr. Eva Nagl-Jančak, die am Donnerstag, dem 28. März 2024, nach kurzer, schwerer Krankheit, im 71. Lebensjahr verstorben ist. (siehe https://literaturgefluester.wordpress.com/) Mich erinnert das, an ihr Buch Das Datum heute, ist im Buch von Eva Jancak-Nagl, wo sie schreibt, "Denn der 13.3.2033 ist mein Todestag!" (Seite 60) lässt Sie ihrer Ich-Erzählerin sagen. Das Buch heißt "Miranda Schutzengelchen".
20.04.2024
Heute abends bin ich im Stift Göttweig zu "Literatur und Wein 2024" als Zuhörer zu Gast. Ich konnte zwei Damen zunächst treffen, Ingrid Messing und Gabriele Müller, (Litges St. Pölten), und dann bei der Lesung zwei Schriftstellerinnen, zwei Damen, eine aus der Schweiz mit Molinari, als ihrem Familiennamen, und die andere, war Sabine Gruber, aus Südtirol, die in Wien lebt! Eigentlich wollte ich den Autor Karl-Markus Gauss, kennenlernen, der am Programm angekündigt war. Leider musste jener kurzfristig wegen einem Todesfall absagen, was mich traurig machte, und ich mich ärgerte! Er ist ein toller Schriftsteller, wo ich ja, nun eines seiner Bücher besitze und es mit Mehrwert gelesen habe (Abenteuerliche Reise durch mein Zimmer). Daher fuhr ich gleich nach Hause, nachdem ich noch einen frischen Riesling und einen jungen Muskateller (2023) von Weingut Posch in der Oststeiermark und einen wrap gegessen oder degustiert habe!
01.09.2024
Heute ist in Weiten bei der FF Weiten unser jährliches Feuerwehrfest. Wir, Vater und ich, waren als Konsumenten vor Ort, und trinken und essen, damit Seele und Leib verbunden bleiben! Vorher war ich in der hl. Messe, wo ich als unser neuer Lektor agieren durfte (Lesung aus dem Buch Deuteronomium). Ein kurzes Gespräch mit Rosemarie und Mathias Lagler war möglich, die auch dabei waren, weil Peter, der neue (eh schon einige Jahre) Mann an der Seite von Rosemarie, als Musikant und Sänger aktiv war. Danach gegen 13 Uhr fahre ich nach Zwettl, wo eine Kunstveranstaltung Straßenkunst am Dreifaltigkeitsplatz in Zwettl stattfindet, mit einem "Verein Buchenleser:innen" eigentlich ein Literaturfestival, der sich "Waldlesungsviertel.at" (WebSite) nennt. Ich konnte dabei einige junge, nette Kinder, Frauen und Männer kennen lernen. Georg Haider ist Musiker und bringt mit seiner Tonanlage Geräusche, Klänge zum Besten. Ein Adrián Dozetas schreibt englische Texte mit einer alten Olivetti-Schreibmaschine, zu einer Person aus dem Publikum, die sich vor ihm hinsetzt. Sascha Bruch wurde eingeladen, als "Artist in residence" sozusagen, die als Schreibende im Schloß Rosenau, wo sie am 27. September bei der 1. Schreibresidenz Waldlesungsviertel ihre Texte in ihr Werk einen Einblick gewähren wird, und ihre Texte vortragen wird. Raphael Besenbäck ist der Moderator dieser Veranstaltung und der Verantwortliche für die Gestaltung der Plakate. Eine Frau Linde Waber malt und zeichnet ebenfalls bei dieser Straßenkunstveranstaltung. Ein interessantes Programm einer modernen Kunstveranstaltung, die nun mehr Jugendliche und Junggebliebene zum Schreiben, Malen und Musizieren anregen sollte. Diese obigen Beteiligten geben und gaben sich sehr viel Mühe. Gratulation!

27.09.2024
Heute ist das Begräbnis von Herrn Johann Josef Ehrenfried Jindra in Weiten unserem Bürgermeister a.D, der in Trandorf am 1. März 1945 geboren wurde. Es war sehr berührend dieser Gedenkgottesdienst. Danach fahre ich weiter nach Zwettl, wo ich mich mit Andreas Führer treffe, den ich ins Café Leutold einlade, und anschließend mit ihm nach Schloss Rosenau, wo in einem Kinosaal im Hotel Residenz, fahre, wo wir der Lesung mit Sascha Bruch und Aron einem klassischen Gitarristen zuhören. Es war sehr aufregend und ich begegne dem Verleger Herrn Pilss aus Großwolfgers, den ich wieder einmal ansprach, wegen eines meiner Bücher, die er verlegen könne. Eine pensionierte Lehrerin interessierte sich auch für mich! Mit dem Gitarristen führte ich auch ein Fachgespräch, der auch bei Jorgos Panetsos studiert hat, der ein Prelúde von Heitor Villa-Lobos vortrug, was mir sehr gut gefallen hat! Gegen 22:45 bin ich dann schließlich gut und wohlbehalten zuhause angekommen. Gott Sei Dank!
10.10.2024
STOCKHOLM. Die Koreanerin Han Kang erhält den Literaturnobelpreis 2024.
Das verkündete der Ständige Sekretär der Schwedischen Akademie, Mats Malm, am Donnerstag. Der Preis ist heuer mit elf Millionen Schwedischen Kronen (970.000 Euro) dotiert. Im Vorjahr ging die prestigeträchtigste Auszeichnung der Literaturwelt an den Norweger Jon Fosse. Die Verleihung findet traditionell am 10. Dezember statt, dem Todestag des Stifters Alfred Nobel. (OÖ.nachrichten.at)
11.10.2024
Ich bin bei einer Lesung zu "Literatur im Nebel" wieder in Heidenreichstein. Zuletzt vor 14 Jahren war ich dort. Heute ist Tsitsi Dangarembga der Stargast, eine schwarze Frau aus Simbabwe, die in U.K. studierte. Es war ein humorvoller, interessanter Abend mit einem afrikanischen Literaturwissenschaftler und Professor, Rémi Armand Tchokothe, der unter anderem an der Universität in Wien arbeitet! 182,7 km brachten mich gesund und wohlbehalten hin und zurück! Gott sei Dank!
20.11.2024
Ich war heute erstmals bei der Buch Wien mit Herbert Mitmasser! Es war sehr viel los dort! Wir hörten bei den Eröffnungsreden zu! Ich kann mich jetzt nicht mehr erinnern, wer damals gesprochen hat. Benedikt Föger, des Präsidenten des Hauptverbandes des öst. Buchhandels, und Kogler, der damalige Vizekanzler!
09.01.2025
Otto Schenk, der geniale, großartige, legendäre Theater- und Opernregisseur, Schauspieldirektor, Schauspieler, Kabarettist, Buchautor, und …, ist tot. Er stirbt heute Morgen 94-jährig in seinem Haus in Oberhofen am Irrsee in Oberösterreich. (oe1.orf.at oder orf.on)
23.03.2025
Ich fuhr heute 185 km mit meinem Wagen herum. Zuerst nach St. Pölten, dann von dort nach Spitz, wo ich mit Andrea Ladenbauer den 1000-Eimerberg hinaufgingen, dann fuhren wir nach Krems, wo wir im 2-Stein mittagessen waren, dann gab es wieder einen Verdauungsspaziergang, und einen Besuch in der Landesgalerie, wo wir den Würdigungspreisträger 2024 Josef Kern, also seine Bilder bestaunten und bewunderten. Der Eintritt kostete 12 €uro! Nach einem Tee fuhren wir wieder zurück nach St, Pölten, wo ich Andrea zu ihrer Wohnung brachte. Schließlich besuchte ich noch die Evangelische Kirche, wo ein Jazzkonzert mit Lorenz Raab, dem berühmten Flügelhornisten und zwei Herren musizierten. Gisela und Friedericke von litges.at waren auch bei dieser Veranstaltung, und ich unterhielt mich mit ihnen, und schenkte Gisela ein Buch von "Der lächelnde Wald"! Schließlich kam ich ca. um 21 Uhr spät abends zuhause wieder an. Ich war totmüde und legte mich sofort ins Bett.
08.05.2025
Ich schreibe in mein Tagebuch oder Notizheft. 18:10 Uhr. Habemus Papam! Er nennt sich Leo XIV. Er ist gebürtiger Nordamerikaner ausChicago, und er arbeitete als Missionar und Bischof in Peru in Südamerika. Sein bürgerlicher Name war Robert Francis Prevost, weil er von Papst Franziskus als Kardinal kreiert wurde, so wird er wahrscheinlich seine Nachfolge antreten. Sein Wahlspruch ist "In illo uno unum". Er ist der 267. Nachfolger des Apostel Petrus im Vatikan in Rom.
15.06.2025
Ich bin heute den ganzen Tag in St. Pölten! In der Früh fahre ich zunächst mit meinem Wagen auf der Bundesstraße wie üblich hinunter! Danach gehe ich ins Café Schuberth und dann zur 10:30 hl. Messe mit Hrn. Dompfarrer im Dom! Danach verspeise ich einen Heurigenteller, und trinke einen Apfelsaft gespritzt. Danach gehe ich ins C.P., wo ich Zeitung lese und ein Glas Rotwein trinke! Dann gehe ich zu Andrea L. ihrem Haus und läute bei ihr, sie kommt herunter, weil sie Besuch hat, und ich gebe ihr mein Foto vom Silvestertag 2024, das ich vor der Hubertuskapelle in Jasenegg aufgenommen habe! Danach gehe ich wieder zum Haus, wo ich bei Beate gewohnt habe, und läute dort. Leider macht niemand auf. Schließlich gehe ich wieder zur Tankstelle und kaufe mir ein Getränk und einen Schoko-Riegel. Zurück in der Altstadt besuche ich den Alumnatsgarten, und gehe zu Rajput, wo ich mit Veronika spreche, die sich ihre Sorgen und Ärger bei mir lossprechen möchte. Wir sprechen abwechselnd Deutsch und Ungarisch miteinander! Abends gegen 17:30 gehe ich zum Kirchenmusikkonzert im Dom, wo ich Franz Moser und Franz Thürauer treffe. Später schenke ich ein Buch "Der lächelnde Wald" von mir meinem, unserem Musiklehrer Franz Thürauer. Auch Veronika schenke ich ein Buch von mir mit einer Widmung! Das Konzert ist ein voller Erfolg. Es bietet unerwartet großartige Leistungen vom Organisten, dem Orchester und dem Chor bzw. Sopran und Tenor! Der Dommusikverein wird geehrt mit der Goldenen Palestrina-Medaille(?) vom ACV - Cäcilienverein, wo Herr Kreuzpointner im Vorstand mitwirkt. Schließlich fahre ich dann wieder nach Hause, wo ich gut heimkomme.
29.06.2025
Der Ingeborg-Bachmann-Preis 2025 ist der 49. Wettbewerb um den Literaturpreis im Rahmen der Tage der deutschsprachigen Literatur. Die Veranstaltung findet vom 25. bis zum 29. Juni 2025 in Klagenfurt am Wörthersee statt. Lesungen und Diskussionen sowie die Preisfindung werden im Fernsehprogramm von 3sat übertragen.
Eröffnung
Die Klagenfurter Rede zur Literatur, traditionell Auftakt der Veranstaltung, wurde von Nava Ebrahimi gehalten, die mit dem Ingeborg-Bachmann-Preis 2021 ausgezeichnet wurde. Der Titel ihrer Rede lautete Drei Tage im Mai. Preise
Ingeborg-Bachmann-Preis (dotiert mit 25.000 Euro): Natascha Gangl.
Deutschlandfunk-Preis (gestiftet von Deutschlandradio, dotiert mit 12.500 Euro): Boris Schumatsky.
Kelag-Preis (dotiert mit 10.000 Euro): Nora Osagiobare.
3sat-Preis (dotiert mit 7.500 Euro): Almut Tina Schmidt. (meine persönliche Wahlempfehlung zum Publikumpreis)
BKS-Bank-Publikumspreis (dotiert mit 7.000 Euro): Natascha Gangl.
Festivalschreiber:in Carinthischer Sommer (dotiert mit 3.000 Euro): Tara Meister.
Die Publikumsabstimmung zum beliebtesten Bachmannpreis-Juror des Jahrganges wird organisiert von dem Literaturblog Literatur-Café.

Unter dem Titel Carinthischer Sommer – Festivalschreiber:in vergibt das Kulturfestival Carinthischer Sommer 2025 erstmals eine zweimonatige Residence am Ossiacher See. Die Auswahl übernimmt Festivalintendantin Nadja Kayali mit einem Gremium.
09.11.2025
Am Sonntag, den 9. November 2025 stellte sich der Musikverein Texingtal der Polka-, Walzer-, Marsch-Bewertung (PWM-Wertung) des Niederösterreichischen Blasmusikverbandes (NÖBV) I Bezirk Melk.
An zwei Tagen traten im Turnsaal der Mittelschule Persenbeug insgesamt 24 Kapellen bei der Konzertmusik- bzw. PWM-Wertung in den Schwierigkeitsstufen A bis C an.
Polka, Walzer und Marsch zählen zu den musikalischen Wurzeln des österreichischen Blasmusikwesens. Durch die neue Form des Wertungsspiels – zusätzlich zur bisherigen Konzertmusikbewertung – soll Blasorchestern die Möglichkeit geboten werden, sich intensiv mit dieser Literatur auseinanderzusetzen und sich im Bereich „Polka, Walzer, Marsch“ musikalisch weiterzuentwickeln.
Unter der Leitung von Kapellmeister Christian Dollfuß präsentierte der Musikverein Texingtal in der Stufe C folgende Werke:
„Ein halbes Jahrhundert“ (Polka) von Very Rickenbacher
„Liebesflammen“ (Walzer) von Julius Fučík
„Florentiner Marsch“ von Julius Fučík
Mit 90,67 Punkten erreichte unser Musikverein in C die Höchstpunktezahl der Wertung 2025 in Persenbeug – ein beeindruckender Beweis für die musikalische Qualität und das hohe Engagement aller Musikerinnen und Musiker. Wir sind stolz auf diese herausragende Leistung! (https://musikverein-texingtal.at/)
12.11.2025
Heute bin ich wieder einmal in Wien, und zwar das erste Mal in der Seestadt Aspern, und abends bei der Buch Wien 2025, das zweite Mal, aber heuer allein!
15.12.2025
Mein Buch "Das Lächeln des Waldes" eine Art "essayhafte Autobiografie" und "chronikhafter Roman" wird im Verlag united-p.c.eu veröffentlicht! Welch besonderer, schicksalhafter Termin nämlich am 82. Geburtstag meiner Mutter ist das heute!
29.03.2026
Ich war im Dom zu St. Pölten zum Palmsonntag heute. Vorher noch im Café Schuberth und nachher im C.P. zweimal, und dazwischen im Tokyo-Restaurant mittagessen. Gegen 15 Uhr traf ich Markus Hörmann im C. P. auf Kaffee und einem Getränk, Hollersoda und 1 alkoholfreies Bier. Er zahlte mir mein autobiografisches Buch (20 €uro). Insgesamt ausgegeben habe ich 71 €uro!
05.06.2026
Heute genau vor 70 Jahren am 5. Juni 1956 empfing unser Vater Erwin Lagler, das Sakrament der Firmung in Wien. Rudolf Schrottenbaum war sein Firmgöd! (siehe kleines Gebetsbuch)
02.06.2027
Heute genau vor 200 Jahren im Jahr 1827 schreibt, Sir Humphry Davy, der Erfinder der Sicherheitslampe, (Grubenlampe oder Wetterlampe - 1815), an seine Frau, "Ich bin wieder einmal unter den freundlichen und gastfreien Brüdern von Admont. (Stift) Die ehrenwerten Brüder hier halten viel von dem Buch, das ich ihnen beschaffen konnte, und es verdient einen Platz in ihrer herrlichen Bibliothek." Sein Geschenk war Henry Babers Faksimile des "Codex Alexandrinus" (London 1816-1821) . (siehe Anthony Hobson "Große Bibliotheken der alten und neuen Welt", Seite 52)
26.08.2028
Heute genau vor 750 Jahren: Am 26. August 1278 besiegt König Rudolf I. von Habsburg in der Schlacht bei Dürnkrut und Jedenspeigen König Ottokar II. von Böhmen. ("Die Zeit der frühen Habsburger" - Dome und Klöster - 1279-1379 siehe Buch mit der SignaturNr.: 97XHAB-D3-linksmitte-17)
27.11.2030
Heute genau vor 200 Jahren am 27. November 1830 erschien die allerseligste Jungfrau Maria im Mutterhaus der Vinzentinerinnen in Paris der Novizin Katharina Labouré. Sie, die Schwester, hörte gleichzeitig mit einer Vision eine Stimmte, die ihr sagte: "Laß nach diesem Muster eine Medaille prägen! Alle, die sie tragen, werden große Gnaden erlangen. Überreich werden die Gnaden für jene sein, die sie mit Vertrauen tragen." (siehe St. Athanasius Bote Nr. 61/Juni 2024 - und Buch mit der Signatur-Nummer: 21XDUR-A2-09)

13.03.2033
Das Datum heute, ist im Buch von Eva Jancak-Nagl, "Denn der 13.3.2033 ist mein Todestag!" (Seite 60) lässt Sie ihrer Ich-Erzählerin sagen. Das Buch heißt "Miranda Schutzengelchen". Am 28. März 2024 starb Frau Eva Jancak-Nagl nun wirklich!
03.08.2064
Heute ist der 159. Geburtstag Franz Kardinal König. Der Autor dieses Chronik-Tagebuches, Manfred Lagler-regall wird heute genauso alt sein als der hohe Kirchenmann an seinem Lebensende (er erreichte das hohe Alter von 98 Jahren) Er starb am 13.3.2004. (siehe Altersberechnungen). Gott will mir mit dieser seltsamen Fügung etwas Sagen, nur weiß ich es noch nicht, ja, vielleicht ich muss an meinem Glaubensleben arbeiten und beten, damit ich durch die enge Pforte ins Himmelreich gelangen darf oder kann.
Doch sein Leben galt bisher der Musik. Da Musik dort beginnt, wo die Sprache aufhört, so hat einmal einer der größten Musiker, Ludwig van Beethoven es formuliert.













Musik
Datum
Tagesereignis
22.12.1965
Uraufführung Lean -Film "Dr. Schiwago" in New York erstmals gezeigte gefühlsgeladene Geschichts- u. Liebesdrama über den russischen Bürgerkrieg mit Omar Sharif in der Hauptrolle. Als Vorlage für das dreistündige Epos diente der Roman v. Boris Pasternak. Die Film-Musik von Maurice Jarre musizierte ich als Solist mit dem Flügelhorn und BLO-Begleitung als Schüler anfangs der 80er Jahre bei einem Weihnachtskonzert in Weiten.
04.06.1966
Die Sängerin Cecilia Bartoli, Mezzosopran, wird geboren, die mehr als zwei Jahrzehnten in den 90er und 00er als führende Sängerin der klassischen Musik galt.
11.09.1966
Eröffnung Schule Baunegg Datum 11.09.1966 Kommentar Die Trachtenkapelle Weitental sorgt für die musikalische Umrahmung der Eröffnungsfeier.
Tags
Eröffnung, Feuerwehrhaus Braunegg, Trachtenkapelle Weitental, Volksschule Braunegg
ID
1922981
Besitzer
Schule Braunegg
(siehe www.topothek.at/raxendorf)
Alle Rechte an diesem Bild / Video / Dokument liegen bei den jeweiligen RechtehalterInnen. Jede Form der Vervielfältigung, Veröffentlichung bzw. Zurverfügungstellung, die Weitergabe oder Aufnahme in elektronischen Datenbanken von Inhalten oder Teilen davon ist ohne ausdrückliche Genehmigung untersagt.

21.03.1967
Die Filmmusik von "Doktor Schiwago" und "Puppet on a string" von Sandy Shaw führen die Hitparade an.
29.04.1967
Uraufführung McDermont-Musical "Hair" in New York. Das Stück feiert mit Drogen, Beatmusik und freier Liebe die Werte der Power-Flower Generation als Gegenentwurf zum Amerika des Vietnamkrieges. "Hair" trifft weltweit den Nerv der Hippie Generation.
16.06.1967
Das Monterey Pop Festival (16. - 18. Juni) in Kalifornien wird zu einem der wichtigsten Konzerte der Rock-Musikgeschichte.
[Enzyklopädie: 16. Juni. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 516154]
17.07.1967
John W. Coltrane, (geb. 23.09.1926) amerikanischer Jazzmusiker, stirbt.
29.10.1967
Das Musical Hair von Galt MacDermot (Musik) und Gerome Ragni und James Rado (Text) wird im Public Theatre von New York City uraufgeführt.
[Enzyklopädie: 29. Oktober. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517614]
23.10.1968
Der US-amerikanische Jazzmusiker Louis Armstrong brachte mit What a wonderful world einen Welthit während der Proteste gegen Vietnam-Krieg und Rassendiskriminierung heraus. (wikipedia.de)

20.05.1970
Welturaufführung des Musikfilms "Let it be" mit der britischen Band The Beatles.
[Enzyklopädie: 20. Mai. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 515852]
09.06.1970
Herbert von Karajan & Berliner Philharmoniker nehmen in Wien im MusikVereinssaal die 5. u. 6. Symphonie von Ludwig van Beethoven auf. (karajan.org)
23.05.1971
Das von Friedrich Dürrenmatt zu einer Oper umgeschriebene Theaterstück Der Besuch der alten Dame mit der Musik von Gottfried von Einem hat seine Uraufführung an der Wiener Staatsoper. (wikipedia.de)
01.08.1971
Benefiz Rockkonzert für Bangladesh. Im Madison Square Garden findet das erste Wohltätigkeitskonzert in der Geschichte der Rockmusik statt. George Harrison organisierte es. Erlös 1 Mio. DM.
12.10.1971
Das Musical (Rock-Oper) "Jesus Christ Superstar" mit der Musik von A.L. Webber wird in New York im Mark Hellinger Theatre uraufgeführt. Es handelt über die letzten 7 Tage im Leben Jesu. Es gab bereits eine erfolgreiche Schallplattenversion. Ich war Trompeter 12 Jahre später im Stift Melk bei unseren Schulaufführungen dieses Musicals.
11.03.1972
Uraufführung Coppola-Film "Der Pate". Die Filmmusik führten wir in der Schule im ORG-Stiftsgymnasium in Melk mit unserem Lehrer Franz Thürauer am Schulschluß-Jahresende 1982 oder 1983 im workshop "Filmmusik" auf. Dort wirkte ich auch als Trompeter mit, und ich musizierte das berühmte melancholische Solo auf meiner neuen Jazztrompete, die mir meine Eltern zu Weihnachten schenkten.
04.09.1972
Beginn in der Volksschule Weiten - mein, MLR, erster Schultag. Das Schuljahr 1972/73 startete mit der Gratis-Schulbuchaktion, durch die alle Schüler die für den Unterreicht notwendigen Bücher kostenlos erhielten. Eine zunächst umstrittene Maßnahme der Regierung Kreisky. Heute ist außerdem der 148. Geburtstag von Anton Bruckner, dem berühmten Symphoniker, Komponisten, Kirchenmusiker und Organisten. (Kirche bunt 38/2022)
12.03.1973
Christian Daxbacher, Maler, Musiker, Jongleur, Künstler und Tontechniker, wird geboren. (vermutlich auch in Melk?)
23.03.1974
Das Brucknerhaus in Linz: Das Konzert- und Veranstaltungshaus, geführt von der Linzer Veranstaltungsgesellschaft mbH (LIVA), wurde 1974 nach den Plänen der finnischen Architekten Kaija und Heikki Sirén erbaut und mit besonderem Bedacht auf hervorragende akustische Eigenschaften geplant. Die Eröffnung des Brucknerhauses mit dem Dirigenten Herbert von Karajan und den Wiener Philharmonikern erfolgte am 23. März 1974 mit einer Live-Übertragung des Festaktes im 1. Programm des Österreichischen Fernsehens. Horst Stadlmayr war der erste Generaldirektor (GD) des Brucknerhauses. Musikdirektorin war Margareta Wöss. Auf Stadlmayr folgte Karl Gerbel als GD. Dieser war es auch, der das zweite Jahrzehnt in der Geschichte des Brucknerhauses nachhaltig prägte. Um Kindern das Brucknerhaus zugänglicher zu machen, führte Gerbel die Musikwerkstatt ein. Des Weiteren fügte er der Linzer Klangwolke im Jahr 1985 ein weiteres wichtiges Element hinzu: Die „junge“ Klangwolke. Dies war im Nachhinein ein Versuch um zu beobachten, wie sich die Linzer Bevölkerung für „Pop-Open-Airs“ motivieren lässt. Dieses Event brachte 90.000 Besucher in den Donaupark. Das waren um 50.000 Besucher mehr als am Vorabend bei Bruckners 6. Symphonie. Die Musikdirektoren in seiner Zeit waren Reinhard Kannonier und Thomas Daniel Schlee. Erst mit Wolfgang Winkler, ab 1998, wurde die Direktion des Hauses mit der künstlerischen Leitung in eine Hand zusammengeführt. (wikipedia.de)
15.07.1974
Klänge und Farben gehört zum Spätwerk (ab den 1960er Jahren von Jenő Takács und soll in die Teilbereiche der Avantgarde einführen. Die Stücke führen von der eher konservativen (romantischen, folkloristischen zur avantgardistischen Musik. Takács bediente sich bei seinen Kompositionen unterschiedlicher Spieltechniken (u. a. Innenraum, Obertoneffekte, Klangaktionen mit langen Pausenwerten. Einige Stücke benötigen aufgrund der verschiedenen Avantgardetechniken musikalische Raffinesse und Fantasie. Sie gelten als mittelschwer und eignen sich insbesondere zu musikpädagogischen und improvisatorischen Zwecken. Der Klavierzyklus entstand 1973/74 in Siegendorf, der Geburtsstadt des Komponisten. Die Uraufführung erfolgte am 15. Juli 1974 durch den experimentierenden Komponisten und Pécs' Takács-Schüler Andor Losonczy (XV.), der mit Takács befreundet war, und am 7. August 1974 durch den Komponisten selbst (I.–VIII.) in Eisenstadt. Am 26. August 1974 erfolgte eine Produktion durch das ORF-Landesstudio Burgenland in Eisenstadt, die am 20. Januar 1975 ausgestrahlt wurde. Der Zyklus hat eine Spieldauer von ca. 20 Minuten und wird seit 1977 beim Musikverlag Doblinger in Wien verlegt. (wikipedia.de)
08.10.1974
In meinem Jungbläserbuch "Übungen zum Zusammenspiel von Blasinstrumenten in C. in B, in Es und im Baßschlüssel von Karl Moser findet sich die Datumseintragung der ersten 7 Übungen (Nr. 13-19), die ich sozusagen erlernen wollte, durfte, mußte oder konnte. Herr Franz Schweiger war einer meiner ersten Blasmusiklehrer, der mir Flügelhorn und Trompete blasen lernte.
10.10.1974
Am 10. Oktober 1974 gab Theodorakis vor zehntausenden begeisterten Zuschauern sein erstes Open-Air-Konzert nach sieben Jahren Widerstand, Untergrund, Gefangenschaft, physischer und psychischer Folter, Verbannung und Exil. Ein Jahrzehnt zuvor schrieb Theodorakis die Musik zu diesem Film. "Die Geschichte endet damit, dass beide Männer begeistert am Strand die Sirtaki tanzen." (am Strand des Dorfes Stavros gedreht auf der Insel Kreta endet dieser Film) (wikipedia.de)
27.06.1975
Robert Stolz stirbt, er war Komponist zahlreicher Operetten, Filmusiken und Schlager sowie Dirigent.
07.09.1975
Die erste Eintragung meines Flügelhorn_Lehrers und Blasmusiklehrers Hr. Franz Schweiger in Weiten, in meiner Anfängerschule (in meinem 10. Lebensjahr) für Flügelhorn von Hans Kliment. (Nr.19 und Nr. 20) als Übung wird verzeichnet. (Mit Kugelschreiber??!!)
01.11.1975
Hans Schadenbauer, Oberstleutnant, erhielt während der Schulzeit Klarinettenunterricht und wirkte bei der Bergkapelle Piberstein mit. Im Jahr 1957 rückte er zur Militärmusik Steiermark ein. Nach abgeschlossenem Klarinettenstudium an der Musikhochschule Wien und absolvierter Prüfung zum Militärkapellmeister war er von 1. Juli 1971 bis 30. November 1975 Kapellmeister der Militärmusik Burgenland, daneben unterrichtete er am Konservatorium Eisenstadt. Ab 1. Dezember 1975 war er Kapellmeister der Gardemusik in Wien. Mit der Diplomarbeit zum Thema Die Militärmusik des ersten Bundesheeres in der Bundeshauptstadt Wien (1918-1938) graduierte Schadenbauer zum Magister artium. Am 30. November 2002 ging Schadenbauer im Dienstgrad eines Obersts in den Ruhestand, Nachfolger wurde Bernhard Heher. Ab 1978 war er in Nachfolge von Friedrich Hodick Landeskapellmeister des Wiener Blasmusikverbandes (WBV). In dieser Funktion hatte er ab 1981 die künstlerische Gesamtleitung des österreichischen Blasmusikfestes inne. Am 28. März 2009 übergab er die Funktion des Landeskapellmeisters an Herbert Klinger. Schadenbauer ist nunmehr Ehrenkapellmeister des WBV.
Mit dem Original C.M. Ziehrer Orchester sowie der Gardemusik Wien hat er zahlreiche Alben aufgenommen. Mit dem Ziehrer Orchester sorgt er auch für die musikalische Umrahmung von Wiener Bällen. (wikipedia.de)
30.11.1975
Ich erreichte als Blasmusikschüler im Fach Flügelhorn in der Kliment-Schule, Seite 18 Nr. 72, was Hr. Franz Schweiger, mein Lehrer am Flügelhorn, mit Kugelschreiber vermerkte.
15.01.1976
Heute gastiert das Art Farmer Quintett im ORF Funkhaus in Wien. Der US-amerikanische Trompeter und Flügelhornist spielt mit seinem Landsmann, dem ehemals im Duke Ellington Orchestra tätigen Kontrabassisten Jimmy Woode sowie hochkarätigen österreichischen Jazzmusikern - Saxofonist Karl Drewo, Pianist Fritz Pauer und Schlagzeuger Erich Bachträgl. Farmer führt souverän durch ein flottes und abwechslungsreiches Programm, bestehend aus Standards und Eigenkompositionen. (Ö1-ClubMagazin Juni 2019)


25.11.1976
The Band gibt ihr 5-stündiges Abschiedskonzert, das von Martin Scorsese unter dem Titel The Last Waltz verfilmt wird und als das Ende einer musikalischen Epoche gesehen wird. (wikipedia.de)
22.04.1977
Der ORF nimmt ein Konzert aus dem Großen Saal des Wiener Konzerthauses mit dem belgischen Mundharmonikavirtuosen und Gitarristen Toots Thielemans und der brasilianischen 37-jährigen Sängerin Astrud Gilberto auf. Sie hat sich als Sängerin von The Girl of Ipanema in die musikalische Ikonografie des 20. Jahrhunderts eingeschrieben und feierte im Rahmen des Konzertes ihr Österreichdebüt. (Ö1-Club Magazin April 2022)
30.04.1977
Heute widmete sich mein Vater mit dem Brauch dem Maibaum Aufstellen. Bis 2009 war er jedes Jahr damit beschäftigt in Weiten dem Maibaum zu schneiden im Winter und dann das Aufputzen am Ende des April zu, und dann das Aufstellen; ich durfte auch viele Male als Musiker daran teilnehmen, und manchmal beim Aufstellen helfend durfte ich auch dabei sein!
22.05.1977
Heute erfolgt ein Festaufmarsch der 350 teilnehmenden Blasmusik Kapellen mit Festkundgebung auf dem Rathausplatz in St. Pölten. Beim anschließenden Monsterkonzert mit mehr als 12.000 Musikern, wo ich damals noch als Musikschüler (2.,3. Trompete bei der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental) dabei war, wurden zwei für das Fest geschriebene Auftragskompositionen uraufgeführt. Es waren dies die "Musica sacra" von Herbert König und "Das große Fest" von Gerhart Banco. Heute ist auch der 60. Geburtstag unseres Großonkels mütterlicherseits von Herrn Karl Schierhuber.

16.09.1977
Wir, Oma Cäcilia Schierhuber, Opa, Mama, Traude, ich und unser Vater feiern im Großelternhaus, Omas 70. Geburtstag, den sie morgen am 17. September hat. Ich machte mit unserem ersten RadioCassettenrecorder eine Aufnahme, die die jugendlichen Stimmer unserer Mutter unserem Opa, Leopold Schierhuber, sowie die Dankesworte meiner Oma Cäcilia, unter der CD - mit dem Titel "Hausmusik Schierhuber/Lagler" und Sie wurde schließlich 81 Jahre alt, und sie starb schließlich am 15. Oktober im Jahr 1988! Sie wurde von meiner Mutter in unserem Kinderzimmer gepflegt zuletzt, und als sie noch einmal ins Spital fahren musste, starb sie am Weg oder im Spital an Herzversagen!
05.12.1977
Am 5. Dezember 1977 gastiert Pianist Friedrich Gulda mit "Guldas eigener Klassik" im Goldenen Saal des Wiener Musikvereins. Provokant, wie der Meister nun einmal ist, bezeichnet er so seine eigenen Jazzkompositionen: sowohl Solistisches für Klavier als auch ein Konzert für die ORF Big Band und vier Solisten (u.a. mit Saxofonist Sahib Shihab und Trompeter Palle Mikkelborg). Und ein Werk für zwei Pianos und Bigband, in dem sich Gulda mit seinem Tastenkollegen Fritz Pauer "duelliert". Ein spannendes Zeitdokument aus dem ORF-Archiv: Einer der besten Klassik-Pianisten des 20. Jahrhunderts präsentiert sich als respektabler Jazzer. (oe1.orf.at)
04.03.1978
Die Gedenktafel für Antonio Vivaldi in Wien ist ein bedeutendes Denkmal, das an den berühmten Komponisten erinnert. Sie befindet sich an der Technischen Universität Wien, neben der Karlskirche, und wurde 2001 von den Lions Club Wien und Venedig errichtet. Die Tafel zeigt eine Figurengruppe mit 3 Musikerinnen und ist eine Anspielung auf Vivaldis Lehrtätigkeit im „Ospedale della Pietà“ in Venedig. Die Tafel wurde 1978(?) anlässlich des 300. Geburtstags von Vivaldi gewidmet und ist ein Symbol der Völkerverständigung zwischen Italien und Österreich. Die Gedenktafel erinnert an Vivaldis Umzug nach Wien im Jahr 1740, wo er starb und auf dem Bürgerspital-Gottesacker vor der damaligen Stadtmauer am heutigen Karlsplatz begraben wurde. Diese Gedenktafel ist ein wichtiger Bestandteil der Geschichte und Kultur Wien und erinnert an die Bedeutung von Vivaldi in der Musikgeschichte. (wikipedia.de)
14.07.1978
Es wird bestätigt, dass ich, Manfred Lagler - regall, von 10. - 14. Juli 1978 beim Jugendreferat des Niederösterreichischen Blasmusikverband in Loosdorf im Bezirk Melk eine Jungbläserseminar bei Herrn Prof. Gerhart Banco und Peter Zeipelt mit sehr gutem Erfolg absolviert habe. (siehe Zeugnisse)
05.01.1979
Der Kontrabassist Charles Mingus, einer der bedeutendsten Musiker und Komponisten in der Geschichte des Jazz, stirbt. (wikipedia.de)
11.02.1979
Heute gastiert das Freddie Hubbard-Quintett (JazzMusiker - Trompeter) in den Sophiensälen in Wien. (Ö1-ClubMagazin)
17.11.1979
Mein Jungmusikerleistungsabzeichen in Bronze des NÖ-Blasmusikverbandes am Flügelhorn mit ausgezeichnetem Erfolg in Loosdorf wird bestätigt.
04.12.1979
Maite Kelly, US-irisch-deutsche Musikerin und Sängerin (Kelly Family) wird in West-Berlin geboren.
[Enzyklopädie: 4. Dezember. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517992]

04.02.1980
Ich, Manfred Lagler - regall, beginne meinen ersten Gitarreschulunterricht an der Musikschule Pöggstall mit meinem Lehrer Herrn Weißenbäck, am 27. Juni 1980 wird das mit einer Schulnachricht bestätigt.
15.04.1980
Anton Pistotnig wird zum Kapellmeister der Militärmusik des Militärkommandos von Niederösterreich bestellt. (am 30. Juni 2011 geht er als Oberst Prof. der Militärmusik Niederösterreich in den Ruhestand.)
20.01.1981
Der Landesobmann des Blasmusikverbandes in Niederösterreich Josef Prof. Leeb (geb. 30. Jänner 1921/gest. 6. Jänner 2005) erhält im Großen Sitzungssaal des Niederösterreichischen Landhauses in Wien das "Österreichische Ehrenkreuz für Kunst und Wissenschaft I. Klasse" aus der Hand des LH Siegfried Ludwig.
15.11.1981
Ich, Manfred Lagler - Regall, unterzog mich mit ausgezeichnetem Erfolg der Leistungsprüfung für Jungmusiker und bin berechtigt das Jungmusikerleistungsabzeichen in Silber des NÖ-Blasmusikverbandes zu tragen.
01.01.1982
Anlässlich des 100. Geburtstages der Berliner Philharmoniker gibt die Deutsche Grammophon Gesellschaft eine Karajan-Sonderedition heraus. Gründung der Firma TELEMONDIAL S.A.M. unter der Geschäftsführung von Dr. Uli Märkle mit dem Ziel, Herbert von Karajans musikalisches Vermächtnis auf Video und Laserdisc zu produzieren. 2. März: Karajan wird für die Einspielung von Mahlers 9. Symphonie und Wagners Parsifal in London mit dem „Gramophone Award“ geehrt. 14. Juni: Überreichung der „Médaille Du Vermeil“ durch den damaligen Bürgermeister der Stadt Paris Jacques Chirac. September: Aufnahme der Carmen mit Agnes Baltsa in der Titelrolle und José Carreras als José. Dezember: die Berliner Philharmoniker stimmen gegen die Aufnahme der Klarinettistin Sabine Meyer für ein Probejahr, woraufhin es zum Zerwürfnis mit Karajan kommt. (karajan.org)
15.05.1982
"Mach mich zum Werkzeug deines Friedens" unter diesem Motto stand das Franziskusspiel im Stift Melk, wo auch ich als Flügelhornist oder Trompeter in der Musik von unserem Lehrer, Komponisten, Franz Thürauer, der damals uns Musiknoten zu einem seiner "Frühwerke" als eines seiner ersten Musikwerke aufschrieb und gab, und wir, Schüler, musizierten in einem Konzert dies im Herbst 1982, so ich mich richtig erinnere. Ein frühes Werk unseres Musikpädagogen, Musiklehrer, Komponisten und Organisten, also Franz Thürauer. Die Band stellte sich auch aus Trompete, Gitarre, Klavier, Bass & Schlagzeug zusammen.
29.05.1982
Am Abend des 28. Mai 1982 in Paris waren Romy Schneider und ihr Lebensgefährte bei dessen Bruder zum Essen eingeladen. Auf dem Heimweg in ihre gemeinsame Wohnung in der Rue Barbet de Jouy 11 sprachen sie über ihre Wochenendpläne. Zu Hause angekommen, wollte Schneider noch etwas länger aufbleiben, um Musik zu hören. Am frühen Morgen des 29. Mai 1982 fand Pétin die Schauspielerin leblos zusammengesunken an ihrem Schreibtisch. (wikipedia.de)
17.08.1982
Die ersten Audio-CDs stellte das Plattenlabel Polygram am 17. August 1982 in Langenhagen bei Hannover vor; es handelte sich dabei unter anderem um:) Eine Alpensinfonie von Richard Strauss, gespielt von den Berliner Philharmonikern unter der Leitung von Herbert von Karajan,:) Walzer von Frédéric Chopin für Klavier, gespielt von Claudio Arrau sowie :)das Album The Visitors der Musikgruppe ABBA. Da in Europa zu dieser Zeit allerdings noch keine CD-Spieler auf dem Markt waren, wurden diese CDs erst ab November 1982 in Japan veröffentlicht. Als erste veröffentlichte Audio-CD der Geschichte gilt Billy Joels Album 52nd Street, das Sony Music Entertainment gemeinsam mit dem Player CDP-101 am 1. Oktober 1982 in Japan auf den Markt brachte. (wikipedia.de) [Enzyklopädie: 17. August. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 516825]
16.11.1982
Die schwedische Popgruppe ABBA drehte zu Under Attack ihr letztes Musikvideo. (wikipedia.de)
30.11.1982
Das Album Thriller von Michael Jackson erscheint. Es wird das meistverkaufte Album der Musikgeschichte. (wikipedia.de)
28.02.1983
Sepp Tanzer, Komponist und Kapellmeister in Kramsach in Tirol stirbt. Er galt als einer der wichtigsten Vertreter einer originalen österreichischen Blasmusik im 20. Jahrhundert.
22.04.1983
Eintrag in der Vereinschronik der Gemeindemusik Schnifis: Eine Rundfunkaufnahme in unserem Probelokal, wobei unsere Gemeindemusik unter der Leitung von Gerold Amann die musikalische Umrahmung zu einem Hörspiel von Michael Köhlmeier besorgt. Der "Fensterflügelmarsch" und der "Marsch der verschollenen Blaskapelle" werden vom Einmannteam des Rundfunks aufgenommen.
13.05.1983
Heute wird das Hörspiel "March Movie" von Michael Köhlmeier & Peter Klein mit der Musik von Gerold Amann erstmals im Radio ausgestrahlt. Es ist dies eine Produktion des ORF-Landesstudios Vorarlberg mit der Blasmusikkapelle Schnifis.
02.07.1983
Uraufführung des musikalischen Märchens Prinz Chocolat von Gottfried von Einem in Bern. (wikipedia.de)
07.07.1983
Ich musizierte als Flügelhornist mit dem MV Weitental beim Begräbnis unseres MusikvereinsKassiers Herrn Franz Pöll.
27.08.1983
Herbert von Karajan dirigiert die Berliner Philharmoniker mit der Symphonie Nr.4 e-Moll op.98 von Johannes Brahms beim 11. Orchesterkonzert der Salzburger Festspiele 1983. Ich besitze einen Radiomitschnitt von diesem Konzert auf der Musikcassette mit der Nummer 020.003. Die zweite und vierte Symphonie auf jeweils einer Seite aufgenommen. (www.karajan.org)
11.10.1983
Heute musste ich zur Musterung in die Hesserkaserne in St. Pölten, wo ich als tauglich für den Militärdienst befunden wurde. Ich musste die Nacht über in der Hesserkaserne bleiben, weil die Gesundenuntersuchungen zwei Tage beanspruchten. Bei der Militärmusik machte ich ein Vorspiel mit meinem mitgenommenen Mundstück und einem ausgeborgten Flügelhorn. Ich intonierte zufriedenstellend den Beginn des Marsches "Furchtlos und treu" von Julius Fucik. Hr. Vzlt. Stix aus Langenlois meinte kurz: "Den kennan wir nehma!"
22.04.1984
Ich machte mit meiner Trompete im Stift Melk zur Ostersonntagsmesse einen Kirchenmusikbeitrag, den Prof. Franz Thürauer leitete. Ein Stück von Albrechtsberger, einem Melker Barockkomponisten, führten wir auf, wo vier Trompeten gewünscht waren ("terra tremuit"). Außerdem ein kurzes Stück "Intrada Nr. 10" von F. Thürauer in selbiger Besetzung musizierten wir.
07.06.1984
Ich habe meine Maturaprüfung am Oberstufenrealgymnasium Stift Melk (1980-84) positiv absolviert. Zuerst schriftlich in Mathematik mit Sehr Gut, Deutsch, Englisch und Latein mit jeweils Genügend, und dann mündlich maturierte ich in Mathematik, Bildnerische Erziehung und Musik (siehe Maturazeugnis). Ich absolvierte gerade noch positiv meine Schulmatura am Stiftsgymnasium Melk. Wir durften in Deutsch, Englisch und Mathematik unsere schriftlichen Maturarbeiten im Dietmayrsaal schreiben. Die Lateinmatura verlagerten wir in einen anderen Raum im Konvikt(?) einen Stock höher(?).Nun bin ich auch Altmelker???!!!.
15.07.1984
Ein Konzert im Rahmen des "Melker Orgelsommers" mit dem Oboisten Alfred Hertel findet statt. Er führt gemeinsam mit dem Komponisten Franz Thürauer dessen Musikstück (Nr. 12) "An den Flüssen Babels" für Oboe und Orgel auf. In diesem Jahr bzw. 2 Jahren machte ich mit meiner Trompete das "Ave Maria" von Bach-Gounod bei zwei Hochzeiten (Helga Müde in Weiten mit Bruno Rixinger (Organist), und Karl Hinterndorfer unser Nachbar in Dorfstetten mit Michael Gfundner (Organist))
09.09.1984
Die Musikkapelle Raxendorf feierte ihr 25 Jahrjubiläum mit einem Bezirksmusikfest, wo wir mit der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental mit mir als 1. Flügelhornisten auch dabei waren. (siehe Aufkleber)
01.12.1984
Ich beginne meinen Dienst als Militärmusiker als Flügelhornist (also auch Blasmusiker) in der Hesserkaserne St. Pölten, wir wurden dann später zu Gefreiten befördert; bei einer Nahkampfübung verletzte ich mich und brach mir das Schlüsselbein, das war im November zwei, drei Wochen vor dem Ende der Grundausbildung. Unser Kapellmeister ist Herr Anton Pistotnig (Oberleutnant später dann Oberst), und unser Musikmeister Herr Reinisch (beide sind gebürtige Kärntner).
01.01.1985
Europäisches Jahr der Musik beginnt. Ich war damals bei der Militärmusik NÖ. aktiv als 2. Flügelhornist. (bis Ende Mai 1985). Gedenkjahr an J.S. Bach, G.F. Händel. H. Schütz, D. Scarlatti und andere.
08.01.1985
Ich besuchte einen Kurs "Grundlagen der EDV und Einführung in die Programmierung" im WIFI St. Pölten, während meines Präsenzdienstes in der Hesserkaserne bei der Militärmusik Niederösterreich. Dieser ComputerKurs dauerte bis 20.02.1985 mit insgesamt 48 Stunden.
08.03.1985
Ich bin mit einigen Militärmusikkollegen der Mil.Mus. NÖ. in Wien beim Frühlingskonzert der Gardemusik Wien im Konzerthaussaal um 19:30 Uhr. Der Dirigent war Mil.Kplm. Oberstleutnant Hans Schadenbauer, verbindende Worte spricht Prof. Erich Auer, Hptm. Der Reserve.
14.05.1985
Anlässlich 30 Jahre Staatsvertrag in WIEN findet ein internationales und nationales Militärmusiktreffen in Wien statt. Wir exerzierten viele Stunden als Militärmusiker in der Hesserkaserne in St. Pölten, jedoch konnte ich bei diesem Event nicht direkt dabei sein, wir sahen ein Video einige Tage später in der Kaserne. Ich musste zu einem Begräbnis eines Soldaten nach Schwanenstadt in Oberösterreich fahren und dort den "Guten Kameraden" im Quartett musizieren.
22.05.1985
Der Höhepunkt für mich als NÖ-Militärmusiker war an diesem Abend um 19:30 Uhr anlässlich der St. Pöltner Festwochen im Stadtsaal St. Pölten. Wir, die Militärmusik Niederösterreich, musizierten unter der Leitung von Hptm. Anton Pistotnig ein großartiges Blasmusikprogramm, der von Militärmarsch Nr. 3 in Es-Dur v. Franz Schubert bis zu dem "Jubelklänge-Marsch" v. Ernst Uebel reichte. Einem Solostück ein "FESTIVAL" eine Rhapsodie für Klavier und Blasorchester v. Willy Czernik mit dem Solisten Gfr. Helmuth Luksch. Und einer Uraufführung "Zwischen Gestern und Morgen" op. 41 von Johann Sengstschmid, welchen ich dann später in den 10 er Jahren in St. Pölten persönlich kennenlernte, und eine CD von ihm kaufte. Es gibt auch ein Foto von diesem Konzert, siehe in einem meiner FotoAlben!
31.05.1985
Ende meines Präsenzdienstes beim österreichischen Bundesheer als Gefreiter im Militärkommando St. Pölten in der Hesserkaserne als Militärmusiker.
02.06.1985
Unser fertiggestelltes Musikheim in Weiten erhält den kirchlichen Segen durch unseren Herrn Geistlichen Rat Franz Marchart. Die Festansprachen wurden in der Kirche abgehalten, weil es an diesem Tag regnete, hier in Weiten.
23.09.1985
Heute ca. genau vor 100 Jahren im Jahr 1885: Die erste internationale Normierung wird für den Kammerton a1 = 435 Hz festgelegt. Heute gilt in Deutschland 440 Hz (seit 1939), in Frankreich 432 Hz, und in den USA 450 Hz. (siehe Kammerton in Meyers Taschen-Lexikon Musik in 3 Bänden)

18.10.1985
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1885: "Ziehrer gab sein erstes großes Konzert mit den Deutschmeistern am 18. Oktober 1885 in Drehers Etablissement, bei dem der Marsch op. 367 ´s mein echt´s Wienerblut und die Polka op. 371 Ur-Wiener! Erstmals gespielt wurden." (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
17.01.1986
Vor genau 100 Jahren, also am 17. Jänner 1886, wurde in Wien die 4. Symphonie von Johannes Brahms von den Wr. Philharmonikern unter Hans Richter erstmals gespielt. Die Uraufführung dieser Symphonie fand am 25.10.1885 unter der Leitung des Komponisten im Rahmen des 3. Abonnementskonzertes der Herzoglichen Hofkapelle im Herzoglichen Hoftheater Meiningen statt. (siehe Partitur-Sign.Nr.: 768BRA-D1linksmitte-62) Es ist dies eine meiner "Lieblingssymphonien", die ich schon oft gehört und mit Partitur mitgelesen habe. Die Musik ist traumhaft schön, und sie ladet auch zum Träumen ein.
14.03.1986
Ich bin abends das erste Mal in meinem Leben im Großen Saal der Musikfreunde in Wien zu einem Konzert mit den Wiener Symphonikern unter Hubert Soudant und den Solisten: Mariana Nicolesco, Sylvia Schlüter, Hein Meens. Das Programm bestand aus den Werken von Maurice Ravel: Kantate "Alcyone" für drei Solostimmen und Orchester und nach der Pause Anton Bruckner: IV. Symphonie in Es-Dur.
04.04.1986
Ich bin abends im Grossen Konzerthaussaal in Wien zum 3. Frühlingskonzert der Gardemusik Wien unter Oberstleutnant Hans Schadenbauer, mit Sprecher Prof. Erich Auer, Dr. Margot Liwa verbindende Worte.
11.07.1986
Ich absolvierte das Goldene Jungmusikerleistungsabzeichen mit sehr gutem Erfolg am Instrument Flügelhorn in Laa an der Thaya (Niederösterreich); meine musikalischen "Prüfer" waren Hr. Prof. Anton Kornherr und Hr. Prof. Leeb. Mein Korrepetitor am Klavier war Markus Vorzellner, der später auch Musikwissenschaftler wurde. Heute ist er im Radio Ö1 in der Musikviertelstunde im Radiokolleg zu hören. (2017-04-25) Meine Blasmusikausbildung erreicht somit einen besonderen Höhepunkt, was mich zunächst sehr zufriedenstellte.
01.01.1987
Herbert von Karajan dirigiert zum ersten (und einzigen) Mal das weltweit via Rundfunk übertragene Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker im Musikverein. (www.karajan.org)
25.04.1987
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1887: Heute in den 20** Jahren am meisten gespieltes Werk ist zweifellos sein Erzherzog-Albrecht-Marsch op. 126, der am 25. April 1887 im Rahmen einer Serenade vor dem Palais Erzherzog Albrecht in der Wiener Innenstadt erklang. Dort befindet sich heute die Grafische Sammlung Albertina. Bereits am folgenden Tag, dem 26. April 1887, erschien beim Verleger August Cranz die Notenausgabe für Klavier zu zwei Händen (Titelblatt in der Vorschau, erste Notenseite siehe oben) und in der Folge für zahlreiche weitere Besetzungen. Widmungsträger war Erzherzog Albrecht Friedrich Rudolf von Österreich-Teschen, geboren am 3. August 1817 in Wien und gestorben vor 125 Jahren am 18. Februar 1895 in Arco in Tirol (heute Trentino, Italien). Er war Feldmarschall und Generalinspektor der österreichisch-ungarischen Armee. Erzherzog Albrecht war der Sohn von Erzherzog Karl von Österreich-Teschen (1771-1847). Anlass war das 60-Jahr-Jubiläum der Dienstzeit von Erzherzog Albrecht, der seine militärische "Laufbahn" - wie bei den Habsburgern üblich - bereits sehr früh begann.
Die Neue freie Presse berichtete am 26. April 1887 über die Soiree im Palais Erzherzog Albrecht unter der Anwesenheit von Kaiser Franz Joseph und Kronprinz Rudolf. Sämtliche Militärkapellen der Wiener Garnison mit insgesamt 420 Musikern sowie 120 Compagnie-Hornisten gestalteten die Serenade, die trotz schlechten Wetters unter großer Anteilnahme der Wiener Bevölkerung stattfand. (https://www.anzenberger.info/)



Zahlreiche Lampionträger formierten bei dieser "Jubelfeier" die Buchstaben "H" und "A" für "Hoch Albrecht". Nach dem Abspielen der Volkshymne wurde der Erzherzog-Albrecht-Marsch von allen Kapellen der Wiener Garnison unter der persönlichen Leitung des Komponisten Karl Komzák jun. Uraufgeführt, der Erzherzog zeigte sich dem Zeitungsbericht zufolge am Fenster.
31.05.1987
Vladimir Horowitz gibt als gefeierter, berühmter Pianist eines seiner letzten Konzerte im Großen Musikvereinssaal in Wien. Ich habe dieses Konzert auf der MusikCassette mit der Nummer MC020.025 aufgenommen. Horowitz spielte Mozart, Schubert, Liszt, Schumann und 3 Zugaben mit Chopin.
21.06.1987
Khatia Buniatishvili wird geboren in Batumi Georgische SSR. Als georgische-französische Pianistin und Musikerin wird sie dann berühmt. 2012 erhielt sie den Echo Klassik in der Sparte Nachwuchskünstlerin (Klavier) mit ihrem Album Franz Liszt, erschienen bei Sony Classical.[3] In der Saison 2011/12 war sie der „Rising Star“ des Wiener Konzerthauses und des Wiener Musikvereins. Von der Saison 2012/13 bis 2014/15 war Khatia Buniatishvili Künstlerin der Reihe »Junge Wilde« am Konzerthaus Dortmund. 2014 trat sie zusammen mit Placido Domingo bei einem Konzert des iTunes Festivals in London auf. Am 13. Juni 2015 spielte sie in Genf mit dem Orchester der Vereinten Nationen beim offiziellen Konzert zum 70. Gründungsjubiläum. Im April 2016 spielte sie zum 80. Geburtstags des Dirigenten Zubin Mehta unter dessen Leitung mit dem Israel Philharmonic Orchestra Tschaikowskis erstes Klavierkonzert. Neben ihrer solistischen Tätigkeit spielt sie häufig auch Kammermusik, u. a. mit Duopartnern wie Renaud Capuçon, Gidon Kremer und Lisa Batiashvili. (wikipedia.de)
19.07.1987
Es findet in Schönberg am Kamp der 10. Schönberger Bauernmarkt statt. Wir, Musiker von der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental sind am Vormittag und am Nachmittag zu einem Konzert eingeladen. Und unsere Weitener Bauern, die auch am Naschmarkt in Wien mit den Schönberger Bauern ihre Produkte verkaufen, waren auch dabei.
01.08.1987
Der Musikverein Weitental und auch ich (MLR) besuchten unsere Musikfreunde der Musikkapelle in Finkenberg im Zillertal (Tirol). (Zwei Tage und eine Nächtigung) Wir wanderten dort und gaben ein Konzert in einer Tiefgarage, wo es "unheimlich" schallte.
25.09.1987
Der Musikverein Antholz aus Südtirol waren unsere Gäste (MV Weitental) bei unserem Oktoberfest. Ich;MLR, war auch dabei.
03.10.1987
In unserer Weitener Pfarrkirche findet ein Chorkonzert mit "pro musica" statt. Die Leitung hat Prof. Peter Stetina (Blockflöte). Das Kirchenkonzert besteht aus IV-Teilen. Der I. Teil 4 Chöre aus dem 16./17. Jahrhundert. Der II. Teil aus 4 Solostücke (Orgel, Sopran, Alt u. Bariton-Soli. Der III. Teil aus 3 Chorwerken des 20. Jahrhundert von Reiter, Distler. Der IV. Teil aus Spirituals. Diesen Chor gibt es seit 1968 und macht Auslandstourneen nach Warschau und Ungarn. (Jährlich 1 bis zweimal im Musikvereinssaal oder Konzerthaus). Ich nehme als Zuhörer daran teil.
07.10.1987
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1887: "Mehr als 80 Werke entstanden, allein in den rund siebeneinhalb Jahren als Deutschmeister-Kapellmeister und viele seiner bedeutendsten Kompositionen wurden in dieser Zeit uraufgeführt. Die Polka-Mazurka Das liegt bei uns im Blut op. 374 schrieb Ziehrer für den Deutschmeisterball des Jahres 1886. Sie wurde ebenso wie die am 7. Oktober 1887 uraufgeführte Polka schnell Loslassen!!! beim Konzert am 21. November 2015 in Tulln - erstmals in einem Arrangement für Blasorchester - gespielt. Das liegt bei uns im Blut ist auch auf der Schellack-CD zu hören (siehe Kapitel 1.5).150 Auch der heute gern gespielte Walzer Faschingskinder op. 382 wurde am 14. Januar 1887 mit den Deutschmeistern uraufgeführt.151 Am 26. Juni 1887 berichtete das Fremden-Blatt über den Auftritt der »Wiener Edelknaben« vor Königin Carola von Sachsen.152 Zwei Tage zeigten die »Hoch- und Deutschmeister« unter Ziehrer ihr Können:" (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
27.10.1987
Ein Kammerkonzert mit der Flötistin Maria Handl, dem Klarinettisten Thomas Foramitti, und ihren Lehrer, dem Komponisten, Musikpädagogen, Organist, Franz Thürauer, findet im Stift Melk statt.

27.10.1987
Anton Maurer senior stirbt. Er war der erste Kapellmeister des Musikverein Weitental bzw. 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental. Er war auch mein erster Blasmusiklehrer, 1974/75, er war damals aber bereits in Pension.
30.10.1987
Heute genau vor 100 Jahren: "Am 30. Oktober 1887 spielte Carl Michael Ziehrer in Drehers Etablissement seinen Walzer op. 388 Weaner Mad’ln zum ersten Mal. Von vielen als Ziehrers schönster Walzer bezeichnet, wurden die Weaner Mad’ln zu einem der wichtigsten Repertoirestücke nicht nur der Deutschmeister, sondern zahlreicher Unterhaltungsorchester, die Wiener Musik schätzen. Sogar Postkarten mit den Hauptthemen des Walzers gab es Ende des 19. Jahrhunderts in Wien. Auch beim Neujahrskonzert 2016 führte Mariss Jansons dieses Werk auf." (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
26.12.1987
Anton Artner, Tubabläser, erhält als einer der ersten Erwachsenen das Musikerleistungsabzeichen des NÖBV. Er musizierte das Musikstück "Launische Tuba"(1978) von Karl Rehfeld mit ausgezeichnetem Erfolg! (siehe facebook-Eintrag vom 03.01.2023)
12.07.1988
Heute genau vor 100 Jahren: "1888 waren die »Hoch- und Deutschmeister« bei der Kunstgewerbe-Ausstellung in München; am 12. Juli 1888 spielte Ziehrer die Polka française Münchner Kindl zum ersten Mal. Prinz-Regent Luitpold verlieh ihn dafür den bayerischen Militär-Verdienstorden. Bei allerhöchsten Herrschaften fand Ziehrer großen Anklang. Kronprinz Rudolf war von Ziehrers Lied op. 396 nach Motiven des Walzers Weaner Mad’ln so begeistert, dass er die „Guitarrenharmonie“ ingesamt achtmal bat, das Lied zu wiederholen." (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
18.07.1988
Ich kaufte mir im Musikhaus Georg Haid in Wien, Alserstrasse 36, ein Pianino der Marke "Maeari" Mod. U 820, fabriksneu, Polyester schwarz glänzend, 3 Pedale, Vollpanzerrahmen, kreuzsaitig, zentralheizungsfest gebaut, inklusive Klavierstockerl und gestimmt. Kosten: 31.500 Schilling.
23.07.1988
Ich wirke bei einem Auswahlblasorchester von NÖ. In Zeillern mit, dem Landesblasorchester NÖ. Ich wurde mit einem offiziellen Schreiben dazu eingeladen. Es besteht aus 77 Musiker aus 50 Blasmusikkapellen. Der Marsch "Schloss Zeillern" von Eduard Scherzer wird uraufgeführt. Ich durfte als 2. Flügelhornist bei dem Konzert mitwirken. Es war dies das offizielle Eröffnungskonzert des Musischen Schulungszentrum in Zeillern.
10.08.1988
Heute genau vor 200 Jahren im Jahr 1788: W.A. Mozart vollendet seine Sinfonie in C "Jupiter-Sinfonie" KV 551. (Siehe Partitur in Musik/Symphonien oder symphonische Werke)
06.07.1989
Ich, Manfred Lagler - regall, kaufte mir ein Yamaha Flügelhorn Wiener Modell bei Musikhaus Votruba in Wien um 16.190 ATS. Es hat einen sehr weichen, milden, goldenen schönen Ton, weil es aus Goldmessing besteht oder auch von Mitarbeit der Wiener Philharmoniker entstanden oder gebaut worden ist.
24.07.1989
Ich bekomme das "Vorarlberger Liederbuch" von Hans Lutz, dem Vater meinen Studienkollegen bei der EDV-und Organisationsausbildung im TagesKolleg in der Spengergasse in Wien V.) Johannes Lutz, aus Bregenz (Lustenau) geschenkt (mit einer persönlichen Signatur). Bei der Anreise machte ich in Salzburg halt, wo die Salzburger Festspiele (mit Militärmusik) und einem schönen Eröffnungsfest gefeiert wurden. Bei der Familie von Johannes Lutz wurde ich sehr nett aufgenommen, und ich durfte eine ältere Lehrerin, Nora Caba (1925-2021) (Musiklehrerin) kennen lernen, und wir, Hans Lutz und ich, besuchten den Blasmusikkomponisten und Blasmusikverleger Josef Abel in Damüls. Dort durfte ich die Bregenzer Festspiele am Rand mitverfolgen, und eine Bootsfahrt am Bodensee machen. Einen Tag besuche ich das Fürstentum Liechtenstein, wo ich in Vaduz eine Ausstellung mit übergroßen Bildern von Peter Paul Rubens sehen konnte. Acht Jahre später machte ich dann einen Wander-Urlaub in Damüls im Bregenzer Wald. Erneut konnte ich mit Johannes Lutz Kontakt aufnehmen.
24.10.1989
Ich bin in der Österreichischen Nationalbibliothek im Hobokensaal zu einem Konzert mit den Flötisten der Wiener Symphoniker und dem Lenau - Quintett mit Wolfgang Breinschmid, (Flöte), Harald Hörth, (Oboe) (Ottenschlag), Erich Heher, (Klarinette), Hannes Ramser, (Horn), Cornelia Slepicka (Fagott), und Chia Hong D. Liao, (Violine), Werner Schulze (Kontrafagott), David Babcock (Klavier). Mich begleitete an diesem Abend Elisabeth Schneider, die in der Palffygasse im Nachbarhaus, wo ich wohnte, als Studentin wohnte. Es war ein sehr abenteuerliches Musikprogramm, und der eigentliche Anlass für mich dort dabei sein zu wollen, ist unser Musiklehrer im Stiftsgymnasium Franz Thürauer, von dem das Bläserquintett das Stück mit dem Titel "Siebenbergische Schlossteichserenade" wahrscheinlich uraufführte. (siehe Näheres im Programmheft Wiener Musik-Forum).
28.10.1989
Das "Landesblasorchester Niederösterreich" stellt eine eigene CD vor, die auch als Schallplatte und Audiokassette produziert wird. Unter der musikalischen Leitung von Anton Kornherr, Anton Pistotnig und Gerhard Leeb wurden Werke unter anderem von Herbert König, Karl Pauspertl und Eduard Scherzer aufgenommen. Das Cover ist ein besonderes Meisterwerk, eine Fotografie einer Trompete, die ins Wasser fällt. Leider nicht von mir gemacht ist dieses, jedoch durfte ich als Flügelhornist bei den Aufnahmen mitwirken.
13.12.1989
Kindermusical "Benni" bezauberte das Publikum. Der heilige Benedikt ist wieder in aller Munde. Seit dem 9. Dezember spricht man über ihn allerdings fast ausschließlich als "Benni". Grund dafür ist die Uraufführung eines spezifisch Melker Kindermusicals: "Benni oder Steine blühn", das Erstlingswerk des musikalischen Multitalents Thomas Foramitti. Vor etwas mehr als einem Jahr war die Idee geboren worden, ein Bühnenwerk aufzuführen, das sich mit dem Leben des Gründers des Benediktinerordens befasst. Der Pöggstaller Thomas Foramitti, Student an der Wiener Musikhochschule, wurde damit betraut, ein Kindermusical zu schaffen. Hatte er bei der Erfolgsproduktion "Touch me" noch Teile bekannter Musicals zu einem Arrangement verschmolzen, so stammt "Benni" ausschließlich aus seiner Feder. Nach einem Jahr harter Arbeit kam es nun zur Uraufführung, der die Schauspieler, Kinder der Unterstufe des Gymnasiums, wie auch alle anderen der rund 100 Beteiligten, lange entgegengefiebert hatten. Die Begeisterung der Kinder übertrug sich sofort auf das Publikum, Tücken der Technik waren ebenso unbedeutend wie kleine "Ausrutscher". Im Mittelpunkt der "Benni"-Legende stehen die beiden Widersacher Benedikt und der böse Massimo. Ihre Darsteller, Reinhold Fleischmann und
Elke Gattinger, waren die Stars des Abends. So wie alle anderen Akteure lebten sie die Musik von Foramitti, von rockig bis rustikal. Der Komponist selbst stand am Pult und dirigierte Orchester, Chor und Solisten. Zum Schluß schwappte die Begeisterung über, die heftig akklamierten Zugabe-Wünsche wurden von den Kindern nur zu gerne erfüllt. Roben Salzer, NON/Melker Zeitung 13. 12. 1989
01.04.1990
Die Bühne im Hof in St. Pölten öffnet heute mit ... voller Programm-Highlights! Von Kabarett bis Musik, von jung bis alt, von neu bis bewährt. Heute am 1.4.2025 feiert diese ihr 35 Jahr -Jubiläum und Alexander Hauer, der Altmelker und prominente Regisseur der Melker Sommerspiele ist der künstlerische Leiter dort.
26.05.1990
Es findet im Wiener Musikverein ein Klavier-Konzert mit Maurizio Pollini und den Wiener Philharmonikern (Dirigent: Claudio Abbado) statt. Auf dem Programm steht das Klavierkonzert Nr. 5 Es-Dur op. 73 "Emporer" von Ludwig van Beethoven. Am nächsten Tag gab es eine Wiederholung!
30.06.1990
Ich studierte Klavier seit dem Schuljahr 1988/89 bei Hrn. Mag. Schwarz, der in der Weißgasse im 17. Bezirk in Wien wohnte, und mich auf dem Instrument mit schwarz-weißen Tasten ausbildete. Ich bekam ein Zeugnis am Konservatorium Prayner, dass mich für befähigt erklärte in den 3. Jahrgang aufzusteigen. 1993/94 und 1994/95 setzte ich meine Studien auch in Gitarre bei Jorgos Panetsos und Musiktheoriefächern dort fort, aber ich legte keine Diplom-Abschlussprüfung ab, weil das leider nur eine Geldangelegenheit gewesen wäre.
01.07.1990
Ich hörte am vierten Tag meiner WaldviertelTour in Waidhofen/Thaya den Bluesmusiker und Sänger, Hans Theessink, und seinen Kollegen TubaMusiker Jon Sass (beim 11. Internationalen Musikfest in Waidhofen/Thayapark). Es war ein großartiges, wundervolles, freudiges Musikerlebnis also ein besonderes Konzert mit symphatischen Menschen, mit denen ich ein paar Worte wechseln konnte.
29.07.1990
Österreichischer Ex-Kanzler Bruno Kreisky ist tot. Ich verfolgte das Begräbnis via TV. Ein Musikerkollege, Hirschvogl Karl, Pillichsdorf, beim Landesblasorchester, der eine Blasmusikkapelle leitete, begleitete musikalisch diese Trauerfeier mit seinen Blasmusikern.
28.08.1990
Am 28. August 1990 wurde der Gemeindeverband der Musikschule Jauerling mit ordentlichem Sitz in der Gemeinde Maria Laach am Jauerling mit dem Ziel, eine fundierte und gründliche Ausbildung des musikalischen Nachwuchses unserer Musikkapellen zu gewährleisten, gegründet. Die Leistung der bis zu diesem Zeitpunkt
meist unentgeltlich geleisteten Nachwuchsarbeit in den Kapellen sollte damit nicht geschmälert werden, sondern das genaue Gegenteil war der Fall: Der Grundgedanke zur Gründung einer Musikschule kam aus den Musikvereinen, da die notwendige Zeit für die Jugendausbildung nicht mehr gegeben war. (www.musikschule-jauerling.at) Ich durfte einige Monate bis Ostern als Gitarrelehrer mitarbeiten, und musste eine zweite Lohnsteuerkarte führen! Da ich aber krank geworden bin, und im Krankenhaus Baumgartner Höhe in Wien behandelt wurde, verlor ich kurz darauf diesen "Job"! Dafür habe ich in einen VW-Golf mit 60.000, - ATS investiert, den ich dann noch einige Jahren fahren konnte!
16.10.1990
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1890: "Die erste Aufführung des Freiherr von Schönfeld-Marsches im Konzertsaal erfolgte am 16. Oktober 1890 im Rahmen eines sog. »Novitäten-Konzerts« der Deutschmeister im »Grand Etablissement Stalehner« in Wien-Hernals.165" (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
21.10.1990
Franz Spindelberger gibt seinen ersten Auftritt beim MusikVerein Weitental als Kapellmeister und Dirigent bei dem Konzertwertungsspiel in Mank mit "Ausgezeichneten Erfolg". Ich bin vermutlich und sicherlich auch dabei.
01.11.1990
Mit dem Schuljahr 1990/91 wurde ich zusätzlich neben meiner kameralistischen Buchhaltertätigkeit in der NÖ-Landesverwaltung in Wien noch als Gitarrenlehrer im MusikSchul-Verband Jauerling in Weiten, Maria Laach und Aggsbach-Markt angestellt, und ich kaufte mir in Ottenschlag bei VW-Meissner einen gebrauchten VW-Golf in beiger Farbe (ca. 60.000 ATS), damit ich zu den Schulen und den Schülern fahren konnte.
14.11.1990
Heute findet zu Ehren von Frau Professor Luise Walker eine Festveranstaltung um 19 Uhr 30 im Schubert-Saal im Konzerthaus in Wien statt. Ihre SchülerInnen musizieren Gitarrewerke von Luise Walker, J.S. Bach, Heinrich Gattermeyer, Armin Kaufmann, J. Rodriguez und anderen. Unter den Schülern ist auch Jorgos Panetsos, der zwei Jahre später mein Gitarrelehrer wird. Ich war an diesem Abend auch dort anwesend. Der Veranstalter war die Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Wien. (siehe Wr. Konzerthaus)

31.12.1990
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1890: "Am Silvesterabend des Jahres 1890 spiele Ziehrer sein großes militärisches Tongemälde Der Traum eines österreichischen Reservisten im »Etablissement Stalehner« zur ersten Mal." (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
22.04.1991
Die konstituierende Sitzung des Musikschul-Verbandes fand am 22. April 1991 in den Amtsräumen der BH Melk statt. Erster Verbandsobmann war Kpm. Josef Maurer aus
Maria Laach, Obmannstellvertreter war Bgm. Ludwig Holzinger aus Weiten. Mag. Johannes Wagesreiter ist seit der Gründung des Verbandes Musikschulleiter.
Aufgrund der Initiative der Musikschule konnte am 29. April 1998 in der Gemeinde
Aggsbach-Markt eine Musikkapelle gegründet werden, welche ihren ersten
öffentlichen Auftritt unter Kapellmeister Johann Dallinger anlässlich des 70. Geburtstages von Monsignore Duzinsky am 16. Mai 1998 mit Bravour bestand und
seither das gesellschaftliche Leben in der Gemeinde wesentlich bereichert. Gründungsobmann war Ing. Franz Bauer, zu Beginn bestand die Kapelle aus 8
MusikerInnen, wobei weitere 15 Jugendliche in Ausbildung waren. Heute wirken bereits 32 aktive MusikerInnen mit. Im Zuge der Novellierung des niederösterreichischen Musikschulgesetzes im Jahr. 2000 trat die Marktgemeinde Emmersdorf an der Donau im Schuljahr 2000/01 dem Musikschulverband bei. In Emmersdorf wurde die Musikschule bereits am 16. Jänner 1983 von Kapellmeister Thomas Leimer gegründet und bis zum Beitritt sehr
erfolgreich und umsichtig geleitet.
Mit dem Schuljahr 1983/84 wurde der Unterrichtsbetrieb aufgenommen. Durch die
Mitwirkung bei verschiedenen Aufführungen etablierte sich die Musikschule bald im
Gemeindeleben: Umrahmung von Seniorenweihnachtsfeiern, Mitwirkung bei
Adventsingen, Vorspielabende, Muttertagskonzerte und Schlusskonzerte.
Im Schuljahr 1999/2000 unterrichteten 14 Lehrkräfte in 45 Wochenstunden 14
verschiedene Instrumente.
Bedingt durch das Musikschulgesetz 2000, nach dem nur mehr Musikschulen mit
mindestens 80 Wochenstunden vom Land NÖ gefördert werden, erschien es für die
Musikschule der Marktgemeinde Emmersdorf sinnvoll, sich einer der benachbarten
Musikschulen anzuschließen. Nach eingehenden Informationen bei den
angrenzenden Musikschulen und bei der niederösterreichischen Landesregierung
wurde in der Gemeinderatssitzung vom 13. Juni 2000 der einstimmige Beschluss
gefasst, mit dem Gemeindeverband der Musikschule Jauerling konkrete
Verhandlungen zu führen, welche Mitte Juli positiv abgeschlossen wurden. Sechs
Lehrkräfte wurden in den Musikschulverband Jauerling übernommen, wobei
Günther Eggner und Mag. Adi Schober zuvor schon in beiden Musikschulen tätig
gewesen waren. Acht LehrerInnen sind auf eigenen Wunsch ausgeschieden. (www.musikschule-jauerling.at)
27.05.1991
Heute genau vor 250 Jahren: im Jahr 1741 findet in Wien erstmals eine Militärparade mit einer Musikkapelle statt. (siehe Militärmusik-Lexikon Sig.Nr. 76XBRI-C1-rechts-103)
07.06.1991
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1891: "1891 berichtete das Fremdenblatt auch von zwei »Monstre-Militär-konzerten« mit allen acht Kapellen der Wiener Garnison. Allein 26 Kontrabässe musizierten, um »die Violinen zu zählen, fehlte die Zeit«, schrieb der Rezensent. Alle Militärkapellmeister dirigierten je ein Werk, Ziehrer stand bei seinem op. 381 Echt wienerisch! am Dirigentenpult. Johann Strauß Sohn brachte seinen Walzer op. 440 Groß-Wien zur Uraufführung. 20.000 Zuhörer waren in die Sängerhalle im Prater gekommen. Ein weiteres »Monstre-Konzert« aller Wiener Militärkapellen fand am 7. Juni statt, wobei Johann Strauß seinen Walzer An der schönen blauen Donau dirigierte und Ziehrer beim Radetzky-Marsch von Johann Strauß Vater am Pult stand. Ein drittes Konzert dieser Art im Jahr 1891 war Franz von Suppé gewidmet und beim Kaiserfest in Prater am 18. August, dem Geburtstag des Monarchen, musizierten sogar 80 Musikkapellen" (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
10.11.1991
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Beethoven "Appassionata", Chopin, und Liszt.
11.12.1991
Harnoncourt, Nikolaus. Über Musik: Mozart und die Werkzeuge des Affen (German Edition) . Residenz Verlag. Kindle-Version. - Vortrag für die Salzburger Stadt- und Landespolitiker am 11. Dezember 1991 im Schloß Mirabell anläßlich des 200. Todestags W.A. Mozarts.
13.09.1992
Regierungsviertel: Spatenstich in St. Pölten - Der Spatenstich am 13.09.1992 war ein Spektakel nicht nur für die 20.000 Besucher, sondern auch für die Medien aus dem In- und Ausland. Sogar der damalige Bundespräsident Dr. Thomas Klestil war extra aus Linz angereist, gab "Niederösterreich heute" am 14.09.1992 bekannt. Wir, die 1. Waldviertler Trachtenkapelle und ich waren bei diesem Spatenstich auch dabei. Leider ließ sich kein großes Konzert aller Blasmusikkapellen wegen der schlechten Akkustik ermöglichen. Unser großer Trommler war sehr stark alkoholisiert. Ein besonderes Ereignis auch in meinem Leben war das! (orf.tvthek)
23.01.1993
Gründungsdatum von Mnozil-Brass (laut - Thomas Gansch 2021). Entstanden nach dem Wirtshaus im ersten Bezirk in der Nähe der Musikhochschule, wo er sich mit anderen Blasmusikstudenten zum Aufspielen getroffen hat. Ich war einmal auch bei einem Konzert abends dort, auf Einladung von Thomas Gansch (nur als Zuhörer und Zuseher). Bei Johann Gansch-Vater war ich als Flügelhornist beim Konzert im Brauhof in Melk dabei, das war in der Mitte der 80 er Jahren!
08.07.1993
Beginn einer dreiwöchigen Urlaubs-Reise vom Wiener Westbahnhof, die ich alleine machte, in die Niederlande nach Kerkrade zur Familie Stijns in die Kasperenstraat 39, wo ich Quartier bezog, um mir das Internationale Blasmusikfestival dort im Süden der Niederlande anzusehen und anzuhören. (nähere Informationen in meinem Reisetagebuch)
24.07.1993
Während der Concertwetstrijden der 1. Divisie Fanfare sprach ich mit dem jungen Blasmusikkomponisten Leon Vliex. WMC Kerkrade 1993
17.09.1993
Ich wirkte mit dem Landesblasorchester Niederösterreich, einem überregionalen Blasorchester, als zweiter Flügelhornist in Feldkirchen in Kärnten beim 2. Österreichischen Blasmusikwettbewerb. Wir errangen in der Sonderstufe den ersten Platz mit der höchsten Punkteanzahl von der Jury mit offener Wertung. Wir musizierten unter anderem von Eder de Lastra eine Hommage an W.A. Mozart "4. Symphonie", es war dieses Stück eine Art Blasmusiksymphonie, und den Teufelstanz von Josef Hellmesberger, sowie ein drittes Stück, von Roger Nixon "Fiesta del Pacifico". Es war dies ein besonderes Highlight und wahrscheinlich auch der Höhepunkt in meinem Leben als Blasmusiker, und es war sehr aufregend. Wir waren mit einem Bus unterwegs und ein Wochenende dort in Feldkirchen einquartiert.
01.12.1993
Der deutsche Musikfernsehsender VIVA nimmt den Sendebetrieb auf.
[Enzyklopädie: 1. Dezember. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 517957]
12.02.1994
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Schumann und Chopin. Ich bin wahrscheinlich bei diesem Konzert im Publikum anwesend (billige Karte, weil ich von diesem Platz nicht auf die Bühne sehen konnte).
02.04.1994
Wir feierten den 50. Geburtstag meines Vaters, Erwin Lagler, in der Holzhütte bei unserem alten Haus, mit seinen Feuerwehrkameraden. Meine Wenigkeit steuerte den musikalischen Beitrag mit Volksmusikstücken für Flügelhorn (Manfred Lagler-Regall), Tenorhorn (Buchegger Alexander), Es-Klarinette (Hackl Hans-Eitental) und B-Klarinette (Habegger Markus).
02.05.1994
Der Klassenabend im Fach Klavier von unserem bzw. meinem Lehrer Mag. Schwarz am Prayner-Konservatorium für Musik findet statt. Vermutlich war ich auch zumindest als Zuhörer dabei. Damals beendete ich meinen Klavierunterricht.
17.07.1994
Der treueste Fan der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weiten Stefan Auer stirbt. Am 21.7. spielten wir ihm an seinem Grabe in Melk zum letzten Male seinen geliebten "39er", den Marsch "Durch den Strudengau". Nachdem Herbert von Karajan heute genau vor fünf Jahren begraben wurde, so starb heute unser Stefan Auer, der unsere Blaskapelle oft dirigieren durfte oder konnte oder wollte oder musste, "er war der Karajan der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental" zu Recht, den das kann kein schicksalshafteres Zeichen sein, am Begräbnistag, den 17. Juli, eines der bedeutendsten, berühmtesten Dirigenten der Musikgeschichte zu sterben und einige Tage danach am 21.7. in Melk begraben zu werden.
11.08.1995
Ich komponiere die "Fantasia in a-moll" opus 14 für Gitarre solo. Das Schul-Jahr 1995/96 bin ich dann Gitarrelehrer im Musikschulverband Kleinpöchlarn, Artstetten, Marbach, Maria Taferl.
04.09.1995
Beginn meiner Mitarbeit in der Musikschule Nibelungengau in Artstetten, Klein-Pöchlarn, Marbach und Maria Taferl als Gitarre- und Klavierlehrer mit 12 Wochenstunden

12.01.1996
Mein Krankenhausaufenthalt im Therapiezentrum Ybbs beginnt (Rosemarie und Josef III. Lagler besuchten mich einmal dort), und jener endet am 01.03.1996. Anfang Jänner war ich mit zwei meiner MusikerKollegen beim LBO Niederösterreich Robert Brunnlechner und ein Gmünder (Neuwirth Michael) in Genua auf Kurzvisite.
16.03.1996
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Beethoven, Schönberg und Chopin. Es könnte sein, dass ich bei diesem Konzert als Zuhörer auf einem sehr billigen Platz, wo man nicht auf die Bühne sehen konnte, dabei gewesen bin. Ich kann mich heute im Jahr 2026 nicht mehr daran so genau erinnern!
11.05.1996
Beim 6.(5. mal, wo ich dabei war?) Muttertagkonzert des Musikvereins Weiten und der Jugendkapelle Weitental wird von mir, MLR, meine Millenniums-Fanfare op. 22 uraufgeführt. Es gelang mir ein sehr kurzes (1 Min. Dauer) aber fanfarenartiges Stück für kleines Blasorchester zu konzipieren beziehungsweise zu komponieren. Ich wirkte als Flügelhornist im Orchester mit. Ich war zufrieden mit der Realisierung dieses Musik-Stückes. Es gibt auch einen Bericht in der Melker-Zeitung über dieses Konzert. (von Herrn Reiner Friedrich, siehe meine Musiknotenmanuskripte)
28.05.1996
Unser Militärkapellmeister von Niederösterreich und Landeskapellmeister Obstlt. Anton Pistotnig schreibt mir: "Sehr geehrter Herr Lagler! Aus Zeitgründen verspätet, hoffentlich entsprochen, übermittle ich Ihre Komposition (op.1)? Mit freundlichen Grüßen Ihr Anton Pistotnig Obstlt." Er machte mir eine Musikcasettenaufnahme meines Marsches "Tag und Nacht" und retournierte meine Noten dazu! Vielen herzlichen Dank! (2022-06-12)
13.07.1996
"Der 13. Juli 1996" war ein besonderer Tag in unserer Vereinsgeschichte (MV Weitental), es fand erstmalig eine richtige Musikerhochzeit statt. Niemand geringerer als unsere Obfrau, Brigitte Schweiger, und unser Kapellmeister, Franz Spindelberger, gaben sich in der Pfarrkirche Weiten, im Beisein ihrer Kameraden/innen und vieler Hochzeitsgäste, das Jawort." (sie 50 Jahre - Musikverein Weitental)
31.08.1996
Ende meiner Mitarbeit als Musikschullehrer in der Musikschule Nibelungengau in Kleinpöchlarn, Maria Taferl, Marbach und Artstetten
18.09.1996
Der Bekannte Pöchlarner, Prof. Gerhart Banco (Kapellmeister, Musiker und Komponist) widmete am 18. September 1996 Franz Knapp einen Konzertmarsch – DER MALENDE FÄHRMANN (Opus 220) – Meinem lieben Freund Franz Knapp zum 80. Geburtstag gewidmet (die Uraufführung fand am 15. 11. 1996 anläßlich der Feier bei der Überreichnug des Ehrenringes der Stadt Pöchlarn an Franz Knapp statt). (https://zelking.com/?p=914)
14.10.1996
Heute genau vor 100 Jahren im Jahr 1896: Als man heute nachmittags Anton Bruckner´s Sarg im Trauerzug vom Wiener Belvedere zur Karlskirche geleitete, erklang weder eine Messe noch eine Motette, es erklang das Soloquartett "In Odins Hallen ist es licht" aus dem Germanenzug, das ein erfolgreiches Werk des Komponisten Anton Bruckners wurde. (Felix Diergarten - Anton Bruckner - Ein Leben mit Musik)
07.12.1996
Heute findet die Premiere des Kinder Musicals "Hilfe, Computer" von Robert Klement und Musik&Songs von Paul Sieberer, Christoph Rabl und Chris Scheidl im Stadttheater in St. Pölten statt. Ich weiß nicht mehr genau war ich bei der Premiere anwesend, oder aber auch bei einer späteren Vorstellung teilnehmend. Es war sehr interessant, und gut gemacht, sofern ich mich daran richtig erinnere.
03.05.1997
Der berühmte, klassische, spanische Gitarrist, Narciso Yepes, stirbt in Murcia. Ich besitze von ihm eine CD mit Spanischer Gitarrenmusik. (Malaguen~a) Kaufdatum dieser CD ist mir unbekannt!?!
23.06.1997
Es findet in Weiten in der VS ein Musikschulkonzert des Musikschulverbandes Weiten - Jauerling, wo ich als Zuhörer auch vorbeischaute.
12.07.1997
In Berlin findet die 9. Technoparty Love Parade statt. Gleichzeitig wird als Protest gegen musikalische Ausgrenzung und Kommerzialisierung der Love Parade die Hateparade abgehalten, aus der sich später die Demonstration Fuckparade entwickelt. Etwa 1 Million Techno-Fans kommen zur 2. Love Parade nach Berlin. (wikipedia.de)
08.08.1997
Ich bin am Wochende zweimal zu "Glatt und verkehrt" dem internationalen Festival für neue Volxmusik dem 18. EBU Contemporary Folk Festival 1997. Die Abendkarte kostet 200 ATS und die Tageskarte 300 ATS. Ich hörte "Cymbal Classic" aus Tschechien sowie "Blasmusik! Neue Musik für einen alten Klangkörper" mit Uraufführungen von Florian Bramböck, Christof Dienz, Matthias Loibner, Robert Pussecker, Werner Pirchner ("Glück und Glas"), und Wolfgang Puschnig ("Alpine Aspects"), später dann um 21 Uhr hörte ich die Ludova Hudba, Miroslava Dudika (Slowakei) - Geigen.

16.08.1997
Ich habe Gfundner Michael, meinen Militärmusikkollegen, und seine Familie in Lohsdorf bei Biobauer Hirsch getroffen.
25.10.1997
Ich war in Blindenmarkt zu "Neue Volxmusic" zu einem Konzert mit "Die Knödel"-mit Musik von Christoph Dienz. (?) nachher gab es auch Knödel zum Essen für uns Zuhörer und Gäste.
14.11.1997
Ich war bei einer Weintaufe mit dem MusikSchul-Blasorchester St. Pölten in Dürnstein.
06.12.1997
Ich war in Obergrafendorf bei einem "Country-Fest-Musik" Konzert.
30.01.1998
Ich bin als Flügelhornist des Musikschulblasorchester St. Pölten zur Eröffnung des Kindergarten Handel-Mazzetti Straße St. Pölten dabei.
23.03.1998
Meine Mitarbeit im Musikhaus Schagerl als Blechblasinstrumentenbauergehilfe und Musikalienarchivar beginnt, zuerst als Arbeits-Praktikum und im Jahre 1999 als offizieller Mitarbeiter für 12-15 Wochenstunden Teilzeit (4000 ATS Basislohn für 14 Stunden pro Woche) bis 24.02.2000.
02.05.1998
Ich war bei der Aufführung von Carmina Burana von Carl Orff, ein besonderes Werk der Musikliteratur, mit dem Leiter: Thomas Foramitti - regens chori im Stift Melk im Kolomanisaal. Es war unheimlich aufregend und großartiges Musizieren und Singen ermöglichte mir einen schönen Musikabend. Ich saß ganz oben in der letzten Reihe am letzten Platz. Vielen Dank! Ich erinnere mich gerne an dieses Ereignis zurück, heute 2016 am 9. Mai. Eintritt: 220,- ATS. Der Reingewinn kommt der Behindertenwerkstätte der Caritas in St. Leonhard zugute.
06.06.1998
Ich war mit unserem MV Weitental in Wien beim Bundesmusikfest in Wien, wo wir auf der Ringstraße aufmarschierten vor einer großen Zuschauerkulisse. Auch die Militärmusik Niederösterreich, MV Raxendorf, MV St. Leonhard-Zelking-Ruprechtshofen vertraten NiederÖsterreich.
20.06.1998
Papstbesuch von Johannes Paul II. in St. Pölten - ich war als Flügelhornist mit dem MusikSchul-Blasorchester St. Pölten dabei.
15.08.1998
Ich machte bei einem Workshop von "Art of Brass Vienna" (Hans Gansch, Erich Kojeder, Jon Sass, Thomas Biber(?), Heinz Bruckner) in Maria Taferl mit, wo ein MusikStück, das ich komponierte und von Erich Kojeder propagiert wurde, das von einem der drei oder vier BrassEnsembles, die dabei entstanden, uraufgeführt wurde. Ich freute mich sehr darüber. Es ist dies mein opus Nr. 29 - "Brass Quintett Aria".
23.08.1998
Ich bin zum Eröffnungskonzert von FORUM GITARRE in memoriam Luise Walker. Das Konzert kostet 220 ATS. Die Musiker also Gitarristen sind Gen Hasegawa, Jorgos Panetsos, Leo Witoszynskyj, Walter Würdinger, Brigitte Zaczek.
19.09.1998
Ich bin abends um 20 Uhr im Körnerkasten Rottenbach bei Zwettl zum Konzert von Quintbrass Festkonzert 10 Jahre. Alexander Kastner, Trompeter und Musiklehrer, hat mich dazu eingeladen.
29.11.1998
Ich war in der Wallfahrtskirche Maria Laach meiner Firmungskirche zum Benefizkonzert "Gitarre hilft Orgel" mit dem kanadischen, international, bekannten Gitarristen Rémi Boucher. Er musizierte einige berühmte Musikstücke der Gitarreliteratur. "Valses Poeticos" von E. Granados und "Concerto de Aranjuez" von J. Rodrigo sowie als Zugabe "Recuerdos dos Alhambra"(?) von F. Tarrega.
10.12.1998
Ich bin mit Frau Waltraud Mülleret in Linz bei einer YOGA-Gruppe Sihri Mataji Nirmala Devi. Mit meiner Gitarre und Gesang von Frau Mülleret machten wir Weihnachtsmusik bei einer Veranstaltung.
06.01.1999
Ich musiziere als Flügelhornist mit der Blasmusik der Musikschule der LH St. Pölten im Stadtsaal in St. Pölten. Wir spielten das 12. Neujahrskonzert auch mit einem Solostück für Geige eine Serenata Sentimentale. Ich machte mit und war dort bis 2002 oder 2003 jeweils bei diesem Neujahrskonzert aktiv!
18.01.1999
Ich war als geringfügig Beschäftigter sowie als Arbeiter - Blechblasinstrumentenbauergehilfe, Notenarchivar und Gitarrenverkäufer - im Musikhaus Schagerl in Mank bis 24.02.2000 beschäftigt.
07.03.1999
Ich bin als Vertreter des Musikvereins und der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental zum Kapellmeister-Informationstag im Festspielhaus in St. Pölten unterwegs, und am Nachmittag findet 1. Landes-Konzertmusikbewertung statt.
29.08.1999
Beim Jazzfestival Saalfelden präsentierte sich Douglas vor 20 Jahren, am 29. August 1999, mit seinem aus Mark Feldman (Violine), Guy Klucevsek (Akkordeon) und Greg Cohen (Kontrabass) bestehenden All-Star-Quartett von der stillen, kammermusikalischen Seite. Miniaturen, gestrickt aus "imaginärer Folklore" und spätromantischer Kammermusik in Verbindung mit raschen Swing-Attacken, ergaben ein bewundernswert stimmiges Konzertset. (oe1.orf.at)
17.10.1999
Ich bin mit der Blasmusik der Musikschule der LH St. Pölten zu einem Musikerausflug nach Kremsmünster unterwegs! Vormittags besuchen wir die Ausstellung Geschichte der Militärmusik in Europa. Danach gibt es Mittagessen im Schloßgasthof. Nachmittags besuchen wir den Tierpark Stadt Haag und das Abendessen nehmen wir im Mostlandhof ein!
02.12.1999
Eine Gasexplosion bringt im niederösterreichischen Wilhelmsburg ein Wohnhaus zum Einsturz und fordert zehn Menschenleben. Tags darauf musizierte ich mit dem St. Pöltener Musikschulblasorchester zum Abholen des Weihnachtsbaumes für den Rathausplatz in St. Pölten.
14.12.1999
Maurizio Pollini gibt einen Klavierabend im Goldenen Saal im Wiener Musikverein mit Chopin, Debussy und Boulez.
02.01.2000
Das Neujahrskonzert des Musikvereins Texingtal findet im Gasthaus Huber in Texing um 20:00 Uhr abends statt. Ich bin als Zuhörer anwesend, und durfte den Konzertmarsch "Das Abzeichen" v. Stefan Marinoff hören; sowie Verdi-Melodien arr. V. Walter Tuschla, und den "Texingtal-Marsch" von Johann Gansch, der anlässlich des 125 Jahrjubiläums des Musikverein Texingtal vor 5 Jahren komponiert wurde. Unter der Leitung von Kpm. Leopold Dollfuß und durch das Programm führt Obmann Georg Salesny, so musiziert außerdem die Blasmusik Filmmusik von Ennio Morricone und Oregon (Fantasie) von Jacob de Haan.

27.01.2000
Friedrich Gulda, der öst. Pianist und Komponist stirbt. Meine Lieblingskomposition von ihm ist das Konzert für Violoncello und Blasorchester. Im Juli 1993 konnte ich es beim WMC in Kerkrade in den Niederlanden hören. Und dann auch noch von der Militärmusik NÖ in der Landessportschule in St. Pölten. (2-3 Jahre danach)
13.02.2000
Fest "Melker Kreuz" in der Stiftskirche Melk mit der "Kreuzstabkantate" von J.S. Bach mit Orgel und musikalische Leitung: Josef Schweighofer. (Melker Mitteilungen S. 95 - 2001 Nr. 167)
08.05.2000
Musical "Godspell" von Stephen Schwartz - Ausführende: Die Schüler und Schülerinnen des Stiftsgymnasiums Melk- Musikalische-Leitung: Thomas Foramitti/ Regie: P. Martin Rotheneder (MM 2001 Nr.167 Seite 110)
13.05.2000
Musical "Godspell" von Stephen Schwartz - Ausführende: Die Schüler und Schülerinnen des Stiftsgymnasiums Melk- Musikalische-Leitung: Thomas Foramitti/ Regie: P. Martin Rotheneder (MM 2001 Nr.167 Seite 114)
22.06.2000
100. Die Hundertste Fernsehsendung "Klingendes Österreich" - 9 mal Österreich - 22. Juni 20 - Alle neun Bundesländer - Chor der TG Lustenau, Kiesenhofer Geigenmusi, Stadtmusikkapelle und Schützenkompanie Wilten, Göllwurzn Musi, Singkreis Klagenfurt-Wörthersee, Volkstanzgruppe Oberösterreich, Blasmusik der Musikschule St. Pölten (da war, MLR, ich auch dabei), Stadtkapelle Wilhelmsburg, Musikverein Karlstetten, Trachtenverein Bregenz, Grazer Jungsteirer, Tamburizzagruppe Kolo Slavui. Der Moderator dieser Sendung "Klingendes Österreich" ist Sepp Forcher, der im Jahr 2019 seine 200. Sendung als letzte Sendung und somit beim ORF also Abschied nimmt. (wikipedia.de)
23.07.2000
Ich besuchte mit meinen KollegInnen des IBO-Bauordenslager in Zsámbék das "Bela Bártok Emlékház", das Haus, wo der Komponist und Musiker Bela Bártok in Buda-(pest) lebte.
24.09.2000
Ich machte mit der St. Pöltener Blasmusik eine Sonderzugsfahrt nach Passau und wir machten dort ein Konzert (Wolfgang(?)) Klonner aus Arbesbach war ein Kollege auf dem Flügelhorn).
30.09.2000
An der Schwelle zum nächsten Jahrtausend präsentieren sich der Musikverein und die Jugendkapelle Weitental als traditionsbewusste, aber auch zeitgenössischen und moderneren Klängen gegenüber aufgeschlossenen Kapellen, in der mehrere Generationen gemeinsam musizieren, und die mit Freude und Stolz im Millenniumsjahr ihr 50-jähriges Gründungsfest feiern (Jubiläumskonzert am Samstag, dem 30. September 2000). Ohne die aufopfernde und idealistische Arbeit der Kapellmeister Vater und Sohn Maurer aus Eitental wäre es in unserer Marktgemeinde nie zu solchen Klangkörpern gekommen. Mit viel Stolz und Freude kann heute Kapellmeister Franz Spindelberger beide Kapellen leiten, der mittlerweile 55 MusikerInnen und vier Marketenderinnen angehören. (Chronik _ 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental Stand 2019)
15.10.2000
Ich war beim Musikerausflug des MusikSchulblasorchester St. Pölten im Stift Admont in der Steiermark dabei. Ein Jahr später waren wir so erinnere ich mich heute in Molln in Oberösterreich, wo noch Maultrommel gebaut und musiziert werden (?).

19.11.2000
Der Christbaum für die Landeshaupstadt St. Pölten wird in St. Sebastian bei Mariazell mit dem Musikschulblasorchester abgeholt. Ich war als Flügelhornist auch dabei.
01.01.2001
Nikolaus Harnoncourt dirigiert das Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker im Goldenen Musikvereinssaal das Erste Mal.
28.02.2001
Ich bin mit Hassan und seinem Sohn Kresnik (Niki) im Stiftsgymnasium, um Niki bei Herrn Fasching am Stiftsgymnasium Melk als Schüler anzumelden! Um 15:30 bringe ich bei Thomas Foramitti Mag. Musikcassetten von "Das Dritte Ohr" (J.E. Behrend) vorbei.
05.03.2001
Das aus dem Album Runter mit den Spendierhosen, Unsichtbarer! ausgekoppelte Lied Yoko Ono der Ärzte erscheint – das Video hierzu gilt als kürzestes je veröffentlichtes Musikvideo. (wikipedia.de)
07.03.2001
Ich bin bei der ersten Probe der Eisenbahner Blasmusik-Kapelle in St. Pölten! (Napló 2001)
13.03.2001
Die Musiknoten von meinem Lieblingsmarsch "Orient et Occident" op. 25 (siehe zwei Aufnahmen, angeblich die einzigen welche es überhaupt gibt, also eine MC und eine CD in meinem Tonträgerarchiv) von Camille Saint-Saens nach mehreren Suchen in der Musiksammlung der Nationalbibliothek oberhalb der Albertina in Wien gefunden und händisch abgeschrieben. (siehe späteres Schreiben mit Octava-Notenschreibprogramm und Bearbeitungen)
14.03.2001
Blasmusik-Kapelle der Eisenbahner St. Pölten - Zweite Probe, wo ich dabei bin, für Frühlingskonzert. (Napló 2001)
21.03.2001
Blasmusik-Kapelle der Eisenbahner in St. Pölten, ich bin bei der 3. Probe dabei! (Napló 2001)
22.03.2001
Ich habe in der Nationalbibliothek, Musiksammlung oberhalb der Albertina, in Wien den Marsch "Orient et Occident" von Camille Saint-Saens op. 25 (1869) fertig abgeschrieben.
23.03.2001
Ich nahm am "Jazz- und Popularmusik für Gitarre" beim Dozent Burkhard Wolters aktiv an einem Wochenend-Workshop in Krems teil.
25.03.2001
Meine Wochenend-Teilnahme am Workshop "Jazz-und Popularmusik für Gitarre" in Krems mit Dozent Burkhard Wolters endet. (Napló 2001)
06.04.2001
Generalprobe zum Frühjahrskonzert der Eisenbahnermusikkapelle St. Pölten in dem Stadtsaal St. Pölten! Tags darauf findet das Konzert mit der Eisenbahnermusik im Stadtsaal in St. Pölten statt. (Napló 2001)
20.04.2001
Ich bin unterwegs nach Salzburg zur Privatmusikschule Fröhlich mit einem der Leiter Herrn Wolf Dieter Martius! Ich mache bei einem Meeting und Bewerbung um Mitarbeit bei Herrn Fröhlich, nach dem diese Musikschule benannt ist!
24.04.2001
Herr Wolf Dieter Martius, von der Musikschule FRÖHLICH in Salzburg, besucht mich in Am Schuß, wegen einer Mitarbeit bei seiner Musikschule! (Napló 2001)
05.07.2001
Von einem Brief von Karabits an Jochum wird im Buch "Ö1 gehört gehört - Die kommentierte Erfolgsgeschichte eines Radiosenders (Böhlau-Verlag) - Seite 334 "Katze aus dem Sack"" berichtet, darin wird von einer "Sammlung 441" berichtet, über die Martin Haselböck während eines ersten Besuchs in Kiew 1983 informiert wurde, und in diese Bestände konnte er 1998 einsehen. Es kam dann zu Problemen in der zwei Verträge, die zur späteren Aufführung der Stücke notwendig wären. "Prof. C. Wolff von der Harvard University informierte 1999 über die Existenz der Kollektion und leitete erste Verhandlungen zur Restitution ein. Außerdem wurde das gesamte Kiewer Material bereits im Internet zum Kauf angeboten. Karabits und Haselböck hatten überdies einen Vertrag mit dem Kiewer Musikfestival im Oktober, bei dem sie Stücke aufführen wollten, für die wir gegebenenfalls einen Vertrag hatten. Das heißt, der Archivdirektor versuchte das Material (z.B. die Matthäuspassion) zweimal zu verkaufen. Haselböck hatte jedenfalls bereits 70.000 ATS-Schilling (rund 5.000 €) bezahlt." (siehe BuchSignaturnummer: "00XOE1-A1links-08")
23.09.2001
Um 6:20 Hauptbahnhof in St. Pölten - Sonderzug nach Puchberg/Schneeberg! Mit der Blasmusik der MS St. Pölten bin ich einen Tag in der Schneebergregion unterwegs! Es ist ein schöner Tag mit schönem Wetter!
21.10.2001
Wir, die Blasmusik der Musikschule St. Pölten, machen einen Ausflug, wo wir unter anderem in Molln in Oberösterreich die Maultrommelerzeuger besuchten. Es war ein interessanter und spannender Ausflug, (Nationalpark Kalkalpen Eisenwurzen, Wasser, Stift Kremsmünster (?))
07.12.2001
In der Stiftskirche Melk hörte ich von Georg Friedrich Händel "Alexander´s Feast or The Power of Music" (HWV 75) mit dem Concentus Musicus und dem Dirigenten Nikolaus Harnoncourt. Es bekam Herbert Mitmasser, mein Bauordenskamerad (2000 in Zsámbék in Ungarn) Karten dafür, und ich durfte ihn begleiten. Im Radio wurde dieser Tage zu Pfingsten 2014 dieses Konzert übertragen. Lieber Herbert, danke für dieses großartige Musikerlebnis!
15.06.2002
Heute wird die Oper "Der Riese von Steinfeld" von Friedrich Cerha (Musik) und Peter Turrini (Libretto) in der Wiener Staatsoper uraufgeführt. Thomas Hampson singt die Titelrolle. Michael Boder ist der Dirigent. Regie führte Jürgen Flimm. ("Diese Komödie ist eine Tragödie") Ich war via TV auch bei dieser Uraufführung dabei.
01.01.2003
Nikolaus Harnoncourt dirigiert das Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker im Goldenen Musikvereinssaal das Zweite Mal.
06.01.2003
Ich wirkte vermutlich zum letzten Mal (5–10-mal?) beim Neujahrskonzert des Musikschulblasorchesters in den St. Pöltener Stadtsälen unter der Leitung von Peter Zeipelt mit. Es war dies einer meiner letzten Blasmusikkonzerte, die ich als aktiver Blasmusiker erleben durfte und machte.
15.08.2003
Ich machte mit dem Musikverein Engabrunn einen Ausflug nach Abtenau im Lammertal, wo wir den Ex-Schirennläufer David Zwilling besuchten, und bei ihm zu Abend aßen. Am 16.08. gingen wir auf einen knapp 2087m hohen Berggipfel dem Karkogel, und wir fuhren mit der Sommerrodelbahn wieder ins Tal. Am Abend machten wir ein Konzert auf einer Bühne am Marktplatz.
18.08.2003
Anlässlich unseres Ausfluges mit dem Musikverein Engabrunn besuchten wir die Stiegl Brauerei in Salzburg. Wir waren in Abtenau im Lammertal bei David Zwilling, dem ehemaligen legendären Skirennfahrer, wo wir gutes Essen und Trinken bekommen konnten. Ausserdem besuchten wir Salzburg, wo wir in der Stiegl-Brauerei zu Mittag gegessen haben! Ob wir im Geburtshaus also Mozarthaus waren, das kann ich mich heute 2024 nicht mehr erinnern. Ich war im Mozarts Geburtshaus sicher schon mindestens zweimal in meinem bisherigen Leben!
20.09.2003
Ich war in Wien "Lange Nacht der Museen" ermöglichte mir das Zusammenkommen mit dem Musiker Jordi Savall, der in der Szene der "Alten Musik" sehr bekannt ist. Die Musik von Lully, Vivaldi, Marain Marais wird durch ihm zu einem Vergnügen. Den Film "Die siebente Saite" sah ich wieder, und dieser erinnerte mich an die Zeit, als ich diesen in Wien das erste Mal 1991 sah. (Schloß Liechtenstein in Wien) Den Fotografen Hubmann sah ich auch, der so berühmt und erfolgreich fotografiert. Es war das alles, um ca. 30 € zu bekommen, denke ich. Warum kann ich solche Erlebnisse nicht des öfteren bekommen? (Tagebucheintragung vom 21.09.2003)
22.01.2004
Mit Christian Daxbacher habe ich den ganzen Tag einige CD-Aufnahmen mit Musik mit mir und auch von uns beiden gemacht. 12 tracks sind auf einer CD (EndResultat waren dann 22 tracks) gebrannt. Er, Christian, ist sehr geschickt mit Lap-Top, Mischpult und Mikrophon hat er diese Aufnahmen gemacht. 20 Minuten auf einer CD. Morgen soll es weitergehen und wir werden noch einmal 20 Minuten aufnehmen. - meine erste CD-Musikaufnahme mit Klavier, Gitarre, Trompete, Maultrommel, Metronom und Gesang- spätere Veröffentlichung auf (www.myspace.com/manfredregall) (Tagebucheintragung)
11.02.2004
Ich war beim Begräbnis von Bischof Franz Zak, welcher am 28. Jänner im 87. Lebensjahr in Wien im AKH verstarb, in St. Pölten, und hörte bei diesem Anlass die Militärmusik St. Pölten mit Anton Pistotnig. Auch begegnete ich unseren Herrn Pfarrer Marchart aus Weiten und Franz Kardinal König war auch anwesend und zelebrierte die Totenfeier mit.
24.05.2004
Die Rockband "Böhse Onkelz" verkündet ihren Abschied aus dem Musikgeschäft.
[Enzyklopädie: 24. Mai. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 515896]
15.10.2004
Ich bin heute abends im Festspielhaus St. Pölten, und durfte die Sängerin Oumou Sangare mit ihren "packenden westafrikanischen Musikrituale" kennenlernen. Ein wunderschönes afrikanisches Klangkonzept mit einer gewaltigen Stimme hörten wir, eine Partnerin lud ich auch dazu ein (?). (https://www.oumousangare.co.uk)
10.12.2004
Elfriede Jelinek erhält heuer den Nobelpreis für Literatur für "den musikalischen Fluß von Stimmen und Gegenstimmen in Romanen und Dramen, die mit einzigartiger sprachlicher Leidenschaft die Absurdität und zwingende Macht der sozialen Klischees enthüllen".
[Enzyklopädie: Jelinek, Elfriede. DB Sonderband: Wikipedia Frühjahr 2005, S. 222511]
12.02.2005
Gruber, HK: Rough Music findet ein Konzert statt. Martin Grubinger, percussion / Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester / Kristian Jarvi in Barcelona, Spain musizieren ein Konzert von Musik des Komponisten HK Gruber.
16.07.2005
6 Kurstage dauert die Musikantenwerkstatt bei "Glatt&Verkehrt" im Stift Göttweig, wo ich bei verschiedenen Lernangeboten mitwirkte. Das Lernprogramm reicht vom Jodlersingen, Trompete mit Frank London, und Gitarre, sowie Maultrommel spielen bis zum Gregorianischen Choralgesang und Gruppentanz. Ich lerne viele junge Leute kennen, sowie das Brass-Ensemble "Federspiel". In der Kirche (Sonntagsmesse) musizierte ich mit diesem BrassEnsemble, einen Hochzeitsmarsch. Ich lerne außerdem viele neue Lehrer wie den Kursleiter Rudi Dr. Pietsch (Volksmusik und Violine), Rodriguez-Rodriguez Jhibaro (Gitarre), Norbert Hauer (Gesang), Manfred Russmann (Maultrommel), Béla Agoston (ungarische Volkslieder und Jazz), Bernard Garaj (Csárdas und Hochzeitwalzer) und viele andere bei dieser Musikantenwerkstatt kennen.
25.08.2005
Anton Maurer junior stirbt. Er war einer, meiner ersten Blasmusiklehrer, Kapellmeister der "1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental" und Sänger. Requiescat in Pacem! Er möge Ruhen in Frieden. Amen!
06.09.2005
Ich speichere als erster einen Artikel mit Biographie und Werke des Musikers, Komponisten und Blasmusikforschers Eugen Brixel auf der deutschen Wikipedia ab.
19.09.2005
Ich beginne mit der Arbeit einen biographischen Artikel über Jenö Takács, dem öst. Komponisten und Pianisten auf der deutschen WIKIPEDIA zu veröffentlichen (9Uhr 54 bis 13 Uhr). In weiteren Abänderungen stelle ich ein fast komplettes Werksverzeichnis (vermutlich mit Fehlern) dieses über 100-jährigen Musikers ins Internet.
27.09.2005
Ich schreibe eine kurze Biographie von Johann Gansch senior, dem Blasmusiker, Marsch-, Walzer-, Polka und Weisenkomponisten und Kapellmeister der Melker Stadtkapelle. Siehe (Wikipedia.de)
30.11.2005
Ich schreibe auf die WebSite von https://www.prikopa.com folgendes: "Lieber Herr Professor Prikopa, ich gratuliere Ihnen herzlichst zum 70. Geburtstag!! Ich bedanke mich für ihre Moderation des Radioquiz ("MusikLotto" in Ö2-regional).
30.11.2005 14:12"
11.01.2006
"Heute Mittwoch waren Karin und ich das Erstemal im Cinema Paradiso zu einem Musik- und Liebesfilm, welcher in mir viele Emotionen erweckte (ich lachte und weinte und vieles mehr. Der Film hieß "Wie im Himmel" (ein schwedischer Film, um einen Chorleiter und Dirigenten mit seinen SängerInnen)
27.01.2006
Nikolaus Harnoncourt nennt seine Rede anläßlich Mozarts 250. Geburtstag, einem Festakt im Mozarteum, "Ein Griffel in der Hand Gottes". (siehe E-book "Über Musik: Mozart und die Werkzeuge des Affen")
14.02.2006
Ich beginne mit einem Wikipedia-Artikel über unseren Blasmusik-Komponisten, Kirchenmusiker und Musikpädagogen, Gerhart Banco, als Erster Wikipedianer. (Siehe AktuellVorherige 13:37, 14. Feb. 2006‎ Manfred Regall Diskussion Beiträge‎ 1.430 Bytes +1.430‎)
30.05.2006
Gruber, HK: Nebelsteinmusik mit Thomas Feodoroff, violin / Absolventen und Studierende der Musikuniversität Wien / Ernst Kovacic im Musikverein, Wien, Austria, wird Musik in einem Konzert von Nali HK Gruber aufgeführt. (Boosey&Hawkes)
02.06.2006
Ich war abends um 19:30 bei einem Klassenabend der Gitarreschüler im Prayner Konservatorium in Wien von den Lehrern Walter Brenner, Robert Fraisl und Jorgos Panetsos als Zuhörer anwesend. Ich machte mit meiner Digitalkamera ein Musikvideo von Andrea Schlor (Gitarre) und Karin Kautzky (Querflöte), die den Histoire Tango von Astor Piazzolla musizierten. Bei "myspace.com" veröffentlichte ich das gelungene Video!
22.06.2006
"Die Dosenklavier-Sessions" im Klangturm zu St. Pölten mit Rio Mäuerle, Sylvia Bruckner, Tristan Schultze (Cellist von Triology) und Mitgliedern der Musiker "African Culture Centre", und sie musizierten, mit mir, Manfred Lagler-Regall finden statt. Karin Kupitz begleitete mich dorthin.
15.10.2006
Ich war um 11 Uhr vormittags im Großen Saal des Musikvereins in Wien zu einem der drei Konzerte mit fünf Violinsonaten von W. A. Mozart (A-Dur, KV 305, C-Dur, KV 303, Es-Dur, KV 380, G-Dur, KV 301, B-Dur, KV378) mit der Violinistin Anne-Sophie Mutter und mit Lambert Orkis am Klavier. Es war sehr aufregend, weil die Solistin als eine Künstlerin von Weltformat ist. Wir bekamen auch ein Autogramm nach dem Konzert. Es begleitete mich Karin Kupitz aus Obergrafendorf meine damalige Freundin, welche eine Verwandte von ihr beim Konzert getroffen hat.
19.01.2007
Gerhard Bronner, der öst. Kabarettist und Musiker, stirbt in Wien an einem Schlaganfall.
14.05.2007
Ich machte ein Video von Histoire de Tango von Astor Piazzolla - ein Konzertvortrag - im Rahmen des Klassenabends am Konservatorium Prayner in Wien IV. Mühlgasse 30 im Kleinen Vortragssaal um ca. 19 Uhr. Andrea Schlor (Gitarre) und Karin Kautzky (Querflöte) waren die beiden hübschen, jungen Musikerinnen. Meine neue Digitalkamera hatte dafür genausoviel Speicherkapazität eines Videos in der vollen Länge dieses Musikstückes, daher ist diese Aufnahme für mich besonders so wertvoll! Danke! Vergelts Gott!
24.05.2007
Ich war abends mit Beate Hornus, meiner damaligen Lebensgefährtin, in Wien Schönbrunn zum Konzert für Europa mit den Wiener Philharmoniker unter dem Dirigenten Valéry Gergiev. Es waren viele Tausende Menschen dort im Schlosspark, und es war sehr schöne Musik von Tschaikowsky und Strawinsky zu hören, also ein russisches Programm, das mir sehr gut gefallen hat.
16.06.2007
Ich war mit meiner damaligen Partnerin Beate Hornuss am Rathausplatz zum Fest der Begegnung, wo wir unter anderem der Amadeus-Brass und Afrikanischen Trommlern zuhören konnten. Der Militärmusik NÖ. unter dem Dirigat von Anton Pistotnig begegnete ich auch heute am Riemerplatz in St. Pölten. (siehe myspace.com/manfredregall)
07.07.2007
In insgesamt neun Metropolen der Erde findet das bisher größte Konzertereignis aller Zeiten unter dem Namen Live Earth statt, mit dem der ehemalige US-Vizepräsident und jetzige Umweltaktivist Al Gore zum Klimaschutz aufrufen will. In den neun Großstädten spielen insgesamt 150 Künstler über 24 Stunden lang Musik. (wikipedia.de)
22.09.2007
Ich war beim 50 Jahr-Jubiläum der Militärmusik Niederösterreich in der Hesserkaserne St. Pölten. Wir hörten nicht nur die MilMus NÖ., nein, wir sahen auch Fallschirmspringer landen, und andere Hilfsorganisationen wie die Feuerwehr mit ihren Einsatzfahrzeugen und deren Gerätschaften. Ich machte ein Video, welches ich auf meiner Website bei www.myspace.com/manfredregall veröffentlichte. Meine damalige Freundin und Lebensgefährtin Beate Hornus begleitete mich dorthin.
19.10.2007
Musik begleitet Dich durch den Tag, verbindet Menschen, weckt Erinnerungen. Berührt…
Es war diese eine magische Begegnung am 19. Oktober 2007 mit Ruth Hohmann, die meine Leidenschaft zum Jazz und Swing entfachte.
Seither darf ich mich glücklich schätzen unter der Feder der Grand Lady des Jazz die Künste des Jazz- und Improvisationsgesangs zu erlernen.
Dabei ist es mir jedoch stets wichtig ich selbst zu bleiben und mich nicht zu verstellen. Ich kann meine kokette Art auf der Bühne nicht verbergen. Das muss ich zum Glück auch nicht. Denn mit den Jungs der BerlinSwingBand habe ich fantastische Musikerkollegen gefunden, die mir einen grandiosen Background bieten.
Seit meinem 15. Lebensjahr erhielt ich Gesangsunterricht in den unterschiedlichsten Sparten.
Von Pop über Soul bis Country und Jazz ist meine Bandbreite sehr groß. Kollegen schätzen mich wegen meiner flexiblen und unkomplizierten Art. Daher durfte ich auch schon mit den verschiedensten Musikern zusammenspielen.
Derzeit können Sie mich mit der BerlinSwingBand erleben. Das schreibt auf ihrer WebSite!!:
Marie Luise Weiß
c/ oHAUTNAH event • Meyerbeerstraße 124 • 13088 Berlin
e-mai:info@marie-luise.info
Fotos:Andreas Jahn, privat
Webgestaltung: Stefan Lasch

Mehr Infos gibt es unter www.berlin-swing-band.de

Standpunkt
Ich gebe auf der Bühne natürlich nicht "All of me" preis, aber "s wonderful" das Publikum zu faszinieren, emotional mitzureißen und zu begeistern.
31.12.2007
Ich zahlte Urhebertantiemen mit € 75 an AKM in Wien III, obwohl ich nicht davon profitieren werde. Ich habe ja keine Nachweise meiner Musikkompositionen, die aufgeführt werden, und diejenigen haben sich bereits (siehe Millenniumsfanfare 1996) wieder verjährt.
26.01.2008
Die Musikgeschichte lässt sich mit der Wahl der Obertöne am besten illustrieren. Dazu Nikolaus Harnoncourt, er sagt anlässlich einer Rede zur Verleihung des Ehrendoktorats der Musikuniversität Mozarteum am 26. Jänner 2008 in Salzburg zum Thema „Der 5. Oberton“ folgendes:
„Tausende Jahre haben die Menschen Musik gemacht nur mit dem ersten, zweiten und dritten Oberton; daraus wurden die Skalen für die Musik gebildet. Alles war perfekt und wunderschön, und es gab keinen Streit. Der Pythagoras hat schon gewusst, warum er in der Musik nur bis zum dritten Ton, der Quinte, ging, das ergibt so herrliche Tonleitern, so wunderschöne Melodien, mit lauter gleichen großen Ganztönen und kleinen Halbtönen – perfekt!“ In diesem Zusammenhang schreibt er zum Tonintervall der Terz auch, und das er so erklärt; „Für heutige Musiker ist es zunächst sehr schwierig, reine Terzen zu spielen oder zu singen, weil sie, wegen der Gewöhnung an die temperierten Terzen des Klaviers, die reinen Naturterzen als falsch und zu klein empfinden.“ (Über Musik: Mozart und die Werkzeuge des Affen Kindle Ausgabe
von Nikolaus Harnoncourt (Autor), Alice Harnoncourt (Herausgeber) )
05.02.2008
44. Manfred Lagler, Konzert am 5.2.2008______17.02.2008 10:07 Liebe Patricia (Kopatchinskaja), ich hörte im Radio, das national-folkloristisch geprägte Kammermusik-Programm im Brahmssaal des Musikvereins am 5.2.2008. Es hat mir sehr gut gefallen, weil es wieder sehr musikantisch präsentiert wurde. Vielen Dank für den "Ohrenschmaus". Alles Gute und weiterhin viel Spaß mit Musik das wünscht Manfred Lagler
15.02.2008
Ich hörte im Radio Ö1 das nationalistisch geprägte Kammermusikprogramm vom Konzert am 05.02.2008 im Brahmssaal des Wiener Musikvereins. Es musizierte Patricia Kopatchinskaja, Michaela Ursuleasa und Sol Gabetta.
23.02.2008
Posch begann sich im Alter von vier Jahren mit Musik zu beschäftigen, als er nach einer Lungenentzündung einen Winter lang, das Haus nicht verlassen konnte und sich autodidaktisch das Spielen der diatonischen Ziehharmonika beibrachte. Später kamen Trompete, Klavier, Klarinette, Saxophon, Posaune, Gitarre und Volksmusikinstrumente, wie Tiroler Volksharfe dazu. (In der Jubiläumssendung „20 Jahre Mei liabste Weis“ am 23. Februar 2008 spielte er in dem am meisten gewünschten Stück, dem Wasserleitungsmarsch, nacheinander diatonische Harmonika, Flügelhorn, Trompete, Ventilposaune, Tuba, Klarinette, Saxophon, Mundharmonika, Bassgeige und Kleine Trommel.) Erste Rundfunkaufnahmen machte Franz Posch schon im Alter von zwölf Jahren, und als 15-Jähriger trat er bei Heinz Conrads in der Sendung „Guten Abend am Samstag“ auf. Nach dem Besuch des Franziskaner-Gymnasiums in Hall war Franz Posch 14 Monate lang Erster Flügelhornist bei der Militärmusik Tirol. Danach studierte er Musik- und Leibeserziehung an der Universität in Innsbruck und war von 1977 bis 1990 Professor am Akademischen Gymnasium in Innsbruck. 1979 spondierte Posch zum Magister der Philosophie, 1986 promovierte er zum Doktor der Philosophie. Seit Herbst 1998 unterrichtet Franz Posch am Konservatorium in Innsbruck diatonische Ziehharmonika.
Von 1974 bis 1989 war er Mitglied der „Tiroler Kirchtagmusig“, von 1987 bis 1997 leitete er die „Dixielanders Hall“. Die 10-köpfige „Franz-Posch-Combo“, die er 1996 gründete, hat Tanz- und Unterhaltungsmusik bis hin zum Dixieland im Repertoire. Im Jahre 1991 stellte Franz Posch die Gruppe Innbrüggler zusammen. Die Gruppe besteht aus Musikanten der Dixielanders Hall sowie ehemaligen Schülern Poschs. Bei den Innbrügglern spielt Franz Posch Flügelhorn und Trompete. Seit 1979 gestaltet Franz Posch regelmäßig Volksmusiksendungen für Radio Tirol, seit 1988 präsentiert er die Live-Fernsehreihe „Mei liabste Weis“. „Diese Musik ist nicht kommerziell ausgerichtet und dadurch keinen Moden unterworfen. Die Volksmusik hält sich, weil sie am besten geeignet ist, im kleinen Kreis, in der Dorfgemeinschaft zu wirken.“ (Franz Posch) Seit 2017 ist Franz Posch Kulturbotschafter für das Projekt „CASA HOGAR“, das sich für Frauenbildung in der kolumbianischen Krisenregion Chocó einsetzt. (wikipedia.de)
24.06.2008
Diese Gästebucheintragung machte ich heute bei der WebSite von Patricia Kopatchinskaja der bekannten Violinistin: 65. Manfred Lagler/Jun 24.2008 10:19 Mail Home http://www.patkop.ch Liebe Patricia, ich habe Sie im Klassik Treffpunkt am Samstag 21.6.2008 gehört. Ich bin fasziniert vom leidenschaftlichen Umgang mit Ihrer Violine und Musik im allgemeinen. Vielen Dank für den Ohrenschmaus! Mit freundlichen Grüßen Manfred Lagler
09.07.2008
Ich war heute mit Andrea Günsthofer im Schloß Schönbrunn in Wien auf einer "imperial Tour", wo ich mit ihr am Naschmarkt Essen, und wir im Anzengruber Café waren. Ich zeigte ihr das Musikkonservatorium Prayner, wo ich Musik studierte.
03.08.2008
Ich höre Martin Stadtfeld, ein deutscher junger Pianist, bei der Musik von J.S. Bach zu, dessen Musik immer wieder für mich das Rauschen eines "plätschernden Baches" symbolisiert oder stilisiert, weil die Töne nur so dahinplätschern, wie das Rauschen des Wassers in einem Bach.
25.10.2008
Unter dem Motto "Allein zu zweit" findet beim Weltmusikfestival "Grenzenlos" im bayrischen Murnau ein wunderbares Duokonzert statt. Der französische Gitarrist Ngyuen Le und der aus Tunesien stammende Oud-Spieler und Sänger Dhafer Youssef bieten vor 200 Zuschauer/innen im Kultur- und Tagungszentrum Murnau ein großartiges Programm. (Ö1-Club Magazin)
22.12.2008
Heute genau vor 200 Jahren: Wenige Tage vor Weihnachten, am 22. Dezember 1808 veranstaltete Ludwig van Beethoven im Theater an der Wien eine sogenannte "Musikalische Akademie". Wenn man das Programm heute liest, dann wünschte man sich, an diesem Abend trotz unwirtlicher Wintertemperaturen und schlecht vorbereiteten Musikern dabei gewesen zu sein: Erstmals standen an diesem Abend Beethovens 5. und 6. Symphonie sowie das 4. Klavierkonzert auf dem Programm. Dazu Ausschnitte aus der C-Dur-Messe op. 86 und die Chorfantasie op. 80 für Klavier, Chor, Soli und Orchester. Dieser historisch bemerkenswerte Konzertabend wurde am 11. Jänner 2020 von Philippe Jordan und den Wiener Symphonikern "nachgespielt". Dirigent und Orchester haben sich in den verganenen Jahren intensiv mit dem symphonischen Schaffen Beethovens auseinandergesetzt, und so stellt diese Akademie 2020 mehr als nur eine Marathonleistung dar. Die zweite Ausgabe von "Beethoven spezial" ergänzt das musikalische Programm mit Statements beteiligter Künstlerinnen und Künstler, macht historische Abstecher in die Musikpraxis des Jahres 1808 und beleuchtet auch Beethovens Lebenssituation in diesen Jahren. Gestaltung: Gerhard Krammer (oe1.orf.at)
30.05.2009
In der Stiftskirche Melk wird anlässlich der Internationalen Barocktage Stift Melk von G.F. Händel "Alexander´s Feast or The Power of Musick" aufgeführt und vom ORF Edition Alte Musik (Bernhard Trebuch) aufgenommen. Künstlerischer Leiter war Heinz Ferlesch, und es wirkte BARUCCO und die Wiener Singakademie Kammerchor mit den Solisten Andrea Lauren Brown, Markus Brutscher und Günter Haumer mit. Ich besitze zwei CD mit dieser Gesamtaufnahme mit den Texten in Englisch und Deutsch. (G_AM01 ist die SignaturNummer in meinem CD-Regal)
04.07.2009
Heute bin ich vermutlich das Letztemal beim Musikfestival in Waidhofen/Thaya (bis 2022), soviel ich mich erinnern kann. Siehe mein Foto auf flickr.com.
14.11.2009
Ich war als Zuhörer im Bühnenwirtshaus Juster in Gutenbrunn im nördlicheren Waldviertel. Ich schrieb in mein Tagebuch folgendes: "Ich stehe noch unter der Musikerdroge von- Georg Breinschmid - Thomas Gansch- Kontrabaß psychiatriert Trompete oder umgekehrt?!?! Es war ein aufregendes Abend-Konzert. Lieber Gott, danke für die lustige, aber auch ernste, traurige Musik! Lieber Gott, schenke mir einen ruhigen, langen, gesunden Schlaf!" Amen.
10.04.2010
Altmelkerverein: Generalversammlung des Vereins um 15.00 Uhr im Barockkeller des Stiftes Melk. 22 Teilnehmer. Der Fortbestand der "Melker Mitteilungen" ist durch
eine Erklärung von Abt Georg gesichert.
Frau Prof. Christine Preiner ist neue Schriftleiterin. Diskussion über den sehr
geringen Besuch bei den Monatstreffen in Wien. Alle Berichte und Beschlüsse
werden einstimmig angenommen.
Altmelkertag. Die musikalische Darbietung der Altmelker Otto
Lechner und Georg Graf wird zum absoluten umjubelten Highlight
des Treffens. Ca. 200 Gäste genießen den Tag bis weit in den
Abend im Barockkeller. Ich war damals anwesend also dabei.
18.04.2010
Heute findet die Konzertmusikbewertung der BAG-Krems in der Römerhalle Mautern statt. Die TK-Dürnstein unter dem Dirigenten Alfred Agis erhält die höchste Wertung mit 93,08 Punkten am Vormittag. Sie musizierten das Pflichtstück"Illyrian Dances" von Guy Woolfenden und dem Selbstwahlstück "Suite Francaise" von Darius Milhaud. Sie treten in der Stufe E an. Die TK-Rossatz tritt am nachmittag in der Stufe D an, und sie erhalten die höchste Punktezahl des Tages, nämlich 93,33. (siehe Ausdruck).
23.04.2010
Gestern oder heute war ich zu Gast im Festspielhaus in St. Pölten zum Frühjahrskonzert 2010 der Militärmusik NÖ gemeinsam mit der Militärmusik Burgenland. Das Konzertprogramm war sehr abwechslungsreich siehe Konzertprogramme.
21.05.2010
St. Pölten (OTS/NLK) - Konzerte in der Stiftskirche, im Kolomanisaal, im Gartenpavillon, im Dietmayrsaal und in der Stadtpfarrkirche mit renommierten Ensembles und Solisten bieten auch heuer wieder die Internationalen Barocktage Stift Melk, die diesmal von Freitag, 21., bis Pfingstmontag, 24. Mai, unter dem Motto "Monumenti - Meilensteine der Musik" stattfinden. Eröffnet wird morgen, 21. Mai, um 18 Uhr im Gartenpavillon mit Wilhelm Friedemann Bachs Trio-Sonate B-Dur für zwei Violinen und Basso continuo in der Interpretation von Boutique baroque sowie einer Festrede von Michael Köhlmeier. Ab 20 Uhr stellt das englische Originalklang-Ensemble Florilegium gemeinsam mit Emma Kirkby die "Salve Regina"-Vertonungen von Antonio Vivaldi und Giovanni Battista Pergolesi einander gegenüber. (www.ots.at)
24.05.2010
Heute genau vor 200 Jahren im Jahr 1810: Die Anfrage an Ludwig van Beethoven, eine Schauspielmusik zu dem Drama „Egmont“ von Johann Wolfgang von Goethe zu schaffen, geht auf die Vorbereitungen des Spielplanes 1809/10 zurück, als man die Aufführung dieses Werkes auf der Bühne des Hofburgtheaters in Wien plante. Die Premiere fand am 24. Mai 1810 statt, ob zu diesem Zeitpunkt die gesamte Bühnenmusik bereits vorlag, ist strittig. Sicher scheint nur zu sein, dass die Lieder von Clare „Die Trommel gerühret!“und das des 3. Akts „Freudvoll und leidvoll“ bei der Premiere zu hören waren. (Der musikalisch modellierte Mann - Barbara Hindinger u.a)
09.07.2010
Am 9. Juli trat Andrea Bocelli mit Bryan Adams zwei Tage vor Beginn des Finalspiels in Südafrika im Rahmen der Fußball-Weltmeisterschaft 2010 auf. Musikalische Unterstützung erhielt das Duo von der südafrikanischen Sopranistin Pretty Yende. (wikipedia.de)
12.08.2010
Heute genau vor 150 Jahren: Am 12. August 1860 wurde die gesamte Strecke Wien–Linz–Salzburg dem Verkehr übergeben. Die Zweigbahn Wels–Passau war am 1. September 1861 fertiggestellt. Im selben Jahr wurde Friedrich Schey von Koromla Direktor der Kaiserin-Elisabeth-Bahn. Die feierliche Eröffnung der k.k. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn fand in Salzburg am 12. August 1860 im Beisein von Kaiser Franz Joseph und König Maximilian II. von Bayern statt, die mit jeweiligen Hofzügen von den entgegengesetzten Richtungen kommend gleichzeitig in Salzburg eintrafen. Aus Anlass der Eröffnung des Bahnverkehrs zwischen den Städten Wien und München wurde am 15. August 1860 im Wiener k. k. Augarten ein großes Fest veranstaltet, an dem auch die ersten aus München in Wien eingetroffenen Gäste teilnahmen. Man hatte eine grandiose Feier vorbereitet und dazu ausnahmsweise den zum Hofärar gehörenden Augarten zur Benützung freigegeben. Neben der Strauss-Kapelle unter der Leitung von Josef Strauss spielten drei Militärmusikkapellen, überdies wirkte der Wiener Männergesangverein mit. Bei dieser Gelegenheit führte Josef Strauss (1827–1870) seine für dieses Fest komponierte Polka „Gruss an München“ op. 90 zum ersten Mal auf. Ob das anmutig-freundliche Werk an diesem Tage auch gewürdigt worden ist, darf bezweifelt werden. Denn das Fest verlief derart turbulent, dass die in Massen erschienenen Besucher den sorgfältig gepflegten Augarten so gründlich verwüsteten, dass für lange Zeit vom Obersthofmeisteramt kein Fest im Augarten mehr bewilligt wurde. Der Verleger Carl Haslinger beeilte sich, die Polka von Josef Strauss prompt herzustellen und auszuliefern. Die Klavierausgabe, auf deren Titelblatt die damals modernste Lokomotive auf die im Hintergrund sichtbare Silhouette von München zurast, wurde rechtzeitig zum Fest zum Verkauf fertig. In der Folge hatte die Polka das typische Schicksal einer Gelegenheitskomposition: sie wurde ebenso rasch vergessen wie der Anlass ihres Entstehens.
1857 gingen die als Pferdeeisenbahnen betriebenen Strecken Linz–Lambach–Gmunden und Linz–Budweis der k.k. privilegierten Ersten Eisenbahngesellschaft in das Eigentum der Kaiserin-Elisabeth-Bahn über. Diese Strecken mussten für den Lokomotivbetrieb umgespurt und teilweise neu trassiert werden. (wikipedia.de)
01.04.2011
In der Kirche Neuhaus im Triestingtal führte unter anderen Herr Alfred Hertel, Oboist, meine Komposition "JoSeBaDuoMaLa" opus 1 auf. Eigentlich ist mein opus 1 kein Kirchenmusikwerk, trotzdem wurde es in diesem Fall bei einem Kirchenkonzert aufgeführt. Es war dies eine Uraufführung, und ich war anwesend und konnte mich überzeugen, dass mein Stück gespielt worden ist.
17.04.2011
Ich bin heute am Palmsonntag im Dom zu St. Pölten, wo ein Kirchenkonzert unter der Leitung von Otto Kargl mit der Domkantorei St. Pölten, capella nova graz und Ludwig Lusser Orgel mit dem Titel "DE PROFUNDIS" - Aus den Tiefen. Es erklingt an diesem Abend in der schönen Domkirche Musik von R. Jungwirth, Felix Mendelssohn-Bartholdy, Krzysztof Penderecki, Thomas Daniel Schlee und Anton Bruckner.
30.04.2011
Ich war im Stift Melk beim Altmelkertreffen und anschließend beim Konzert im Kolomanisaal von Johannes Kammerer solo piano mit dem Titel "How my heart sings". Es war von ruhiger, präziser, entspannter Klaviermusik gezeichnet und es hat mir sehr gefallen.
05.05.2011
Ich war als Zuhörer beim Abschlußkonzert von der Militärmusik Niederösterreich mit Herrn Oberst Anton Pistotnig im Festspielhaus. Es war sehr berührend und eines der besten Konzerte dieses Orchesters. 5 Konzertstücke dieses Konzertes habe ich ebenfalls als Blasmusiker kennengelernt.Danke Herr Pistotnig! Alles Gute für den Ruhestand!
11.05.2011
Ich war bei einem "Liszt"-Benefizkonzert für Japan an der Musikschule St. Pölten in der Maria Theresia Str. 23. Es war großteils ein ungarisches Programm mit ungarischen Künstlern und Tänzern. Lesung: Gabor Kilyénfalvi (András Baráth-Klavier, Trio Auturja, Wiener-Ungarischer-Kulturverein Délibáb). Ich konnte auch mit meinen Ungarisch-Kenntnissen angeben und protzen. Siehe 100 magyar népdal!
01.06.2011
Ich war als Zuhörer beim Brassmusikfestival im Stift Melk, das Schagerl-Mank organisierten. Dieses Konzert bot Weltklasseleistungen mit Hans und Thomas Gansch, die beide auch Solis bliesen.
07.06.2011
Ich hörte im kleinen Saal des Konservatoriums Prayner in Wien IV. das Gitarrestudentenkonzert von ca. zehn Studenten (laut Programm), unter anderem auch der hervorragende, schwere Konzerstücke sich von mir wünschend, der beste und virtuoseste Musiker Yi Chen.
30.06.2011
Anton Pistotnig geht als Oberst Prof. der Militärmusik Niederösterreich in den Ruhestand.
04.11.2011
Ich durfte aus meinem Tagebuch vortragend bei einer Lesung mit Doris Dr. Kloimstein und Herrn Ebner in der Landesbibliothek NÖ. mitmachen. Der prominenteste Zuhörer war meiner Meinung nach Bischof Klaus DDr. Küng und nicht der Herr Landeshauptmann Pröll, der auch nicht anwesend war, Gott sei Dank! Ich bekam für diese Lesung zum ersten Mal eine größere, finanzielle "Aufwandentschädigung" von ca. 70 € und (15 € für meine Broschüren), was mir Johannes Schmid Mag. Überreichte; ich freute mich sehr darüber. Wir lasen aus unseren Reisetagebüchern. Musik: Bernadette Käfer(Flöte) & Heinz Wallisch (Gitarre).
29.11.2011
Mein Musikerkollege (Militärmusik NÖ. 1984/85) und Mesner der Dompfarre St. Pölten, Michael Gfundtner stirbt. Er wählte angeblich den Freitod, weil er sich nach Stille sehnte, da er an einem Gehörleiden sehr stark litt. Er hinterläßt seine Frau und eine bereits erwachsene Tochter.
30.04.2012
Internationaler Tag des Jazz (auch: Welttag des Jazz) ist der 30. April. Die 36. Generalkonferenz der UNESCO hatte ihn im November 2011 ausgerufen. Ziel des Gedenk- und Aktionstages ist, an „die künstlerische Bedeutung des Jazz, seine Wurzeln und seine weltweiten Auswirkungen auf die kulturelle Entwicklung erinnern“. Thumb image- Flashmob Kölner Jazzmusiker anlässlich des ersten Internationalen Tages des Jazz 2012 vor dem Kölner Dom. Er wurde 2012 erstmals begangen; an der Auftaktveranstaltung in Paris am 27. April wirkte auch Klaus Doldinger mit. (wikipedia.de)
09.12.2012
Am Augartenspitz, der an das Parkgelände des Chores angrenzt, entstand für die Sängerknaben der Konzertsaal „MuTh“ (abgekürzt für Musik und Theater) für 400 Besucher, der unter anderem für Proben und Aufführungen der Kinder genutzt werden kann. Er wurde am 9. Dezember 2012 mit einem Festkonzert unter Beteiligung der Wiener Philharmoniker unter dem Dirigat von Franz Welser-Möst eröffnet. Der Konzertsaal wurde durch den Generalsponsor der Wiener Sängerknaben POK Pühringer Privatstiftung finanziert. (wikipedia.de)
31.03.2013
Ich schreibe eine kurze Musikerbiografie über meinen Musiklehrer Franz Thürauer, die man nun auf wikipedia.de nachlesen kann! Ein Monat zu spät, weil es, das Datum wäre sonst ein Art von Palindrom gewesen. ("31.02.2013")
28.04.2013
Ich kondulierte auf einer Internetseite den Angehörigen meines Musikerkollegen bei der Militärmusik Niederösterreich sowie beim Musikschulblasorchester St. Pölten, Christian Karner. Wir nannten ihn damals "h3", weil er so hohe Töne auf seinem Tenorhorn bzw. Posaune blasen konnte. Er starb 49-jährig also relativ jung.
29.05.2013
Heute vor genau 100 Jahren also am 29. Mai 1913 kam es zu einem musikalischen Skandal in Paris bei der Uraufführung des Balletts "Le sacre du printemps" von Igor Strawinsky und dem Maler Nikolas Roerich. Der Inhalt: Menschenopfer zur Weihe des Frühlings, ist symbolisch zu verstehen, der Inhalt der Skythenmode der Zeit verpflichtet. Das Werk musste in Paris als barbarisch empfunden werden, ebenso die Musik mir ihrer (in einigen Teilen) vorbildlose rythmische Technik und der harten Vorherrschaft der Dissonanz. (metzler-musiklexikon)
15.08.2013
Vater und ich besuchten unsere Mutter, Erna Lagler, in Bad Hall in dem Kur-Hotel Vitana - Eurothermen. Sie ist noch eine Woche bis 21. August dort auf Kur. Vater und ich gingen in die Kirche und sahen uns den Ort an, wo wir eine schmiedeiserne Sonnenuhr von Herrn Jindra aus Weiten fanden (am Rathausplatz) und auch eine analemmatische Sonnenuhr in der Nähe des Musikpavillon. Nachmittags fuhren wir gemeinsam in das Stift Kremsmünster, das ca. 9 km entfernt liegt, wo ich auch eine dritte Sonnenuhr sah, die ich fotografierte. Zur Kaffee-Jause lud ich meine Eltern ein.
19.10.2013
Das Wiener Konzerthaus feiert sein 100-jähriges Bestehen. Es wurde errichtet von den Theaterarchitekten Ferdinand Fellner und Hermann Gottlieb Helmer in Zusammenarbeit mit Ludwig Baumann. Es wurde nach zweijähriger Bauzeit eröffnet und gehörte zu den modernsten Großbauten der Donaumonarchie. Auch ich, Manfred Lagler-Regall war einigemale in den 80er Jahren und anfangs der 90er Jahren bei Gardemusikkonzerten und auch anderen wie Gitarre-Jorgos Panetsos und Herman van Veen dort als Zuhörer.
01.01.2014
Daniel Barenboim dirigiert zum zweiten Mal nach 2009 das Neujahrskonzert im Goldenen Musikvereinssaal in Wien. Ich war via Fernsehen auch dabei.
28.01.2014
Ich war bei der Thomas-Akademie an der PTH-St. Pölten, wo ich aber nur zur Festakademie dazukam und zum Vortrag von Diakon Thomas Kuziora Mag. Theol. "Demut als Merkmal der Kirche im Lichte des Philipperbriefes" dabei sein konnte. Vorgestellt wurde dieser von Univ. Prof. Dr. Jan Flis, ebenfalls aus Polen stammend und polnisch-deutschsprechend. Mag. Franz Reithner der Kirchenmusiker spielte auf einem Cembalo "Pièces de Clavecin" von Louis Couperin (1626-1661) "allemande grave", "Sarabande", "Chaconne".
16.02.2014
Ich war heute in der heiligen Messe um 10 Uhr 30 im Dom zu Sankt Pölten, und wir hörten vom Domchor gesungen die Missa "Aeterna Christi munera" von Giovanni Pierluigi Da Palestrina (+2.2.1594) und Ludwig Lusser spielte zum Schluß das "Concerto" von César Franck. Eine Sängerin mit wundervoller Stimme fiel mir auf, die zur Kommunion das Mendelssohn-Bartholdy Lied "Hör mein Bitten" mit musikalischer Begleitung sang.
27.02.2014
Heute vor genau zwei hundert Jahren im Jahre 1814 wurde Beethovens 8. Symphonie in Wien uraufgeführt. (siehe "Musik in Österreich-eine Chronik in Daten, Dokumenten, Essays und Bildern")
18.06.2014
Hannes Thanheiser, der Schauspieler, Musiker und Akkordeonsammler, stirbt 88-jährig. Wir, Mutter, Vater und ich begegneten ihn ein, zwei Jahre zuvor in seinem Akkordeonmuseum in Melk, wo auch die Steirische von unserem Großvater nun aufgehoben ist. Er wurde am Friedhof in Neidling begraben, wo auch unser Herr Pfarrer Marchart vier Jahre zuvor begraben worden ist.
28.08.2014
Ich war mit Florian Zeitlhofer, meinem Schüler und Freund(?), mittags in Wien. Zunächst suchten wir ein Sportschuhe-Geschäft in der Blindengasse 17, 1080 Wien. Da noch nicht offen war, gingen wir essen. Um 14 Uhr kaufte sich Florian Basketballschuhe um ca. 90 €. Im Naturhistorischen Museum zeigte ich ihm den neuen wertvollen Zuwachs, der Mond und Marsgesteine. Abends besuchten wir das Forum Gitarre, wo wir uns einen Gitarristen, der Englisch und etwas deutsch seine Wenigen aber schwierigen, und extravaganten Stücke vortrug. Franz Joseph Haydn hörte ich das Erste Mal in Gitarremusik transkribiert.
23.12.2014
Ich machte einen Download auf meinen Regallschen Computer von der WebSite der Petrucci Libary "IMSLP" von W.A. Mozarts Quintett in Es-Dur KV 452 ein Autograf vom 30. März 1784. Im Klassiksender Ö1 hörte ich dann eine Tonaufnahme von diesem Musikstück von W.A. Mozart
01.01.2015
Zubin Mehta, der indische Dirigent und Musiker, dirigiert sein fünftes Neujahrskonzert heuer 2015 der Wiener Philharmoniker im Großen Musikvereinssaal. Es war ein sehr beschwingtes, lustvolles Musizieren, welches ich auch über TV mitverfolgen durfte.
22.02.2015
Ich war in Dom zu St. Pölten bei der hl. Messe um 10 Uhr 30 mit Herrn Dr. Reitzinger, der den Fastenbrief unseres Hrn. Bischof Klaus Küng als Predigt am kath. Feiertag "Cathedra Petri" vorlas, der in der Kirchenzeitung abgedruckt ist. Domorganist Hr. Ludwig Lusser spielte auf der Orgel und die Ensembleklasse Mirjam Schmidt sangen eine spezielle ausgewählte Kirchenmusik dazu. (F. Mendelssohn-Bartholdy, Benjamin Britten, Cristi Cary Miller, Howard Goodall, und Johann Sebastian Bach)
01.03.2015
Ich war im Dom zu St. Pölten, wo eine Kirchenmusik-Uraufführung (vertonte Lesung aus dem Alten Testament) von Prof. Franz Thürauer, meinem ehemaligen Musiklehrer am Stiftsgymnasium Melk, zu hören war.
29.03.2015
Karin Kupitz war mit mir im St. Pöltener Festspielhaus. Wir hörten der Musik der "Matthäuspassion" von J.S. Bach mit der capella nova graz, Domkantorei & L´Orfeo Barockorchester zu. Es war sehr aufregend, schön, abwechslungsreiche Musik und sicherlich ein interessantes Meisterwerk der Musikgeschichte, welches von F. Mendelssohn-Bartholdy wieder entdeckt worden ist. (1829) Kostenpunkt: 20 €

05.04.2015
Heute war ich bei der Ostersonntagsmesse im St. Pöltner Dom mit Bischof Klaus Küng dabei. Karin Kupitz, meine Freundin, sang im Chor mit. Die Messe in C von Ludwig van Beethoven kam zur Aufführung. Es war wunderschöne nicht enden wollende Musik, mir kam vor diese Musik hat einen gewissen Ewigkeitscharakter. Lieber Gott, danke dafür!
11.04.2015
Vor 288 Jahren am 11.4.1727, einem Karfreitag, wurde die von J.S.Bach komponierte oratorische Matthäus-Passion in der Thomaskirche in Leipzig uraufgeführt. Nach Bachs Tod geriet das Werk zunächst in Vergessenheit. Erst 1829 wurde eine gekürzte Version unter Felix Mendelssohn Bartholdy wieder aufgeführt. (Kirche bunt 14/2015) Ich durfte heuer mit Karin Kupitz am Palmsonntag am 29.03. im Festspielhaus mit der Nova Graz und der Domkantorei St. Pölten unter Otto Kargl eine Aufführung bis zur Hälfte-Pause hören. An diesem Tag hatte der Kirchenmusiker und Oboist Herr Alfred Hertel seinen 80. Geburtstag, und bei den Oboen-Solis musste ich immer wieder an diesen Musiker denken.
08.05.2015
70 Jahren Frieden, es werden hier in Österreich die Kirchen-Glocken geläutet. Am 8.5.1945 haben sich in der Gemeinde Erlauf (N.Ö.) der russische und der amerikanische Generalmajor den Handschlag des Friedens gegeben. 1985 war ich bei der Militärmusik NÖ. als aktiver Blasmusiker dort zu einer Gedenkfeier geladen.
23.05.2015
Der Schwede M°ans Zelmerlöf mit dem Siegertitel "Heroe" gewinnt den 60. EurovisionsSongContest in Wien. Es war viel mehr als nur eine große Musik-Show. Zwei Länder - Schweden und Russland - wurden mit mehr als 300 Punkte bewertet. Österreich mit "The makemakes" wurden mit null Punkte Letzter. Vorletzter wurde Deutschland-gleichfalls mit null Punkte.
22.06.2015
Der Russe, Kirill Petrenko (*11.2.1972), wird von den Musikern in demokratischer Wahl zum Dirigenten der Berliner Philharmoniker gewählt, und er soll 2018 die Nachfolge von Sir Simon Rattle antreten.
04.09.2015
Ich fuhr mit Andrea Ladenbauer nach Linz mit der Bahn von St. Pölten um 10:06. In Linz angekommen trennten wir uns, Andrea traf sich mit ihrer Tante. Ich ging in die Altstadt weiter, und kaufte mir Fisch zu essen. Kurzbesuch in einer Kirche. Chinesischen Straßen-Musiker gab ich meine Visitenkarte. Am Hauptplatz ging ich in eine futuristische, aufblasbare Kuppel einer "Pneumozell" und suchte im Internet auf der Ö1-Website "Land und Laute" zwei interessante Eintragungen. Danach ging ich zum Ars Electronica Center auf der anderen Seite der Donau, wo ich um 12:26 eine Eintrittskarte um 8 € kaufte. Dort blieb ich und informierte ich mich bis ca. 14 Uhr(?). Um 18:02 fuhr ich wieder zurück nach St. Pölten. Von dort fuhr ich mit meinem Wagen um 19:00 nach Hause.
18.09.2015
Ich war am Abend im hiphaus St. Pölten, wo Martin Amanshauser aus seinem neuen Buch "Der Fisch in der Streichholzschachtel" (Roman) vorlas. Ich ließ mir sein Buch "Chicken Christl" signieren, welches ich meinem Schüler Florian Zeitlhofer später schenkte. Es waren noch zwei Musiker, Marcus Hufnagel (Harmonium, Mundorgel) mit einem jüngeren Kollegen auf dem Klavier und drei Künstlerinnen "Blümchen brutal" (?) (Kunstmalerinnen) sich präsentierten.
26.09.2015
Welttag der Bühnenwirtshäuser (z.Bsp. Musikcafe Egon, Seedose, Juster in Gutenbrunn)
26.10.2015
Ich war mit Andrea Ladenbauer von Nonnersdorf aus am Hochjauerling wandern. Dort trafen wir ein älteres Ehepaar Trautsamwieser (ihr Sohn ist Musiker oder Kapellmeister in Maria Laach) aus Oberndorf.
15.11.2015
Ich war im Dom zu St. Pölten und feierte mit Hrn. Dompfarrer Burmettler, den Caritas- und ElisabethSonntag mit Dommusik von leitenden KirchenmusikerInnen wie Elisabeth Klutz (Orgel) und Mirjam Schmidt. Außerdem ehrten wir den Markgrafen Leopold III. von Österreich, dem Landespatron von Niederösterreich.
21.11.2015
Heute veranstaltet der Österreichische Blasmusikverband in Tulln (Niederösterreich) ein Symposium zur Musik der »Hoch- und Deutschmeister« in der Donaumonarchie. Es gab Vorträge und die Nachstellung eines Konzerts der Deutschmeister unter Ziehrer durch die Stadtkapelle Tulln. Auch eine Schellack-CD mit historischen Aufnahmen wurde vorgestellt. (siehe Anzenberger, Friedrich. Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie (German Edition) (S.6-7). Books on Demand. Kindle-Version.)
22.11.2015
Heute fallen im Kirchenkalender der Tag der Kirchenmusik mit der Patronin der hl. Cäcilia und der Christkönigssonntag zusammen. Wir hörten im Dom zu St. Pölten die Missa Sancti Bernardi von Offida (Heiligmesse) von Joseph Haydn, welch wunderschönes, fröhliches, geistliches Kirchenmusikwerk. Wir applaudierten. Am Ende noch ein Concerto von Jean Langlais (1907-1991) "Grands Jeux" auf der Orgel, der Königin aller Musikinstrumente, hörten wir. Und wir applaudierten ein zweites Mal.
03.12.2015
Heute vor genau 90 Jahren wird George Gershwins "Concerto in F" vom New York-Symphonieorchester in der Carnegie_Hall uraufgeführt. Ich vermute, daß ich eine Aufnahme in meinem Tonbandkassettentonarchiv habe. Ja, stimmt auf der Musikkassette mit der Nummer 020017 Seite 1 Zählerstand: 400 bis 2/135 (leider mit Seitenwechsel - daher unvollständig). Die Wiener Symphoniker unter Georg Prétrés mit den Solisten: Ryan Bates und Rudolf Buchbinder
01.01.2016
Mariss Jansens dirigiert das Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker im Musikvereinssaal in Wien.
20.01.2016
Ich war bei einem Gesangsklassenabend von Frau Doris Bogner des Kirchenmusikkonservatoriums in St. Pölten abends um 19 Uhr 30. Karin Kupitz, meine Freundin, Reisekameradin, und Klavierlehrerin, sang ebenfalls ein Lied von Allessandro Scarlatti, mit dem Titel "O cessate di piagarmi" (übersetzung_ Oh, hör auf mich zu verwunden!"???). Das Thema des Konzertes war "Lachen und Weinen- Liebesfreud und Liebesleid".
05.03.2016
Nikolaus Harnoncourt, der Cellist, Dirigent und Musikwissenschafter, stirbt, er wird kommenden Samstag in privaten Rahmen in St. Georgen im Attergau beerdigt.
17.04.2016
Ich war in der Domkirche zu St. Pölten um 10:30 Uhr zur hl. Messe mit Hrn. Prälat Wansch. Das Jugendensemble & Domorchester musizierte die "Missa Sancti Gabrielis" von Michael Haydn (1737-1806). Nachmittags war ich mit Andrea Ladenbauer im Festspielhaus zu der Veranstaltung, wo musikbegeisterte Menschen ab 16 Jahren sich trafen zu "Ein Welt Chor. A Wöd Chor. A World Chorus." Nachher aßen wir im Waggon am Bahnhof zu mittag. Danach fuhren wir spazieren zum Viehofner See, bei der Seedose.
21.04.2016
Wolfgang Sobotka wird zum Innenminister der Republik Österreich vom Bundespräsidenten Heinz Fischer angelobt. Er war vorher Finanzlandesrat der NÖ-Landesregierung, Musiklehrer und Dirigent in Niederösterreich.
26.04.2016
Professor Gerhart Banco, unser großartige Musikpädagoge, sehr versierter Musiker, kompetenter Kirchenmusiker, vielseitiger Multiinstrumentalist, sowie BlasmusikKomponist ist heute 90 Jahre alt.
30.04.2016
Ich war heute abends um 17 Uhr in der Prandtauer Kirche zu einem Kirchenkonzert von Hrn. Gansberger und Frau Doris Bogner. Sie musizierten und sangen Musik von Max Reger, Franz Schmidt und Gian Battista Pergolesi. Karin Kupitz begleitete mich dabei.
26.05.2016
Ich schreibe einen kurzen biographischen Artikel über den Musiker, Fagottisten und Komponisten Robert Brunnlechner auf www.wikipedia.org. Somit ist jener in der "Hall of Wiki" aufgenommen.
17.06.2016
Ich begegnete gestern zweimal dem Militärkapellmeister in Ruhe Anton Pistotnig in der St. Pöltener Innenstadt. Ein kurzes Gespräch war mit ihm möglich, weil er sich neugierig für meine "Musik-Kompositionsarbeit" interessierte. Er wünschte mir viel Erfolg weiterhin.
19.06.2016
Ich war am Nachmittag in St. Pölten, und hörte das Oratorium "Elias" op. 70 von Felix Mendelssohn-Bartholdy mit der domkantorei St. Pölten und einem kleinen Orchester und dem Domchor mit einigen SolistInnen. Es war ein aufregendes, besonderes, authentisches Kirchenkonzert mit vielen guten Musikerinnen. Lieber Gott, Danke dafür (26€ Eintritt, 11 € Getränke, 10 € Fahrtkosten mit dem Auto =Summe(47€)!!! Karin Kupitz, meine Lebensgefährtin, sang auch mit, leider konnte ich sie nachher nicht sehen oder treffen.
21.07.2016
"Ich grabe aus meinem "Gehirnarchiv" Dinge, Wörter, Namen und Gedanken aus. Da ich gerne in meiner Vergangenheit herumgrabe, fällt mir das nicht schwer." Die Musik von Henry Purcell, also Barockmusik mit Streichern, Theorbe und Barockgitarre wird heute im Castell de Ciutat "La Seu d`Urquell" aufgeführt. Jetzt ist aber der 27.07.2020, wo ich diese Konzertaufnahme im Radio Ö1, höre!
20.08.2016
Wir tragen heute unsere Mutter, Erna Ernestine Maria Lagler geb. Schierhuber zu Grabe. Das Begräbnis, welches Herr Dechant Pater Benedikt Triebl zelebrierte, begann in der Aufbahrungshalle, und er leitete die Trauer Seelenmesse für unsere Mutter. Feuerwehr, Musikverein, Bruno Rixinger und sein Kirchenchor und viele Männer und Frauen aus unserer Gemeinde versammelten sich in der Aufbahrungshalle, wo wir miteinander beteten. Mein Beitrag war eine kurze Lesung aus dem Römerbrief des Hl. Apostel Paulus Röm. 14, 7-12 und ein kurzer Bläserchoral aus meiner Feder, und auf besonderen Wunsch wurde auch das Lied "O hast Du noch ein Mütterchen" von vier Bläsern sehr schön intoniert. Meine Schwester Edeltraud sprach Fürbitten für unsere Mutter und uns, sowie einige persönlichen Worte von ihr. Vielen Dank für alle, die uns die Hand zum Gruß schüttelten. Mama, ein herzliches Vergelt´s Gott! Besonders freute mich auch, daß ihr Onkel Herr Ing. Rosenecker Alois bei der Trauerfeier dabei war.
13.10.2016
Der Nobelpreis für Literatur geht heuer an den US-amerikanischen Musiker und Lyriker Bob Dylan "für seine poetischen Neuschöpfungen in der großen amerikanischen Song-Tradition".
15.12.2016
Andrea L. und ich konnten glücklicherweise im Haus Riemergasse 8, ehemalige Besitzerin oder Erbauerin (?) Gräfin Platen zu Hallermünde in einer Suite übernachten. Wir waren wegen einem Jazzkonzert im Musikclub Porgy & Bess in der Riemergasse, und konnten in der Nähe einige Häuser weiter auf der anderen Seite günstig für dieses noble Haus jeder in einem eigenen Zimmer dort mit drei Zimmern mit zwei Bäder, wo wir uns duschen konnten, und einige Stunden schlafen durften.
06.01.2017
Ich war heute zum Pontifikalhochamt im Stift Melk, wo der Dirigent und Chorleiter "regens chori", Thomas Foramitti, uns ein gewaltiges, schönes, musikalisches hochwertiges Erlebnis mit einer "Missa brevis Sancti Joannis de Deo" (1775?) von Joseph Haydn und einem musikalischen Ruf vor dem Evangelium (komponiert von Josef Schweighofer(?), das eine moderne Kirchenkomposition war, wie ich richtig vermutete, die uns die Sänger und Musiker feierlich darbrachten. Die hl. Messe zelebrierte Abt Georg Wilfinger, Altabt Burkard Ellegast lies das Evangelium zum Fest "Erscheinung des Herrn" (Mt 2,1-12) Epiphanie vor. Zwei kleine Stücke, Pastorella in A-Dur von Franz Schneider und eine Pastorella "Ei wer hätt ihm das Ding gedenkt" von Joseph Haydn, zur Gabenbereitung das eine, und zur Kommunion, das andere, machten mir Freude, weil sie lustige, humorvolle Einlagen in diese feierliche Messfeier brachten. Lieber Gott, Vergelts Gott an alle, die mir und uns diese schöne Feier ermöglichten! Vor dem Stift begegnete ich einem Politiker aus Salzburg (2. Präs. Des Salzburger Landtages-geb. 24.04.1946), der von Wien angereist kam, nämlich vermutlich hieß er, Wolfgang Saliger, wie ich später dann im Internet recherchierte!
10.01.2017
Josef Hader nimmt mit seinem neuen Film, wo er auch Regie führt, "Wilde Maus" bei der Berlinale 2017 teil. Es handelt von einem Musikkritiker, der von seinem Chef gekündigt wird, und sich bei diesem für diese Entlassung rächt. Ich war heute bei meinem Vater zuhause, der im Bad eine neue Duschdüse kaufte und diese auswechselte. Außerdem hörte ich in den Ö1 Nachrichten, daß unser Herr Landeshauptmann Erwin Pröll angeblich eine Privatstiftung besitzt, die er mit 6-stelligen Beträgen von der NÖ-Landesregierung subventionierte. (?)
11.02.2017
BEHAMBERG. Pfarrmoderator Norbert Kokott feierte am Samstag, 11. Februar seinen 50sten Geburtstag. Die erste Überraschung war das Ständchen des Musikvereines Behamberg. Sie wollten die ersten Gratulanten sein und spielten genau um 0.01 Uhr am Geburtstag vor dem Pfarrhof auf. Pfarrmoderator Kokott hat im Pfarrverband Behamberg-Vestenthal-Haidershofen diese 3 Pfarren zu betreuen. Es ist ein starkes Aufgabengebiet. Seine engsten Mitarbeiter von den 3 Pfarren hat er am Geburtstag zum Mittagessen eingeladen. Der Tisch wurde stundenlang mit Speisen und Delikatessen nachgefüllt. Am Abend gab es dann in Vestenthal eine Familienmesse mit Firmkandidatenvorstellung. Dann ging es weiter zum ÖVP-Ball nach Haidershofen. Dort wurde er vom Bürgermeister Manfred Schimpl begrüßt und er gratulierte ihm auch offiziell. Dieser Gratulation schlossen sich viele Ballbesucher an. Am Sonntag wurde in der Pfarrkirche Haidershofen eine feierliche Messe gefeiert und im Anschluss daran gab es für alle Kirchenbesucher im Pfarrheim eine Agape. In den Pfarren Behamberg und Vestenthal wird es für alle Kirchenbesucher am Sonntag, 19. Feb. nach den Messen in den Pfarrheimen auch eine Agape geben. (www.meinbezirk.at)
16.04.2017
Herr Prof. Alfred Hertel wirkte in seiner Pfarre in Wien, wo er aufgewachsen ist, bei einer Aufführung der Krönungsmesse von W.A. Mozart als Oboist und Kirchenmusiker mit. Er wurde bereits einmal vor einigen Jahren von Kardinal Christoph Schönborn als langjähriger Kirchenmusiker geehrt. Er telefonierte heute mittags mit mir, und er erzählte vor Freude mir diese Nachricht. "Christus, der Herr ist wahrlich auferstanden!", kann man da nur verkünden.
20.05.2017
Ich war mit Andrea L. im Dunkelsteiner-Wald bei Oberwölbling dort im Wald und am Soldatenfriedhof, wo ich als Militärmusiker 1985 auch bereits einmal war. Danach kehrten wir beim Feuerwehrfest in Karlstetten ein, wo es Feuerflecken, Wein und Birnensaft gab.
25.06.2017
Ich bin in Eschenau in der Pfarrkirche dort zu Gast, wo die neue Orgel von Orgelbauer Walter Vonbank das 5. Jahrjubiläum feiert; es gibt zwei Fotos von mir, die Franz Moser Mag. Von mir machte, der mich dazu eingeladen hat. Ein Jahr zuvor war Franz Thürauer, unser Musiklehrer, Komponist, Kirchenmusiker dort zu Gast, wo es ebenfalls Fotos von ihm gibt!
16.07.2017
Heute vor genau 235 Jahren also am 16. Juli 1782 fand die Uraufführung von Mozarts Oper "Die Entführung aus dem Serail" im Burgtheater in Wien statt. (siehe "Musik in Österreich" SignaturNr.: "760KRA-C1rechts-102" (S. 120)
06.08.2017
Haus der Musik in Weiten: Außerordentliche Generalversammlung Beschlussfassung Neubau. Gemeinderatsbeschluss der MG Weiten (tk-weitental.at)
25.08.2017
Ich wurde von Herbert Dipl. Ing. Mitmasser, meinem Bauordenskamerad und Sportsfreund ins Konzert abends um 19 Uhr 30 im Wolkenturm in Grafenegg eingeladen. Es war sehr aufregend und die "Naturkulisse trifft Klangkörper" (Reihe 6 Platz 36) im Schloßpark mit Wiese und Bäumen und der Tschechischen Philharmonie war sehr gut abgestimmt. Danke! lieber Herbert für dieses schöne Konzertvergnügen. Ich durfte hiermit das erste Mal dort vorbeischauen und der Musik Antonin Dvorak op. 104 (Violoncellokonzert) und op. 88 (8. Symphonie) zuhören.
02.09.2017
Um 14 Uhr wurde in Radio Ö1 das Hörspiel "March Movie" von Michael Köhlmeier und Peter Klein übertragen. (ORF-Landesstudio Vorarlberg 1983) Zur selben Zeit findet heute ein Bezirksmusikfest der Blaskapellen im Bezirk Melk in Maria Laach statt. "14 Jahre ist es her, als bei einem Musikfest in Hohenems eine ganze Blasmusikkapelle verschwand. Weder die Behörden noch die Bevölkerung scheinen sich besonders um den Fall zu kümmern. Man tut so, als ob nichts geschehen wäre. Nur einer, Oskar Zambanini, Bahnschrankenwärter, nimmt sich der Sache an. Seine Hartnäckigkeit macht ihn zum Außenseiter, er gilt als Spinner. Nach mehr als einem Jahrzehnt der Suche findet er die verschollene Blaskapelle - allerdings in stark verändertem Zustand. (Club Ö1-Magazin) - March Movie ist eines der erfolgreichsten deutschsprachigen Hörspiele, nicht nur der Geschichte wegen, sondern auch wegen seiner dokumentarischen Gestaltungsform. Ich kenne dieses bereits seit ca. 1997, als ich das erstemal im Klangturm in St. Pölten war, dort war eine Möglichkeit dieses Hörspiel zu hören.
17.09.2017
Heute begeht unser Herr Bischof Klaus Küng seinen 77. Geburtstag, für welchen wir im Dom zu St. Pölten heute eine Fürbitte vor Gott darbrachten. Herr Prälat Graf, der Kirchenmusiker, zelebrierte die hl. Messe unter anderen mit Musik von der Komponistin und Pianistin, Cécile Chaminade, über welche dieser Tage im Radio Ö1 (Freitag in der Früh) etwas zu hören war. Heute ist außerdem der 110. Geburtstag unserer Oma, der Mutter unserer Mutter, Cäcilia Schierhuber. Und außerdem der Gedenktag oder Todestag unseres Großonkels Karl Schierhuber. Lieber Gott, ich bitte für Sie, daß sie ihren gerechten Lohn im Himmel bekommen! Amen.
01.10.2017
In Las Vegas, in Amerika, tötete ein älterer Mann mit einer Waffe 50 Menschen und 400 Verletzte aus dem 32. Stock eines Hotels Zuhörer eines Musikfestivals. Er war bisher noch nicht als gewalttätiger Mann aufmerksam geworden. Was war sein Motiv dieser abscheulichen, fürchterlichen Tat?
28.10.2017
Spatenstich zum Musikheim-Umbau in Weiten, das im Jahre 2019 als "Haus der Musik" fertig gestellt ist. Ich durfte bei der Öffnung im August heuer dabei sein. Das alte Musikheim (1974-2018) war baufällig und es wurde ein Neues gebaut. Der Zubau blieb erhalten, nur der Proberaum und anderes wurde, erneuert. (2019-10-15)
28.10.2017
Spatenstich für den Neubau des “Haus der Musik” unter schöner Beteiligung der Nachbarn und der Weitener Gemeindebevölkerung. (tk-weitental.at)
18.11.2017
Das Cäcilienkonzert des Musikvereins Perg findet in der Turnhalle Perg statt. Sie musizierten mit dem Solisten dem Trompeter Thomas Gansch "Birdland" von Joe Zawinul. (youtube-video)

22.12.2017
Ich hörte mir abends ein Konzert im Radio (aufgenommen am 7. September in der Royal Albert Hall in London im Rahmen der Proms 2017) mit dem Pianisten Sir András Schiff an. Er musizierte "Das Wohltemperierte Klavier BWV 846-869 - Band I" von J.S. Bach und ich las mit meinen Musiknoten mit. Es war sehr anstrengend, aber es hat sich sicher gelohnt. Dieses Werk dauert über 1 1/2 Stunden.
12.01.2018
Heute genau vor 100 Jahren: "Aus diesen Unterlagen geht auch hervor, dass die Triomelodie des Deutschmeister-Regimentsmarsches von Wilhelm August Jurek auch mit anderen »Regimentsnummern« gesungen worden ist und sehr populär gewesen sein dürfte. Auch ein Deutschmeisterlied (nur Text ohne Noten) »Mir san zwa Kameraden vom vierten Regiment« ist in dieser Sammlung vorhanden. Ein Konzert mit der Präsentation des historischen Materials wurde am 12. Januar 1918 im Wiener Konzerthaus durchgeführt, es spielte das Orchester des K. u. K. Ersatzbataillons unter der Leitung von Wilhelm Wacek." (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
16.01.2018
Ich "MLr" war heute in der Österreichischen Nationalbibliothek in Wien, die heuer 650 Jahre alt ist, und ich ließ mir 5 Bücher - 4 Diplomarbeiten meiner ORG-SchulkollegInnen vom Stiftsgymnasium Melk (sowie mein letztes veröffentlichte Buch) ausheben, und ich studierte diese von 10 - 11:30 im Lesesaal in der Hofburg. (Christine Bruckner-Raisinger, Michaela Karlinger-Gutsjahr, Alexander Ruckensteiner-Geyer, Rainer Mayringer, und meinem Buch, wo ich den Lesern eine Widmung reinschrieb). Ab 13:30 war ich in der Musiksammlung in der Herrengasse, wo ich die DiplomArbeiten von Thomas Foramitti und Maria Handl-Rupf durchlas. Mittagessen war ich in der Levante, und Kaffee und Krapfen gab es im ehemaligen BürgermeisterCafe nach "Helmut Zilk" benannt. Es war ein interessanter Tag in Wien. Ich fuhr auch heute einige Rolltreppen rauf und runter. Diese Erfindung ist nun 125 Jahre alt. Heute vor 125 Jahren also 1893 wurde in New York City die erste Rolltreppe installiert. Diese Erfindung breitete sich zunächst nur langsam aus, weil sie als gefährlich galt.
17.01.2018
Bauverhandlung „Haus der Musik“ in Weiten. Im Jänner 2018 - Entfernen sämtliche Holzverkleidungen, Holzdecken, Türen und Böden. Die Fenster, Sanitäreinrichtungen, Installationen, usw. wurden abmontiert. Hierbei kamen auch die massiven Schäden im Mauerwerk zutage (die unseren Entschluss zum Neubau des Heimes rechtfertigen). (tk-weitental.at)
05.03.2018
Haus der Musik Neubau - 05. März 2018 Dach und Dachstuhl entfernt und Gebäudeabriss
02. Juli 2018 Aushub der Brunnenfundamente, Herstellung der Streifenfundamente und der Bodenplatte
25. Juli 2018 Anlieferung und Aufstellung Gerüst (tk-weitental.at)
08.04.2018
Die österreichische Regierung besucht China und es werden eine Reihe von Wirtschaftsverträge zwischen Österreich und China ausgehandelt und unterschrieben. Sebastian Kurz, Bundeskanzler, und Alexander van der Bellen, Bundespräsident sind in Peking eingeladen worden. Eine kleine Österreicherin mit einer Geige von W. A.Mozart spielte ein Musikstück von Mozart und berührte die anwesenden Personen in besonderer Weise.

29.04.2018
„Der Komponist als Volksmusikforscher“: Walter Deutsch feierte am 29. April 2018 mit einem Festkonzert in der Reitschule Grafenegg seinen 95. Geburtstag. (www.volksliedwerk.at)
05.08.2018
Der Kirchen-Musiker, Alfred Hertel, Oboist stirbt 83-jährig in Mödling. Ich schrieb als Erster eine Biografie über ihn auf www.wikipedia.de, weil er mein Opus 1, einem profanen Werk ursprünglich, dieses aber als Kirchenkomposition mit Orgel in einer Kirche im Piestingtal uraufführte. (wikipedia.de)
06.08.2018
Haus der Musik in Weiten - 06. August 2018 Anlieferung des Vollholzhauses und Aufstellung - 10. August 2018 In nur 5 Tagen war unser neues Haus der Musik, inklusive Dachstuhl, aufgestellt, eingerollt und somit wasserdicht. (tk-weitental.at)
08.08.2018
FF Weiten: Mit dem RLFA zum Traualtar. Thomas Seitner Allgemeines 08. August 2018 Zugriffe: 2882 - 20180804 ffweiten 2Eine spezielle Fahrt wurde am Samstag, dem 4. August 2018 mit dem Rüst-/Löschfahrzeug 3000 der Freiwilligen Feuerwehr Weiten unternommen: die beiden Mitglieder - Benjamin Schmidt und Christina Zeilinger - traten in der Stephanskirche von Weiten vor den Traualtar, um den Bund fürs Leben zu schließen. Lenker bei dieser Fahrt war Kommandant-Stellvertreter HBI Markus Fletzberger. Auf Hochglanz poliert war das Einsatzfahrzeug, als Markus zuerst den Bräutigam von Am Schuß abholte. Dann ging es weiter nach Hinterholz (Gemeinde Münichreith-Laimbach). Für die Fahrt zur Pfarrkirche wurden dann die Plätze getauscht. Die hl. Messe mit dem Brautpaar und vielen Gästen feierte Feuerwehrkurat Johann Wurzer aus Ybbs an der Donau. Er nahm die Trauung vor, wo die beiden das ,,Ja-Wort“ sprachen. Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst vom Kirchenchor Weiten unter der Leitung von OSR Bruno Rixinger. Nach dem Gottesdienst gingen die Jungvermählten durch ein Spalier von Feuerwehrmitgliedern, die das Paar mit einem ,,Bogen“ aus C-Druckschläuchen begrüßten. Hier gratulierte - stellvertretend für alle anderen Mitglieder - Feuerwehrkommandant EABI Johann Jindra.
Nach einem kurzen Zwischenstopp (das sogenannte ,,Absperren“ mit einigen Hindernissen wurde hier praktiziert) beim Feuerwehrhaus in Weiten durften dann beide - Benjamin und Christina – Platz im RLF-A 3000 Platz nehmen. Von hier ging es dann schnurstracks mit HBI Markus Fletzberger am Steuer nach Laimbach zum abendlichen Hochzeitsmahl und -tanz nach Laimbach. Unter den sogenannten ,,Nachigehern“ befanden sich auch Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Weiten, die ,,ihrem“ Brautpaar Glück und Segen wünschten.
Bericht und Fotos: EBR Friedrich Reiner
13.08.2018
Haus der Musik in Weiten - Baufortschritt: 13. August 2018 Außenisolierung und Fassade 20. August 2018 Dachdecker- und Spenglerarbeiten September 2018 Fenster und Eingangsportal, Innenausbau, Brandschutzverschalung, Elektro und Lichtinstallation, Inbetriebnahme Fernheizungsübergabestation, Verlegung Fußbodenheizung

Oktober 2018 Herstellung Estrich, Montage Lärchenverschalung

November – Dezember 2018 Estrich Trocknung, Ausheizprogramm Fußbodenheizung

Jänner 2019 Fertigstellung Lärchenfassade. Deckenschallelemente im Proberaum und in den Unterrichtsräumen fertigen und montieren. Beleuchtung installieren

Februar 2019 Fußbodenaufbau Obergeschoß, Diverse Innenausbauten, Verkleidung Stiegenhaus, Abstellraum

März 2019 Akustikverkleidung in den Unterrichtsräumen herstellen, Fliesen legen Sanitäranlagen und Vorraum, Sanitäreinrichtung montieren

April 2019 Akustikverkleidung im Proberaum herstellen, Außenstiege Zubau montieren, Parkettboden Unterrichtsräume verlegt

13. April 2019 Übersiedelung vom Ausweichquartier Fa. Landstätter in neuen Proberaum, Akustikverkleidung Aufenthaltsraum

Mai 2019 Stiege Zubau abbauen, Garderobe Akustik, Zubau neu verkabeln, Estrich schleifen und verdübeln, Leistensteine Rabatte versetzen, Parkettboden Proberaum, Aufenthaltsraum und Archiv verlegt, Tore im Zubau neu streichen und verkleiden, Stiege Parkett verkleiden

Juni 2019 Zubau ausmalen, Sockelverkleidung Probenraum, Küche aufstellen, Zubau 2. Mal ausmalen, Fenster streichen, Lieferung und Aufstellung Archiv- und Proberaummobiliar, Vertikaljalousien montieren, Archivübersiedelung

Juli 2019 diverse Endfertigungen und Reinigungsarbeiten

August 2019 Einfahrtstor Westseite, Beschriftung, Vorbereitung zur Eröffnung25. August 2019 Feierliche Segnung und Eröffnung „Haus der Musik“ (tk-weitental.at)
14.08.2018
In Genua stürzte eine bereits schadhafte Autobrücke "Ponte Morandi" ein. 43 Tote wurden gezählt. Es bleibt ungeklärt, wer an der Katastrophe Schuld hat. (Der Staat - Italien?) Ich konnte 1996 im Jänner auch in dieser Stadt Genua einen Kurzurlaub mit dem Zug unternehmen. (mit zwei Musikern)
09.09.2018
Der Radio "Ö2 (regional) Frühschoppen" kam heute aus Melk. Mit der Stadtkapelle Melk, die Johann Gansch (senior) gegründet hat. Abt Georg Wilfinger begrüßte ebenfalls die vielen Gäste aus nah und fern. Außerdem ist heute "Dirndlgwandsonntag" und in Melk der Tag der Blasmusik. Wir, Vater und ich waren in der Pfarrkirche in Weiten, und Herr Pater Benedikt hielt eine interessante, tiefgehende, authentische Predigt mit dem Thema "Wunder - Wirkung - Wahrheit", so möchte ich diese betiteln.
28.09.2018
Heute genau vor 100 Jahren am 28. September 1918 wurde "Die Geschichte vom Soldaten" Musik von Igor Strawinsky, Text von Charles Ferdinand Ramuz in Lausanne uraufgeführt.
06.10.2018
Heute ca. genau vor 175 Jahren im Jahr 1843 wird der "Wiener Männergesangs-Verein" unter der Leitung des Redakteurs der Wiener Musikzeitung August Schmidt gegründet. (siehe Musik in Österreich S. 208)
26.10.2018
Es findet in unserer Weitener Pfarrkirche ein Orgelkonzert mit Franz Reithner und einem Kirchenmusikkonzert mit unserem Kirchenchor um 15:00 Uhr statt. Mein Vater und ich waren auch dabei. Herr Prälat Walter Graf war auch anwesend mit dem ich ins Gespräch kam. (siehe www.soundcloud.com oder auf https://manfredlagler.jimdofree.com). Die neue Orgel in Weiten ist nun bereits auch wieder 20 Jahre alt und hat bereits wieder Patina angesetzt, wie ich glaube.
12.11.2018
Heute genau vor 100 Jahren: "Mit der Ausrufung der Republik Deutschösterreich am 12. November 1918 hörte auch das K. u. K. Infanterie-Regiment »Hoch- und Deutschmeister« zu existieren auf. Dies hielt allerdings die Musikkapelle der »Hoch- und Deutschmeister« nicht davon ab, am 23. November 1918 einen Ball im Wiener Konzerthaus zu spielen. Schon bald nach dem Ende der Donaumonarchie findet man Wilhelm Wacek als Leiter verschiedener Ensembles, z. B. am 4. Januar" (from "Symposiumsbericht: Symposium zur Musik der Hoch- und Deutschmeister in der Donaumonarchie" by Friedrich Anzenberger)
11.12.2018
Der Verlag Friedrich Pustet, Regensburg, sowie die als Herausgeber fungierenden Professoren Veit Neumann, Josef Spindelböck und Sigmund Bonk luden für den Abend des 11. Dezember 2018 zu einer Buchpräsentation in den Festsaal des Konservatoriums für Kirchenmusik der Diözese St. Pölten. Vorgestellt wurde die 960 Seiten umfassende, aus insgesamt 60 Beiträgen bestehende Festschrift zum 60. Geburtstag von Prof. Dr. theol. habil. Josef Kreiml, dem langjährigen, seit 1. September 2017 in der Nachfolge von Prof. DDr. Reinhard Knittel amtierenden Rektor der PTH St. Pölten und Professor für Fundamentaltheologie und Dozent für Ökumenische Theologie. Das präsentierte Werk trägt den Titel „Glaube und Kirche in Zeiten des Umbruchs“ und wurde redigiert unter Mitarbeit von Dr. Susanne Biber; das Layout erstellte Andreas Wagner, das Lektorat lag bei Dr. Rudolf Zwank. (Seite220). (PTH St. Pölten - WebSeite)
23.12.2018
Harald Krachler Mag. erreichte das Alter von Joseph Haydn, den weltberühmten Komponisten, Kirchenmusiker, der 28.184 Tage alt wurde. (siehe Altersberechnungen) Heute am 10. August 2019 konnte ich das Feststellen mit Hilfe meiner Altersberechnungsprogrammen in Excel am hp-Computer.
01.01.2019
Ich war wieder in St. Pölten in der Domkirche, wo es eine Hl. Messe und Konzert mit einer Trompeterin (Eva Haiden?) und Organisten Hrn. Ludwig Lusser gab. Sie musizierten besonders gut ausgewälte Musik von Henry Purcell - Sonata I. und III. sowie ein Adagio (Sinfonia Kantate 156) von J.S. Bach und zur Communio, das berühmte Air aus der OrchesterSuite In D-Dur. Danach ging ich ins Cinema Paradiso, wo ich ein Buffet genommen habe, und das Neujahrskonzert im Kino mitverfolgen konnte.
04.01.2019
Anlässlich seines 70. Geburtstags gab Willi Resetarits am 4./5. Jänner 2019 ein Doppelkonzert mit den zwölf Bands seiner Musikerlaufbahn plus Zusatzgästen. Am Freitag begann Alle seine Bands mit der Beat-Band The Odds, gegründet 1963 am Gymnasium Wien, Ettenreichgasse. Angekündigt wurde wieder das „Dr.-Kurt-Ostbahn-Doppel“ nach Mitte August auf der Kaiserwiese im Wiener Prater. (wikipedia.de)
23.01.2019
Mein Lieblingsmarsch "Orient et Occident" op. 25 von Camille Saint-Saens ist 150 Jahre alt. Er wurde 1869 von ihm komponiert. 2001 schrieb ich die Musiknoten von diesem Marsch in der Nationalbibliothek Musiksammlung in Wien ab. Es war eine langwierige, schwere Abschreibübung. Die Musiknoten von meinem Lieblingsmarsch "Orient et Occident" op. 25 (siehe zwei Aufnahmen, angeblich die einzigen, welche es überhaupt gibt, also eine MC und eine CD in meinem Tonträgerarchiv) von Camille Saint-Saens habe ich nach mehreren Suchen in der Musiksammlung der Nationalbibliothek oberhalb der Albertina in Wien gefunden und händisch abgeschrieben. (siehe späteres Schreiben mit Octava-Notenschreibprogramm und Bearbeitungen)
05.03.2019
Die Gardemusik Wien empfängt den Emir von Katar. (oe1.orf.at_Radiokolleg_MusikViertelStunde "Militärmusik in Österreich")
10.03.2019
Die Kapelle der Hoch-und Deutschmeister IR 4 unter dem Kapellmeister Helmut Zsaitsits musiziert im EhrbarSaal in Wien. (oe1.orf.at-Militärmusik in Österreich)
16.03.2019
Heute feierten wir den 50igsten Geburtstag von unserem Vereinsmitglied und Bürgermeister Franz Höfinger. Wir gratulieren ihm recht herzlich zu seinem runden Geburtstag und bedanken uns für die Unterstützung beim Bau des neuen Musikheims. (WebSeite der 1. WaldviertlerTrachtenkapelle Weitental)
24.03.2019
Heute besuchte ich den Gottesdienst im St. Pöltner Dom mit dem Hauptzelebranten Hrn. Bischof Alois Schwarz. Außerdem gab es eine Welturaufführung von einem vertonten Lesungstext über "Mose und den brennenden Dornbusch" aus dem Alten Testament durch die Sänger und Sängerinnen der Dompfarre und dem Diözesankirchenmusikkonservatorium mit Herrn Organist Ludwig Lusser und anderen. Die Komposition gestaltete der Kirchenmusiker Johann Simon Kreuzpointner (*1968), der vor ca. 11-12 Jahren auch kurze Zeit mein Lehrer für Komposition war. (siehe Menuettkomposition)
17.04.2019
Nach ein paar Registerproben auf der “Baustelle” fand dann am 17.04.2019 die erste Gesamtprobe im neuen Musikheim der Trachtenkapelle Weitental statt. Voller Stolz konnten wir die Früchte der harten Arbeit der letzten zwei Jahre genießen. Es gab uns wieder Motivation für die letzten Abschnitte bis zur Fertigstellung. Die Eröffnung findet am 25.08.2019 statt. (offizielle Webseite der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental)
02.05.2019
Nach fast 26 Jahren tritt der Lilienfelder Abt Matthäus Nimmervoll aus gesundheitlichen Gründen zurück. Er wurde am 16.06.1950 in St. Veit an der Gölsen geboren und erhielt 1974 die Priesterweihe. Er studierte Theologie und auch Kirchenmusik und betätigte sich lange Zeit als Stiftsorganist. Am 12.12.1993 war er vom damaligen Zisterzienser-Generalabt Polykarp Zakar aus Rom in der Stiftsbasilika Lilienfeld zum 65. Abt des Klosters geweiht worden. (Kirche bunt 19/2019)
02.05.2019
Heute hat der Multikünstler Musiker, Maler und …, Marcus Hufnagl, seinen 44. Geburtstag, ich brachte ihm in sein Postfach in der Wiener Straße Nr. 9 in St. Pölten eine Photographie als Geburtstagsgeschenk, welche ich vor etwa 8-9 Jahren machte. Er bedankte sich mehrmals in seinem E-Mail und freute sich darüber. Er ist nun der zweite prominente Künstler, dem ich zum 44. Geburtstag gratulierte (nämlich Wynton Marsalis war der Erste, welchem ich eine Eintragung damals an seiner homepage im Internet machte).
25.05.2019
Heute jährt sich zum 150. Mal die Eröffnung der Wiener Hofoper, welches am 25. Mai 1869 ein glanzvolles gesellschaftliches Ereignis war. Dieses Gebäude wurde von Eduard von der Nüll und August Sicard von Sicardsburg zwischen 1863-1869 erbaut. (Musik in Österreich, S. 244-245)
10.06.2019
Heute feiern wir in Weiten den "Tag der Blasmusik" mit der Musikkapelle von Martinsberg im nördlicheren Waldviertel. Eine sehr harmonische Musikkapelle "geigte" hier bei uns in Weiten in der Kirche und dann beim Frühschoppen auf. Gratulation! Es war ein schönes Fest gegen mittags waren Vater und ich wieder zuhause!
13.06.2019
Ich bin heute abends um 19 Uhr 30 im Stiftspark des Stiftes Melk. Eine musikalische, poetische Performance mit meinen SchulkollegInnen Michaela Gutsjahr, Thomas Foramitti (Theremin) und Schweiger J.(?) Musiker und Tänzerinnen. "Du trägst in Dir die Freiheit eines Vogels" hieß die Veranstaltung, und diese war um 10 €uro Eintritt zu haben. Ich begegnete meiner Schulkollegin Michaela Gutsjahr (geb. Karlinger) bei diesem "event"!
06.07.2019
Wolfram Wagner komponierte eine Kirchenoper "Maria Magdalena", die heute uraufgeführt wird. Ich lernte ihn am Konservatorium Prayner in Wien als Musikstudent am Beginn der 90 er Jahre etwas kennen. (ORF-Nachrichten um 9 Uhr früh - 7. Juli 2019)
01.08.2019
Jungen Jazz aus Österreich hatte Impresario Franz Hackl beim Outreach-Festival 2019 im Zentrum in Schwaz programmiert. Das in Wien beheimatete Ensemble Luchs präsentierte am 1. August 2019 überraschungsreichen, spritzigen Kammer-Jazz zwischen swingender Improvisation und abstrakter Klangschichtung. Einen Abend später gastierte ebenda das KammererOrKöster: Besetzt mit vier Bläsern, Bass und Schlagzeug, durchwanderte das Sextett leichtfüßig mannigfaltige klangliche Szenerien zwischen lyrischen Balladen, groovigen Soli und gewitzten, stilistisch an Volksmusik wie auch New-Orleans-Brass-Bands andockenden Ensemblepassagen. (Ö1-Club Magazin Februar 2020)
15.08.2019
Wir, Herr Pfarrer, Pater Benedikt Triebl, Herr Bürgermeister Franz Höfinger, meine Schwester, Traude, Papa und ich und viele andere feierten heute mit den Sportlern und Fußballern, sowie der Blasmusik Weiten, den Maria Himmelfahrtstag in Weiten am Fußballplatz.
25.08.2019
2015 bis 2018 Ideen und Planungsphase für etwaige Sanierung des Musikheimes bzw. Neubau?

10.07.2017 Finanzierungsgespräch NÖ Landesregierung

27.07.2017 Vorstandssitzung TK Weitental Beschlussfassung für Neubau

06.08.2017 Außerordentliche Generalversammlung Beschlussfassung Neubau. Gemeinderatsbeschluss der MG Weiten

28.10.2017 Spatenstich für den Neubau des “Haus der Musik” unter schöner Beteiligung der Nachbarn und der Weitener Gemeindebevölkerung.

Dezember 2017 Mauererrichtung im Zubau, Umsiedlung des Inventars in den Zubau, in diverse Privathäuser und in das Probenausweichquartier der Fa. Landstätter!

17.01.2018 Bauverhandlung „Haus der Musik“

Jänner 2018 Entfernen sämtliche Holzverkleidungen, Holzdecken, Türen und Böden. Die Fenster, Sanitäreinrichtungen, Installationen, usw. wurden abmontiert. Hierbei kamen auch die massiven Schäden im Mauerwerk zutage (die unseren Entschluss zum Neubau des Heimes rechtfertigen).

05. März 2018 Dach und Dachstuhl entfernt und Gebäudeabriss

02. Juli 2018 Aushub der Brunnenfundamente, Herstellung der Streifenfundamente und der Bodenplatte

25. Juli 2018 Anlieferung und Aufstellung Gerüst

06. August 2018 Anlieferung des Vollholzhauses und Aufstellung

10. August 2018 In nur 5 Tagen war unser neues Haus der Musik, inklusive Dachstuhl, aufgestellt, eingerollt und somit wasserdicht.

13. August 2018 Außenisolierung und Fassade

20. August 2018 Dachdecker- und Spenglerarbeiten

September 2018 Fenster und Eingangsportal, Innenausbau, Brandschutzverschalung, Elektro und Lichtinstallation, Inbetriebnahme Fernheizungsübergabestation, Verlegung Fußbodenheizung

Oktober 2018 Herstellung Estrich, Montage Lärchenverschalung

November – Dezember 2018 Estrich Trocknung, Ausheizprogramm Fußbodenheizung

Jänner 2019 Fertigstellung Lärchenfassade. Deckenschallelemente im Proberaum und in den Unterrichtsräumen fertigen und montieren. Beleuchtung installieren

Februar 2019 Fußbodenaufbau Obergeschoß, Diverse Innenausbauten, Verkleidung Stiegenhaus, Abstellraum

März 2019 Akustikverkleidung in den Unterrichtsräumen herstellen, Fliesen legen Sanitäranlagen und Vorraum, Sanitäreinrichtung montieren

April 2019 Akustikverkleidung im Proberaum herstellen, Außenstiege Zubau montieren, Parkettboden Unterrichtsräume verlegt

13. April 2019 Übersiedelung vom Ausweichquartier Fa. Landstätter in neuen Proberaum, Akustikverkleidung Aufenthaltsraum

Mai 2019 Stiege Zubau abbauen, Garderobe Akustik, Zubau neu verkabeln, Estrich schleifen und verdübeln, Leistensteine Rabatte versetzen, Parkettboden Proberaum, Aufenthaltsraum und Archiv verlegt, Tore im Zubau neu streichen und verkleiden, Stiege Parkett verkleiden

Juni 2019 Zubau ausmalen, Sockelverkleidung Probenraum, Küche aufstellen, Zubau 2. Mal ausmalen, Fenster streichen, Lieferung und Aufstellung Archiv- und Proberaummobiliar, Vertikaljalousien montieren, Archivübersiedelung

Juli 2019 diverse Endfertigungen und Reinigungsarbeiten

August 2019 Einfahrtstor Westseite, Beschriftung, Vorbereitung zur Eröffnung25. August 2019 Feierliche Segnung und Eröffnung „Haus der Musik“
25.08.2019
In Weiten wird heute das "Haus der Musik" neu eingeweiht, das neu umgestaltet und neu gebaut (großteils) als ein nordisches Holzhaus konzipiert worden ist. Diakon Kremser weihte dieses heute mit seinem Segen ein. Es wurde gratuliert und geehrt mit vielen Auszeichnungen dem Kapellmeister Franz Spindelberger und auch MV Obmann Johann Habegger, die sich beide in diesem Bau mit seinen Musikkameraden verwirklichen durften bzw. konnten! Aber nicht nur diese zwei, auch andere sind geehrt worden. Allen möchte ich auch viel Glück wünschen! Ich kaufte mir eine CD - 50 Jahre MV Weitental. Diese ist aufgelegen, und da ich keine mehr besitze, weil ich viele verschenkt habe, so gab ich einen Betrag von 25 € für ein Getränk und diese CD im freiwilligen SpendeGlas her. "Nach 1,5 Jahren Bauzeit war es nun endlich so weit. Am 25.08.2019 haben wir unser Haus der Musik eingeweiht und eröffnet. Nach dem Festakt konnte das neue Haus der Musik besichtig werden. Wir bedanken uns nochmal recht herzlich bei allen freiwilligen Helfern. (tk-weitental.at)"
25.08.2019
Goldene Ehrennadel für Kapellmeister Spindelberger Foto für Goldene Ehrennadel für Kapellmeister Spindelberger ©Friedrich Reiner
Kapellmeister Spindelberger ,,vergoldet“

Einer der ganz Großen (und Fleißigen) der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental - Kapellmeister Franz ,,Spindi“ Spindelberger - erhielt für seine Arbeit, sein Wirken und sein Vorbild von der Marktgemeinde Weiten die vom Gemeinderat verliehene ,,Ehrennadel in Gold“ durch Bürgermeister Franz Höfinger und Vizebürgermeisterin Ramona Fletzberger überreicht.

Die Verleihung erfolgte bei der Segnung des ,,Hauses der Musik“ am Sonntag, dem 25. August 2019, im Beisein der Gemeinderäte, vieler Gäste aus nah und fern und natürlich seiner Musikerkollegen. Damit brachte die Marktgemeinde Weiten die Arbeit von Franz Spindelberger - sei es auf musikalischem oder organisatorischem Weg – zum Ausdruck. Ein Denkmal, wo er als Verfechter eines Neubaus und Anpacker galt, setzten er, seine Musikerkollegen und viele freiwillige Helferinnen und Helfer beim Bau des neuen ,,Hauses der Musik“.

Vom NÖ Blasmusikverband erhielt Kapellmeister Franz Spindelberger die ,,Silberne Dirigentennadel“.

Die Marktgemeinde Weiten dankt herzlich für seine Leistungen und wünscht dem engagierten und zielstrebigen Musikanten alles Gute. Für seine Gattin Brigitte gab es an diesem Tag einen Blumenstrauß. Was wäre ein erfolgreicher Mann, wenn er nicht eine Frau als unterstützende Kraft hinter sich hätte. (https://www.weiten.gv.at/Goldene_Ehrennadel_fuer_Kapellmeister_Spindelberger)
13.09.2019
Ich darf heute wieder mit Herrn Markus Amann sprechen, weil er sich wieder einmal Zeit für mich nimmt. Ich lerne heute wieder die Musik L. van Beethoven näher kennen, deren letzte Klaviersonate op. 111 in c-moll steht, und ein "Arietta" beinhaltet. Außerdem meint er, daß ich mich als Mensch in meiner Lebensweise gebessert habe, weil ich meine Fehler, und Schwächen kennen lerne und hineinsehe in mein Inneres, und ich diese bereue, und ich mich ehrlich bessern möchte. Lieber Markus Amann, herzlichen Dank und Vergelts Gott!
29.09.2019
Saitenduell | Musik für Gitarre, Viola d’amore und Cembalo
29. Sep. 2019 - 17:00
Lorenz Wedl, Gitarre
Felicitas Speer, Viola d’ amore
Gregor Unterkofler, Cembalo (private Veranstaltung - Wo?)
01.12.2019
Heute genau vor 75 Jahren: Das vom Musikdirektor des Bostoner Symphonieorchesters, Sergei Kussewizki, bei Béla Bartók in Auftrag gegebene Konzert für Orchester wird uraufgeführt. Heute wird es in Ö1 Radio von den Wiener Philharmonikern im Musikverein in Wien übertragen. Der vorgesehene Dirigent Mariss Jansons sollte dieses dirigieren, jedoch starb er heute Nacht zuhause in Lettland. (radio Ö1-Club magazin)
05.01.2020
Heute war ich in Wien, weil gegen 18 Uhr von Gabriele Fall ein GitarrenKonzert einer wahren Meisterin der Gitarre stattfand. Sie spielte 4-5 (insgesamt ca. 10) Stücke, wo sie die TremoloTechnik vollzog. Sie spielte und musizierte bravourös. Gratulation! Wunderschöne warme Gitarrentöne waren zu hören, und großartige Musik von Gabriele wurden da vorgetragen. Ich musste nach 1 1/2 Stunden das Wohnzimmer (Shakti-Zentrum in Wien VII. Apollogasse 18) verlassen, wo sie ihre MusikStücke vortrug. Da ich ja noch nach Hause fahren musste. Zuhause bin ich um 21:03 angelangt.

06.01.2020
Heute findet im Goldenen Musikvereinssaal in Wien das 150 Jahr Jubiläumskonzert des Wiener Musikvereinsgebäude statt, welcher von Theophil Hansen, geplant wurde. (II. Teil - 5. Symphonie von Beethoven-Konzertprogramm wie bei dem Eröffnungskonzert) Ich verfolge über Radio Ö1 den zweiten Teil dieses Konzertes. (Wiener Philharmoniker mit dem Dirigenten: Semyon Bychkov)
05.02.2020
Der Erzmusikant, Violinist, Blockflöte, und Volksmusikforscher, Rudi Pietsch, stirbt 69-jährig in Krems. (Radio Ö1)
18.06.2020
Das Prayner Konservatorium des Herrn Mag. Josef Schmid war eine MusikHochschule in Wien. Am 26. Juni 2020 wurde Insolvenz angemeldet. Dem Konservatorium war zuvor am 18. Juni 2020 vom Verwaltungsgerichtshof endgültig das Öffentlichkeitsrecht entzogen worden; das Konservatorium wurde behördlich geschlossen. (wikipedia.de)
27.06.2020
Julian Lagler, der jüngste Sohn meines Cousins Josef und seiner Frau Rosemarie geb. Wurzer, bekommt eine Urkunde, in der bestätigt wird, dass er an dem GVB der Musikschule Jauerling die erste Übertrittsprüfung in Bronze im Hauptfach Klarinette mit sehr gutem Erfolg bestanden hat. Gratulation, Julian! Du bist Spitze!
23.07.2020
Frau Erika Foramitti, geboren am 18.03.1971 besteht am Jam Music Lab-Privatuniversität für Jazz und Popularmusik Wien im Studiumzweig Improvisation mit ausgezeichnetem Erfolg "die bestandene Masterprüfung den akademischen Grad Master of Arts in Music (MA-M). Sie ist die Ehefrau von Thomas Foramitti und ist seit 1989 Altmelkerin, weil Sie damals die Matura am Stiftsgymnasium Melk absolvierte. (Melker Mitteilungen März 2021 Nr. 196)
25.09.2020
Tschechische Philharmonie, Dirigent: Semyon Bychkov; Selina Ott, Trompete; Daniil Trifonov, Klavier. Dmitri Schostakowitsch: Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-Moll op. 35 * Zugabe: Sergej Rachmaninow: Singe nicvht, schöne Geliebte op. 4/4 (aufgenommen am 25. September im Großen Konzerthaussaal in Wien in Surround Sound). Präsentation: Michael Köppel (Gestaltung: Michael Köppel) Was für eine Tradition: Antonín Dvorak dirigierte die frisch gegründete Tschechische Philharmonie bei ihrem Einstandskonzert im Jahr 1896. Kein Wunder also, dass unsere Gäste im ersten Konzert ihrer Wiener Residenz in der Saison 2020/21 Dvoráks Achte spielen. Doch an den Beginn setzt Chefdirigent Semyon Bychkov das Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-moll op. 35 von Dmitri Schostakowitsch. Der noch unbekümmerte 26-jährige Komponist nannte dieses Werk eine „spöttische Herausforderung an den konservativ-seriösen Charakter des klassischen Konzert-Gestus“ – er nimmt uns auf den Arm! Es wimmelt nur so von musikalischen Zitaten: Schostakowitsch kokettiert mit einem Thema von Haydn, verbeugt sich kurz vor Beethoven, lässt Virtuosität à la Liszt aufblitzen, erweckt romantische Emotionen, nur um sie sofort wieder aufs Korn zu nehmen. Mit den Solisten Daniil Trifonov und Selina Ott an Klavier und Trompete lässt sich die Herausforderung spielend annehmen.(Konzerthaus)
Musikinformationen
Komponist/Komponistin: DMITRI SCHOSTAKOWITSCH/1906-1975
Titel: Konzert für Klavier, Trompete und Streichorchester c-Moll op.35
* Allegro moderato – 1.Satz (06:13)
* Lento – 2.Satz (07:47)
* Moderato – 3.Satz (01:37)
* Allegro con brio – 4.Satz (06:41)
Solist/Solistin: Daniil Trifonov/Klavier
Solist/Solistin: Selina Ott/Trompete
Orchester: Tschechische Philharmonie
Leitung: Semyon Bychkov
Länge: 22:17 min
Label: Russ.Staatsvlg./UE/Leihmat.
Komponist/Komponistin: SERGEJ RACHMANINOW/1873-1943
Titel: Zugabe: Singe nicht, schöne Geliebte, Nr.4 aus: Sechs Lieder op.4
Solist/Solistin: Selina Ott/Trompete
Solist/Solistin: Daniil Trifonov/Klavier
Länge: 04:34 min
Label: Dover Publications
Diese Sendung wird in Dolby Digital 5.1 Surround Sound übertragen. Die volle Surround-Qualität erleben Sie, via Internet-Streaming auf Ihem HbbTV-Gerät oder durch Direktaufruf der Streaming-URLs.
Mehr dazu in oe1.ORF.at – 5.1
07.10.2020
Jeunesse-Konzerte mit Selina Ott. 7.10.2020 | Mi | 19:30 Uhr | Musikverein Wien | Großer Saal. Wiener Jeunesse Orchester. Selina Ott Trompete. Herbert Böck Dirigent. Werke von Strauss, Wassilenko und Schostakowitsch (www.jeneusse.at)
19.12.2020
Ich war in Wien Meidling in einem Haus, wo viele Frauen wohnen, um mit Herrn Bernhard und Frau Doris gemeinsam Weihnachtslieder mit der Gitarre mehrstimmig zu dritt übten. Da unsere Leiterin, Dirigentin und Musiklehrerin Gabriele Fall krankheitshalber ausfiel, so mussten wir alleine ohne ihr von 10 Uhr bis 13:30 miteinander musizieren. Am Abend besuchte uns meine Schwester und Manfred Strobl bei uns zuhause, und wir aßen gemeinsam ein Abendbrot mit vielerlei Oliven, Paprika und anderen Leckereien.
17.02.2021
Friedrich Cerha, der Komponist neuer Musik, ist 95 Jahre alt!
17.04.2021
Heute vor genau vor 500 Jahren: Am 17. und 18. April musste der Reformator und Musikliebhaber Martin Luther vor dem Kaiser Karl V. auftreten und gegen den im folgenden Monat die Reichsacht in Form des Wormser Edikts verhängt wurde. Zu dieser Zeit war der Medicipapst Leo X. Oberhaupt der katholischen Kirche. (Ö1-Club Magazin)
27.06.2021
Selina Ott, Trompete, musiziert im Brahmssaal des Wiener Musikvereins mit der Haydn Philharmonie unter dem Dirigat von Enrico Onofri. Sie spielte das Concerto D-Dur für Violine und Orchester (Bearbeitung für Trompete und Orchester von Ivan Vestic) von Giuseppe Tartini. Ausserdem spielte sie das Concerto in Es-Dur für Trompete, Streicher und Basso continuo von Johann Georg Neruda. Das Orchester spielte Joseph Haydn Symphonie in C-Dur Hob. I/37. und von Edvard Grieg "Aus Holbergs Zeit" Suite für Streichorchester op. 40.. Ich höre heute am 10.08.2021 um 14 Uhr diese Aufnahme im Radio Ö1. Vielen Dank!
29.09.2021
Ich bin abends von 15:30 bis 21:15 im hiphaus in St. Pölten. Ich begegnete zwei netten Frauen, die ein Trauercafé im hiphaus betreiben. Es sind dies Barbara Kögl, eine fesche, gesunde, junge Frau und eine zweite Frau, etwas älter, die einen Text angeblich ein Gedicht von Herrn Dr. Schmatz aus Gneixendorf vorgelesen hat, und mir eine zeitlang zugehört haben. Danach von 18:30 begegnete ich Herrn Dr. Walter Kirchschläger, der mir sein Buch Christus im Mittelpunkt signierte. Er ist der Sohn des ehemaligen Bundespräsidenten Rudolf Kirchschläger, an dem ich mich sehr gerne erinnere, weil ich mit der NÖ-Militärmusik als Flügelhornist den Österreichischen Zapfenstreich in Wien in der Hofburg musizieren durfte. Er hatte damals 1985 einen runden Geburtstag, und er schätzte die Militärmusik sehr. Lieber Gott, vielen Dank dafür und Vergelts Gott allen denen ich gestern wieder begegnen durfte!
07.11.2021
Ich bin heute bei der Festmesse aus Anlass des 90. Geburtstages von Abt Burkhard (Franz) Ellegast im Stift Melk in der Stiftskirche. Nach der Messe konnten wir beim Vorbeigehen Ihm Glückwünsche überbringen, und ich konnte Ihm ein Buch meines Werkes "Kreislauf des Lebens in vier Herzen vereint (Die alten und neuen Häuser)". Von seinem Konvent des Stiftes Melkes bekam er ein Buch geschenkt, dass er sich selber schreiben musste. (Die Baugeschichte des Stiftes Melkes betreffend). Abt Georg schenkte uns beim Ausgang eines bzw. zwei Stifterl Wein von Jamek "Stein am Rain"! Die Musik zum 32. Sonntag im Jahreskreis steuerten bei "Missa brevis" von Franz Thürauer mit dem Stiftschor Melk unter der Leitung von Thomas Foramitti und Gottfried Mandlburger (Oboe)/Sebastian Neulinger (Cello)/Christina Foramitti (Sopran)/Josef Schweighofer(Orgel). Die Predigt hielt Jakob Deibl Dr., der nun Prior im Stiftskonvent Melk ist.
17.11.2021
Ich bin heute wieder zu einem interessanten Gespräch mit Markus Amann in St. Pölten. Sein Arbeitsdomizil hat einige neue Einrichtungsgegenstände, ein Spiegel, ein neuer Sekretärschreibtisch (aus der Wiener Wohnung, wo ich auch einmal war), und ein elektronisches Gerät, das vom Mobiltelefon aus gesteuert Musikstücke über Lautsprecher hörbar macht. Er merkte für mich Gutes an, weil ich mich heute nicht selbst anklagte in diesem Gespräch, das sei ein Fortschritt. Ich habe mich gebessert, meint er. Danke! Ich war dann anschließend im Dom zu St. Pölten, und wen traf ich da, Frau Hauptmann, die nette, hilfsbereite, hübsche Frau, die im Dom aufwischte. Sie fragte mich sofort, ob ich das Leistungsabzeichen, das ich im hiphaus verloren hatte, wiedergefunden habe. Ja, Gott sei Dank! Ich fand es im hiphaus bei der Garderobe, wo es mir auf den Boden gefallen war. Sie half mir damals beim Suchen im Dom, aber da hatte ich es nicht verloren, dort stellte ich fest, dass ich es verloren habe. Ich werde daher am Christkönigssonntag wieder einmal im Dom zu St. Pölten mit der dortigen Pfarrgemeinde beten und die hl. Messe mitfeiern!
21.11.2021
Ich bin heute im Dom zu St. Pölten zur Sonntagsmesse mit Bischof Schwarz und Weihbischof Leichtfried. Es ist der Christkönigssonntag und der Cäciliensonntag, weil morgen am 22. 11. der Festtag der hl. Cäcilia, der Patronin der Kirchenmusik. Otto Kargl, der Domkapellmeister bekommt am Ende der Feier den päpstlichen Orden des Orlando di Lasso verliehen, eine sehr würdige, besondere Auszeichnung für ihn. Vergelts Gott!
09.02.2022
Heute im Jahr 1722: Erste Erwähnung einer Aufführung der "Wassermusik" von G.F. Händel in der Stationer´s Hall in London. (siehe Händelbiografie von Christopher Hogwood Sig.Nr. : 761HOG-D2-28)
11.02.2022
Als ich Militärmusiker war Von: Manfred Lagler-regall | 11. Februar 2022, 16:30 - Start / Pause -0:00 | 2:11 - Orgelmusik aus dem Jahr 1989 vom Feinsten möchte ich hiermit vermitteln und weiterempfehlen!
Webseite
https://manfredlagler.jimdofree.com Social Media Seite https://twitter.com/regall01 Übersicht: Ihre Geschichten aus 40 Jahren CD (https://oe1.orf.at/ugcsubmission/view/4e7fccb6-7c6e-40f6-b8c7-46b3709158db/Als-ich-Militaermusiker-war)
02.04.2022
Heute ist ein besonderer Tag in meinem Leben, ich bin heute genauso alt wie Ludwig van Beethoven alt geworden ist (nämlich 20.553 (+/- 1Tage alt)). Mein Vater, Erwin Lagler, hat seinen 78. Geburtstag und muss diesen im Landesklinikum St. Pölten in der Augenambulanz verbringen, weil er im linken Auge operiert wurde. Ich fuhr zeitig in der Früh nach Wien, wo Doris und Bernhard mit mir Gitarrestücke übten, die wir gemeinsam mit Gabriele Fall bisher zusammen übten. Gabriele konnte nicht unterrichten, weil sie an Corona erkrankt ist. Der Tag aber brachte am Abend noch einen highlight, ich durfte zum Kaffee und Abendessen bei Marie-Luise Weiß und Sarah Krumböck, ihrem Adoptivkind, in der Beethovenstraße in Persenbeug verbringen. Also ein besonderer Tag, der mich an Beethoven denken lässt, ein Zeichen??? Oder nicht? Vielleicht sollte ich mich mit seiner Musik mehr auseinandersetzen. Gerade als ich diese Zeilen schreibe, höre ich die Schicksalsymphonie (Symphonie Nr. 5 in c-moll op. 67) von Beethoven mit Radio Ö1 am 3. April in Ö1 übertragen, einer live vom 13. März im Musikverein in Wien aufgenommenen Konzert mit den Wiener Symphonikern unter der Leitung mit Phillipp Herreweghe.
17.04.2022
Beim Osterhochamt war ich in der Stiftskirche Melk mitfeiernd dabei. Abends hörte ich im Fernsehen die Live-Übertragung aus dem Wiener Musikvereinsgebäude das Osterkonzert der Wiener Symphoniker, mit Markus Poschner (Dirigent) und Heinz Bruckner auch an der Trompete. Ein highlight war das Konzert für Violoncello und Blasorchester von Friedrich Gulda, das 1988 uraufgeführt wurde, und eines meiner Lieblingsmusikstücke sind. (ORF III)
24.04.2022
Der beliebte Musiker und Aktivist Willi Resetarits ist überraschend im Alter von 73 Jahren an den Folgen eines Treppensturzes verstorben. (oe1.orf.at)
24.04.2022
Mein Vater hat mich eingeladen mit ihm nach Pittersberg bei Euratsfeld zum "Seppel-Bauer" dorthin über Amstetten zu fahren! Wir kamen bereits gegen 9 Uhr 15 an, und durften gleich gute, spezielle, hochqualitative Mostsorten verkosten. Mein Vater kaufte sich wieder einen Mostbaron-Most der Superklasse! Danach gab es einen Frühschoppen mit den Randegger-Musikanten, die mir eine böhmische Polka auf besonderen Wunsch für 10 €uro spielten. Ich meinte scherzhaft, "Die Banknoten sind uns Musikern die liebsten Noten". Ein Herr Robert Pöchhacker, ein Kapellmeister, machte dies möglich, und ich wurde als Musiker der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental vorgestellt. Er erinnerte mich, an den Kapellmeister Sigi Rabl in Scheibbs, der momentan auf der website www.noebv.at des NÖ-Blasmusikverbandes zu sehen ist.
11.05.2022
Heute bin ich abends um 19 Uhr zu einem Konzert und einer Lesung zu Musik und Philosophie im hiphaus St. Pölten eingeladen. Herr Kammerer, der Ehemann meiner Englisch-Nachhilfelehrerin Beatrix Bär-Kammerer, ein Pianist, und Markus Amann, mein philosophischer Berater und Freund, geben einen gemeinsamen Abend mit Musik von Scarlatti, Händel, Haydn, Mozart, Corea, Maxwell Davies, Pirchner und anderen, und Texten von Markus Amann. Ich schreibe dazu folgendes auf facebook, "Ein wunderbares Konzert und Lesung war das! Beide Musiker und Philosoph waren sehr gut "vorbereitet", und berührten und beindruckten mich mit ihrem "großen" Umfang ihres Könnens! Die Liebeserklärungen an ihre Ehefrauen waren das I-Tüpfelchen ihres Erfolges "an diesem schönen Abend". Gratulation! Vielen Dank an Franz Moser!
21.05.2022
Eine musikalische Weltreise bot das Bundesheer am 21. Mai 2022 auf der Seebühne in Mörbisch für mehr als 6.000 Besucher. Bereits zum achten Mal – mit zwei Jahren pandemiebedingter Pause – fand das Militärmusikfestival in Kooperation mit dem ORF, dem Land Burgenland und Licht ins Dunkel statt. Neben klassischer Marschmusik gab es in diesem Jahr auch musikalische Eindrücke aus den Einsatzräumen im Nahen Osten, Afrika, Asien und Balkan. Der Abend stand unter dem Motto „Gemeinsam“. Und gemeinsam ging es an diesem lauen Frühsommerabend von Mörbisch, musikalisch begleitet von 240 Soldaten und Soldatinnen, um die ganze Welt. Bereits im Vorfeld gab es die Möglichkeit zehn Platzkonzerte im Burgenland, der Steiermark und Niederösterreich zu besuchen. Von 12. bis 19. Mai 2022 konnte man in Neusiedl am See, Baden, Oberpullendorf, Frauenkirchen, Bad Waltersdrof, Mattersburg, Wiener Neustadt, Eisenstadt, Pinkafeld und Rust den Klängen der Militärmusiken aus den Bundesländern sowie der Gardemusik lauschen. (https://www.truppendienst.com/themen/beitraege/artikel/militaermusikfestival-2022-gemeinsam-um-die-welt)
24.05.2022
Der Polar Music Prize ist ein schwedischer Musikpreis, der seit 1992 verliehen wird, und heuer am 24. Mai sein 30. Jubiläum feiert. Er gilt als inoffizieller Nobelpreis für Musik und ist einer der renommiertesten Auszeichnungen im Musikbusiness. Der "Polar Music Prize" zeichnet jährlich einen Popmusiker und einen klassischen Musiker aus und ist mit jeweils einer Million Kronen, also ungefähr 100.000 €uro dotiert. (Club Ö1 Magazin - Mai 2022)
29.05.2022
Am Sonntag dem 29.05.2022 spielten einige Musiker von uns bei der „Regionskapelle Südliches Waldviertel“ mit. Sie spielten einen Frühschoppen in Nussendorf bei der Rinderzuchtschau. Unter der Leitung von Landesobmann Stv. Gehard Schnabel wurden Stücke von Komponisten unserer Region vorgetragen. Das Zelt war komplett voll und dazu wurde es Live in Radio NÖ übertragen. Wir hörten diese Musik zuhause beim Mittagessen, und waren begeistert, wie diese Musiker uns unterhielten. (tk-weitental.at)
03.08.2022
Heute ist das Begräbnis von Herrn Johann Müllner, wo ich mich auch dazu eingefunden habe, und mit unserem Diakon Kremser und den Angehörigen, sowie den Musikkameraden, er war ja Tubist. Wir beteten und zelebrierten eine gute, fromme Trauerfeier.
07.08.2022
Ich bin heute zur Sonntagsmesse im Stift Melk zu Gast. Der 19. Sonntag im Jahreskreis wird gefeiert auch mit Instrumentalmusik mit W.A. Mozarts Kirchensonate in F-Dur KV 233 beim Einzug, Allegro, zur Gabenbereitung mit J.S. Bach: Partita in d-moll BWV 1004 Sarabande und Gigue, sowie J.S. Bach: aus der Suite Nr. 2 in d-moll BWV 1008, und beim Auszug aus der Symphonie Nr. 5 in f-moll op. 42 Nr. 1 von Charles Widor, mit Sophie Heim an der Orgel. Sophie und Ania Druml spielten Violine und Violoncello, sowie Ines Schüttengruber, Orgel. Vielen Dank und Vergelts Gott für diese schöne Festtagsfeier!
21.08.2022
Heute veranstaltete der MV Weitental, also die 1. Waldviertler Trachtenkapelle, einen Genußheurigen (zum Ersten Mal nach der Coronakrise) beim Haus der Musik in Weiten. Wir, Vater, ich und viele Menschen aus nah und fern besuchten nach der hl. Messe um Beginn 10 Uhr auch diesen, und wir sind bis ca. 14:50 dortgeblieben. Der MV Persenbeug-Gottsdorf-Hofamt Priel wurde eingeladen, und musizierte in einer großartigen, hochqaulitativen Manier diesen Frühschoppen ca. genau 4 Stunden mit fast keiner längeren Unterbrechung. Am Vormittag regnete es noch ein wenig, nachmittags ist der Regen abgeklungen, und um 14 Uhr beendeten die Blasmusiker das Konzert.
27.08.2022
Heute fand zum ersten Mal in NÖ eine Landesmarschmusikbewertung statt. Anlässlich 70 Jahre Niederösterreichischer Blasmusikverband. Am Sportplatz in Edelhof bei Zwettl trafen sich deshalb 12 Musikvereine aus ganz Niederösterreich. Da wir bei den letzten Bezirksmarschmusikbewertungen gut abgeschnitten haben, dürften wir an der Landesmarschmusikbewertung in Stufe D antreten. Wir haben dabei nicht nur die Gemeinde Weiten sondern auch den Bezirk Melk vertreten. Nach einem großartigen Festakt bei Sonnenschein, wo 600 Musiker ein Großkonzert spielten, begann es leider zu regnen. Aber das konnte uns nicht abhalten und die Kapellen zeigten Ihr Können trotz des schlechten Wetters. Danach im Festzelt unterhielt uns die NÖ Militärmusik und die Band „Die MarchVietler“ bestens. (www.tk-weitental.at)
07.11.2022
Am 07. November umrahmten wir, die Trachtenkapelle Weitental, musikalisch das Richtfest für den Bau der Tagesbetreuungseinrichtung in Weiten. Ehrengast war Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner. (tk-weitental.at)
08.11.2022
Heute stirbt Petrus Antonius Laurentius Kartner (* 11. April 1935 in Elst, heute zu Overbetuwe; † 8. November 2022 in Breda). Er war ein niederländischer Sänger, Komponist, Texter und Produzent. Er schuf unter anderem die Bühnenfigur des Vader Abraham und wurde schließlich auch in Deutschland durch sein Lied der Schlümpfe von 1977 bekannt. Kartner erhielt in seiner musikalischen Laufbahn 128 Goldene Schallplatten als Komponist und 129 Goldene und Platin-Schallplatten mit seinen Schlümpfen.
Pierre Kartner als Vader Abraham (2007)
Pierre Kartner hat allerdings auch unter anderem Namen bzw. in anderen Formationen Lieder komponiert, veröffentlicht und dargeboten. Zu seinen erfolgreichsten Hits gehört In ’t kleine café aan de haven („Die kleine Kneipe“ bzw. „Das kleine Beisl“). Kartner nahm in seiner Karriere auch Lieder mit Rechtspopulisten auf und veröffentlichte fremdenfeindliche Lieder, was zu teils heftiger Kritik führte. Wir, die Jugendkapelle Weitental spielten seinerzeit am Ende der 70er Jahre in Wien am Naschmarkt, das Lieder der Schlümpfe, mit unserem Herrn Kapellmeister Anton Maurer junior als "Vader Abraham"! Es kam bei den Wienern gut an, wie ich glaube!
09.12.2022
Weihnachtliche Flötenklänge---Das Ensemble "Christmas Flute & Friends" unter der Leitung des bekannten Flötenvirtuosen Alfred Agis lud am 9. Dezember 2022 in die Stadtpfarrkirche Langenlois mit einem bemerkenswerten Konzert ein.
"From MOZart to JAZZart" war der Titel des Abends. Die Konzertbesucher durften sich über folgende wunderbare Werke freuen, die auf das bevorstehende Weihnachtsfest wunderbar einstimmten:
Wassermusik - G.F. Händel, Christmas Overtüre, Jesus joy of man's desiring J.S.Bach, Andante - W.A. Mozart, Morgen kommt der Weihnachtsmann - W.A. Mozart, What a child is this - W.C. Dix, Weihnachtssymphonie - G.B. Ferrandini, Angel we have heard on high - Traditional, Christmas Jazz Suite, Let it snow - Jule Styne, Winter wonderland - Felix Bernard, Rudolf the red nose reindeer -. Johnny Marks, Jeanie with the light brown hair - Stephen Foster, When the saints come maching in - Edward Boatner, Over the rainbow - Harold Arlen, Sleigh ride samba - Leroy Anderson, White christmas - Irving Berlin
Applaus gab es für Alfred Agis, Agnes Frittum, Sarah Honeder, Claudia Sajovic, Franz Griessler, Paul Nagl, Franz Schmid, Tamara Ofenauer und Conny Winiwarter. (https://www.langenlois.gv.at/Weihnachtliche_Floetenklaenge_3)
01.01.2023
Ich bin heute in St. Pölten zu vier Destinationen. Zunächst im Dom zur hl. Messe mit Musik von Trompete (Franz Wallner) und Domorganist (Ludwig Lusser) sowie ein Kantor aus der Dompfarre, die diese hl. Messe musikalisch gestalten. Diese drei Herren haben mich nachher (also der hl. Messe mit Dompfarrer) auf einen Marillenschnaps im Cafe Schuberth zu ihrem Tische auf einen Marillenschnaps eingeladen. Ein nettes Gespräch ergab sich über unsere, gemeinsame Leidenschaft der Musik und anderen Neigungen. Danach ging ich ins Cinema Paradiso, wo ich mir das Neujahrskonzert anschaute bzw. zuhörte. Anschließend fuhr ich ins Elisabeth-Heim, wo ich den kranken Kurt Pekarek heimsuchte, der mich vor einigen Wochen telefonisch erreichte, und von mir einen Besuch erwarte
25.02.2023
Ich bin heute wieder in Wien in der Hollandstraße 7 zu einem Gitarre-Workshop mit Gabriele Fall und Bernhard Votter. Wir machten Auftrittstraining miteinander! Unser Julian Lagler ist in Krems beim Bewerb "Musik in kleinen Gruppen" der BAG Krems! Er spielte mit dem Trio Floristico (Hanna Seitner, Anja Trautsamwieser und Julian Lagler) einen ausgezeichneten Erfolg mit 92,5 Punkten. Ein zweites Klarinettenensemble aus dem MSVerband Jauerling erzielte einen sehr guten Erfolg!
18.03.2023
Nochmal zurück zur Musik. Die Vinyl-Single von Hans Krankls "Ohne Ball'n und ohne Netz" wird online aktuell für Preise bis zu 100 Euro angeboten. Heute ist Johann K. als Musiker und Sänger in erster Linie in der Ö1-Sendung Klassik Treffpunkt mit Elke Tschaikner als Moderatorin! Es war sehr interessant und lustig mit diesen Personen am Radio dabei zu sein!
09.04.2023
Die Wiener Hofmusikkapelle ist heute (heuer 525 Jahr-Jubiläum) ein Kirchenmusikensemble, das aus der K. u. K. Hofmusikkapelle hervorgegangen ist. Als Gründungsjahr wird 1498 gehandelt was auf eine personelle Erweiterung und Reorganisation durch Maximilian I. zurückgeht. Die Wiener Hofmusikkapelle, die für gewöhnlich in der Hofburgkapelle konzertiert, setzt sich heute aus den Wiener Sängerknaben, Teilen der Wiener Philharmoniker, Teilen des Herrenchores der Wiener Staatsoper und einer aus ehemaligen Wiener Sängerknaben bestehenden Choralschola zusammen. (wikipedia.de)
15.04.2023
Ich bin heute im Stift Melk zum Altmelkertag! Ich meldete mich zu einer Führung im Musikarchiv, wo uns Magdalena Weber, eine sehr junge und hübsche Musikwissenschaftlerin und Studentin die Musikinstrumente und Musikmanusskripte, und Musikdrucke zeigte. Es war sehr interessant. Außerdem lernte ich Andreas Hackl, einen ehemaligen Pöggstaller, der 1987 maturierte, der nun in der Pfarrgemeinde Stammersdorf lebt, und dort dreimal pro Woche orgelt, und sich sehr freut, wenn er die Menschen zum Mitsingen motiviert oder animiert! Abt Georg ist ein besonderer Geschäftsmann, der nun von 12 Millionen Euro für die Restaurierung der Bibliothek, 47 % vom Stift dazu aufbringen muss, und daher mit einer Buchpatenschaft und anderen Verkaufsmöglichkeiten, dieses Geld sammeln wird müssen. "Wer bis 20 Uhr eine Buchpatenschaft eingeht (500€ oder 1000€), der bekommt eine Flasche Gin gratis dazu.", meinte er!
25.04.2023
Heute stirbt Harry Belafonte 96-jährig, der Musiker, Sänger und Entertainer, und Bürgerrechtsaktivist in Manhatten, New York City!
01.05.2023
Ich bin heute beim Maifest auf der Burgruine Streitwiesen zu Gast, und höre der Blasmusik der 1. Waldviertler Trachtenkapelle begeistert zu, und ich sponsorte diese mit Kleingeld (15 €uro)! Franz Stegmaier, aus Jasenegg, und Karl Buchegger aus Mollendorf, sowie Herr Wagner aus Tottendorf saßen neben mir mit denen ich ein wenig plauderte! Es war Gott sei Dank schönes Wetter, ich kaufte mir dann vier Bücher vom Flohmarkt von den Pfadfindern und dem Verein der Erhaltung der Burgruine! (ca. 10 €uro)
05.05.2023
Ich bin heute wieder in St. Pölten in der Lederergasse bei Markus Amann Mag. Ich bin zu einem Gespräch mit kleinen Braunen und einer Topfengolatsche sowie einem Croissant bei ihm auf Besuch! Er hat mich wieder mit Literatur beglückt, in dem er mir aus zwei Büchern vorlas, sowie mit Beethovens Klaviermusik mit Brendel begrüßte er mich. Ich erzählte ihm von meinem Leben, und er meinte, dass ich nun mich besser akzeptiere, so wie ich eben bin, es war meine Lebenssituation schon etwas schlechter als jetzt! "Werde, der Du bist" meinte Nietzsche dazu. Markus möge so bleiben, wie er ist, und er sagte zu mir, dass das auch auf mich gelten möge! Und auf die Frage, Gibt es einen Gott? Da meine Jens Peter Jacobsen, "Es gibt keinen Gott, und der Mensch ist sein Prophet." Einen Gedanken, den ich heute im Gespräch erwähnte bei MARKUS ist folgende Tatsache, dass heute drei große Philosophen Geburtstag haben, da ist zunächst Soren Kierkegaard (110.Geburtstag), Karl Marx und Robert Spaemann. Richard David Precht schreibt in seinem III. Band "Sei du selbst" eine Geschichte der Philosophie folgendes auf Seite 68 und 69. "Am 5. Mai 1847 wird Kierkegaard vierunddreißig Jahre alt. Er versteht nicht, wie es sein kann, dass er noch lebt. Bislang hat er, wie gesagt, in der festen Überzeugung gelebt, vor diesem Geburtstag sterben zu müssen, weil sein Vater einst verzweifelt Gott verflucht hatte. Der irritierte Denker schaut sogar in den Geburtsregistern nach, ob da auch tatsächlich kein Fehler unterlaufen ist. Die Schriften, die er von nun an veröffentlicht, sind allesamt stark christlich geprägt und handeln von der religiösen Lebensform. "Die Krankheit zum Tode" (1849) beginnt bei einem existentiellen Dilemma: Der einzelne hat sich nicht selbst erschaffen. Er ist ins Leben geworfen und sehnt sich nach einem festen Halt, nach Konstanz und Sinn. All das gewinnt er aber nur, in dem er sich in eine Beziehung zu jener göttlichen Macht setzt, die ihn erschaffen hat. Jedes Selbstverhältnis ist damit unweigerlich ein Gottesverhältnis." Wie wahr wie wahr ist das! Gratulation zu dieser entdeckten Lebenserfahrung!
24.05.2023
1939–2023: Musiklegende Tina Turner gestorben. Tina Turner war ein weibliches Rolemodel. Sie befreite sich aus einer gewalttätigen Ehe und ging ihren Weg. Der führte sie ganz nach oben. Turner wurde ein Superstar und eine der erfolgreichsten Frauen des Pop. Karl Fluch. 24. Mai 2023, 20:41
, 801 Postings. John Carter ging auf die Knie und sagte: "Ich stehe erst wieder auf, wenn Sie Ihre Meinung geändert haben." Carter arbeitete in den frühen 1980ern bei Capitol Records als Produzent. Das Label hatte Tina Turner unter Vertrag genommen, doch nach einer Umstrukturierung wurde ihr gekündigt, noch bevor sie einen Ton aufgenommen hatte. Carter aber glaubte an Turners Potenzial — und seine dramatische Geste hatte Erfolg. 1983 nahm sie eine Coverversion von Al Greens Let’s Stay Together auf und landete so einen Hit auf beiden Seiten des Atlantiks. Danach wollte Capitol dringend ein Album von ihr, sie lieferte. 1984 erschien das epochemachende Private Dancer. Es verkaufte sich 20 Millionen Mal und markierte den Aufstieg von Tina Turner zum Superstar. Sie verkaufte 200 Millionen Platten und war jene Frau im Pop, die das meiste Livepublikum an sich binden konnte: Bei einem Konzert in Rio de Janeiro spielte sie vor 188.000 Menschen – Weltrekord. Nun ist Tina Turner gestorben. (derStandard.at)
29.05.2023
Ich war beim Tag der Blasmusik in Weiten vor dem Haus der Musik. Vorher waren wir natürlich in der Pfarrkirche in Weiten. Es musizierte die Trachtenkapelle Maria Laach mit meinen zwei Verwandten aus Loitzendorf GroßCousin Julian Lagler, und GroßCousine Verena Lagler. Sie spielten sehr gut auf, und es war eine Freude zuzuhören. Manche Konzertmärsche und Konzertpolkas waren natürlich etwas zu schwer, aber trotzdem hielten Sie sich alle tapfer. Gratulation zu diesem Auftritt!
10.06.2023
Ich bin abends gegen 19:30 Uhr in Maria Laach zum SommerNachtsKonzert der Trachtenkapelle Maria Laach. Mein Großcousin, Julian Lagler, und Großcousine, Verena Lagler (kurzes Solo), musizierten als Klarinettist und Querflötistin mit diesem Orchester ein abwechslungsreiches Programm! Gernot Trautsamwieser, der Kapellmeister studierte mit ca. 40 MusikerInnen dieses Programm ein. Robert Gruber, aus Spitz, komponierte einen Marsch für das Orchester, "Unser Maria Laach", der uraufgeführt wurde! Zwei bzw. 3 Stücke habe ich vorher bereits als Komposition gekannt; "Nothing´s Gonna Change My Love for You" arr. Thomas Asanger, und "Tico Tico" arr. Hans Eibl und natürlich "Classic in Rock" von Manfred Schneider! Fabian Wagesreiter spielte sehr bestimmt und sicherem Ton das Trompetensolo zu diesem erstgenannten Lied, und Bernd Grünfelder, der Klarinettist, spielte virtuos und sehr musikalisch das Stück Tico-Tico! Ein harmonischer Klangkörper ist das Resümee unseres erlebten Konzertabends gestern abend in Maria Laach im Turnsaal! Gratulation zu diesen schönen musikalischen Darbietungen! Alles Gute für die Zukunft wünsche ich Ihnen Ihr/Euer Manfred Lagler - regall
12.06.2023
Die Blaskapelle der Universität für Bodenkultur bei der Eröffnung des Wasserbaulabors der BOKU am 12. Juni 2023 im 20. Wiener Gemeindebezirk Brigittenau. Die BOKU-Blaskapelle besteht in ihrer heutigen Form seit Herbst 2010 und hat etwa 100 Mitglieder (Stand 2023). Die Ursprünge gehen bis 2007 zurück als erstmals eine Gruppe musizierender Studierender das traditionelle Maibaumaufstellen an der BOKU mit traditioneller Blasmusik umrahmten. (wikipedia.de)
24.06.2023
Heute abends kann ich einem musikalischen Ereignis beiwohnen, was sicherlich einzigartig ist, und wir, Zuhörer und Aktive überhaupt als bisher wahrscheinlich, einzige Menschen, die dies erleben konnten. Im Kolomanisaal des Stiftes Melk wird das Werk "POLYXENA" von Abbé Stadler (Maximilian) mit Stiftschor & Stiftsorchester Melk unter der Leitung von Thomas Foramitti, und den beiden Sprechern, Johannes Deibl, und Magdalena Weber, Musikwissenschaftlerin, aufgeführt. Die Sängersolisten, und der Chor sangen laut und sehr bestimmt, was für eine erstklassige Aufführung sorgte, worüber sich alle sehr freuten, und das Publikum bei jenen mit langem Applaus sich bedankte! Maximilian Stadler wurde im Jahr 1748 also vor 275 Jahren als Sohn des Bäckermeisters und Marktrichters Karl Stadler geboren. (siehe Eckhaus - Tafel von Melker Singverein-Programmheft)
22.07.2023
Heute genau vor 200 Jahren im Jahr 1823: Franz Schubert beginnt mit der Komposition der Oper "Fierabras", nach einem Text von Joseph Kupelwieser, dem Bruder seines Maler-Freundes, Leopold Kupelwieser. Die Oper wird Ende September beendet, aber nicht aufgeführt. ("Musik in Österreich":Sig.Nr.:760KRA-C1rechts-102)
03.09.2023
Ich wurde heute von meinem Bauordenskamerad Herbert Mitmasser Dipl. Ing. zu einem Konzert nach Grafenegg dort im Auditorium eingeladen. Toni Mörwald, der Gastronom, begrüßte uns und wir bestellten nach einem kurzen Spaziergang durch den Park, zwei Kaffee, die uns eine Kellnerin servierte. Mörwald selbst servierte mehrere Tassen Kaffee, weil viele Besucher und PensionistInnen zu diesem event gekommen waren. Eine Karte in der mittleren Kategorie kostete 102 €uro, die mir Herbert schenkte, und wir saßen rechts im Parterre in der Reihe 22 auf Platz 30 und 31 hätte. Das Wichtigste nun zum Schluß, unsere zwei Weltstars der Musik, der Pianist, Rudolf Buchbinder und Leonidas Kavakos, der Violinist, spielten, im ersten Teil Sonaten von Schubert und Brahms, und nach der Pause die Kreutzer-Sonate für Violine und Klavier von Ludwig van Beethoven, die ich von Patricia Kopatchinskaja und Fazil Say sehr gut kennenlernte, und ein besonderes Meisterwerk der Klassischen Musik ist. Ein erstklassiges Konzert der Weltspitzenklasse war das, und ich war sehr froh und habe mich sehr gefreut über diese Einladung, und ich bezahlte danach das Essen im Gasthaus Gruber in Weitenegg, wo es ein Backhenderl und einen Zwiebelrostbraten gab. Ein gelungener, schöner, letzter Sommertag geht bald zu Ende. Danke! Vergelts Gott, allen die diesen Tag mir ermöglichten!
10.10.2023
Ich bin heute abends um 19 Uhr bei der Veröffentlichung der neuen Ausgabe der "etcetera - Wirklich/Unwirklich" der Litges St. Pölten unter der Obfrau Eva Riebler im Stadtmuseum in St. Pölten anwesend. Zu unsere beiden Überraschungen treffe ich den Wilhelmsburger Willibald Wltschek, ehemaliger Zeitsoldat (Trompeter) bei der Milmus. Niederösterreich, als ich damals 1984/85 auch dort mit ihm Militärmusiker war. Es war ein interessanter Abend mit vielen interessanten Beiträgen!
20.10.2023
Heute vor 75 Jahren im Jahr 1948: Am 20. Oktober 1948 von Günter Henle mit Genehmigung der amerikanischen Militärregierung gegründet, hatte der Verlag zunächst Standorte in Duisburg und München. Unter der Leitung seines Gründers war von Anfang an die wissenschaftliche Beschäftigung mit den musikalischen Quellen und darauf basierend die Edition, Herstellung und der Vertrieb von „Urtextausgaben“ Gegenstand des Unternehmens. Auch wurde die bis heute verwendete taubenblaue Umschlagfarbe festgelegt sowie die Gestaltung der Titelschrift von Joseph Lehnacker (1895–1965). Logo und Titelgestaltung wurden durch den Kommunikationsdesigner Rolf Müller (1940–2015) im Jahr 2000 grundlegend modernisiert. Von Beginn an legte Günter Henle größten Wert auf „klaren, übersichtlichen Notenstich, ausgewogene Raumaufteilung der Seiten, gut leserliche Schrifttypen, ästhetisch ansprechende Gestaltung der Schrifttexte“. Mit dem Notenstich beauftragte man über mehrere Jahrzehnte die Universitätsdruckerei H. Stürtz (Würzburg), später kamen weitere Notenstechereien in Leipzig und Darmstadt hinzu. Der handwerkliche Notenstich wurde Ende der 1990er-Jahre vom Computersatz abgelöst. Nahezu sämtliche originalen Notenstichplatten der für den G. Henle Verlag arbeitenden Notenstechereien befinden sich im Verlagsarchiv. Wegen der Tätigkeit Günter Henles in der Großindustrie wurde der Verlag anfangs als „Klöckner-Musikfabrik“ belächelt, doch entwickelte er sich rasch zu einem wichtigen deutschen Musikverlag. Als erste Verlagsprodukte erschienen Urtextausgaben zu Wolfgang Amadeus Mozarts Klaviersonaten in zwei Bänden, herausgegeben von Walther Lampe, und Franz Schuberts Impromptus und Moments Musicaux, herausgegeben von Günter Henle und Walter Gieseking. Zu Gieseking und zahlreichen bedeutenden Musikern seiner Zeit unterhielt der Verlagsgründer enge Kontakte und Freundschaften, darunter Claudio Arrau, Erich Kleiber, Yehudi Menuhin, Igor Oistrach, Arthur Rubinstein und Rudolf Serkin. Der Verlagskatalog umfasst heute ca. 1.500 Urtextausgaben und ca. 750 wissenschaftliche Publikationen (siehe unten „Verlagsprogramm“) und stellt damit den weltweit führenden Urtext-Musikverlag dar. (wikipedia.de)
01.11.2023
Der jetzige Kirchenchorleiter von Weiten, Bruno Rixinger, leitete am 1.November 1983 zum ersten Mal den Weitener Chor. Ein schönes Jubiläum konnte OSR Bruno Rixinger aus der Mutterpfarre Weiten im kleinen Rahmen feiern. Im Kreise der Chormitglieder beging er den 40. Jahrestag der Leitung des Chores, mit dem er viele große, nationale und internationale Erfolge feiern konnte. Bei der Jahresabschlussfeier im Almgasthof Schilling in Jasenegg ließ er diese vier Jahrzehnte Revue passieren. Der pensionierte Pädagoge und Schulleiter von Weiten und Pöggstall kam anfangs der 1980er Jahre von Spitz, wo er die ersten Gehversuche als Dirigent, Chorleiter und natürlich auch als Sänger unternahm, nach Weiten und sich hier fortan um den Chorgesang in der Pfarre kümmerte. Tenor der Kirchenchormitglieder:,,Die Kirchenmusik ist sein Leben, sein Talent, sein Wissen und Können wurden ihm in die Wiege gelegt. Sein Debut in Weiten mit der einstudierten ,,Waldler Messe“ feierte er am 20. November 1983 (Cäciliensonntag). Und diese Messe wird demnächst wieder in der Stephanskirche in Weiten erklingen. Zurückblickend konnte er großartige Zahlen nennen. So waren es jährlich zwischen zwölf und 18 Begräbnisse, Hochzeitsmessen wurden gestaltet und es gab 35 Proben. Da holte sich der Chor immer den letzten Schliff. Bruno Rixinger verstand es, die Chormitglieder zu begeistern, sie zu motivieren, wobei er bestrebt war, Altes und Neues zu Gehör zu bringen. (https://pfarre-weiten.jimdofree.com/team/kirchenchor//#Chorwerkstatt%20Weiten)
12.11.2023
Heute vor 820 Jahren im Jahr 1203 wird der Aufenthalt von Walter von der Vogelweide (Minnesänger) in Zeiselmauer urkundlich erwähnt. Bereits 1184 finden sich seine Spuren in Gloggnitz! (siehe www.musiklexikon.ac.at)
12.11.2023
Ich bin heute im Dom zu St. Pölten zu einem Fest der Domorgel, die 50 Jahre alt ist! Herr Bischof Schwarz zelebrierte diese hl. Messe mit einem Diakon, und der Domkantorei Herrn Valentin Kunert und Domorganist Herrn Ludwig Lusser. Es war ein schönes Fest mit Musik von Mozart, Heiller und ähnlichen Anklängen wie gestern abends nach der Oper "Le grande macabre" von György Ligeti gehörten Musik auf der Orgel von unserem Ludwig Lusser. Danach aß ich ein Ciabatta im Cinema Paradiso. Anschließend fuhr ich mit meinem Skoda Fabia Greenline nach Amstetten - zum LK Mauer/Öhling, wo seit Mittwoch Andrea G. behandelt und aufgenommen wurde. Ich brachte ihr drei Geschenke, eine rote Rose, Merci-Schokolade und ein Buch aus meiner Bibliothek von Karl Wallner Ocist im Stift Heiligenkreuz!
08.12.2023
Ich bin heute in der Stiftskirche Melk zur hl. Messe. Thomas Foramitti, regens chori, und sein Stiftschor und kleines Orchester machten die musikalische Gestaltung mit einer neuen Komposition von Franz Thürauer, einem Magnificat, für Chor, Solisten und Orchester. Ich bin beeindruckt von dieser Klangwelt nach Hause zu meinem Vater gefahren!
01.01.2024
Ich schaue und höre mir im ORF TV das Neujahrskonzert 2024 der Wiener Philharmoniker unter dem Dirigat von Christian Thieleman im Wiener Musikvereinssaal an.
21.01.2024
Heute bin ich wieder einmal im Dom zu St. Pölten, weil der 200. Geburtstag von Joseph Gabler (*21.01.1824-14.09.1902) sich genau heute jährt. Herr Bischof Schwarz leitete den Gottesdienst, und viele SängerInnen und Musiker, wie auch Michael Poglitsch, und Simon Kreuzpointner, Ludwig Lusser umrahmten den Gottesdienst mit demütiger Würde. Ein Herr Novak vom NÖ-Lehrerquartett (2. Tenor) sowie Norbert Hauer zwei sangesfreudige und lustige Männer begegnete ich auch nach der hl. Messe! Gott sei Dank, dass ich dabei sein durfte, und dieser schönen Kirchenmusik beiwohnen durfte! Vergelts Gott!
28.01.2024
Ich bekomme heute 3 Exemplare von einer Anthologie #17 vom novum-Verlag aus Neckenmarkt im Burgenland, wo auch ein Text von mir abgedruckt wurde. Ein kleiner Erfolg wieder einmal. Unter meinem Künstlernamen wurde mit dem Titel "Manfred Regall und die Musik seiner Vorbilder J.S. Bach, Ludwig van Beethoven, F. Schubert, A. Bruckner, G. Kreisler eine kleine musikkritische Abhandlung mit Zitaten aus der Biografie von J.N. Forkel und eigentlich wenig Text von mir wurde dieser Text veröffentlicht. Ich war heute bei meiner neuen Psychiaterin Frau Dr. Auer und nachher bei Andrea L. in St. Pölten und in Pottenbrunn beim M&M. Es war ein schöner, ereignisreicher Tag für mich! Danke! Vergelts Gott!
04.03.2024
Heute vor genau 100 Jahren im Jahr 1924: Der erste Ball der Wiener Philharmoniker fand am 4. März 1924, nach nur acht Wochen Vorbereitungszeit statt. Die Tanzveranstaltung erfüllte - hinsichtlich finanziellem Ergebnis und gesellschaftlichem Glanz - alle Hoffnungen. (https://www.hausdermusik.com/)
10.03.2024
Ich bin abends im Stift Lilienfeld zur Aufführung der Ertl-Jurek Messe von Erich Anderl Mag. (2020/21 entstanden). Stadtkapelle Wilhelmsburg, großes Blasorchester, und drei Chöre waren daran beteiligt! Es war ein beeindruckendes Erlebnis mit einer interkulturellen Messe in verschiedenen Musikstilen und Zitaten von den beiden Militärmusikern Ertl und Jurek zusammengestellt! Gratulation, lieber Erich Anderl Mag.! Musikalisch und kompositorisch eine Meisterleistung wie auch Herr Karl Thir, unser ehemaliger Psychologie und Philosophischer Einführungsunterricht-Lehrer am Stiftsgymnasium in Melk, beim Verlassen der Stiftskirche zu mir gerichtet meinte!
23.03.2024
Maurizio Pollini, der berühmte italienische Pianist und Dirigent stirbt heute 82-jährig in Mailand. Ich durfte einmal in den 90 er Jahren im Musikverein im Goldenen Saal auf einem billigen Platz, wo ich nicht auf die Bühne sehen konnte, seinem Klavierspiel zuhören! Das war ein beeindruckendes Erlebnis, und es wird mir immer in Erinnerung bleiben! Er gab vier Klavierabende im Wiener Musikverein, am 10.11.1991, am 12.02.1994 (wahrscheinlicher Konzerttermin, wo ich als Zuhörer dabei gewesen bin), am 16.03.1996, oder am 14. Dezember 1999.
16.04.2024
Ich bin heute wieder einmal in Wien, und verbringe den Großteil in der Wiener Hofburg, ÖNB, Prunksaal der ÖNB und in der Hofburgkapelle, dem krönenden Tagesabschluß mit dem Festival "Wean Hean 2024" - Das Wienerlied und der Tod - , (20 €uro) mit Musikstücken (Drehleier mit Walze, Gitarre und Ziehharmonika, unser Norbert Hauer aus dem Waldviertel sang auch mit, und viele andere! Es war ein schöner, langer aufregender Tag in Wien! Und eine Uraufführung (?) ein modernes, zeitgenössisches Stück eines kurz zuvor verstorbenen Musikers, wobei drei Frauen mit Querflöte, Violine und Ziehharmonika dieses aufführten! Vergelts Gott! Danke! Die Mitwirkenden waren das Schnitterquartett mit Jasmin Linzer, Daniela Fuchs, Markus Pfandler-Pöcksteiner (Leitung), Andreas Gamerith, Norbert Hauer, Oliver Maar, Helmut T. & Maria Stippich, Cordula Bösze (Querflöte), Ingrid Eder (Violine), Annelie Gahl (Akkordeon).
25.04.2024
Ich mache von 25. - 28. April eine Reise nach Wien, und ich übernachtete im Hotel Kolpinghaus Zentrale in der Gumpendorferstraße 39, 1060 Wien. Am Freitag besuchte ich das Gartenbaukino, wo ich den Film "Mit einem Tiger schlafen" den neuesten Film über Maria Lassnig, die österreichische Künstlerin, mir anschaute! Am Samstag abends besuchte ich den Musikverein, wo ein Klavier-Konzert im Steinernen Saal (1. X war ich dort) stattfand! Ein Werk von Olivier Messiaen "Catalogue d' oiseaux" wurde aufgeführt! Der Pianist war Gregorio Benitez! Am Sonntag fuhr ich mit der westbahn zurück nach St. Pölten, und traf mich um 15 Uhr mit Markus Hörmann im Cinema Paradiso! Einen japanischen Jazzmusiker, der auf einer elektrischen Gitarre beim Karlsplatz-Teich spielte, ihm gab ich meine Visitenkarte, und ich besuchte ihn dreimal dort! Ich wollte ihn auf einen gemeinsamen Besuch ins Klavier-Konzert einladen, aber er lehnte ab! Samstag vormittags war ich im Radiocafe des Radiokulturhaus in der Argentinierstraße 30 a, wo mich eine Frau aus dem Sauerland ansprach, und mit mir vor der Radiosendung "Klassik Treffpunkt" plauderte! Ich vermute Sie war eine bekannte deutsche Schauspierlerin, und sie sagte Sie heiße, "Sonntag"!????
07.05.2024
Heute genau vor 200 Jahren: Am 7. Mai 1824 wurde Beethovens 9. Symphonie mit der „Ode an die Freude“ im Wiener Kärntnertor-Theater unter der Leitung von Ignaz Umlauff und Ignaz Schuppanzigh in einer großen Beethoven-Akademie uraufgeführt. ("Musik in Österreich"-Sig.Nr:760KRA-C1-rechts-102)
11.05.2024
Ich bin heute abends beim Muttertagskonzert von der Trachtenkapelle Weitental, wo ich 25 Jahre von meinen Anfängen 1975 bis 2000 als aktiver Musiker (20 Jahre) dabei gewesen bin! Kapellmeister Spindelberger Franz hat ein sehr interessantes, exquisites, außergewöhnliches Konzertprogramm zusammengestellt. 1) Euro Fanfare (Kees Vlak) 2) Piave-Marsch (Franz Lehár) 3) Innviertler Roas (Karl Trawöger) 4) Aufwind (Hans Krimmer jun.) 5) From cradle to grave (Thomas Asanger) -- dann folgten Ehrungen, Gerhard Gugerell und Leopold Stummer bekommen die höchste Auszeichnung, die der Blasmusikverband als Ehrungszeichen vergeben könne! - Dann gibt es eine Pause! Nach der Pause 6) A day of hope (Fritz Neuböck) 7) Oblivion (Astor Piazzola) 8) 80er Kult(tour) (Thiemo Kraas) Die letzte Zugabe (2.) war dann mit dem Radetzky-Marsch von Johann Strauss senior, dann war Schluß! Vielen Dank! Gratulation, ein sehr gelungener, spannender, erfolgreicher Konzertabend!
19.05.2024
Heute feiern wir mit unserem Kirchenchor, unseren Kirchenmusikern, allen voran, Herr Bruno Rixinger, in der Pfarrkirche Weiten den Pfingstsonntag. 200 Jahre Anton Bruckner begehen wir heuer, daher führten sie die Windhaager Messe in C-Dur WAB 25 auf, und Orgelstücke von Anton Bruckner wurden musiziert. Gratulation zu diesem gelungenen KirchenKonzert, und Vergelts Gott!
20.05.2024
Heute findet in Weiten der "Tag der Blasmusik" statt. Die Trachtenkapelle Kottes ist bei uns in Weiten zu Gast! Sie musizieren die hl. Messe in der Pfarrkirche und anschließend den Frühschoppen bei der Volksschule und vor dem Haus der Musik! Da wir auch ein schönes Wetter haben ist das ein sehr gelungenes Fest mit doppeltem Erfolg!
02.06.2024
Nachdem ich gestern bei Andreas Führer in Zwettl gewesen war, so feierten wir heute in Weiten unser Pfarrfest. Es wäre beinahe ins Wasser gefallen, weil es leicht zu tröpfeln begann! Trotzdem hielt es durch, und wir konnten mit unserem Pater Oliver und der Blasmusik der 1. Waldviertler Trachtenkapelle Weitental einen Sonntags-Vormittag feiern! Das Evangelium dieses Sonntags drehte sich um den "Freien Sonntag" also der Sonntagsruhe! Siehe Mk 2,23-3,6 und im A.T. Dtn 5, 12 - 15.
20.07.2024
Heute werden wir eingeladen vom Kirchenchor aus Weiten, weil der Leiter Bruno Rixinger bei Kirche bunt einen Eintritt und Führung im Stift Göttweig zu der heurigen Ausstellung, die einen starken Musikbezug bietet, gewonnen hat. Unsere Führerin Frau Mag.a. Dr. Angelika Kölbl ist Archivarin und Wissenschaftlerin und lebt in Krems. Sie hat das sehr kompetent und langatmig mit vielem Fachwissen, auch im Bezug auf einen großen Brand 1718 im Stift Göttweig erzählt und vorgetragen! Wir konnten sogar das Musikarchiv, wo es heute untergebracht ist, besuchen, im Eckturm im Trakt, wo die Klausur und darunter das Kammeramt und Forstamt sich befindet! Nachher fuhren wir ca. 15-20 Personen zum Heurigen nach Mauternbach 14 bei der Familie Graf!
07.08.2024
Heute werde ich eingeladen zu einem Kammermusikkonzert mit der Weltklasse-Pianistin - Elisabeth Leonskaja - von Herbert Mitmasser Dipl. Ing. im Stift Altenburg. Ich bringe uns gemeinsam mit meinem Mercedes A 150 sicher und gut nach Altenburg und gegen 23 Uhr wieder nach Hause. Es war ein aufregendes und besonderes Musikfestivalkonzert bei "Allegro Vivo" im Rahmen dessen dieses Konzert stattfand!
01.09.2024
Heute ist in Weiten bei der FF-Weiten unser jährliches Feuerwehrfest. Wir, Vater und ich, waren als Konsumenten vor Ort, und trinken und essen, damit Seele und Leib verbunden bleiben! Vorher war ich in der hl. Messe, wo ich als unser neuer Lektor agieren durfte (Lesung aus dem Buch Deuteronomium). Ein kurzes Gespräch mit Rosemarie und Mathias Lagler war möglich, die auch dabei waren, weil Peter, der neue (eh schon einige Jahre) Mann an der Seite von Rosemarie, als Musikant und Sänger aktiv war. Danach gegen 13 Uhr fahre ich nach Zwettl, wo eine Kunstveranstaltung Straßenkunst am Dreifaltigkeitsplatz in Zwettl stattfindet, mit einem "Verein Buchenleser:innen" eigentlich ein Literaturfestival, der sich "Waldlesungsviertel.at" (WebSite) nennt. Ich konnte dabei einige junge, nette Kinder, Frauen und Männer kennen lernen. Georg Haider ist Musiker und bringt mit seiner Tonanlage Geräusche, Klänge zum Besten. Ein Adrián Dozetas schreibt englische Texte mit einer alten Olivetti-Schreibmaschine, zu einer Person aus dem Publikum, die sich vor ihm hinsetzt. Sascha Bruch wurde eingeladen, als "Artist in residence" sozusagen, die als Schreibende im Schloß Rosenau, wo sie am 27. September bei der 1. Schreibresidenz Waldlesungsviertel ihre Texte in ihr Werk einen Einblick gewähren wird, und ihre Texte vortragen wird. Raphael Besenbäck ist der Moderator dieser Veranstaltung und der Verantwortliche für die Gestaltung der Plakate. Eine Frau Linde Waber malt und zeichnet ebenfalls bei dieser Straßenkunstveranstaltung. Ein interessantes Programm einer modernen Kunstveranstaltung, die nun mehr Jugendliche und Junggebliebene zum Schreiben, Malen und Musizieren anregen sollte. Diese obigen Beteiligten geben und gaben sich sehr viel Mühe. Gratulation!
13.01.2025
Prof. Dr. Walter Deutsch stirbt, er war in erster Linie Volksmusikforscher, aber er war auch Musiker, Sänger und Komponist! Er wurde 101 Jahre alt, und er starb in Wien.
16.01.2025
Simon Rattle, der Chefdirigent des Symphonieorchesters des Bayerischen Rundfunks, erhält den Ernst von Siemens Musikpreis 2025. (wikipedia.de)
11.03.2025
Goldenes Ehrenzeichen für Alfred Agis! Alfred Agis, langjähriger Lehrer der Musikschule in Krems, ist Preisträger des Goldenen Ehrenzeichens für Verdienste um das Bundesland Niederösterreich.(https://www.krems.at/musikschule/news-detail/goldenes-ehrenzeichen-fuer-alfred-agis)
03.05.2025
Ich bin heute eingeladen bei der Geburtstagsfeier von Walter Wiesmüller und seiner Frau Mathilde! Wir werden ja alle heuer oder nächstes Jahr 60 Jahre alt bzw. jung! Es war ein sehr interessanter, schöner Abend mit ca. 15 -20 Personen, wobei ich mit Andrea L. dorthin also ins Café Pusch eingeladen wurden. Herbert Lagler, unser gemeinsame Klassenkollege von Mathilde und Walter mit seiner Frau Veronika war auch dabei. Ich spielte 6 Musikstücke mit der Gitarre, die ich vorbereitete. Es war ein gelungenes Fest des Geburtstagskindes, der sich für mich erstmals als Harmonikaspieler präsentierte.
18.05.2025
Gestern reiste ich mit der Westbahn von St. Pölten nach Wien um 7:55 Uhr früh an, um wieder in Wien Meidling bei unserer Gitarrelehrerin Gabriele Fall einen 5-stündigen Gitarreworkshop zu absolvieren. Wir wurden mit Maultrommelmusik von Gabriele Johanna Fall überrascht, die uns damit mit ihrer wissenschaftlichen Arbeit darüber bekannt machen wollte! Wir wurden dann instruiert mit einer Rahmenmaultrommel, die jeder eine davon bekommen hat, und wir nahmen auch eine Aufnahme damit auf. Es wurde dann ein lockerer Musikworkshop! Nach dem Ende fuhren ich ins Kolpinghaus-Hotel, um mein Zimmer zu beziehen, und anschließend ging ich ins Johann Strauß Museum vis á vis von der Sezession, und hörte und schaute mir diese Ausstellung an. Danach ging ich zum Naschmarkt, wo ich ein griechisches Abendessen Rotwein aus Griechenland und souvlaki mit Hühnerfleisch und Salat aß! Nachdem ich zurück im Hotel den Fernseher einschaltete, um mir den ESC (European Song Contest) anschaute bis zu JJ-Auftritt (dem Österreichischen Teilnehmer), dann schaltete ich ab. In der Früh schaute ich auf mein Handy und ich las zu meiner Überraschung, dass JJ (Künstlername von Johannes Pietsch) gewonnen hat. Also "Wir sind ESC!" Gegen 10 Uhr nach dem Frühstück wartete ich beim Eingangstor in den Stefansdom (05-Widerstandsdenkmal) auf meinen Freund Herbert Mitmasser, der mich zu einer hl. Messe im Stefansdom eingeladen hatte. Wir hörten noch Toni Faber mit seinem Segen, und das Ende der hl. Messe der Dompfarre St. Stefan. Die Pummerin wurde geläutet, weil die Inauguration des neuen Papstes Leo XIV. zur gleichen Zeit in Rom stattfand. Es war ein bewegender, emotionaler Moment, danach hörten wir Musik von Wolfram Wagner, einem gleichaltrigen Musikstudenten-Kollegen am Prayner-Konservatorium in Wien vor 30 Jahren, mit seiner "Missa brevis". Nachdem wir Mittagessen im Esterházy-Keller waren, fuhren wir zum Hauptbahnhof, und mit der ÖBB-Bahn railjet Richtung Bregenz nach St. Pölten. Von St. Pölten fuhren wir mit meinem Wagen nach Pöchlarn zum Wagen von Herbert Mitmasser, und wir trennten uns dann. Ich kam dann gut und gesund bei meinem Vater am späten Nachmittag zuhause an.
09.06.2025
Heute ist in Weiten unser Tag der Blasmusik. Wir haben dazu eine Blasmusikkapelle einer Feuerwehr aus Neuendettelsau in Deutschland eingeladen. Sie musizierten gemeinsam die hl. Messe, und nachher spielten die MusikerInnen aus Deutschland den "Frühschoppen". Es gab einen Rinderbraten mit Serviettenknödel, eine besondere Delikatesse! Danke! Vergelts Gott!
15.06.2025
Ich bin heute den ganzen Tag in St. Pölten! In der Früh fahre ich zunächst mit meinem Wagen auf der Bundesstraße wie üblich hinunter! Danach gehe ich ins Café Schuberth und dann zur 10:30 hl. Messe mit Hrn. Dompfarrer im Dom! Danach verspeise ich einen Heurigenteller, und trinke einen Apfelsaft gespritzt. Danach gehe ich ins C.P., wo ich Zeitung lese und ein Glas Rotwein trinke! Dann gehe ich zu Andrea L. ihrem Haus und läute bei ihr, sie kommt herunter, weil sie Besuch hat, und ich gebe ihr mein Foto vom Silvestertag 2024, das ich vor der Hubertuskapelle in Jasenegg aufgenommen habe! Danach gehe ich wieder zum Haus, wo ich bei Beate gewohnt habe, und läute an der Glocke dort. Leider macht niemand auf. Schließlich gehe ich wieder zur Tankstelle und kaufe mir ein Getränk und einen Schoko-Riegel. Zurück in der Altstadt besuche ich den Alumnatsgarten, und gehe zu Rajput, wo ich mit Veronika spreche, die sich ihre Sorgen und Ärger bei mir lossprechen möchte. Wir sprechen abwechselnd Deutsch und Ungarisch miteinander! Abends gegen 17:30 gehe ich zum Kirchenmusikkonzert im Dom, wo ich Franz Moser und Franz Thürauer treffe. Später schenke ich ein Buch "Der lächelnde Wald" von mir meinem, unserem Musiklehrer Franz Thürauer. Auch Veronika schenke ich ein Buch von mir mit einer Widmung! Das Konzert ist ein voller Erfolg. Es bietet unerwartet großartige Leistungen vom Organisten, dem Orchester und dem Chor bzw. Sopran und Tenor! Der Dommusikverein wird geehrt mit der Goldenen Palestrina-Medaille(?) vom ACV - Cäcilienverein, wo Herr Kreuzpointner im Vorstand mitwirkt. Schließlich fahre ich dann wieder nach Hause, wo ich gut heimkomme.
22.06.2025
Ich bin heute eingeladen in der Prandtauerkirche zu St. Pölten, die ihren 300 Jahr Jubiläumstag der Weihe, die am 15. Juni 1725 war; diese 1712 fertiggestellte Klosterkirche unter Mitwirkung von Martin Wittwer, Matthias Steinl und Jakob Prandtauer mit drei Altären. Heutiger Kirchenrektor ist DDr. Reinhard Knittel, der mit Bischof Alois Schwarz Dr. dieses Jubiläum unter großer Anteilnahme von Gläubigen heute begehen kann. Ich wurde im speziellen von Marcus Strubl eingeladen, und treffe Frau Minichshofer von der Legion Mariens und Frau Renate von der HS der PTH St. Pölten. Danach lerne ich in einem sehr guten und interessanten Gespräch Herrn Günther Lehner aus Pottenbrunn kennen, der Musiker, Pianist, Gitarrist, Sänger, Tischler und andere Berufe übte er aus. Ich treffe ihn wie vor zwei Wochen im Café Schuberth in St. Pölten. Er ladet mich auf einen Capuccino ein, und ich bedankte mich dafür! Vergelts Gott!
09.11.2025
Am Sonntag, den 9. November 2025 stellte sich der Musikverein Texingtal der Polka-, Walzer-, Marsch-Bewertung (PWM-Wertung) des Niederösterreichischen Blasmusikverbandes (NÖBV) I Bezirk Melk.
An zwei Tagen traten im Turnsaal der Mittelschule Persenbeug insgesamt 24 Kapellen bei der Konzertmusik- bzw. PWM-Wertung in den Schwierigkeitsstufen A bis C an.
Polka, Walzer und Marsch zählen zu den musikalischen Wurzeln des österreichischen Blasmusikwesens. Durch die neue Form des Wertungsspiels – zusätzlich zur bisherigen Konzertmusikbewertung – soll Blasorchestern die Möglichkeit geboten werden, sich intensiv mit dieser Literatur auseinanderzusetzen und sich im Bereich „Polka, Walzer, Marsch“ musikalisch weiterzuentwickeln.
Unter der Leitung von Kapellmeister Christian Dollfuß präsentierte der Musikverein Texingtal in der Stufe C folgende Werke:
„Ein halbes Jahrhundert“ (Polka) von Very Rickenbacher
„Liebesflammen“ (Walzer) von Julius Fučík
„Florentiner Marsch“ von Julius Fučík
Mit 90,67 Punkten erreichte unser Musikverein in C die Höchstpunktezahl der Wertung 2025 in Persenbeug – ein beeindruckender Beweis für die musikalische Qualität und das hohe Engagement aller Musikerinnen und Musiker. Wir sind stolz auf diese herausragende Leistung! (https://musikverein-texingtal.at/)
27.11.2025
Wir, mein Vater und ich, waren beim Kirchenkonzert in der Stiftskirche Melk mit der Militärmusik Niederösterreich unter der Leitung von Adi Obendrauf, und unserem Julian Lagler an der Klarinette (oder Bassklarinette). Es war sehr gut besucht, denn die Stiftskirche war sehr gefüllt, und einige Zuhörer mussten sogar stehen! Das Programm bestand großteils aus schwierigen, symphonischen Blasmusikwerken (3. Symphonie von Gustav Mahler das Finale"). Filmmusik war zu hören, "Theme from "Schindler´s List" von John Williams. Als Zugaben gab es "Hallelujah" von Leonard Cohen für Blasorchester arrangiert, und "Farewell" von Adam Smetana. (siehe Konzertprogramme)
04.03.2026
Heute feiert der Österr. Blasmusikverband seinen 75. Geburtstag Gründung 4.3.1951 in Innsbruck, Hotel Weißes Kreuz
Der Tiroler Geschäftsführer Rudolf Wagner-Wehrborn eröffnete die Sitzung.
Der oberösterr. Landesobmann Albert Weinschenk führte den Vorsitz.
Die Vorarlberger Landesobmann Erwin Lintner stellte den Gründungsantrag. (https://www.facebook.com/fanzenberger/posts/pfbid02LfLM5UuwwjB8nogUpeQ7E1T4sTDvao1aUVq6Sui846vWwNXwxB8bbfMkT1bv8Sqjl?from_close_friend=1&notif_id=1772632438156737&notif_t=close_friend_activity&ref=notif)
07.03.2026
Heute abends findet in der Volksschule in Raxendorf ein Konzert mit Franz Posch und seinen Innbrügglern statt. Ich bekomme ein Autogramm auf die CD "Meine liabste Weis", die ich mir bereits früher gekauft habe! Es war sehr lustig und unterhaltsam, und es wurden einige Gusterstückerl an Blasmusikstücken von Franz Posch auf dem Flügelhorn und Trompete geblasen. 6 Musikanten brachten den Turnsaal der Volksschule zum Kochen mit ihrer feurigen Musik! Gratulation!
09.05.2026
Das Muttertagskonzert der Blasmusikkapelle MV Weitental findet abends um 20 Uhr im Turnsaal der Volksschule Weiten statt. Zwei Musiker und beide Klarinettisten werden als älteste, treueste Mitglieder des Vereins zu Recht geehrt (60 Jahre). Johann Habegger, der 36 Jahre Obmann des Vereins war, ist nun Ehrenobmann des Musikvereins.Johann Aniwanter ist der zweite, treueste Musiker des Musikvereins Weiten. Der neue Obmann Maximilian Spindelberger ehrte sie, und gab das Mikrophon an seine Mutter Brigitte Spindelberger weiter, die charmant und gefühlvoll das Konzert und die Musikstücke anmoderierte. Der Kapellmeister Franz Spindelberger machte zusammen mit seiner Familie diese Kapelle zur Spindelberger-MusikKapelle, was früher die Maurer-Kapelle gewesen ist. Ich konnte als Zuhörer und Wichtigmacher dabei sein.
12.05.2026
Ich besuchte heute nachmittags meinen Freund und philosophischen Berater Markus Amann in St. Pölten. Ich schenkte ihm zwei Apfelstrudelstücke und ein Buch aus meiner Schreibwerkstätte "Das Lächeln des Waldes", mein erstes Buch bei einem Verlag - united-p.c.eu-. Danach wollte ich zu meinem Wagen gehen und nach Hause fahren, da hörte ich die Militärmusik Niederösterreich auf dem Rathausplatz einmarschieren, und wenige Minuten später konnte ich mit Julian Lagler, dem jüngsten Sohn meines Cousins, einem momentanen Klarinettisten dieser Musikkapelle reden. Ich hörte mir die ganze Militär-Veranstaltung an, der Anlass war der Staatsvertrag am 15. Mai 1955 dem Gedenken daran. Es wurde der Österreichische Zapfenstreich von der Militärmusik in glanzvoller, und beeindruckender Weise vorgetragen. Ich machte ein Video vom ersten Teil dieses militärischen Aktes. Gratulation, allen Beteiligten!

Er soll nicht vergessen, woher er kommt, das möge er sich mehr und mehr bewusst machend, sodass er die Gegenwart gut erträgt, und er hoffend in die Zukunft strebt. Die „lauteste und schnellste Blasmusik“ hört er soeben im Radio. Was wird er musikalisch in nächster Zeit verwirklichen? Da liest er, der ehemalige Flügelhornist im Club Ö1 Magazin Juli 2026 folgendes „Glatt & Verkehrt wartet mit zwei Institutionen europäischer Volksmusik auf: Da ist zum einen die 1983 gegründete finnische Band Värttinä, die sich in ihrer Heimat (und darüber hinaus) längst Kultstatus erarbeitet hat: geht es doch um die Bewahrung des musikalischen Erbes vor allem der Region Karelien und um dessen sanfte Übertragung ins Hier und Heute. Auch schon 30 Jahre unterwegs ist die Roma-Kapelle Fanfare Ciocarlia, die das Abebben des Hypes um die Balkan-Brassbands gut überstanden hat. Die zehn Herren aus dem rumänischen Dorf Zece Prajini, an der Grenze zu Moldawien, sind noch immer gut in Schuss.
	Da denkt er an seinen Spruch „In Am Schuß ist noch nicht Schluß!“, doch vielleicht fragt er sich, „Ist er in Am Schuß noch gut in Schuß!??“ Denn er zweifelt gerne an seinen Fähigkeiten, daher können ihn viele Dienstgeber und private Firmen seit vielen Jahren nicht mehr als Arbeitskraft oder Mitarbeiter anstellen. Was unfair und ungerecht ist?!! Ist er vielleicht auf diese Weise sogar stigmatisiert worden? Wenn ein Erzbischof meint, dass er dankbar ist, daß er glauben darf, dann macht er sich daran „An das Wilde“ zu glauben!!!
Aber: Was hält die Welt zusammen? Eine Frage, die in mir sich aufbegehrt. Die unendlich Schöpfung Gottes mit der Vielfalt an Ideen, Kreationen der Menschen der Tierwelt und Pflanzenwelt, ja, das Halten die Welt zusammen, wie ich glaube. Trotzdem so einfach ist es auch nicht wie es in einem Satz formuliert werden kann! David Steindl-Rast, der am 12. Juli 2026 100 Jahre wird, versuchte es auch in einem Satz zu formulieren. „Fülle fließt nur in dem Maße in uns ein, in dem wir leer werden.“ Dagegen meint T.S. Eliot in zwei Sätzen, das was er so beschreibt, „Um das zu besitzen, was du nicht besitzest, mußt du den Weg der Entäußerung gehen. Um das zu werden, was du nicht bist, mußt du den Weg gehen, auf dem du nicht bist.“
Ja — „Was hält die Welt im Innersten zusammen?“ ist eine berühmte Zeile aus Goethes Faust I. Genauer: aus der StudierzimmerSzene, in der Faust seine Sehnsucht nach letzter Erkenntnis formuliert (sinngemäß: er will „erkennen, was die Welt im Innersten zusammenhält“).
Wer den Satz (oder Varianten davon) immer wieder verwendet:
Philosophische und theologische Debatten: als Chiffre für die Frage nach dem Grundprinzip der Wirklichkeit.
Naturwissenschaftliche Kontexte: Physiker:innen benutzen die Wendung gern populärwissenschaftlich für die Suche nach einer „Weltformel“ bzw. einer Vereinigung von Quantenmechanik und Gravitation.
Feuilleton/Popkultur: als sprechbildliche Überschrift für Essays, Dokus, Podcasts, bis hin zu Song und Buchtiteln; oft leicht variiert („Was die Welt zusammenhält“, „im Innersten“ entfällt etc.).
Kurz: Die Formulierung stammt (in dieser prägnanten Gestalt) aus Goethes Faust und ist seither zu einer Redewendung geworden, die in Philosophie, Wissenschaftskommunikation und Medien regelmäßig aufgegriffen wird.
Sie verehrter Leser werden sich fragen, was da gemeint ist, in den zwei Zitaten, und was diese als Antwort auf die Eingangsfrage gemeinsam haben, oder eine Antwort auf diese Frage ist!  Diese Zitate scheinen auf eine andere Frage eine Antwort zu geben, aber der Schein trügt, denn Sie geben partikuläre Antworten auch auf den Zusammenhalt der Welt, wie ich glaube! Eine Welt mit Fülle muss dem Menschen die Bewusstheit der Welt der Leere auch mit beinhalten. Genauso ist ein Miteinander in guten, sinnvollen Werken von Menschen, mit Tieren und Pflanzen in einer Welt wichtig, damit diese Welt der Schöpfung Gottes im Innersten zusammenhält! Denn wir Menschen sitzen alle in einem Boot, daher gilt es aufeinander Rücksicht zu nehmen, und diese auch in der guten und ideelen Absicht mit der Tierwelt und Pflanzenwelt, sowie mit der Mutter Erde, unserem Planeten, nachhaltig umzugehen, damit noch längere Zeit ein Zusammenleben der Natur und Kultur der Lebewesen gewährleistet bleiben wird., sodass „die Welt zusammenhält“! Denn wir leben in einer Welt, wo uns viel mehr gemeinsam ist, als uns eigentlich bewusst ist. Darum lasst uns Gott für die ganze Schöpfung loben, und ihn bitten um seine Gnade, dass die Welt Gott im Innersten zusammenhält! 10.10.2026 14:38:10
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